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81 108 
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alle 80 derſelben, 


ſonderlich 


aber ihre Gortpflanzung, 


umſtändlich beſchrieben werden. 
3 Mit einer Vorrede — 
Herrn lbrechts von Galler, 


Praͤſidentens der Koͤniglich⸗Goͤttingiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
Herausgegeben und mit zuverlaͤſſigen Abbildungen gezieret 
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Herrn 


Mlbrecht von Haller, 


Praͤſidentens der Koͤniglich⸗Goͤttingiſchen Ge 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften , 


SS ۱ ۲ ۲ 1 6 


ie wir den Hochmuth ۵ 
für keine Tugend halten: fo giebt 
es auch eine Demuth, welche, weil 

ſie von Vatterland eine nur nieder⸗ 

traͤchtige Meinung beget, unter die groͤſten La- 
ſter gerechnet zu werden verdienet. 

Der Stolz wovon die meiſt en Volker fo 
ſehr aufgeblaſen find, daß fie fid) über alle andes 
re Menſchen erheben, ift lächerlich, und die bey 
den Chmeſern fo gemeine Verachtung ausläp 
diſcher Volker ſpottens werth. Doch diefe 
Schwachheit findet ſich bey den Chineſern nicht 
alleine: denn auch in unſerem mehr geſitteten Eu⸗ 
ropa, pflegen diejenigen Voͤlker, welche wegen 
ihres Reichthums und wegen ihrer zahlreichen 
Armeen, fúr andern Reichen fiber und den Nady 
baren fürchterlich find, alle übrige Volker die ih⸗ 
nen an Macht nicht gleichkommen, oder etwas 
weniger Artigkeit, und nicht fo viel Achtung für 
citle Kuͤnſte haben, als Barbaren anzuſehen, 
und hochmüthig zu verlachen. Dieſer Stolz 
war mir faſt unerträglich, als ich 1 
Theil von Europa durchreiſete. Die meiſten 
Einwohner eines im hoͤchſten Flor ſtehenden Reis 
ches, bezeigten gegen die ubrigen Reiche und 
derſelben Einwohner, ganz ohne Scheu, nichts 
als Verachtung. So gar durch ihre Minen, 
Reden und Schriften gaben fie täglich zu erken⸗ 
nen: auſſer ihrem Reich ſeye nichts Schoͤnes, 
nichts Groſſes, nichts Tapferes anzutreffen; 
und anderswo koͤnne nichts Vollkommenes zum 
Vorſchein kommen, oder zu Stande gebracht 
werden. Ja folde Männer die nicht zum Pós 
bel, nicht zum ungelehrten Adel; fondern unter 
die ſeltenſten und groͤſten Geiſter gehörten, bes 
haupteten hin und wieder: bey ihnen nur koͤnne 
man untadelhaft ſchreiben; die Ordnung, die 
richtige Lehrart, die 11110۴ Deutlichkeit, feye 
nur ihr Eigenthum, und kein anderes Volk ha⸗ 
be an allen 0 einigen Anſpruch وس ا‎ 
Zwar hatten fle hiebey noch fo viel Billigkeit, 
daß ſie, als die erſtgebohrne Soͤhne der Natur, 
ihren Nachbaren, welche ſie doch noch als ihre 
jüngere Brüder anſahen, für arbeitſam, für gua 
te Sammler und für, von ihnen ſo genannte, tief⸗ 
finnige Leute gelten liefen; fid) ſelbſten aber eig⸗ 
neten fie eine GCH Faͤhigkeit im Urtheilen zu, 
permöge welcher fie in ihren Schriften alles 
Ueberfluͤſſige, alles Geringſchaͤzige, alles Leicht, 
ſinnige zu vermeiden wuͤſten. Und auch jezt noch, 
nach We verfloſſenen dreyſig Jahren, WC 
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ALBERTI”. HALLER, 


SOCIETATIS REGIAE GOETTINGENSIS 
PRAESIDIS, 
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tfi in vniuerfum fuperbiam inter vir- 
tutes minime numeramus; eft ta- 
men humilitas, quae inter maxima 
vitia cenferi meretur, et qua de pa- 
tria noftra humiliter ſentimus. 


Ridiculus vtcunque faftus eft, quo elatae 
pleraeque gentes, fe fuper reliquos mortales 
ponunt; et ad fatyram pertinct externarum 
gentium contemtu» و‎ qui Sinenfibas, led non 
lolis, familiaris eft. Nam etiam in mora- 
tiori noftra Europa ii populi, quos opulentia 
fua et numerofus miles, ab aliis imperiis tu- 
tos, vicinis vero formidabiles tacit, in vni- 
uerfüm gentes alias, aut minori potentia mi- 
litari armatas, aut vnice minus aliquanto 
lepidas , artibusue leuioribus minus indul- 
gentes, inter barbaras referunt, et fupercilio- 
fe delpiciunt. Grauis fatis is faftus mihi con- 
tigit, quo tempore per pulchriorem Europae 
partem iter feci. Plerique equidem floren- 
tiimi imperii incolae, et reliqua regna, et 
ipfos etiam eorum regnorum ciues, minime 
diffimulato contemtu excipiebant. Nihil 
praeter fuum imperium pulchrum, nihil 
magnum, nihil forte, nihil denique perfe- 
étum aut nafci, aut fieri, quotidie geftu, voce 
ſeriptoque declarabant. Simpliciter denique 
et absque erroris metu, viri non de vulgo, 
non de indoéta nobilitate, fed deprincipum 
ingenjorum felectu, paífim pronunciabant, 
extra fuam gentem absque vitio feribi non 
poile; ordinem, methodum, limpiditatem 
dictionis, fuas elle virtutes, non aliis con- 
ceffas gentibus. Laborem, compilationem, 
aliquando etiam, quam vocant, profundi- 
tatem, vicinis fuis, tanquam junioribus fra- 
tribus, ipfi primogeniti naturae filii, pro fua 
aequitate dimittebant; fibi vero eam judicii 
vim fumebant, quae nihil nimii, nihil par- 
ui, nihil negligentioris in fcripta fua admittat, 
Neque nunc, poft triginta annos, cjus gen- 
e de alis populis judicia mitiora facta 
unt. 
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dieſes Volk, von andern Voͤlkern kein gelinderes 
Urtheil zu fällen. | - 
Noch unerträglicher fiel mir, bey diefen gewis 
nicht glimpflichen Vorwürffen, das Mitleiden und 
bie redliche Billigkeit derjenigen, welche aus Gite 
tigkeit gegen uns 11 Perſtand und unſere 
ute Gaben, zwar noch etwas gelten lieſſen; ſich 
aber dabey ſo bezeigten, daß man deutlich wahr⸗ 
nehmen konnte, wie die Mitglieder anderer DOL 
ker, dieſes für fie fo geneigte Urtheil, nicht ihren 
Verdienſten; ſondern einig und alleine, der gelin⸗ 
den Nachſicht eines (o ausnehmend höflichen ۶ 
kes zuzuſchreiben haͤtten. 

So unbillig mir dieſes uͤbertriebene Verfahren 
eines ſonſt fo berühmten Volkes zu feyn fiene: 
fo fahe ich doch zugleich gar wohl ein, daß ihm ſei⸗ 
ne Eigenliebe hoͤchſtens nüslid und eine Quelle 
der gröffeften Vortheile wäre. t 

Die niedrigern aber einträglichen Künfte , wek- 
che die Quellen des Reichthums und die 8 
der Macht eines Reiches find, haben in Anfehung 
der Belohnung, zu jenen höheren die den Ders 
ſtand ſo beſſern als zieren, einerley Verhaͤltnus. 
Hoffnung und Furcht beherrſchen der Menſchen 
Gemüther. Die Furcht fir Strafe oder Schimpf 
hält fie von den Laſtern ab; Hoffnung und Eigen⸗ 
nug reizet fie hingegen zur Tugend und Arbeit an: 
ohne dieſe wird ihr Geiſt, gleich einem Schiff im 
Eismeer, fille legen; und nach der Meinung ei⸗ 
nes alten Gelehrten, ift jeder Menſch bey femen 
Unternehmungen furchtſam. Eben daher aber 
glaube ich: nur dasjenige Volk, welches dem Fleis, 
der Tapferkeit, dem Wiz und Verſtand, die b; ten 
Belohnungen beſtimmet, werde ſich für andern 
empor ſchwingen. Als die Römer die Schwels 
gerey noch verabſcheueten; als fie die Reichthü⸗ 
mer verſchmeheten, und nur nach folden 1 
ſtrebten, welche der Tugend Fruͤchte ſind; war der 
Ruhm der hoͤchſten Tapferkeit im Kriegen ihr all⸗ 
gemeines Eigenthum, und nur hierdurch machten 
fie fic alle Volker unterwuͤrfig. Ihrem einig und 
alleine nach Ehre und Ruhm ſtrebenden Eyfer, 
konnte weder die Kriegs wiſſenſchaft der Griechen, 
noch der wilde Muth der Gallier, noch die unzaͤh⸗ 
liche Menge der Aſianer, noch der Reichthum 
der Corinthier etwas abgewinnen. 

So ſehr die Ruhmbegierde zu den bürgerlichen 
Tugenden ve A fo mächtig ift der Trieb der 
6 in Erregung der Arbeitſamkeit. Nur 
blos die Hoffnung: wer der Ruhe in der Jugend 
nicht achte, der ſammle € häge,vermittelfi welder 
er, im Alter, um ſo viel gemaͤchlicher und vergnuͤg⸗ 
ter leben forme, macht, daß die von Natur traͤgen 
Menſchen der Arbeit obliegen; andern nachzuey⸗ 
fern fid) beſtreben, und mit unermüdeten lets et: 
was Vollkommenes zu Stand zu bringen ſich be⸗ 
mühen. Hatten fie diefe nicht, fo tünde der Pflug 
(tile; die Werkſtaͤtte würden ruben; die Schiffe 
im Hafen liegen, und von einem Volk, welches we⸗ 
der Nutzen noch Vortheil zu hoffen bat, wird kein 
Fleis, keine Geſchicklichkeit, kein eyfriges Beſtre⸗ 
ben etwas Vollkommenes auszuführen, zu erwar⸗ 
ten ſeyn. Der 
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Sed etiam his non valde certe benignis cen- 
furis, amarior mihi accidebat eorum homi- 
‘num mifericordia et animi liberalis aequitas, 
qua noftra ingenia, noftras virtutes , pro bo- 


nitate fua tolerabant, vttamen ſentires, non g 


meritis fuis alienarum gentium ciues, fed in- 
dulgentiae politiflimi populi, mollius id judi- 
cium debere. 


Non jufta fatis haec mihi celebratae gen- 
tis faftidia videbantur, Verum aequus intel- 
ligebam tamen, hanc de fuis rebus opinionem 
ipf genti vtiliſſimam, et maximorum com- 
modorum cauffam effe. 

Et humiliores quidem illae, fed lucrofae 
artes, quarum operibus Imperii diuitiae ftant 
et robur, et fublimiores aliae, quae ingenia 
expoliunt; perinde fere in praemiorum ratio- 
ne funt. Ita comparati funt hominum animi, 
vt {pe regantur metuque, A vitiis metu fere 
abfterrentur aut poenae, aut infamiae; ad 
virtutes et induftriam, fpe et commodo pro- 
prio accenduntur; aufer ea, pigro certe in 
aequore, ad modum nauigii, immotus ſtagna- 
bit hominum animus, et vetuíta ingeniofi 
viri exftat fententia, meticuloſum fore quem- 
que mortalium fi quid auderet. Ham ergo 
gentem reliquas fuperaturam arbitor, quae 
induftriae, fortitudini, ingenio, maxima 
proemia proponit. ` Militaris virtucis apud 
Romanos gloriam, fed fummam , fed popu- 
larem fed folàm pariebat, co tempore quo 
pura luxu ciuitas diuitiis facile carebat, neque 
alio ftimulo mentes Quiritum agitabantur, 
quam honorum ad quos virtus ducebat. ۵ 
effe tum eft, vt res romana vniuerfis genti- 
bus fuperior euadere. Accenfis ad eam glo- 
riam animis neque militaris Graecorum dif- 
ciplina, neque barbara Gadorum fortitudo, 
neque Afiaticorum immenfus numerus, 116- 
que Poenorum diuitiae pares fuerunt. 


Quae ambitionis ad virtutes ciuiles exci- 
tandas vis eft, eadem lucri ad accendendam 
induftriam eft potentia. Mortales fponte 

igri ad laborem, ad aemulationem, ad ela- 
Börationem indefeffam perfecti operis vnice 
fere ea fpe incirantur: quodcunque (uae 
quieti juuenilibus annis detraxerint, id omne 
rei acceffürum familiari , qua ipfa omnia vi- 
tae commoda, etbeatum denique fenium 
fibi emant. Aufer hanc exſpectationen con- 
tinuo videbis aratra deferi, et telas imperfe- 
as ſuſpendi, et nauium curfus inhiberi, et 
de ea gente induftriam, folertiam, pertina- 
ciam laboris operumque perfectionem fuge- 
re, a qua lucri fpem abegeris. 


Facile 
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Der geneigte Lefer wird leicht einſehen, was 
ich auf dieſen gelegten Grund aufzuführen vorha⸗ 
be. Dasjenige Volk, welches ſich ſelbſt liebet, fei 
ne Mitbürger erhebet; ſeine eigene Waaren den 
frembden vorziehet, feine Scribenten hochachtet, 
und daß ich mit wenigem alles ſage, von ſich und 
dem Seinigen die beſte Meinung heget, wird alle 
andere an Fleis, Tapferkeit, Witz und Verſtand 
weit uͤbertreffen. 


Wo ſolches nicht geſchiehet, wird von allem 
dieſen gerade das Gegentheil wahrzunehmen ſeyn. 
Bey einem Volk, welches feiner Kuͤnſtler Werke 
verachtet; ſeiner Poeten zu erſt ſpottet; frembde 
Arbeit und auslaͤndiſche Gelehrte vorzüglich to; 
bet: kan ſich weder Wiſſenſchaft noch Fleis, weder 
Handlung noch Reichthum, weder Muth noch 
Tapferkeit, weder Witz noch Aemſigkeit finden. 

Was dieſes fur ein Volk feye dem dergleichen 
Vorwürfe gemachet werden koͤnnen, ift leicht zu 
errathen. Es lebt in Europa eine groſſe Nation, 
die es an Fleis und Arbeitſamkeit allen andern zu⸗ 
vorthut; ſie iſt reich an Erfindungen; giebt keiner 
an Gelehrſamkeit etwas nach; achtet der 6 
wenig, und kan unter den tapfern den Ruhm der 
tapferſten behaupten. Dieſes Volk verachtet fid) 
ſelbſt, es haſſet ſich; kauft, lobt und ahmet nur 
blos was fremde heiſſet nach. تا‎ fid) 
weder wohl zu kleiden, noch etwas niedliches eſſen, 
noch etwas koͤſtliches trinken, noch bequem wohnen 
zu foͤnnen, wenn es nicht feine Kleider, feine Weiz 
ne. feine Roche, feine Schneider, feine Tuͤcher, fei- 
ne Baumeiſtet, mit groſſen Koſten aus andern, und 
wohl gar von Feinden bewohnten Laͤndern kom⸗ 
men laßt. Eben dieſes Volk erhebt einig und als 
leine den Witz und Verſtand der Auslaͤnder; die 
Poeten, welche in frembden Sprachen ſchreiben; 
die auslaͤndiſchen Mahler; die ſeine eigene Ge⸗ 
ſchichte auf das fehlerhafteſte, ungetreueſte und 
gehaͤſſſaſte vortragendeelende Seribenten, werden 
nur alleine von ihm geleſen, gekauft und bewundert. 

Was dieſe, bey den Groſſen vornehmlich ſo ge⸗ 
meine Geringachtung der Landsleute fur Folgen 
habe ift offenbar. Künfteund Wiſſenſchaften lies 
gen danieder; der Fleis der Künftler liefert nur 
was Gemeines, was Alltaͤgliches; die Gelehrten 
fehen ſich gezwungen durch Unterrichtung der Ju⸗ 
gend, durch Zuſammenſchreiben, durch Ueberſetzen 
ihren Unterhalt zu erwerben, und ſo mus ein zu 
allen groſſen Unternehmungen tuͤchtiges Volk, 
bey ermanglenden Schwingen, im Staub kriechen; 
wenn im Gegentheil die Gelebrſamkeit, der Fleis 
und die Künſte anderer Voͤlker fo viel Befordes 
rung genieſſen, daß ſie immer mehr und mehr wach⸗ 
ſen und zunehmen. Daher findet man auch bey 
dieſem Volk keine durch hoͤheren Schutz ۳ unters 
haltende Academien oder gelehrte ( 7 
und die Kuͤnſte, welche öffentliche Belohnungen 
verdienten, ſonder groſſe Koſten aber nicht wohl 
getrieben werden konnen, liegen ohne alle 765 
nung einiger Verbeſſerung danieder; eben des⸗ 
wegen wird auch von einer ſo unzaͤhlbaren Menge 
der > adal Birger 1 Co 
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Facile ea praeuides, Lector amice, quaecun- 
que his principiis fim ſuperſtructurus. Eam 
nempe gentem plurimum et induftria valitu- 
ram et bellica virtute, etingenio demum , quae 
fe ipfam amauerit, quae ſuos ciues laudauerit و‎ 
quae merces proprio in gremio natas, peregri- 
nis practulerit, quae fuorum fcriptorum inge- 
nia majoris fecerit, quae denique, vt vno o- 
mnia comprehendam verbo,opinionem de fu- 
isrebus fuisque ciuibus,conceperit maximam. 

Contrarios oppofiti vitii effectus fore absque 
demonſtratione intelligitur. Si quae gens fuo- 
rum artificum opera Freges تا‎ ſuos poetas 
deriferit prior , fialiena opificia, et nata extra 
ſuos limites ingenia laudauerit; ei inquam gen- 
ti, ajo و‎ neque ingenia fore, neque induſtriam, 
neque mercaturam, neque opes adeo, neque 
vires, neque aut ingenii laudem aut folertiae, 

Non obícurum eft quam gentem haec tan. 
gant conuicia. Eft in Europa immenfa natıo, 
induftriae fummae, laboris fupra alias patiens, 
diues inuentis, ingeniorum gloria nulli infe- 
rior, voluptati mediocrius dedita, inter for- 
tes fortiſſima; et ea tamen gens fe ipfam de- 
{picit و‎ fe odit, aliena omnia emit, laudar, imi- 
tatur: neque culte fe veftri putat, nequelau- 
de exceptam dapibus, neque potam luculen- 
te, neque commodis aedibusinítructam, nifi 
ab aliis, et hoftilibus fane populis, veftes, vina, 
coquos, fartores, pannificia, architectos caro 
redemerit, Eadem gens alieni ingenii dotes 
effert vnice, poetas, qui alia lingua cecine- 
runt, pictores, extra finum fuum nutritos, 
fcriptores, fi diis placet, rerum propriarum, 
etiam vitioſiſſimos, etiam infideles, etiam fibi 
iniquos, 10105 legit, emit, admiratur, 


Manifefta funt, quae haec, magnatibus po- 
tillimum familiaria, de ciuibus fuis judicia fe- 
quantur. Languent artes, ſubſiſtit intra vul- 
gatiifima et quotidiana, induitria artificum, 
ingenia ipfa ad ea quae vitam hactenus alunt, 
ad inftituendam iuuentutem, ad compilan- 
dum, adlibros vertendos deprimuntur: ita 
alis quafi praecifis, ad omnia magna natae 
gentis vires humi repunt, et aliarum natio- 
num ingenia, induftria artesque excitantur 
etincrefcunt, Ideo ab ea gente academiae و‎ 
quales majoribus aufpiciis alere oportet, ab- 
funt, et artes, quaecunque publicis praemiis 
indigent majoreque fumtu, in elementis lan- 
guent; ideo innumerabiles et ſummae indu- 
1۳126 ciues in fculptura, in pi&ura in re fta- 
tuaria, vix quidquam pariunt aut grande aut 
nouum; neque ad epica cartnina, et tragoe- 
dias, aliaque majora ingenii humani tenta- 
mina ha&enus adfpiratumeft, Adeaomnia 
fatis eft, in ca femper gente, quam amo dum 

caſtigo, 
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bet Mahlerey, in der Bildhauerkunſt, kaum ets 
was groſſes oder neues ausgefertiget; an Helden⸗ 
gedichte aber, an Trauerſpiele und an andere groſ⸗ 
ſe Werke des Witzes, hat man ſich bisher faſt 
nicht gewaget. Und doch fehlt es dieſem Volk, 
welches ich ungeachtet meines Tadels dennoch lie⸗ 
be und achte, zu allem dieſen, weder an Fahigkeit 
noch an Witz, noch an Fleis; bey den Fuͤrſten þin- 
gegen, bey den Groſſen und Reichen mangelt es an 
derjenigen Liebe des Vatterlandes, welche ihre 
eigene Güter zu ſchaͤtzen weis, und in ihrem und 
der ihrigen Ruhm ihr einiges Vergnügen findet. 
Doch durch unſere Wünſche werden wir keine 
folde Könige und Fuͤrſten vom Himmel erhalten; 
eben deswegen aber bleibet uns nur dieſes ubrig, 
daß ſich die Gelehrten nebſt denjenigen, ſo anderer 
Werke zu beurtheilen im Stand ſind, den Ruhm 
ihrer Landsleute anbefohlen feun laffen, und felbis 
ge mit ihrem Beyfall unterftisen. Was mich 
anbelanget, ſo habe ich den Witz, die Tugend, den 
Fleis eines jeden Volkes allezeit hochgeachtet und 
geprieſen, bey meinen Landsleuten aber mit dem 
größten Vergnuͤgen gelobet und nach meinem Ver: 
mögen, als etwas fo mich ganz nahe angebet, als 
einen Theil meines Eigenthumes, mit aller 
Dienſtgefliſſenheit zu befördern geſuchet. | 
Eben daher habe ich den Geiſt der Bernoulli, 
die Rechnungen der Euler, die Beredſamkeit und 
groſſe Wiſſenſchaft eines Gesners, die Muſe ei⸗ 
nes Klopſtocks, die heiligen Reden eines Je⸗ 
ruſalems, die chemiſchen Arbeiten eines Potts, 
das Scalpell eines Meckels, den Grabſtichel ei⸗ 
nes Preislers und den Pinel eines Ehrets, 
frolockend und als ob ich Theil daran zu nehmen 
hätte, bewundert und geprieſen. a 
Die Gelehrten und Kuͤnſtler der 0717 
aber verdienen um ſo viel mehr Lob; je mehr die⸗ 
ſelben, aus eigenem Trieb, ſollten fie auch gleich 
nur eine geringe, ja gar keine Belohnung zu hoffen 
haben, es andern bevorzuthun (id) bemühen. 
Der geneigte Lefer wird leichtlich merken, wo⸗ 
hin das, was ich hier vorgebracht habe, abziele. 
Ich ſchreibe eine Vorrede zu einem Werk unſeres 
vortrefflichen und ſich durch ſeine Kunſt ſelbſt ad⸗ 
lenden Herrn Auguſt Johann Rofels von 
Rofenhof. Es bat fid) felbiger bereits (cit qe 
raumer Zeit, aus Liebe zur Wahrheit, ungeach⸗ 
tet feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit, ohne von 
irgend einem Fürften oder Maͤcenaten unterſtuͤtzet 
zu werden, angelegen ferm laffen, zur Verbeſſerung 
der Naturhiſtorie das Geinige beyzutragen. 
Sein Fleis hat ſich einen ſchweren Theil derſelben, 
die Familie der Inſecten, gewaͤhlet, und er wird 
ſich um ſelbige eben fo verdient machen als Das 
lisneri in Welſchland, Renatus Antonius 
Serchault von Reaumur in Frankreich, 
Abraham Trembley und Carl Bonnet in der 
Schweiz, und Carl de Geer in Schweden: 
denn anderer auslaͤndiſcher 6 
er langſtens mit feiner Kunſt und Arbeit uͤbertrof⸗ 
fen; die Wahrnehmungen aber womit er die Hi⸗ 
ſtorie der Polypen bereichert, geben den Bemu⸗ 
hungen, des in dergleichen Dingen — "4 
temo 


caftigo, folertiae, ingenii, laboris; deeft au- 
tem in Principibus, in Magnatibus, in ditiori- 
bus ciuium is patrae amor, qui norit fua lau- 
dare dona, fua fibi ct domeftica gloria pla- 
cere, 


Verum ejusmodi quidemReges et Principes 
noftris defideriis de coelo euocare non licet: 
id folum fupereft, vt doi certe viri, et fcri- 
ptorum judices cenforesque, fuorum ciuium 
famam fibi finant effe commendatam, fuo- 
que fuffragio porro velint adjuuare. Ita qui- 
dem femper fui animatus, vt ingenium, vir- 
tutem , induftriam in quacunque gente ama- 
rem, laudaremque; in noftra tamen, inque 
meis ciuibus, majori cum affectu extollerem, 
et tanquam cognata mihi, partemque mei, 
iis, quae mihi ſola ſuperſunt, officiis fuftenta- 
rem. 


Ergo, quaſi mea ſubeſſet aliqua induſtria, 
exíultaui olim, et BERNOVLLIORVM ingeniis et 
EvLERORVMcalculis, et GEsNERIANA dictione eru- 
ditioneque, et muſa NLopSTOCkI, et ſermoni- 
bus JERVSALEMI, et laborioſis Hor crucibulis, 
et Mee fcalpello, et PREISLERI fcalpro, et 
Erni penicillo, 


Eo verior vero ingeniorum in Germania 
laus eft, quo magis proprio vnice ardore, 
exiguis plerumque praemiis propofitis nul- 
lisue, ad excellendum incitantur. 


Vides amice Le&or quam vicina fcopo haec 
mea fit oratio. Egregii Viri, et fuam meren- 
do nobilitatem adepti, opus, mea praefatio- 
ne comitor, AVGVSTI JOHANNIS ROESEL DE 
Rosennor. Dudum ille propria veri cupidine 
vnice animatus, inter debilitati corporis va- 
rios languores, a nullo aut Principe adjutus, 
aut Maecenate, ad hiftoriam naturalem or- 
nandam acceſſit. Difficilem ejus partem, 
infe&orum nempe tribum, fibi ſumſit, non mi- 
nus de ea meriturus, quam in /talia V ALISNE. 
RIVS, in Gallia RENATVS ANTONIVS FERCHAVLT 
DE REAVMVR, in Helvetia ABRAHAMVS TREMBLEY 
et CAROLVS Bonner, in Suetia CAROLVS DE 
GEEK. Nam aliorum inter exteros fcripto- 
rum induftriam facile fupergreflus eft, neque 
a fummi olim his in rebus Auctoris JOHANNIS 
SWAMMERDAM folertia longe diftant, quae no- 
fter ad polyporum hiftoriam addidit, haëte- 
nus celebribus his, quos laudaui viris, latius 
meritus, quod mores naturae et obferuaue- 


rit, et feliciffimo penicilo expreflerit, quo 


qui- 
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trefflichen Swammer dams wenig nach, ja vor 
der bereits angeführten berühmten Leute Ders 
dienſten, ſind die ſeinigen deswegen vorzuͤglich zu 
ſchaͤtzen; weil er nicht nur alleine die Natur ge⸗ 
nau beobachtet, ſondern auch durch feinen Pinſel 
ſo wohl nachgeahmet hat, daß, auſſer den Tafeln 
des Swammerdams, feiner Arbeit nichts vers 
glichen werden kan; die Hiſtorie der Thiere aber, 
welche ein kaltes Blut belebet, iſt vor ihm von 
niemanden in ein ſolches Licht geſetzet worden. 
Dieſer erſte Theil derſelben verdienet alles Lob; 
und dem andern, worinnen die Eydexen beſchrie⸗ 
ben werden ſollen, ſehen wir mit Verlangen ent⸗ 
gegen. Alle Arten der inlaͤndiſchen Froͤſche hat 
er vom Urſprung an bis zu ihrem vollkommenen 
Alter, in welchem ſie ihr Geſchlecht fortzupflanzen 
tuͤchtig find, fo beſchrieben, daß er uns von ihren 
Eigenſchaften, von ihrer Speiſe, und von ihrem 
Bau, die genaueſte und deutlichſte Nachricht ge⸗ 
geben. Ich aber habe allezeit nur diejenigen Bus 
cher fúr leſens⸗ und lobenswüͤrdig gehalten, wels 
che des Verfaſſers eigener, auf eine genaue Be⸗ 
trachtung der Natur ſich gruͤndender Fleis her⸗ 
vorgebracht hat. 

Dieſes Lob wird insgemein durch drey Fehler 
verdunkelt. Der eine pfleget den Deutſchen 
von den Ausländer vorgeworffen zu werden; der 
andere iſt den Gelehrten ſonderlich zu unſeren Zei⸗ 
ten eigen, und der dritte findet ſich faſt bey allen 
Voͤlkern. | 

Da es bey den Deutſchen, einen zwar 64 
famem aber mittelmäßig reichen Volk, langam 
hergieng, bis die Fuͤrſten und Könige auf ihre 
Koſten Verſuche anzuſtellen veranſtalteten, und 
der Privatleute Fleis kaum einige Belohming zu 
gewarten hatte; da es weder genug, noch auch 
wohlverjebene anatomiſche Buͤhnen gab; da es 
an Spitälern mangelte, um in folden eine voll⸗ 
ſtaͤndige Kenntnus der Krankheiten zu erlangen; 
da keine Gaͤrten zur Befoͤrderung der Kraͤuterkun⸗ 
de auf Königliche Koſten angeleget wurden; da 
man den Gelehrten die noͤthigen Werkzeuge phy⸗ 
ſiſche Verſuche anzuſtellen, auf gemeine Koſten zu 
verſchaffen unterlies: fo haben freylich viele Scri- 
benten, aus anderer Nachrichten, eine Natur⸗ 
hiſtorie zuſammengetragen und (id) alfo, von ihren 
geſammelten Schaͤtzen, nichts als die Ordnung 
zuſchreiben Fontem, Alleine dieſer Fehler, welcher 
nicht zu laugneu, iſt durch gegenſeitige Exempel 
überflüßig erſetzet worden, und die den Deut⸗ 
ſchen faſt allein eigene Chemie / kan genugſam 
beweiſen, daß wir, wenn es nur unſer Vermoͤgen 
erlaubt, gleich andern, der Natur nachzuforſchen 
im Stande ſind. Ja zu derjenigen Zeit, da ein 
Paullini nebſt andern, die Hiſtorie der Thiere 
und Pflanzen, auf das niedertraͤchtigſte aus an⸗ 
dern zuſammenſchrieb, gab es doch auch einen 
Guericke, einen Sevel, einen Hermann, einen 
Wepfer, einen Rau, und noch mehrere, deren 
jeder in feiner Kunſt ein Meiſter heiſſen konnte, 
und deren Anzahl ſo gros war, daß ſie allerdings 
den Ruhm ihres Vatterlands zu behaupten im 
Stand waren. So bald aber nachgehends die 

XX 2 Svunfte 


quidem praeter SWAMMERDAMIANAStabulas vix 
quidquam poteft comparari, Demum in 
animalium quadrupedum frigidi fanguinis hi- 
ſtoria, ita verfatus eft, vt ante eum nemo, 
Ejus operis priorem partem editam lauda- 
mus, alteram, qua lacertarum familia conti- 
Detur, exſpectamus auidi. Ranarum certe in- 
digenarum fpecies omnes, a prima euolutio- 
ne ad vltimum adulti animalis officium, nem- 
pe ad generationem fobolis, ita eft profecu- 
tus vt mores, cibum, anatomen animalis fe- 
dulo et candide defcripferit. Mihi vero du- 
dum ii foli libri videntur aut legi mereri, aut 
laudari, qui propria ex auctoris induftria, ad 
ت۳‎ exploratae contemplationem nati 
unt, 


Tria fere contraria vitia huic laudi oppo- 
nuntur, quorum alterum Germanis folent ex- 
robrare exteri; alterum ingeniolis homini- 
Be et hoc feculo etiam magis proprium eft; 
tertium fere omnes gentes tangit aequaliter, 


Nempe in gente laboriofa fed modice di- 
uite, cum Principes fumtus experimentorum 
ceffarent fuppeditare, neque aliis praemiis 
priuatorum hominum ftudium rependereut, 
neque anatomicis laborious theatra fatis nu- 
merofa aut inftruéta paterent, neque nolo- 
dochiorum ad defcribendos morbos effet 
abundantia, neque horti regiis opibus adrem 
herbariam ornandam colerentur, neque in- 
ftrumentum experientiae phylicae eruditis 
hominibus publice exhiberetur: factum eft 
vtique, vt multi fcriptores, ex aliorum com- 
mentariis, rerum naturalium hiftoriam colli- 
gerent, fibique ordinem tere folum compila- 
tae fuppellectilis proprium feruarent, Id vi- 
tium, vti diffimulari nequit, ita contrariis 
certe exemplis abunde compenfatum eft, 
ipfumque proprium fere Germamae 6 
ftudium demonſtrauit, naturam perinde a 
noftris amari, quoties res familiaris ipfiexco- 
lendae fufficeret, Porro eo etiam faeculo, quo 
Paviu aliique compilatores, animalium et 
plantarum defcriptiones adeo humiliter ex 
alienis opibus congerebant, exfliterunttamen 
GVERICKII, HEVELII, HERMANNI, WEPFERI, 1 
aliique, etiam numero fuo patriam vindica- 
turi, fua in arte principes viri, Deinde, quam 
primum bonis artibus fubfidia publice reddi- 
ta funt, nulla certe gens fupra Germanos in 
natura cognofcenda eminuit; fiue ftellarum 
itinera accurate contemplari jubeas, fiue ex- 
perimentis naturam fatigari, fiue artificiofe 
corpora hominumet animalium د‎ 

plan- 
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goufe und Wiſſenſchaften durch gemeine 611 
unterſtützet wurden, hat es in Erkenntnus der Na- 
tur gewis kein Volk den Deutſchen gleich gethan: 
wie es ihnen denn an einer genauen Kenntnus des 
Laufes der Geſtirne, an Fleis die Natur durch 
Verſuche muͤde zu machen; die Koͤrper der Men⸗ 
then und Thiere kuͤnſtlich zu zerlegen; die in Fel 
dern und Garten wachſende Pflanzen zu ſammeln 
und genau zu beſchreiben; mancherley Koͤrper 
durchs Feuer zu unterſuchen, und in der Arzeney 
neue Hulfsmittel zu entdecken, ganz und gar nicht 


fehlet. ۱ 

Der andere bey witzigen Völkern ſich findende 
Fehler beſtehet darinnen, daß fie ihre Schriften 
Hur blos mit eigenen Meinungen, mit | 56 
umſchriebenen Gedanken, mit flüchtigen, unzurei⸗ 
chenden falſchen Begriffen und auf ſchwachen 
Grunden ſtehenden Hypotheſen anfullen, welchen 
eine reine Schreibart, oder die von Witz gleiſſende 
Perioden, erft einen Werth geben muſſen. Dieſe 
Art von Buͤchern, worinnen man nicht die Sachen 
ſelbſt, ſondern nur ihrer Verfaſſer Meinungen von 
den Sachen findet, ſcheinen mir gleich wenig Nu⸗ 
tzen zu haben. Man trifft zwar in ſeldigen mehr 
Witz, als in den aus andern zuſammengetragenen 
Schriften an, keines wegs aber ſchaffen ſie uns 
mehr Vortheil denn jene insgemein fo febr verach⸗ 
tete Sammler, erinnern uns doch vielmals der 
nützlichſten Dinge, welche wir, ohne ihre 15 
fe, öffters mit der groͤten Muhe kaum ausfindig 
machen würden; auch geben fie uns bequeme Bere 
zeichnuſſe alles desjenigen, was unzaͤhliche Scri⸗ 
benten, von jeder Sache geſaget und geſchrieben 
haben; Werden aber fo verführen fie uns nicht fo 
febr zu irrigen Meinungen, als wohl diejenige, mel: 
che die ihnen niemals zu Geſichte gekommene Natur 
nachahmen wollen, und ſolche mit einer poetiſchen 
Freyheit auszuſchmuͤcken fih heraus nehmen. 

Kein geringerer, ja vielmehr ein noch ſchaͤdliche⸗ 
rer Fehler iſt es, wenn uns ein Schriftſteller, zwar 
eine Geſchichte der von ihm genau beobachteten 
Natur verſpricht, aber ſtatt der wahren, falſche Be⸗ 
gebenheiten, mit ſolchen Worten, welche ganz was 
anders auzeigen als (ie ſagen follen, auf das verme: 
genſte vortraͤgt. Dergleichen nur dem Wunderba⸗ 
ren nachjagende und die Werke G Ottes fluͤchtighin 
betrachtende Naturforſcher, die fid ) erkuͤhnet 
haben ſolche Abbildungen und Beſchreibungen 
heraus zu geben, welche man, wenn ſie nicht nach 
der Natur unterſuchet wuͤrden, fuͤr wahr halten 
ſollte, haben ſich genug gefunden. i 

Von allen diefen Fehlern ift unſer trefflicher Auz 
tor in dem mad er herausgegeben frey. Er giebt 
nichts als was fein eigen ift, und ۱ uns die 
Natur auf das getecuefte; in der Kunst aber die 
Körper zu zergliedern, den Pinſel geſchickt zu fuͤh⸗ 
ren, oder die Körper auf das genaueſte mit dem 
Vergroͤſſerungsglas zu betrachten, weichet er mes 
manden: daher denn auch ganz und gar nicht zu 
zweifeln, daß ſein Werk den ihm, unter den beſten 

Schriften von der Naturhiſtorie, gebührenden 
Platz, nicht auf beſtaͤndig behaupten ſollte. 


plantas in agro, inque horto laborioſe colligi 
et ſtudioſe defcribi, ſiue igne variam mate- 
riam torqueri, ſiue medicinam nouis medica- 
minibus augeri velis. 


Alterum gentium ingenioſarum vitium eſt, 
ſolis rationibus, & ampliſſima ſuarum cogi- 
tationum periphraſi, et vagis et infra plenam 
veritatem ſubſiſtentibus rerum ideis, & ſemi- 
firmis hypotheſibus libros explere, quibus 
pura di&io, aut periodorum ingenioſus nitor 
pretium addat. Perinde mihi hoc librorum 
genus inutile videtur, quo non res ipfae, fed 
auctorum ſuorum de rebus opiniones con- 
tinentur. Ingenii fcilicet quam in compila- 
toribus hic plus eft, veilitatis forte minus. Illi 
enim omnium conuiciis exagitati collectores 
vtiliffimas faepe rerum memorias confer- 
vant, quas laboriofe inuenires, fi absque iplis 
foret, et commodos eorum indices nobis 
praeftant, quae de quaque re apud innume- 
rabiles fcriptores di&a fuerunt, Deinde a 
compilatoribus non perinde ad erroneas 
opiniones deducimur, vt quidem ab illis in- 
geniofis naturae non vifae imitatoribus, qui 
in rem naturalem poeticam libertatem tra- 
ducunt. | 


Nonminus denique, et atrociuspene vitium 
eft, quando obferuatae equidem naturae hi- 
ftoria promittitur, et tamen praeceps autoris 
imperitia alienos a veris euentus و‎ neque rem 
ipíam expreflurum fermonem audax propo- 
nit. Non pauci fuerunt eiusmodi miraculo- 
rum venatores, aut infidi operum diuinorum 
contemplatores, qui figuras et defcriptiones 
temerarii ediderunt, quas veras credas, nili 
cum natura comparaueris. 


Aliena ab his malis funt, quaccunqne nobi- 
lis Au&or edidit. Suafola, et naturae fidelem 
pi&uram offert, artificio vero aut diflectricis 
manus, aut nitidi penicilli, aut intenti armati- 
que oculi, nemini fe fecundum praeſtitit, ne- 
que quidquam fupereft dubii, quin hic labor 
inter claíficos naturalis hiftoriae libros hono- 
ratum locum fit tuiturus. 


"Bernae d. 26. Ianuarii 1758, 


ALBERTVS v. HALLER 


Societatis Regiae Scientiarum Goettin- 
genfis Praeſes. 
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Vorrede. 
ie genaͤuere Betrachtung und Unterſit⸗ 
chung verſchiedener lebender er 
ſonderlich aber folder von denen man 
— von langen Zeiten her geglaubet hat, 
daß fie aus ber Faͤuluus entſtunden, hat mich fo 
viel gelehret, daß ich allerdings denjenigen Na⸗ 
turforſchern beyſtimme, welche behaupten, daß 
alle Thiere, und ſo gar auch die edelſte unter den 
lebendigen Creaturen, der Menſch, aus einem 
Ey gebohren werden. Was den Menſchen anbe⸗ 
langet, fo haben die Naturkuͤndiger neuerer Zei- 
ten entdecket, daß diejenigen beeden runden Kore 
per, ſo in dem Leib der Weiber nicht weit von der 
Baͤrmutter befindlich find, und von den Alten für 
die Geilen derſelben gehalten worden, eigentuch 
ein Behaͤltnus verſchiedener Eyer, oder ihre Eys 
erſtoͤcke ſeyen, von welchen fib, nach vorherge⸗ 
gangener Befruchtung, insgemein eines, mauch⸗ 
malen zwey, und bisweilen auch dreye, ſehr ſelten 
aber mehrere Eyer abloͤſen, durch die Mutter⸗ 
trompeten in die Baͤrmutter kommen, und in der⸗ 
ſelben ſo lange bleiben, bis die darinnen enthalte⸗ 
ne Frucht ihre gehoͤrige Vollkommenheit errei⸗ 
chet, worauf ſie denn nach Zerreiſſung derjenigen 
Haute, aus welchem das Ey beſtanden, lebendig 
42 ¿ue 
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oftquam varia animalia, atque inter illa 
ea praefertim, quae antiquitus iam ex 
. putredine oriri credebantur, accuratius 
contemplatus fum penitiusque cx- 
aminaui: in fcrutatorum rerum naturalium 
eam non potui non tranfire fententiam, qua 
ftatuunt, omnia non folum animalia, fed 
ipfam ctiam inter res creatas nobiliffimam, 
hominem, fuam ex ouo ducere originem. 
Quod ad hunc attinet, recentiores quidem 
inuenere Phylici, effe bina illa corpora globo- 
fa, quae in foeminarum abdomine prope vte- 
rum haerent, quaeque veteres earum appclia- 
runt tefticulos, variorum ouulorum recepta- 
cula, vel ipfa potius ouaria, a quibus, poft prae- 
uiam impraegnationem, ouulum vtplurimum 
vnum, interdum duo, nonnunquam tria, ra- 
rius autem plura foluantur; per tubas vteri- 
nas ipfum in vterum deferantur, ibidemque 
tamdiu morentur و‎ donec foetus in ipfis lati- 
tans, omni ex parte perfectus , ruptis mem- 
branis quae ouulum formabant, viuus nafca- 
tur. Eadem etiam ratione res fe habet cum 
quadrupedibus nonnullisque aliis animalibus; 
reliqua ¢ contrario omnia nunquam EO 
uum 
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" Welt gebohren wird. Eben fo verhält es 
ich auch mit den vierfüßigen und einigen andern 
Thieren; die übrigen alle hingegen bringen ihre 
Jungen nicht lebendig zur Welt, ſondern legen 
allezeit Eyer. Denn daß ich jezt nichts von den 
Voͤgeln ſage, welche bekannter maſſen hartſchalige 
Eyer haben und ſolche ausbruͤten, fo legen die 
Crocodile, die Schildkroͤten, die Landeydexen, 
und alle Schlangenarten 2c. Eyer, welche der 
Form nach mit den Vogeleyern ziemlich überein: 
kommen, aber weich ſind und von ihnen ſelbſt nicht 
ausgebruͤtet werden, wovon jedoch die Vipper, ein 
ſchlangenartiges Thier, aus zunehmen waͤre, wenn 
ſie ihre Jungen lebendig zur Welt bringen ſollte. 
Eine andere Art von weichen Eyer, die auch viel 
kleiner find, findet (id) bey unſern Flusſiſchen: denn 
ihr Rogen beſtehet aus lauter Eyern und wird auch, 
wenn ſie ſelbigen von ſich geben, ihr Laich genennet. 
Ein anderer aus Eyern beſtehender Laich ift derjeni⸗ 
ge welchen die Froͤſche und Waſſereydexen fahren 
laſſen. Die Muſcheln und Schnecken, oder die 
hartſchaligen Thiere überhaupts, haben ebenfals 
Eyer, und daß ſich ſolche auch bey den uͤbrigen 
Inſecten finden, denn die hartſchaligen Thiere ge⸗ 
hoͤren ebenfals zu den Inſecten; wird niemand in 
Zweifel ziehen: wenigſtens iſt ſolches in meiner 
Inſecten⸗Beluſtigung von den meiſten derjeni⸗ 

j " gen, 


fuum edunt viuurh ; fed femper oua tantum 
pariunt. Vt enim'iam minus de auibus di- 
cam, quae, quod notiflimum. eft, dura po- 
nunt oua illaque incubant; crocodili certe, 
teftudines, lacertae terreſtres, omniaque fer- 
pentum genera &c. oua gignunt, auium ouis 
quoad formam externam valde fimilia ; fed 
mollia, quaeque parentes minus incubant ; ex- 
cipenda hic vero foret vipera, ferpentibus an- 
numeranda animalibus, fi viuos fuos ederet 
foetus. Aliam ouorum mollium, fed multo 
minorum, conftituunt fpeciem, oua quae flu- 
uiatiles edunt pifces: eorum enim genitura, 
quam, poftquam edita eft, {perma quoque ap- 
pellant, meris conftat ouis. Aliud iperma, vel 
aliam ouorum congeriem, ranae pariunt 
aquaticaeque lacertae. Sunt conchis coch- 
leisque, vel animalibus teſtaceis vniuerfis, fua 
pariter oua; neque reliqua inſecta, ad quae et 
teftacea pertinent, iisdem carere, certo quoque 
certius eft: de pluribus faltem noftratium in- 
fe&orum demonftratum, in mea, id me de- 
diffe puto, Inſectorum Hiftoria. 


Nullus 
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gen, fo 60 in unſerer Gegend aufhalten, bewie⸗ 
ſen worden. 

Aus allen dieſen Eyern aber kommt keine 
junge Brut zum Vorſchein, wenn ſie nicht vorher 
durch die Begattung eines Maͤnnleins und 76 
leins befruchtet worden. Aus dem Ey einer 1۶ 
ne die der Hahn nicht getretten, ſchlieft kein Kuch⸗ 
lein aus; und der Leich den ein Froſchweiblein 
von ſich gegeben, verfaulet wann ſolcher nicht 
durch des Maͤnnleins Saamen in Bewegung ge⸗ 
bracht worden: ſo aber verhaͤlt es ſich auch mit 
anderer Thiere Eyern. Die Baumlaͤuſe follen 
ſich zwar ohne Begattung fortpflanzen; doch ſa⸗ 
gen uns eben diejenigen ſo ſolches beobachtet ha⸗ 
ben, daß ſie ſich auch begatten. Zu dieſer Be⸗ 
gattung werden die Thiere durch einen natürlichen 
Reiz angetrieben, weil aber viele derſelben, und 
ſonderlich diejenigen deren Junge ohne Beſorgung 
der Eltern aufwachſen, eine groſſe Menge von 
Eyern von ſich geben, daher auch leichtlich ſich gar 
zu ſtarck vermehren koͤnnten, fo geſchiehet diefe ihre 
Begattung nur zu gewiſſen Zeiten, und bey etz 
gen einmal, bey einigen zweymal, dreymal, bis 
viermal im Jahr, wobey mir ſonderlich bey den 
Inſecten dieſes allezeit wunderbar geſchienen, daß 
verſchiedene derſelben ein ganzes Jahr zu ihrer 
Vollkommenheit noͤthig haben; ſo bald ſie aber 
folde erlanget, fid) ſogleich paaren und ſod enn ſter⸗ 
ben; wie denn das Uſeras nach erhaltener Voll⸗ 
kommenheit innerhalb vier und zwanzig Stunden 
fid ſowohl paaret, als auch wieder ſtirbt. Gieich⸗ 
wie aber der Menſch um verſchiedener Eigenſchaff⸗ 
ten willen, den Vorzug vor allen Thieren verdie⸗ 
net, ſo hat er auch dieſes vor demſelbigen zum 
Voraus, daß wenn er einmal zu ſeinen mannba⸗ 
ren Jahren gekommen, er auch in Anſehung des 
Zeugunggeſchaͤfftes an keine gewiſſe Zeit gebunden 
iſt. So gros aber ſeine Vorzuͤge auch immer 
ſind; ſo ſehr ſieht er ſich doch auch verbunden, um 
ſelbige in ihrer Vollkommenheit zu erhalten, ſich, 
wie um andere Creature, fo auch um die Eigen⸗ 
ſchafften der Thiere zu erkundigen; eben daher 
aber ſind die Thiere zu allen Zeiten, alleine mit 
ungleicher Sorgfalt, unterſuchet worden: denn 
welche einen augenſcheinlichen Nuzen hatten, de⸗ 
ren nähere Erkenntnus hat man fic) fo ſehr angeles 
gen ſeyn laffen, daß ein groſſer Theil ۷ 
gar keine Achtung gekommen, ja ganz vernachlaͤſſiget 
worden, da doch thre genäuere Betrachtung eben⸗ 
fals nicht ohne Nuzen geweſen ſeyn würde. Auch 
der veraͤchtlichſte Wurm iſt ſo beſchaffen, daß man 
in ſolchem ſattſame Spuren eines allmaͤchtigen 
Schoͤpfers findet, und ein Froſch, welcher von vie⸗ 
len für eine unvollkommene Kreatur gehalten wird, 
iſt mit allen denjenigen Theilen verſehen, die wir 
bey den vermeintlich vollkommenſten Thieren an⸗ 
treffen. So wird ein Anatomicus an dem Aug 
desſelben ſo viel, als an den Augen anderer Thie⸗ 
re zu bewundern finden, und die, obzwar nicht gar 
groſſe Hoͤhle ſeiner Hirnſchale, iſt دوه‎ 
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Nullus tamen ex omnibus hifce ouis pro- 
creatur foetus, nifi ET maris foemellaeque 
viuificentur coitu. Ex ouo gallinae, quam 
gallus non iniit, nullus excluditur pullus, fper- 
maque a rana foemella effufum, nifi ipfi a ma- 
fculo motus fuerit impreflus, in putredinem 
abit; idem vero de reliquorum etiam valet 
animalium ouis. Arbcrum quidem pedicu- 
los, fine coitu generari, perbibent, addunt ta- 
men illi ipfi, qui hoc fe obſeruaſſe affirmant, 
copulari eosdem coitu quoque. Feruntur 
vero animalia naturali inſtinctu in coitum; 
fed quum plura eorum و‎ atque inter haec illa 
praefertim , qucrum foetus absque omni pa- 
rentum adolefcunt cura, innumera gignant 
oua, hincque vberiore fuo prouentu noxia 
euadere poffint: certo tantum illa coeunt 
tempore, fic, vt nonnulla femel in anno, 
quaedam bis, alia ter quaterue copulentur; 
atque hic mirum mihi femper vifum ett, quod 
inter ea, praefertim vero inter infecta, quac- 
dam integro ad fui perfe&tionem indigeant 
anno, fimulac autem omni ex parte periecta 
fuerint, coeant morianturque. Hemerobius 
certe poft fui perfectionem, intra viginti qua- 
tuor horarum fpatium, & generis propagatio- 
ni operam nauat, et vitam finit. Quemad- 
modum vero homo, varias ob proprietates, 
omnia animalia excellentia fuperat: fic hoc 
ipfi prae illis etiam datum eft, vt vbi pubuerit, 
nullum illi ad generis propagationem pracfini- 
tum fit tempus, Licet autem ſuper rel. qua 
animalia maxime emineat; vix tamen cuin- 
dem eminentiae tuiturus effet gradum, niii, vt 
reliquarum rerum creatarum, fic animalium 
quoque ſcrutaretur proprietates. Factum 
hinc etiam eft, vt omni tempore, fed diuerſo 
ftudio, in animalium inquifitum fuerit natu- 
ram: quae enim certum adferre videbantur 
vſum, in eorum examine ea defudarunt cura, 
vt magna reliquorum pars vlla vix digna iudi- 
caretur confiderationc, quin prorfus neglige- 
retur; licet curatior eorum inueſtigatio {ua 
non caritura fuiffet vtilitate. Leuiſſimus et- 
iam vermis haud vana omnipotentis praebet 
indicia Creatoris; rana vero, quam multi ani- 
mal minus perfectum efle putant, omnibus 
illis inftru&a eft partibus, quas in animalibus," 
vt quibusdam videntur, maxime perfectis de- 
prehendimus. Anatomicus certe in ranae 
Oculo tot, quot in aliorum animalium ocu- 
lis, inueniet mira; nec etiam cranium ipíius, 
parum licet excauatum, cerebro caret , quod 
tamen in rana adeffe nonnullos rerum natu- 
ralium fcrutatores negare video; nerui vero 
ex eodem prodeuntes, fenfibus eandem non 
deftitui probant. Habet infuper ranae fan- 
guis a corde motum, quo per omnes corpo- 

ris 
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dem Gehirne, welches ihm einige ۲ 
abſprechen, angefülletz die aus ſelbigem entſprin⸗ 
gende Nerven aber, laſſen ihn nicht fühllos nennen. 


Das Herz giebt dem Geblute des Froſches eben⸗ 


fals eine Bewegung, vermoͤge welcher folches 
durch alle Theile ſeines Koͤrpers getrieben wird, 
und zu den noͤthigen Abſonderungen anderer Saͤffte 
das Seinige beytraͤget. Die Lunge fehlet den 
Froͤſchen auch nicht, ob ſie ſchon bey ſelbigen nicht 
eben denjenigen Nuzen zu haben ſcheinet, den ſie 
bey andern Thieren hat; Magen und 6 
ſind in ſelbigen gleichfals zugegen, und die Leber, 
die Gallenblaſe, das Milz, find nebſt den Nieren 
auch da. In den Maͤnnlein finden wir die zur 
Abſonderung des Saamens nothige Geilen mit 
den zur Aufbehaltung desfelben beſtimmten Blass 
lein; bey den Weiblein aber zeiget (id) nebſt dem 
Eyerſtock auch die Baͤrmutter 2c. und was ſonſten 
noch für Theile ſeyn moͤgen, die wir an andern 
Thieren finden. ۱ 

Alles dieſes hat man ſonſten wohl nicht ges 
glaubet, indem auch fo gar diejenigen die fid) 7+ 
en lieſſen, fie wären kluͤger als andere, dafuͤr hiel⸗ 


ten, die Froͤſche wuͤchſen nur blos aus dem 


Schlamm; andere aber welche fúr Naturforſcher 
angeſehen ſeyn wollten, machten zwar ſo viel aus⸗ 
findig, daß fie die ordentliche Erzeugung der 0 


che nicht laugneten; der alten Meynung aber, 


welche wir auch in dieſen Worten des 151 


finden: 


Ein Saame ſteckt im Schlamm, der gruͤne 
Srofibe zeuget, (*) 


ſagten fie deswegen doch nicht ab, fo, daß fie alfo 
denſelben einen gedoppelten Urſprung 7 
und daher zu manchem Irrthum Gelegenheit ge⸗ 
geben haben, bis uns endlich der beruͤhmte 
Swanmerdam ein anderes gezeiget. 

Ehe ich dieſes geſchickten Naturforſchers 
Schrifften durchzugehen Gelegenheit bekommen, 
hätte ich mich eben auch bald verführen laffen die 
Froͤſche für unvollkommene Thiere zu halten; 
nachdem ich aber feine Beſchreibung derſelben ges 
leſen, und nach feiner Anleitung die Froͤſche ۶ 
ſten unterſuchet, lehrte mich dieſe Unterſuchung ſo 
viel, daß ich mir nunmehr getraue im Stand zu 
ſeyn, viele von den Froͤſchen, Kroͤten und Eyde⸗ 
xen erdichtete Fabeln und Unwahrheiten zu wie⸗ 
derlegen und zu entdecken. So glaube ich bewei⸗ 
fen zu koͤnnen, daß es eben fo wenig Froͤſche und 
Kroͤten als andere Creatures, wie uns doch einige 
bereden wollen, regne; und wenn ich gezeiget ha⸗ 
ben werde, was bey Erzeugung der Froͤſche vor⸗ 
gehe und zu folder erfordert merde, fo will ich hof⸗ 
en, es werden diejenige, ſo ſich von andern bere⸗ 
den lafen, man koͤnne die Froͤſche auch durch die 
Kunſt hervor bringen, die Falſchheit dieſes ۰0 
gebens bald 0 und auch denjenigen m 

glau⸗ 


C) Verwandl. B. XV. B. 375. 


ris ipſius fertur partes, aliorumque humorum 
adiuuantur ſecretiones. Sunt ranis fui quo- 
que pulmones و‎ licet non eundem, ac aliis in 
animalibus, in ipfis praeftare videantur ۰ 
Adíunt porro in iisdem ventriculus atque in- 
teftina; hepar vero, veficulam fellis, lienem 
renesque non deeſſe, inquirentibus facile pa- 
tebit. In mafculis eorundem femini fecer- 
nendo apti reperiuntur teftes nec non veficu- 
lae idem illud afferuantes; in foemellis con- 
tra, practer ouarium vterus quoque confpici- 
tur &c, et quae reliquae. aliorum etiam ani- 
malium funt partes. 


"Haec olim vix quidem crediderunt, 
quum et ii, qui fibi folis fapere videbantur, ra- 
nas limo gigni cenferent; alii vero phyfico- 
rum nomine fuperbientes و‎ nafci ranas reli- 
quorum etiam animalium more, inuenirent 
quidem, veterum tamen fententiae, quam et 
Ovidius his expreffit verbis: 


Semina limus babet virides generantiaranas (*) 


fimul fauerent, atque adeo, ranas et hoc et 
illo modo oriri, ftatuerent, nec non alios in 
varios, hinc ortos, errores deducerent, do- 
nec tandem celeberrimus SWAMMERDA- 
MIVS, rem alia longe rationc fe habere, do- 


ceret. 


Parum vero abfuit quin et ego, ante- 
quam peritiffimi huius Phyfici fcripta perlu- 
ftrandi nactus fum occafionem, in eam quo- 
que dedu&us fuiffem opinionem, ranas non 
nifi minus perfecta effe animalia; poftquam 
vero ipfius, quam de ranis confcriplit, perlegi 
hiftoriam, ejusque ad ductum in ipfam rana- 
rum inquifiui ftru&uram, alia omnia vidi di- 
dicique, ita, vt credam, nullo fere negotio me 
contutaturum, varias illas, quae de ranis cir- 
cumferuntur, falfas fictitiasque fabulas. Sic 
facile me monftraturum confido, vt nullis 
animalibus aliis, fic et ranis nunquam pluere; 
vbi vero oltendero, qua ratione ranarum per- 
agatur generatio, quaeque ad eandem requi- 
rantur, vix dubito quin illi, quibus alii perfua- 
fere, poffe ranas arte etiam produci, facile per- 
fpiciant, quam ficulneis traditio haec nitatur 
fundamentis, atque adeo his nullam adhibe- 
ant fidem, qui narrant و‎ fuiffe paflim repertos 

10mi- 


(^) Metamorph. L, XV, v. 275. 
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glauben, welche uns berichten, daß es hie und da 
Menſchen gegeben in deren Leib ſich viele Froͤſche 
und Kroten aufgehalten, weiche in ſelbigen aus 
dem ungefaͤhr mit Waſſer eingeſchluckten Laich, 
oder durch Zauberey entſtanden. ! 
Ehe id) es aber (o weit gebracht, hat es mich 
nicht wenig Muhe und Arbeit gefoftet. Swan: 
merdam / den ich, wie bereits gemeldet, zu mei⸗ 
nen Fuhrer in dieſer Unterſuchung gewaͤhlet, 
beſchreibet nur eine Sorte von Fröfhen, ich 
aber habe alle Sorten derjenigen fo bey uns zu 
finden find zu untersuchen für noͤthig gehalten. 
Nachdem ich nun alſo in derjenigen Art, welche 
ich den braunen Grasfroſch nenne, alles was 
Swammerdam in Anſehung der Erzeugung der 
Frode geſaget, und auch noch ein mehrers ges 
unden hatte, nahm ich auch ein gleiches mit dem 
grünen Waſſerfroſch vor; hier aber fande fidh mehr 
Schwierigkeit, und ehe ich mit dieſem fertig wer⸗ 
den konnte, entdeckte ich zufälliger Weiſe die Eis 
genſchafften des Laubfroſches und einer Krötens 
art. Waͤhrend meiner Arbeit brachte ich nicht 
nur alleine, alles dasjenige ſo ich beobachtet, zu 
Papier; ſondern verfertigte auch zugleich verſchie⸗ 
dene, zu einer Hiſtorie von Froͤſchen gehoͤrige Zeich⸗ 
nungen und Abbildungen; jedoch ohne noch an 
die Herausgebung derſelben zu gedencken. Nach⸗ 
dem aber viele, ſowohl einheimiſche als auslaͤndi⸗ 
(che Liebhaber der Naturhiſtorie, welche mir ۶ 
ters die Ehre ihres Zuſpruches goͤnnen, und de⸗ 
nen ich meine Arbeit gezeiget, mich zur Heraus⸗ 
gebung derſelben aufgemuntert: als machte ich 
damit im Jahr 1750. einen Anfang, und ver⸗ 
ſprach zugleich alle drey Monate eine Tabelle mit 
ihrer Beſchreibung zu liefern, und, nach zu Stan⸗ 
de gebrachter Herausgebung der erſten Art, ein 
ſchoͤnes illuminirtes Tittelblat nebſt der Vorrede 
beyzufuͤgen. Unterdeſſen haben mich mancherley 
Umſtaͤnde, ſonderlich aber eine vom 56 
October des verfloſſenen Wei Jahr bis daher 
im Merz 1753. anhaltende ſchwere Kranckheit, an 
Erfuͤllung des lezeren Verſprechens gehindert; 
was aber das erſte anbelanget, ſo habe mehr gehal⸗ 
ten, als ich mich anheiſchig 1 ay indem in⸗ 
nerhalb meyer Jahre zwölf Tabellen mit ihrer 
Beſchreibung von mir ausgefertiget worden. Das 
mit aber haben die Liebhaber nicht zufrieden ſeyn 
wollen, ſondern mid) beftándig an das verſproche⸗ 
ne Titelblat erinnert, und ſolches allen Ernſtes 
von mir verlanget; weswegen ich mich denn auch 
endlich gezwungen geſehen, ihrem Begehren ein 
Genuͤgen zu leiten, zugleich aber auch bie Vorre⸗ 
de beyzufuͤgen. Sollte dieſes einen oder den an⸗ 
dern befremden, weil ſonſt, gewoͤhnlicher Weiſe, 
die Vorreden erſt gemachet werden, wenn ein 
Werck vollendet ift: fo wird mir doch ſolches er⸗ 
laubet ſeyn, weil ſich alles dasjenige was ich et⸗ 
wann zu ſagen haben moͤgte, wann mein Werck zu 
Ende gebracht worden, in ſolchem ſelbſt anbringen 
laͤſt, indem dasſelbe bogenweis herauskommet; 
dasjenige aber was von ſelbigem NT ۳ 
age 


homines, quorum in ventre multae habita- 
rint ranae bufonesque, vel ex fpermate ipfo- 
rum forte cum aqua deglutito nati, vel et 
magicis artibus ibidem producti. 


In his tamen detegendis multa mihi na- 
uanda fuit opera, multus impendendus labor. 
Deſeripſit SWAMMERDAMIVS, quo duce, 
quemadmodum iam innui, rem aggreffus (um, 
vnam tantum ranarum fpeciem; ego vero 
omnes illas, quas noftrae alunt terrae, mihi 
ſumſi examinandas. Poftquam igitur fingula, 
quae SWAMMERDAMIVS, de ranarum tra- 
didit generatione, quin plura etiam in rana 
reperi noftrate, cui ranae fufcae terreftris in- 
didi nomen; idem quoque cum rana viridi 
aquatica tentaui, Plus tamen res haec habe- 
bat difficultatis, quam quidem praeuideram, 
intereaque dum in ea eram occupatus, cafü 
quodam ranae arboreae, nec non fpecici cu- 
iusdam bufonis didici proprietates. 6 
dum agebam, non folum omnia illa quae ob- 
feruaueram chartae mandaui; fed varias fi- 
mul, ad ranarum hiftoriam pertinentes, feci 
delineationes atque piéturas; de quibus ta- 
men edendis, tunc temporis, ne quidem cogi- 
tabam. Fatum vero eft poftmodum, vt plu- 
rimi ex illis rerum naturalium cultoribus, indi- 
genis aeque ac alienigenis و‎ qui, quod multo 
mihi honori duco, me faepius inuifunt, quibus- 

ue et obferuationes et pi&uras a me factas 
oftendi, me ad carundem maximopere horta- 
rentur editionem. ` Primam hinc anno 1750. 
edidi tabulam, addita fponfione, me fingülis 
tribus menfibus fimilem , cum defcriptione ad 
illam pertinente, in publicum miflurum, at- 
que abfoluta prima ranarum fpecie, frontifpi- 
cium affabre pictum cum praefatione effe da- 
turum, Sed varia, atque inter ea grauiſſimus, 
quo, elapſo 1752 anno, correptus fui morbus, 
quoque adhucdum hoc Martio menfe anni 
1753, quo haec fcribo, afficior, quo mi- 
nus, quae vltimo promifi loco, praeftarem. 
obftiterunt. Quod vero ad priorem at- 
tinet ſponſionem, plus quidem quam pollici- 
tus fum, effeci ; quum binorum annorum 
fpacio duodecim tabulas, totidemque typis 
exícripta folia in publicum emifi, Minus ta- 
men his ipfis harum rerum contenti erant 
amatores, promiffum potius continuo pofcen- 
tes efHagitantesque ftontifpicium, vt defiderio 
ipforum fatisfacerem praefationemque adde- 
rem, me impulerunt. Quodſi ‘vero fint qui 
mirentur, me praeter receptam confuetudi- 
nem, praefationem edere, quae alias non nifi 
opere abfoluto confcribi folet ; facile eosdem 
id mihi condonaturos fpero, vbi intellexerint, 
pofle omnia ea, quae forte ad finem perducto 
opere in ipfa addenda effent praefatione, fin- 
gulis, partitis vicibus edendis, inferi foliis; illa 
vere quae fummatim de eodem fint profe- 
ren- 
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ſagen ift, bereits jezo von mir angezeiget worden. 
Mur habe ich noch zu melden, daß ſelbiges, wie 
bereits aus dem Titelblat zu erſehen, nicht allein 
von Froͤſchen ſondern auch von Eydexen hieſiges 
Landes handeln ſoll. Von den Froͤſchen hieſiges 
Landes find mir fünferley Arten bekannt: als 
nämlich ber braune Erdfroſch, der Laubfroſch, der 
grüne Waſſerfroſch nebſt der Wafers und Land⸗ 
kroͤte: wiewohl ich Urſache zu glauben habe, daß 
ich auch noch eine dritte Svrbttenart bey uns bes 
finde, welche ich erft kennen zu lernen fuhe, Nach 
ber Beſchreibung der Froͤſche follen die Eydexen 
folgen, und wiewohl ich an dieſen noch vieles zu 
unterſuchen habe: ſo bin ich doch mit ſelbigen be⸗ 
reits ſo weit gekommen, daß ich in den Weiblein 
der Waſſereydexen gefunden, wie in selbigen die 
zur Fortpflanzung des Geſchlechtes gehoͤrige Thei⸗ 
le faſt von gleicher Beſchaffenheit, wie bey den 
Weiblein der Froͤſche, ſeyen, und ich ſchmeichle mir 
mit der Hoffnung, es werde den bochzuehrenden 
Goͤnnern meiner Arbeit, die Beſchreibung dieſer 
Ereaturen um ſo viel angenehmer ſeyn, je weniger 
man von ihnen bey andern Scribenten findet. 
Ehe ich aber ſchlieſſe mus ich meine Goͤnner auch 
noch bitten, mir es nicht übel zu nehmen, wenn fie 
finden, daß ich in meiner E Ord⸗ 
nung nicht allezeit genau beobachte. Da die auf 
den Verlag zu verwendende Koſten, mich Wie 
thigen das Werd bogenweis auszufertigen: 
fo mus die Ordnung im Vortrag manchma⸗ 
len unterbrochen werden; und da ich auch 6 
render Ausgabe meines Werckes, noch immer mit 
Unterſuchung der Kreaturen, von welchen ich in 
ſelbigem handele, beſchaͤfftiget bin: fo wird oͤſſters 
manches von mir wahrgenommen, welches noch 
zu demjenigen gehoͤret, was bereits in den ausge⸗ 
gebenen Bogen enthalten ift; wollen fie aber eben 
deswegen mein Werck nicht ſowohl fur eine ove 
dentliche Hiſtorie, als vielmehr für vermiſchte (t 
merckungen von den Froͤſchen halten, fo laffe ich 
mir ſolches gar wohl gefallen, der ich auch in das 
Kuͤnfftige mich bemühen werde, Ihnen zu zeigen, 
daß alle meine Bemuhungen nur eng und allein 
dahin abzielen, mich ihnen allezeit gefallig zu mas 
chen, und frets zu beifen 


Oeroſelben 


Nürnberg den 24. Hornung 
1753. 
ergebenfter 


A. J. 1: 


wé vk We 


Uber Herrn NRöfeld Ratuͤrliche Hiſtorie 
der Froͤſche hieſigen Landes. 
Hen Aöfel, deine Hand zeigt von geringen Dingen, 
Mit ungemeiner Kunſt, viel Wunderbares an. 


Oft gleich dein Vorwurf schlecht; mus er doch Ehre bringen: 
Selbſt Pallas rühmt, was hier dein feltner Fieis gethan. 


D. G. L. Suth, 


水 


renda, ame iam effe di&a, Superef tamen 
vt indicem,id quod,iam ex ipfo patebit fronti- 
fpicio, me non folum de ranis, fed de lacertis 
quoque in hoc a&urum effe opere, 6 
mihi iam funt quinque ranarum noftratium 
fpecies: rana nempe fufca terreftris, rana ar- 
borea, rana viridisaquatica, necnonbini bufo- 
nes, aquaticus terreftrisque : dari tamen his in 
locis tertiam quandam bufonum fpeciem, eft 


quod credam, inque ea inueftiganda adhuc fi 


dum occupor. Ranarum hiftoriam, illa lacer- 
tarum excipiet. Quamuis vero parum hacte- 
nus in earundem profecerim examine , eo ta- 
men rem perduxi, vt in lacertarum aquatica- 
rum foemellis viderim, effe partes ipfarum, 
یلا اس ات‎ dicatas, fimiles fere illis ipfis parti- 

us, quibus ranarum inftru&ae funt foemel- 
lae, neque etiam dubito, quin horum anima- 
lium hiftoria, meorum laborum fautoribus 
grata fit futura, quum aliorum in fcriptis, de 
iisdem pauca tantum legantur exarata. Ante 
tamen quam huic pracfationi finem impo- 
nam, exorandi mihi funt operis huius fauto- 
res, vt ignofcant, fi forte in eodem confcri- 
bendo iuftum non femper obferuauerim ordi- 
nem. Quum fumtus in operis editionem im- 
pendendi, fingula tantum vt exhibeam folia, 
me cogant ; non poteít non dicendorum in- 
terdum turbari ordo: quumque, hoc dum 
ago, identidem in eorundem, quorum hifto- 
riam confcribo , occupatus fim animalium 
examine ; multa faepius a me animaduertun- 
tur, ad ea, quae editis iam in foliis dicta funt, 

ertinentia; quodſi vero eam ipfam ob cauſ- 
am fautoribus meis vifum fuerit, opus hoc 
mifcellas potius de ranis obferuationes, quam 
concinnam earundem continere hiftoriam, 
non equidem refragabor , quippe qui in eo 
tantum elaborandum mihi effe cenſeam, vt 
illis oftendam , id vnice me meditari, qua ra- 
tione eorundem et oblectationem augere, et 
ipfis fimul oftendere poffim, eorum me fem- 
per fore 


Dabam Norimbergae die 24. Febr. 


Anno 17/3. 
7 ftudiofiffimum 


A. I. Roefel. 


KC d M 


In ROESELII Hiftoriam Natura- 


lem Ranarum noftratium. 


A dmiranda edis leuium fpetlacula rerum, 


ROESELI docta, vix imitande, manu. 
Intenui labor, at tenuis non gloria, raris 
. Namque tuis ftudiis ipfa MINERVA fauet. 


D. G. L. (۰ 
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HISTORIA NATVRALIS 


RANARVM NOSTRATIVM. 


SECTIO I. 
RANA FVSCA TERRESTRIS. 


Oder 


Die Hatuͤrliche Hiſtorie 


۲ Groͤſche hieſiges Landes, 


Sriter Mbſchnitt. 
Der braune Brasfroſch. 


Erſtes Capitel. 


Die Paarung und Erzeugung des brau⸗ 
nen Gras⸗Froſches. 


ie Neigung welche mich angetrieben die Na⸗ 

tur und Eigenſchafften der Inſecten zu erfor⸗ 

e fehen, hat mich auch bewogen, die Froͤſche ges 
nauer zu unterſuchen. Was die Erzeugung 

5 berfelben anbelanget, fo finden wir davon uns 
terſchiedene Meinungen. Die Alten haben geglaubet, 
es entſtunden die Froſche theils von ſich KML aus dem 
Schlamm der Sumpfe, theils aber auch durch die Paa⸗ 
rung eines Maͤnnleins und Weibleins. Die Neuern, bey 
welchen die Erzeugung aus der Faͤulnus keinen Glauben 
mehr findet / haben die Sache genauer unterſuchet/ und da 
ſind ſonderlich dreyerley Meinungen bekannt geworden. 
Swammerdamm (a) der in Unterſuchung der Inſecten 
und anderer Thiere ſeines gleichen nicht hat / ſaget, das 
Männlein pflege das Weiblein mit feinen vordern Sif 
ſen, oder Armen zu umfaſſen, und den Laich, wann ſol⸗ 
chen das Weiblein aus dem Hintern von fid) giebt, mit 
ſeinem Saamen aus dem Affter zu beſprengen und zu 
A befruch⸗ 


(c) V. ANT. DE HEIDE M. D. Experimenta circa fanguinis 
miffionem & c. accedunt eiusdem Oberuationes medicae &c, 
Amſtel. 1686. Obferuat. XCIX. p. 196. 


CAPFT I. 


COITVS ET GENERATIO 
RANAE FVSCAE TERRESTRIS. 


adem illa animi 270260110 و‎ qua impellente infe- 

ctorum ſerutatus fum ingenium و‎ ranas quoque 

curatius vt examinarem me incitauit. Variae 

de generatione earundem innotuere fententiae. 

Credidere veteres و‎ oriri ranas tam fponte fua, e 

limo paluftri, quam ex congreffu ranae maris cum foemina. 
Recentiores generationem aequiuocam, vel ortum ex سام‎ 
tredine, reiicientes, curiofius rem inueftigarunt, atque hinc 
triplex potiffimum in medium producta eſt ſententia. Ait 
incomparabilis ille , inſectorum aeque, ac aliorum animali- 
um ferutator, SWAMMERDAMMIVS (a),completti ma- 
feulum foemellae pettus, duobus fuis bracchiis, perfundere- 
que femine fuo per anum emiſſo, oua per femellae podicem 
excufa. Aliam prorfus fouet fententiam celeberrimus 
Lipfienfium Profeffor FRIDERICVS MENZIVS (b), 
qui priorem illam, quin nouerit, nullum eft dubium : legit 
namque obferuationem ab acutiflimo de HEIDE publica- 
tam (c), in qua illa ipfa fententia fimiliter his verbis propo- 
nitur 


(a) Vid. eiusdem Biblia Naturae. Tom. II. p. 808. 
(6) Vid. eiusdem Differtatio cui titulus eft: Generatio ۸۰ 
aozoxz in Rana confpicua 8, ۰ 


http://rcin.org.pl 


defruchten. Eine ganz andere Meinung hat der beruͤhm⸗ 
te leipzigiſche Prof. Fr. Menz (b) Deme die erſtere nicht 
unbekannt ſeyn koͤnnen/ weil er des gelehrten de Heide (c) 
Obſervation geleſen, der eben dieſelbe in folgenden Wor⸗ 
ten vorbringt: Das Maͤnnlein welches das Weiblein 
mit feinen vordern Fuͤſſen, die zu dieſem Ende mit rauen 
Daumen verſehen, veſt umfaſſet, befordert nicht nur 
allein die Geburt der Eyer, ſondern beſprenget ſie 
auch, weil ihm das Zeugungsglied zu mangeln ſcheinet. 
Ob nun gleich uͤberdem dieſer Meinung die Structur 
der Theile nicht zuwider ift; welche eben dieſer de Heide 
SECH aus dem Weiblein beſchreibet: fo hat fie doch 

en Beyfall Menzens ſo wenig erhalten, daß er vielmehr 
eine ganz paradoxe vorbringt / und Dafür haͤlt / wann das 
Maͤnnlein das Weiblein bey der Paarung umfaſſe, fo 
drucke es den mit einem beſondern kleinen Sleifd) verſe⸗ 
henen Daumen an der Bruſt des Weibleins an, und da 
gehe der Saame aus ſelbigem durch das ſchwammige 
Sleifd der Bruſt in den Canal der aus des Weibleins 
Mutter in die Höhe ſteiget, und komme ſodann durch 
unbekannte Wege zu dem Eyerſtock, und befruchte die 
in ſelbigem enthaltene Lyer, Die dritte Meinung von 
Erzeugung der Froͤſche / ſchreibt fid) nach Kaji Bericht 
(4) vom Entio her, welcher auch Charleton Beyfall 
giebt (e), und nad) dieſer geſchiehet die Erzeugung und 
Geburt der Froͤſche durch den Mund. Ob aber Herr 
von Reaumur in Unterſuchung dieſer Sache eine der 
Natur gemaͤſſere Art gefunden habe, wie Herr Linnanus 
faget CF) werden wir erfahren, wann er feine Erfindung 

ekannt machen wird; was aber von mir in Diefer Sas 
che beobachtet worden, will ich nunmehr erzehlen. 


Der braune Grasfroſch fell den Anfang machen; 
weil ich auch mit ſelbigem meine Unterſuchung am erſten 
angeftellet; und er unter allen hieſigen Froͤſcharten der ers 
fte tf den man gepaaret findet. Dann ſo bald mit dem 
Ende des Winters, in den Teichen und Suͤmpfen, an 
ی‎ a: Ufern, wo fonften viele Meerlinfen zu finden, 

as Eis ſchmelzet, wird man in ſelbigen dieſe Froͤſche ge⸗ 
paaret antreffen. Dieſes aber pfleget insgemein im 
Merz, und zuweilen auch im April zu geſchehen, nachdem 
namlich die Kaͤlte früher oder ſpaͤter nachlaßt; in Wal 
dern aber , wo die Sonnenſtrahlen nicht fo bald durch» 
dringen, und alſo die in den daſelbſt befindlichen Tei⸗ 
chen fich aufhaltende Froͤſche/ ſpater aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln herfurgelocket werden, paaren fid) dieſelbige auch 
fpater; welches die übrigen Froͤſcharten uͤberhaupts eben⸗ 

fals zu thun pflegen. 1 
Es paaren fid) aber die Froͤſche im Jahr nur einmal; 
hingegen bleiben ſie lange und manchmalen wohl vier 
Taͤge gepaaret; eben deswegen iſt diejenige Zeit um ſo 
viel ſchwerer zu beobachten, da die Empfaͤngnis sei 
et / 


(f) Vid. Amphibia Gylenborgiana p. 135. in C. LINNAEI 
Amoenitatibus academicis, 


nitur: maſculus anticis pedibus, qui eum in finem aſperis 
pollicibus inftrutti funt, foemellam are amplexans, ouo- 
rum partum non tantum promouet, fed et ea irrigat; quia 
dejtitutus pene videtur. Licet autem huic fententiae par- 
tium infuper faueat ſtructura, quam idem ille de HEIDE 
fimul ex foemella defcribit, tantum tamen abeft, vt MEN- 
ZIVS illi affentiatur و‎ vt potius paradoxam prorfus propo- 
nat, perfuafumque habeat, imprimere marem, foeminam in 
coitu compleitentem, fingularem illam carunculam , qua 
polle ipfius inſtructus eſt, ranae foemellae pectoris cuti, 
ficque éransmitti femen , atque hoc, fpongiofa exceptum 
carne thoracis و‎ diftillare in afcendentem ex utero cana- 
lem, deriuarique dein per vias oculis nondum patentes in 
ouarium, bacque ratione foecundari ouula in illo contenta. 
Tertia de ranarum generatione opinio, quam illuſtr. RA- 
IVS (4), clariff. ENTIO adferibit, anas fcilicet ore coire 
ititemque parere , celeberrimum quoque CHARLETO- 
NVM nacta eft defenforem (e). Vtrum illuftriffimus 
REAVMVRIVS hac in re methodum naturae magis con- 
venientem detexerit , quemadmodum ipfe celeberrimo 
LINNAEO retulit (f ), docebit eiusdem methodi cum pu- 
blico communicatio ; nunc vero quae ego hac in re obfer- 
uauerim narrabo. 


Prodeat igitur rana fufca terreftris: cum hac namque 
primas meas non folum inftitui obferuationes , fed eft infu- 
per illa ipfa, ex ranis noftratibus, prima quam cum foemel- 
la coire cernimus. Simulac enim füb hiemis finem in locis 
vadofis, ad ripas pifcinarum paludumque, quae alio tempo- 
re lenticula paluftri fcatent, glacies liquefcit, ranas has inui- 
cem iunétas deprehendimus, ^ Accidit hoc vtplurimum 
Martio, interdum etiam Aprili menfe, prout nimirum frigi- 
dior anni tempeftas citius tardiusue remittit ; in filuis con- 
tra vbi vis radiorum folarium lentius percipitur, ranaeque 
in lacubus ibidem latitantes, ferius eliciuntur, tardius etiam 
coeunt, id quod ceteris quoque ranarum noftrarum fpecie- 
bus folenne eft. 


Coeunt ranae femel tantum in anno ; diutius tamen 
generationis hoc negotium durat, interdumque in quar- 
tum vsque diem protrahitur. Vix hinc atque ne VIX qui- 


dem illud obferuari poteft temporis momentum, quo ipfa 
ouo- 


(d) Vid. eiusd. Synophis hiffor. quadrupedum. 

(e) V. GVALT. CHARLETONI Exercitationes de differen- 
tiis et nominibus animalium, Animal. quadrupeda p. 27, 
Mantiff. anatom. p. 93. 
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het, welches doch erfordert wird, wann die Eigenſchaff⸗ 
ten einer Creatur von ihrem Urſprung an ſollen befchries 
ben werden. Drey Jahre hab ich zugebracht, bis ich die 
Befruchtung der Cyer des Weibleins unſeres Grasfro⸗ 
ſches wahrgenommen: dann hier kommt es auf eine ſehr 
kurze Zeit an, die nicht länger dauert als der Hahn die 
Henne zu tretten pfleget. Damit ich nun aber dieſe 
eit nicht vorhey laffen moͤgte, ſammlete ich mir zu vera 
chiedenen malen zeben bis zwolff Paar, die alle gepaart 
auf einander ſaſſen; jedes Daar brachte ich beſonders in 
ein helles und geraumiges Zuckerglas, fo bis zur Haͤlffte 
mit hellem Waſſer angefuͤllet war; hernach aber lies ich 
dieſe Glafer weder bey Tag noch Nacht aus den Augen, 
wie ich dann einmal zwey ganzer Nächte ben (000 Was 
۳ھ یل‎ und da hatte id) bie Glaͤſer alle in ei⸗ 
nem Kreis, das Licht aber zwiſchen ſelbige in die Mitte 
geſezet/ moben id) endlich wahrgenommen, wie ihre 2 
rung zu Ende gegangen, und wie das Weiblein feinen 
Lach von ſich gegeben, aus welchem ich, weil er von dem 
Maͤnnlein befruchtet worden, nach und nad) die jungen 
š erhalten, wie aus dem Folgenden erhellen wird. 
Jezt aber wollen wir unſere Tabellen betrachten, und das 
jenige was auf ſelbigen vorgeſtellet ift, auf das genaueſte 
eſchreiben. Damit id) nun aber alles recht deutlich zei⸗ 
gen 0 habe id) die Figuren auf zweyen Platten 9 
ebildet; auf der einen zeigen fid) Die Froͤſche und ihre 
heile nach dem Leben gemahlet; und auf der andern ift 
der mit Buchſtaben bezeichnete Umris aller Figuren, je⸗ 
der gemahlten Tabelle / befindlich. 

Wir ſehen demnach auf der erſten Tabelle den brau⸗ 
nen Grasfroſch in ſeiner Paarung / welche wie bereits qe 
meldet worden, allezeit im Fruͤhling oor fid) gehet. Die 
erſte Figur zeiget die gepaarten Froͤſche von vornen, und 
die ¿rente von hinten ba dann das Maͤnnlein dem Weib⸗ 
lein allezeit auf dem Rucken fizet jenes wird in beeden 
Figuren durch a a a a, dieſes aber durch b b bb angezei⸗ 
get. An beeden iſt in Anſehung der Farbe, was den Un⸗ 
terleib anbelanget, ein ziemlicher Unterſchied: an dem 
Maͤnnlein iſt ſelbiger ſanfft graulichtweis, an dem Weib⸗ 
lein aber ſchoͤn gelb und roͤthlichtbraun geſprengt; auf 
dem Rucken hingegen zeiget ſich kein beſonderer Unter⸗ 
ſchied, ſonderlich zu derjenigen Zeit, da fie ſich paaren: 
dann da haben ſie insgemein eine ZM VR Grund» 
farbe, faft wie eine Kroͤte, welche fid) aber 8 
verliehrt, und in eine friſchere und mehr geflecktere veraͤn⸗ 
dert, indem die Froͤſche fait alle acht Tage ihre Haut, wie 
einen zarten Schleim, ablegen. Auſſer der Haut iſt auch 
an den Fuͤſſen ein Unterſchied zu bemercken: Dann an dem 
Männlein find nicht nur allein die armformigen Borders 
füffe, ſondern auch die hintern Schwimmfuͤſſe viel dicker 
und ſtaͤrcker, als an dem Weiblein, und jenes hat zur 

aarungszeit auch an dem Daumen ein beſonderes 
chwarzes, warziges Fleiſch, wie wir bald ſehen werden; 
an ^ اس‎ aber ift zu eben bieſer Zeit, der Leib ziemlich 
dick: dann bey dem Weiblein iſt er mit Laich angefuͤllet, 
bey dem Maͤnnlein aber iſt alsdann zwiſchen der innern 
Haut und dem Fleiſch eine Feuchtigkeit befindlich, die 
nicht ſowohl ein klares Waſſer, als vielmehr ein heller 
und durchſichtiger Schleim zu nennen, welcher ſich nach 
der Paarung wieder verliehret. Dieſer Schleim machet 
auch, daß des Maͤnnleins Unterleib, wann fie ſich wegen 
PE onging ihres Geſchlechtes vereinigen uͤber den 
eib des Weibleins ſich ausbreitet und an den Seiten 
herab hanget. ۱ i 

Bey dieſer Paarung raget aber nicht allezeit des 
Maͤnnleins Hinterleib uͤber den Hinterleib des Weib⸗ 
leins hinaus, wie Swammerdamm faget; ſondern nur in 
dem Fall, da das Maͤnnlein das Weiblein an Groͤſſe 
übertrifft; zu gleicher Zeit wird jenes von dieſem fo veſt 
umarmet und gehalten, daß offters der ohnedem von Ey⸗ 
ern ausgedehnte Leib, des Weibleins, Daruber zerplazet; 
und mill man fie alsdann von einander bringen, fo u 
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ouorum fit foecundatio , illi maximopere notandum , qui 
creaturae cuiusdam ab origine deferipturus eft hiftoriam. 
Tres confumfi annos, antequam viderim, qua ratione oua 
foemellae ranae noftrae terreftris foecundentur : breuiffi- 
mum hic notandum eft temporis fpatium, illud vix aequans, 
quo gallus gallinaceus gallinam inire folet عمط‎ itaque ne 
elabi paterer, iteratis vicibus decem duodecimue harum ra- 
narum collegi paria inuicem iunéta ; quodlibet par in vi- 
trum immifi cylindraceum, pellucidum, fat amplum et ad 
partem vsque dimidiam aqua repletum; hoc vero facto, 
tantum in contemplatione eorundem vitrorum adhibui cu- 
rae, vt femel binas noctes infomnes transegerim, Vitra 
ipfa in orbem pofita illuftrabantur lucerna in centro orbis 
collocata; atque hac ratione vidi tandem coitus non fo- 
lum finem, fed etiam foemellam oua fua parientem; ex 
quibus, quum foecundata erant, tandem etiam, temporis 
ſueceſſu, teneras, quemadmodum in fequentibus oftendam, 
obtinui ranulas. lam vero primam noftram infpiciemus 
tabulam figurasque in illa contentas defcribemus, quas ipfas 
binis repraefentare malui tabulis, quo fingulae diftinctius 
exhiberentur. Siftit itaque prior ranas earumque partes 
viuis coloribus pictas; pofterior vero delineationem figu- 
"n coloratarum, cuiuslibet tabulae, litteris fignatam re- 
ert. 


Quod igitur ad primam hanc attinet tabulam, mon- 
ftrat illa ranam fufcam terreftrem eamque coeuntem, id 
quod, quemadmodum iam dictum eft, verno femper fit 
tempore. Exhibet figura prima ranas iunétas ab antica, 
altera vero a poftica parte, mare foemellae dor nunquam 
non infidente. Ranam marem indicant in vtraque figura 
litterae a a a a foemellam vero b b b b. Differunt inter 
fe quoad colorem abdominis: in mafculo namque confper- 
fum illud eft maculis ex cinereo albefcentibus, in foemina 
vero ex flavo rufefcentibus; dorfum contra vix variat, ge- 
nerationis praefertim tempore: lutulentus etenim ipfis tunc 
eft color, qualis Bufonum effe folet, qui tamen poftea in 
lucidiorem magisque variegatum abit: folent namque ranae 
fingulis fere hebdomadibus cutem mutare exuuiasque, mu- 
cum tenuem referentes, ponere. Praeter cutem mon- 
ftrant et pedes differentiam aliquam; habet namque ma- 
fculus non folum pedes anticos, brachia quafi referentes, 
aeque ac pofticos, natatui commodos, longe crafliores 
quam quidem foemina; fed coitus tempore pollex quo- 
que illius fingulari prorfus obfitus eft carne nigra multisque 
papillis afpera, quam mox propius fumus confideraturi, 
Ambae ceterum eodem illo tempore ventre gaudent tur- 
gidiore; in foemina quippe ouulis fcatet, in mafculo vero 
haeret tunc temporis, cutem inter carnemque, liquor qui- 
dam, mucum potius pellucidum quam limpidam referens 
aquam, qui tamen finito coitu rurfus euanefeit. Huic eti- 
am adfcribendum eft muco, quod vbi mafculus cum foe- 
mina propagandae fpeciei cauffa iungitur, illius venter fu- 
per foemellae dorfum expandatur et ad latera propendeat, 


Ipfo in coitu non femper exporrigit fefe pars corporis 
poftrema maris profundius quam ipfum foemellae corpus, 
quemadmodum SWAMMERDAMMIVS fcribit, fed fit 
hoc eo tantum in cafu, vbi mafculus foemella maior eft; 
conftringitur autem haec tum ab illo complexu tam forti, 
vt abdomen illius, ouis iam admodum diftentum, faepius 
rumpatur, ipfaeque non, nifi fumma vi, ab inuicem feparari 
queant: Quin, quum id femel tentarem, femur " 

euulfi 
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es ohne Gewalt nicht angehen; ja da ich ſolches einmal 
verſuchte / ries ich dem Maͤnnlein fo gar den hintern 
Schenckel aus ohne daß es dadurch bewogen worden 
ware das Weiblein los zu laſſen. Ein andermal bedien⸗ 
te ich mich zweyer Qanglein, mit welchen ich die vordern 
Fuͤſſe des Maͤnnleins faſſte, und als id) endlich beede 
von einander gebracht, nachgehends aber wieder zuſam⸗ 
men in ein Glas warf, fo umarmete das Maͤnnlein das 
Weiblein ſogleich wieder, und noch viel veſter als zuvor. 
Ob aber (hon das Maͤnnlein zu dieſem Ende viel Stars 
cke in feinen Armen hat, fo wurde ihm doch bag Weibs 
lein, wegen der glatten und ſchluͤpferigen Haut, leichtlich 
entwichen, wann es nicht an dem Ballen feiner Daumen 
die oben gem f beſondere, raue, warzigte Haut hatte, 
welche (elbiges ſtarck an des Weibleins Bruſt andrücket 
wie d d zeiget Fig. 1, und ſolches damit veſte haͤlt / LC 
manchmalen auch die Haut dieſer Bruſt davon ۸ 
ſen wird; und iſt das Weiblein etwan kleiner als das 
Männlein fo umarmet dieſes jenes auf eine ſolche Weise, 
daß es ſeine Singer in einander ſchlieſet, und hernach die 
Daumen an die Bruſt des Weibleins anſezet, wie wir cta 
wan unſere zuſammgefaltene Haͤnde / wann wir ſie um⸗ 
wenden ſollten, an den Leib Bn würden. ` 6 
Haut, oder dieſes Fleiſch ift von ſchwarzer Farbe und 
zeiget fich an den Froͤſchen nur zur Zeit da fie fich paaren; 
fan alfo nicht für ein beſtändiges Kennzeichen der Manns 
lein angegeben werden, wie Swammerdamm meinet: 
dann nach geſchehener Paarung verliehrt es ſich wieder, 
und die Daumen die vorher, eben ſowohl als die Arme, 
ganz dick und aufgeſchwollen waren, werden nachgehends 
wieder geſchmeidiger. Damit wir aber dieſes befftr vers 
ſtehen: ſo wollen wir unſere Tabelle in etwas anſehen. 
Die 3 und 4 Figur weiſen den vordern Theil der Fuſſe, 
mit den daran befindlichen Pfoten, vergroͤſſert, ba wir 
dann Fig. 3 die ganze Pfote von innen; Fig. A aber von 
auffen ſehen. Durch e e e wird an beeden die ſchwarze und 
raue Haut angezeiget / womit der Daume uͤberzogen iſt. 
Der Vallen an ſelbigem iſt faſt ganz damit bedecket, und 
nach dieſem iſt auch noch ein Theil der innern Flaͤche Fig. 
و‎ und an der Spize des Daumens Fig. 4, damit beſezet. 
Ferner wird auch noch an eben dieſen beeden Figuren 
durch k derjenige Nerve angezeiget / fo in dieſen beeden 
Füſſen der ftárdfte ift. Daß nun aber erſtbeſchriebene 
rauhe und ſchwarze Haut vieles zum Ve ehalten bey⸗ 
trage, bin ich dadurch überzeuget worden als ich an eis 
nem im Paaren begriffenen Männlein dieſelbige ablöfete: 
dann ob es ſchon nachgehends das Weiblein wieder um⸗ 
faſſete, fo konnte es doch allezeit ohne viele ube von 
felbigen wieder losgemachet werden. Man wende mir 
nicht cin, der Schmerze der dieſem Maͤnnlein durch Ab⸗ 
0 der ſchwarzen Haut verurfachet worden y habe 
felbiges an Der veften Umarmung gehindert : Dann id 
habe bereits oben gemeldet, daß ich einem Froſch den eis 
nen Schendel ausgeriſſen habe / ohne daß er dadurch bes 
wogen worden das Weiblein loszulaſſen; über dieſes fo 
find die Froͤſche zur Paarungszeit fo geil / daß fie auch lo 
gar, mit Swammerdamm zu reden, ihr eigenes Leben 
gleichſam nicht achten. Daher kommt es auch, daß oif» 
fers ein Männlein von dem andern umfaſſet wird, oder 
daß ſie ſich auch mit einem todten Weiblein ja ſo gar mit 
einer Kote paaren, ob fie fih gleich ordentlicher Weiſe 
mit dieſen nicht begatten, wie doch einige dafür halten 
wollen; ja wann auch zu dieſer Zeit etwan 56 
Männlein ein bereits vereinigtes Paar antreffen fo hans 
gen fie fich alle an dieſem an; bey dieſen Umſtaͤnden pfle⸗ 
get es dann oͤffters zu geſchehen / daß man fic auch mit 
gegen einander gekehrten Unterleib epaaret findet, mc, 
ches wohl dem beruͤhmten Rivino Gelegenheit mag ges 

eben haben / daß er zweyerley Paarung geglaubet, und 
fonberlid) die legere vor Die rechte gehalten, indem er fas 


get: ich habe auch die 6:۷ Mannen u 
Ce 


euulfi, neque tamen ideo foemella ab eius liberabatur am- 
plexu. Alia vice vfus fum eundem in finem duabus forci- 
pibus minoribus, arreptisque earum ope brachiis mafculi, 
feiunxi quidem ranas, quum vero easdem in vas vitreum 
rurfus iniicerem و‎ ruebat mafculus illico in novos amplexus, 
foemellamque fortius quam antea conftringebat. Licet 
vero eum in finem maículus brachiis polleat validioribus, 
vix tamen retenturus ille effet foemellam euafuram, nifi 
pollices ipfius fingulari illa, fuperius iam memorata, exafpe- 
rarentur cute, quam ipfam foemellae pectori tam fortiter 
apprimit, id quod litterae dd Fig. 1. indicant, vt etiam cutis il- 
lius interdum dilaceretur. Quodfi vero foemella mafculo mi- 
nor fit, ample&itur hic illam digitis pectinatim iunctis, fi- 
mul vero pollices pectori eiusdem ea ratione admouet, qua 
nos manus noftras eundem in modum iunétas, easque in- 
uerfas, pectori effemus admoturi. Cutis illa, vel caruncu- 
la potius, nigri eft coloris, eoque tantum in ranis cernitur 
tempore, quo generationi operam nauant; non igitur con- 
ftans mafculi praebet indicium , quemadmodum quidem 
SWAMMERDAMMII fert opinio: finito enim coitu 
euanefcit rurfus, pollicesque, qui aeque ac brachia antea in- 
tumuerant, gracilefcunt. Haec quo melius intelligantur, 
tabulam noftram vt intueamur neceffe eft. Monftrant fi- 
gurae 3 et 4 anteriorem brachiorum partem eorumque ma- 
nibus aemulos pedes, magnitudine auctos. Siſtit figura ter- 
tia palmam integram, quarta vero pedis dorfum. ` Indicant 
litterae e e e in vtraque cutem illam nigram afperamque 
qua pollex obducitur. Tegit eadem integram fere craſſio- 
rem pollicis partem nec non particulam aliquam palmae, 
(Fig. رو‎ apicisque ipfius pollicis (Fig. 4). Monſtrat por- 
ro iisdem in figuris littera f neruum eorundem pedum qui 
reliquos craffitudine fuperat. Poffe vero, ope iam defcri- 
tae carunculae, ranam foemellam fuam firmius retinere, 
inde etiam didici, quum eandem in mafculo coeunte abftu- 
li: licet namque foemellam denuo ampleéteretur, facili 
tamen opera ab illa pro lubitu feparari poterat. Obiici qui- 
dem poffet, impediuiffe dolorem و‎ ex ablata illa cute nigra 
fubortum, quominus mafcutus foemellam firmiori conſtrin- 
gere potuerit complexu; fed enimuero dictum iam eft fu- 
perius, euulſiſſe me ranae cuidam ipfum femur, nec tamen 
dimififfe eandem foemellam arctius comprehenfam: ftimu- 
Jantur praeterea ranae, generationis tempore, tanto libidi- 
nis oeftro, vt, S:WAMMERDAMM III verbis vtor , pro- 
prii corporis quafi curam abiiciant. Hinc etiam fit vt fub- 
inde mafculus mafculum amplectatur, vel etiam cum foe- 
mella mortua, qvin cum bufone coeat, licet cum hoc, 
quemadmodum quidem nonnulli autumant , ranae nun- 
quam copulentur. Quin vbi eo ipfo tempore plures mafculi 
par quoddam ranarum generationis cauffa iunctum offen- 
dunt, omnes eidem videbisadhäerefcentes, atque tunc facile 
etiam,mea quidem opinione, contingere poteft, vtabdomine 
iun&ae deprehendantur, vnde fortaffis ccleberrimus RI- 
VINVS in eam deductus eft opinionem, vt crediderit, coi- 
re ranas duplici ratione, effeque illam, qua abdomine iun- 
guntur, veram: loquitur namque hac de re fequentem in 
modum: Ço) nimirum et ranas obferuauimus cum maribus 
fuis congredientes eo etiam tempore, quo ouula non omnino 
nigra, fed variegata comparuerunt, tumque non modo foe- 
mellarum tergo, quod folennius eft, fed abdomini incum- 
bunt mares. Qui primus congreffus dubio joe ad im- 
praegnanda oùula idem valet, quod in ga linis e. g. galli 
coitus , h. e. vt plura fimul oua foecundentur, 7 
his ipfis verbis clariff. RIVINVS folennius effe, incumbere 
marem foemellae tergo; quin non poteft non haec ipfa 
vera effe ratio qua ranae coire folent: quodfi enim obuer- 
fis iungerentur abdominibus, non folum ob turgidiorem 
foemellae ventrem iufto longius ab invicem diftarent; fed 
impediret etiam ea ipfa coniunctio, quo minus ranae con- 
nexae commode per aquas mouerentur. Debent vero 
omnino moueri, quia hoc praefertim tempore refpiratione 
indigent, vtque hanc liberam feruent, iteratis vicibus ante- 
riorem 


(g) Vid. Acta Erudit. Lipf. An. 1637. Ment. Maj. p. 284. 
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jenigen Zeit fid) paaren ſehen, da die Lyer nicht 
ganz ſchwarz, ſondern ſcheckig waren, und da ſizen 
die Maͤnnlein den Weiblein nicht nur auf dem Auden, 
welches gemeiner iſt, ſondern liegen auf dem Unter⸗ 
leib derſelben. Dieſe erſte Paarung hat aber ohne 
Zweiffel in Befruchtung der Eyer eben ſo viel Wirck⸗ 
ung, als zum Exempel die Paarung des Hahns mit 
der Senne, das ift, 5 auf einmal viele Eper zugleich 
befruchtet werden. In dieſen Worten geſtehet Wivis 
nus ſelbſt / es ſeye gemeiner daß man bey der Paarung 
das Maͤnnlein dem Weiblein auf dem Rucken ſizen ſe⸗ 


he; dieſes aber muß allerdings ihre rechte Paarung ſeyn: 


dann ſollte ſelbige mit gegen einander gekehrten Unter⸗ 
leibern gefchehen, fo wuͤrden fie nicht nur allein, wegen 
Dicke des Weibleins zu weit von einander abfteben 
ſondern es wuͤrde auch dadurch ihre Bewegung im Waſ⸗ 
fer gehindert werden, welche ihnen doch hoͤchſt nothig 
ift, weil fie, zu dieſer Zeit ſonderlich, Athem holen ۷۶ 
fen und deswegen fich öfters, fo weit ١ als durch c c anz 

Kee wird, aus bem Waſſer begeben, in welches fie 
1 h aud) bald wieder verbergen, wann fie etwas Wis 

riges ſpuhren, da dann beede mit ihren hintern Fuffers 
ſonderlich aber das Weiblein, ſtarck arbeiten. Daß 
aber dieſes die rechte Art der Paarung fepe wann das 
Maͤnnlein dem Weiblein auf dem Ruden fiet, bin id) 
auch ferner daher verſichert, weil ich bey dieſer Vereini⸗ 
gung das Weiblein laichen geſehen, worauf beede ein⸗ 
ander verlaſſen haben, wie ich bereits oben gemeldet, 
nunmehr aber umſtaͤndlicher erzehlen will. 

Nachdem ich meine Froͤſche etliche Tage lang, obs 
ne eine ſonderliche Veranderung an ihnen wahrzuneh⸗ 
men, betrachtet hatte: ſo merckte ich endlich, daß b uns 
ruhiger wurden: das Maͤnnlein grunzte bey dieſer Uns 
ruhe manchmalen wie ein Schwein, und das Weiblein 
gieng immer auf und nieder; da mich nun dieſes bewog 

enauer auf fie Acht zu geben, fo fabe ich / daß ein Maͤnn⸗ 
ein bey dieſer Unruhe zu verſchiedenen malen eine Feuch⸗ 
tigkeit aus ſeinem Hinterleib von ſich gab, welche ich 
deswegen fiir den Saamen hielte, weil fie das Waffer 
in welchem die Froͤſche ſchwamen, ganz truͤb machte; 
bald darauf aber verlies es ſein Weiblein. Als ich 
nun zwolff Stunden lang umſonſt gewartet, ob dieſes 
nicht feinen Laich von fih geben wiirde : fo öffnete ich 
beede, und fande, daß in dem Weiblein die Mutter zum 
Theil mit Eyern angefullt war, gm Theil aber 1 
felbige noch in dem Eyerſtock und in den Eyergangen; 
in dem Maännlein hingegen, waren die Saamenblaͤslein, 
die ſonſt zu dieſer Zeit febr angefullet find, ganz leer. 
Die Ener fo ich in der Mutter gefunden / legte ich in reiz 
nes Waſſer, erhielte aber aus ſelbigen keine Wuͤrmer; 
fo, daß alſo dieſer Froͤſche Paarung unfruchtbar ۶ 
fen. An einem andern Paar bemerckte ich, daß beede 
mit der Oeffnung ihres Hinterleibes auf einen Augen⸗ 
blick zuſammen kamen, gleich darauf fieng das Weib⸗ 
lein an zu laichen; das Maͤnnlein aber verlies felbiges 
deswegen nicht, bis es allen Laich von ſich gegeben 
hatte / und befeuchtete folden unterdeſſen etlichemal 
mit ſeinem Saamen; wie ich dann auch aus dieſem 
Laich nachgehends junge Ge e erhielte. Die ۶ 
Sigur ftellet dieſe beeden Froͤſche vor, und da wird durch 
و‎ der Affter des Maͤnnleins, durch! aber der aus dem 
Affter des Weibleins kommende Laich angedeutet, wel- 
ae zu dieſer Zeit kleiner ift, als er nachgehends im 
affer wird, indem er aufquillet, wie die fünffte 7 
weiſet. Auf crit beſchriebene Weiſe endigte fid) auch die 
Paarung einiger andern Froͤſche; an einem andern Paar 
ingegen gieng es eben ſo wie id bereits oben gemeldet, 
aß namlich das Maͤnnlein feinen Saamen von fid) gee 
eben und darauf das Weiblein verlaſſen; dieſes aber 
eng erſt nach ſechzehen Stunden an zu laichen, und hie⸗ 
bey gieng es fo langſam zu, daß felbiges innerhalb vier 
und سد‎ Stunden kaum erſt die Helffte feiner Eyer 
von 


fiorem capitis partem ad ¢ ¢ vsque exſerunt, in quas ta- 
men, fimulac aduerfi quid perfentifcunt, fefe rurfus ab- 
feondunt, pedibusque fuis pofterioribus remorum inftar 
vtuntur, foemina praefertim crebriore motu eosdem agi- 
tante. Effe autem hanc veram ranarum coeundi ratio- 
nem, vbi mafculus foemellae dorfo infidet, hinc porro 
certior factus fum, quod, ipfis ita iunétis, foeminam oua 
parere vidi, quo facto ambae ftatim feparabantur, quem- 
admodum quidem fupra iam indicaui, nunc vero fufius 
fum narraturus. 


Contuitus eram ranas meas attentius per plures iam 
dies, nulla notabili obferuata mutatione , quum tandem 
easdem inquietiores effe animaduerterem. Grunniebat 
tum mafculus interdum fuis inftar, foemella interim fur- 
fum deorfumque fefe mouente. Lynceis itaque oculis 
easdem contemplans, vidi tandem eiaculare mafculum 
quendam ex poitica corporis fui parte liquorem, qui eam 
ob cauſſam femen illius effe mihi videbatur, quod aquam, 
cui ranae innatabant, turbidam reddidit; non autem ita 
multo poft deferuit foemellam cum ipfo antea iunctam. 
Hoc facto per duodecim integras horas exfpectaui, vifu- 
tus vtrum foemella oua fua fit editura nec ne, quum au- 
tem elapfis illis etiamnum ceffaret, binas hasce ranas, ma- 
fculum aeque ac foeminam, cultro fübiecianatomico. In- 
ueni tunc in foemella vterum ex parte ouis repletum, re- 
liqua vero oua haerebant partim in ouario, partim vero 
in vteri tubis; mafculus monftrabat veficulas feminales, 
genitali liquore hoc vt plurimum tempore in aliis turgidi- 
ores, prorfüs exinanitas. Oua in vtero reperta in aquam 
inieci limpidam, nullos tamen ex illis obtinui vermiculos; 
infoecundum itaque harum ranarum fuiffe coitum hinc 
apparuit. Alia rurfus vice binas vidi ranas ani apertu- 
ram momentaneo tantum motu coniungere , quumque 
ftatim poftea foemella oua parere inciperet, non derelin- 
quebatur a mafculo, donec omnia illa effent excuffa, quae 
ipfe iteratis vicibus femine 110 perfudit foecundauitque 
ita, vt ex iisdem poftmodum tenellas etiam obtinuerim 
ranulas. Siftit figura fecunda binas hasce ranas و‎ atque in 
hac indicat م‎ anum mafculi, b vero oua ex foeminae ano 
prodeuntia, quae tum temporis minora videntur, poftmo- 
dum vero aqua fefe in albumen eorum penetrante maiora 
euadunt, id quod fiyura quinta defignatur. Eadem ra- 
tione aliarum quoque perficiebatur ranarum coitus; in bi- 
nis aliis tamen eadem rurfus obferuaui quae fupra iam in- 
dicata funt; derelinquebat fcilicet mafculus foemellam, 
femine omni profufo, elapſis vero fedecim horis excutie- 
bantur a foemella oua, fed motu tam lento, vt viginti et 
quatuor horarum fpatio dimidia vix earundem pars effet 
propulfa materque ipfo in partu moreretur. Intumue- 
rant initio quidem oua haecce, aeque ac fi foecundata ef- 
fent, mox vero dein corrupta peribant, ne vilo quidem 
ex iisdem prodeunte vermiculo, atque hinc perſuaſum 
mihi eft, infoecundum elle coitum ranarum, fi prius finia- 

tur 
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von fich gegeben; alsdann aber ſtarb folches, Der Laich 
ſchiene zwar anfangs glih einem befruchteten 5 
lauffen, er verdarb aber nachgehends doch / ohne daß ich 
ein einiges Wuͤrmlein daraus erhalten; dieſes aber 
macht mich glauben, daß die Paarung der Froͤſche nicht 
fruchtbar feye, wann fie, ehe und bevor Die Eyer alle in 
die Mutter getretten, fic) endiget. Ein anderer 9 
der fein Weiblein befruchtet hatte, und den id) als felz 
Diges laichte, mit Gewalt los ries, paarte fich nachge⸗ 
hends mit einem andern noch nicht gepaarten Weiblein, 
welches ich ihm zugeſellte, und befruchtete foldes eben⸗ 
falls / wie das erſtere. Ve 

Ob nun gleich, aus dem was ich jezt erzehlet/ zu erz 
ſehen / daß die Paarung der Froͤſche / die ich beobachtet, 
nicht einerlen Ausgang gehabt, woran dieſes vornehm⸗ 
lich Urſache ſeyn mag / daß ſelbige nicht in ihrer Frey⸗ 
Ei geweſen: fo glaube ich doch es beweiſen, Diefe meine 

eobachtungen genugſam, daß die Befruchtung der 
Froͤſche شی‎ hintern 2:10 61 daß aber der 
Saame des Maͤnnleins in den Leib des Weibleins foma 
me, kan ich nicht behaupten, ob ich gleich geſehen, daß 
beebe ihren Hinterleib auf eine kurze Zeit nahe zuſam⸗ 
men gebracht; und finde mir die Meinung des bes 
ruͤhmten Linnai (h), es geſchehe die Schwaͤngerung, 
oder die Befruchtung des = , an keinem lebendi⸗ 
gen Körper auffer dem Leib der Mutter, nicht im 
Weg: ſo wollte ich glauben, Swammerdamm hatte 
die Erzeugung der Frofdje am beften befchrieben. Un⸗ 
terdeſſen bleibt es doch gewis, daß felbige durch den 
Hinterleib geſchehe / und die Beſchaffenheit der zur 

ortpflanzung des Geſchlechtes gehoͤrigen inneren 
Theile der Froͤſche, wird ſolches noch deutlicher bewet- 
ſen; ehe ich aber dieſelben beſchreibe, will ich vorher 
noch zeigen / wie die Froͤſche ausſehen, wenn fie aus dem 
Ey kommen, und was noch ferner mit ihnen vorgehes 
bis fie ihre vollkommene Geſtalt erhalten. 

Da ſich die Froͤſche bald ehender, bald ſpaͤter paa⸗ 
ven: fo laichen fie auch in dieſem Jahr ehender, und in 
einem andern ſpaͤter, wie ich ſolches bey meiner Unter⸗ 
ſuchung N beobachtet: dann im Jahr 1748 
habe ich dieſelben den zwolfften, dreyzehenden und vier⸗ 
zehenden April laichen ſehen, im Jahr 1749 aber ge⸗ 
ſchahe ſolches, weil ſich die . bald 
einſtellte, bereits den zwanzigſten und ein und zwanzig⸗ 
ften Merz, da ich nicht nur allein den Laich von denje⸗ 
nigen Froſchen erhielte die ich zu Haufe beobachtete, 
ſondern ſelbigen auch in Ge Drten fande, wo fie 8 
ihrer Freyheit waren. Im ۷ Jahr habe ich den 
Laich mit vieler Sorgfalt, von Tag zu Tag, betrachtet, 
und Folgendes daran wahrgenommen. Es beſtehet 
derſelbe überhaupts eigentlich aus Eyern die alle em- 
ander, ſowohl an Groͤſſe als Farbe, gleich und ahnlich 
ſind, auch anfangs ſo ausſehen, wie ſie auf der erſten 
Tabelle in der zweyten Figur, und auf der zweyten in 
der ſechſten vorgeſtellet werden. Jedes derſelben ift ein 
ſchwarzes Kuͤgelein fo mit einem durchſichtigen Schleim 
umgeben; daher dann dieſer ſich mit dem Weiſſen ei⸗ 
nes Vogeleyes, jenes aber mit dem Dotter vergleichen 
lift, welcher allhier gemeiniglich an einer Seite einen 
hellgrauen Flecken hat, der an einigen Eyern deutlicher 
als an andern zu fehen iff. Ein einiges Froſchweiblein 
giebt zuweilen bey ſechs hundert, ja auch wohl, wie 
Swammerdamm faget; bey eilf hundert folder Eyer 
von ſich, welche alle manchmalen innerhalb einer 
Stunde gebohren werden. Sie ſind aber ſo leicht nicht 
zu sehlen: dann der Schleim, ober das Weiſſe fo fie ume 
giebt, und welches fo kleberich als ein Vogelleim ift; maz 
chet, daß ſie veſte an einander ا ل‎ und nicht leicht 
ohne Verlezung von einander zu ſondern find, So bald 
fie gebohren worden, fallen ſelbige auf den irn) Des 


tur quam fingula oua in vterum fint delata, Rana quae- 
dam, quae foemellam foecundauerat, quam vero ab illa 
ipfo ſub partu auulfi, coiit poftmodum alia cum foe- 
mella coitum nondum paffa, quam ipfi fociam dederam, 
eandemque, aeque ac priorem, foecundam reddidit. 


Licet autem ex dictis appareat, coitum ranarum a me 
diuerfo tempore obferuatum , non eodem peractum elle 
fucceffu, id quod carceri in quo afferuabantur adfcriben- 
dum effe cenfeo; fatis tamen fuperque obferuationibus 
meis probari reor, fieri foecundationem ranarum ano po- 
tius, quam alia quacunque corporis parte: vtrum vero ip- 
fum femen in foemellae vterum iniiciatur nec ne, affirmare 
vix aufim, quamuis momentaneam quandam podicis con- 
iunctionem me vidiffe certum fit: quod vero reliquum eft, 
optime ranarum generationem SWAMMERDAMMIVM 
deſeripſiſſe crederem, nifi LINNAEI obftaret fententia (h): 
nullam fcilicet in rerum natura, in vllo viuente corpore, 
fieri foecundationem vel oui impraegnationem, extra cor- 
pus matris. Sed quidquid fit, certum tamen eft, coire ra- 
nas poftica corporis fui parte, id quod et internarum ge- 
nerationi inferuientium partium ftruétura magis adhuc per- 
fpicuum reddetur, prius tamen, quam illam ipfam often- 
dam, ranas ex ouo prodeuntes, variasque quas, antequam 
veram ranae adipifcuntur formam , fubeunt mutationes, 
fum defcripturus. 


Quemadmodum ranae nunc citius, nunc tardius, coe- 
unt, fic folent quoque oua fua, hoc vel illo anno, citius 
tardiusue parere, id quod meae, plus fimplici vice, me do- 
cuerunt, obferuationes: anno namque 1748, die duode- 
cimo, decimo tertio et decimo quarto Aprilis easdem oua 
fua gignere vidi; anno autem 1749, vere maturius in- 
gruente, factum iam eft idem illud vigefimo vndeuigefi- 
moque Martii die, atque tum obtinui non folum oua illa- 
rum ranarum, quas domi meae obferuabam, fed inueni ea- 
dem quoque illis in locis vbi libere natabant. Quae viti- 
mo hoc anno nactus fum, infpexi fingulis diebus attentius, 
atque hinc, quas nunc proponam, natae funt obferuatio- 
nes. Eft fcilicet vulgo fic dictum fperma ranarum nil 
nifi congeries ouulorum , magnitudine aeque ac colore fibi 
fimilium, atque initio quidem ea forma confpectui fefe fi- 
ftentium, qua tabulae primae figura fecunda , et tabulae 
fecundae figura fextarepraefentantur. Conftat quodlibet 
horum ouorum globulo nigro , materia quadam perfpicua, 
tenaci atque glutinofa cincto, ita, vt haec albumen, ille 
vero vitellum, vt in auium ouis, referat, qui vitellus hifce 
in ouulis vtplurimum altero in latere fübcinerea notatus 
eft macula, nunc magis nunc minus confpicua. Eiaculat 
nonnunquam vna tantum foemella fexies, quin, SWAM- 
MERDAMMIO referente, vndecies centena ouula, inter- 
dumque vnius tantum horae fpatio partus fingulorum ab- 
foluitur. Numerum eorum haud quisquam fine multo 
inibit labore: glutinofa namque illa materia, vel, fi mauis, 
albumen quo cinguntur, vifcum tenacitate refert, atque 
hinc ita inuicem cohaerent, vt vix fine laefione feparari 
queant. Simulac excreta funt, in fundum aquae fubfi- 
dunt, cohaefione eorundem haud foluta; non autem ita 
multo poft increfcit illorum albumen fenfim fenfimque, vi- 
tello priftinam formam retinente, atque hinc obtinet 
quodlibet eorum, fpatio quatuor horarum , formam 6 

Jeptimae 


(b) Vid. ARTEDI Ichthyologiae Pars II. p. 32. 
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Wafers, woſelbſt fie auch noch an einander Hangen bleta 
ben; bald darauf aber wird ihr Weiſſes immer groffers 
der Dotter hingegen verändert fid) nicht / fo, daß alfo jes 
des innerhalb vier Stunden das Anſehen der ſiebenden 
Figur bekommet, nach N von acht Stunden aber 
werden dieſe Eyer noch gróffer, wie aus der achten Si: 

ur erhellet; nach dieſem werden ſie leichter und von 
dem Waſſer alle zufammen, weil fie De immer an ۶ 
ander hangen, in die Dobe سے‎ da fte dann auf der 
Oberflaͤche desſelben Ë chwimmen pflegen; alleine 
wann ungefehr eine kalte Nacht einfaͤllt, ſo bleiben ſie 
auch wohl Langer auf dem Grund liegen. 

Als ich im Jahr 1749 den Laich von den Froͤſchen, 
ſo ich zu Hauſe hatte, den zwanzigſten und ein 
und goangigften Merz erhalten / ſo lies ich mir auch 
welchen aus den Sümpfen und ſtehenden Waſſern brins 
gen, damit meine کے ون‎ um ſo vielmehr Ge⸗ 
wißheit haben moͤgten. Die alltaͤgliche Betrachtun 
derſelben lehrte mich, daß das Weiſſe jedes Eyes no 
immer mercklich geóffer wurde, und daher d en fie den 
acht und zwanzigſten Merz fo aus, wie fie die neunte 
Figur darſtellet. Der ſchwarze Dotter veraͤnderte ſich 
unkerdeſſen auch in fo ferne, daß er mehr graulich wurde, 
und nicht allein etwas groffer anzuſehen war, ſondern 
auch feine runde Figur einigermaſſen verlohr. Den ſech⸗ 
ften April war ſowohl das Weiſſe, als der Dotter, wies 
der um ein merckliches groͤſſer, und dieſer ſahe damals 
mehr nierenfoͤrmig als rund aus zeigte auch eine kleine 
Narbe, wie aus der zehenden Figur zu erſehen, welches 
ein Zeichen war, daß fid) nunmehr das darinnen enthal⸗ 
tene Wurmlein allgemach auszudehnen anfieng; doch 
war es deswegen noch nicht deutlicher zu erkennen. 

Den funfzehenden April war der Dotter ſchon 
mehr verändert, und da zeigte ſich die nunmehr los ge⸗ 
wickelte Schwanzſpize des Wuͤrmleins deutlicher, wie 
aus der eilften Figur zu erfehen, auch fieng das Weiſſe 
nunmehr an einen mehr waͤſſerigen Umkreis zu bekom⸗ 
men, als ob es zerflieſſen wollte. Den zwolfften April 
hatte der Wurm die Geſtalt der zwolfften Figur, und 
das Weiſſe war wieder mehr verändert; noch ſtaͤrcker 
aber zeigte ſich dieſe Veraͤnderung den acht und zwan⸗ 
zigſten eben dieſes Monates, da das Wurmlein um vies 
les groͤſſer erſchien; wie die dreyzehende Figur zeiget. 
Nunmehr war auch an den Wuͤrmlein in etwas eine 
Bewegung zu mercken: dann ob ſie gleich eine Zeitlang 
ganz leblos ſchienen, ſo ſchlugen ſie doch manchmalen 
mit ihrer Schwanzſpize nach ihrem Vordertheil, und 
jezt war auch zu mercken, daß ſich dieſe Wuͤrmlein des 
Schleimes, von welchem ſie umgeben waren, zu ihrer 
Nahrung bedienten. Den dreyſigſten April und erſten 
Man, da das Weiſſe aller Ener feine runde Form perz 
lohren hatte, fielen die Wurmlein theils auf den Boden 
des Gefaͤſes, theils aber blieben ſie Klumpenweis bey⸗ 
ſammen, in dem Schleim der ſie vorher umgeben, han⸗ 

en; hatten auch eine mercklichere Bewegung. Die auf 
on Boden lagen, blieben fat einen Tag lang Ae 

em liegen; nachdem fie fid) aber etwas 66 
hatten, dann vorher waren fie noch gekruͤmmt, ſchwamen 
fie wieder / mit ſchneller Bewegung, zuweilen in die Do: 
he und ſuchten den von ihnen verlaſſenen Schleim, an 
welchem fie fich öffters anhiengen, und aus ſolchen, als 
ihrer Milchſpeiſe / Nahrung boblten. —— 

Um die Structur dieſer Würmer genaͤuer kennen zu 
lernen, betrachtete ich einige durch ein Vergroͤſſerungs⸗ 
glas, und in der vierzehenden Figur habe ich felbige fo 
wie ſie mir dieſes gezeiget, abgebildet. Ihre Geſtalt 
war damals noch febr unformlich, und ob fie auch gleich 
dem bloſen Aug ſchwarz vorkamen, ſo ſchienen ſie doch in 
in ihrer Vergroͤſſerung mehr mattſchwarzbraun. Der 
Kopf ift vom Leib febr abgefezt, und mehr eckicht als 
rund / indem an N vornehmlich drey ſtumpfe Ecken 
zu Id Der Leib ift in Der Mitte am MS 

2 ubers 


feptimae; elapfis autem o&to horis in multo maiorem ex- 
panduntur molem, quam offaua figura indicat; fed aucta 
fic mole leuiora etiam redduntur, ita, vt omnia fimul, 
quippe etiamnum cohaerentia, ab aqua eleuentur ipfique 
innatent; quod fi vero frigidior forte ingruat nox, diutius 
etiam in fundo morantur. 


Quum anno 1749 ranae, quas domi feruabam, die vi- 
gefimo vndeuigefimoque Martii, oua fua parerent و‎ ex pa- 
ludibus quoque ftagnisque, quantum füfficiebat, eorundem 
ouorum apportandum curaui, quo obferuationes meae eo 
redderentur exactiores. Docebat me tunc quotidiana eo- 
rundem infpectio, augeri adhuc notabiliter ouorum albu- 
men, ita, vt die decimo octauo Martii nonam referrent fizu- 
ram. Mutabatur interea temporis vitellus quoque in tan- 
tum, vt non folum magis cinereum contraheret colorem, 
aliquantumque maior euaderet; fed etiam formam rotun- 
diorem paululum perderet. Die fexto Aprilis maior rur- 
fus comparebat moles albuminis aeque ac vitelli, atque hic 
reniformis nunc potius, quam rotundus, cicatriculam dabat 
confpiciendam, fisura decima exprefiam, indicantemque, 
coepiffe nunc vermiculi in ouo contenti euolutionem ; 
hoc tamen non obftante, vix etiamnum poterat dignofci. 


Die decimo quinto Aprilis maiorem vitellus fubierat 
mutationem , diftinctius etiam tum cernebatur caudae ex- 
tremitas, quemadmodum figuram nde ci mam infpicienti- 
bus apparebit , limpidior iniuper albuminis circumferentia 
reddebatur, ac fi illud effet diffluxurum. Die duodecimo 
Aprilis fimilis erat vermiculus fizurae duodecimae, albumi- 
ne magis rurfus mutato; multo autem maior notanda erat 
mutatio die vigefimo octauo eiusdem menfis: tunc enim 
vermiculus quoad molem auctus, aequabat figuram deci- 
mam et tertiam. lam vero percipi etiam aliquis in yer- 
miculis poterat motus: licet namque aliquamdiu vita care- 
re viderentur, extremam tamen caudam anteriora verfus 
interdum mouebant; apparebat tum quoque nutriri eos- 
dem liquore illo vifcido quo ambiebantur. Die trigefimo 
Aprilis, prinoque Maii, vbi rotundam albumina ouorum 
perdiderant formam , cadebant vermiculi partim in vafis 
fundum, conglomerati partim ex glutine pendebant , quo 
ante circumdati fuerant, motu etiam eosdem cieri, diftin- 
étius iam cernebam. Qui in fundum ceciderant, mora- 
bantur ibidem per diem fere و‎ poftquam autem corpus ſu- 
um, incuruum antea, nonnihil explicuerant, enatabant in- 
terdum pernici motu, liquorem illum verfus quem dereli- 
querant , eidem tanquam lacticinio fuo, quo nutriebantur, 
crebrius adhaerefcentes, 


Structuram horum vermiculorum و‎ quos et gyrinos di- 
cunt, curatius confideraturus , microfcopio nonnullos eo- 
rundem fübieci, quos etiam figura decima et quarta, ma- 
gnitudine auctos delineaui. Difformes tum apparebant, 
et quemadmodum, nudo oculo confpecti, nigri coloris effe 
videbantur, microfcopio tamen vifi, colorem prae fe fere- 
bant ex nigro fufcum. Incifüra quafi a corpore feiun- 
&um eft caput, anguloſum magis quam rotundum, et fere 
triquetrum. Corpus in medio craffiffimum, planum potius 
quam conuexum, extenuatur poftica verfus, inque breuem 


et 
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uͤberhaupts mehr platt als erhaben, hinken aber wird er 
geſchmeidiger und endiget ſich mit einem kurzen, ſtum⸗ 
pfen Schwanz der noch in etwas gekruͤmmet ift, Nach 
zweyen Tagen hatten meine Würmer das Anſehen der 
mit 15 bezeichneten Figuren, wo wir zwey derſelben fee 
hen / davon der eine fich von der untern Slade, der andere 
aber von der Seite zeiget. Nunmehr waren ſie ganz 
ausgeſtreckt, indem ihr Kopf mit dem Schwanz in einer 
geraden Linie ſtund, und dabey ſtellten fle einiger maf; 
ſen ein Fiſchlein vor; doch hatte ihr Schwanz, der da⸗ 
mals ganz dunckel und ſtumpf war, noch keine Floſſe, 
hingegen wurde er ſtaͤrcker und offter als vorher hin und 
wieder beweget. Jezt ſchwamen dieſe Würmlein auch 
im Waſſer oͤffters auf und nieder, blieben dabey immer 
geſellig bey einander, und naͤhrten fid) von dem Schleim 
der an den Waſſergewaͤchſen hieng, die ich ihnen deswe⸗ 
en gab, weil ich geſehen hatte, daß fie in ihrer Freyheit 
Ban enweis an folden hiengen, wie in Der ſechzehenden 
Figur gezeiget wird. Kaum waren etliche Tage verz 
GIE als fid) meine Froſchwuͤrmer wieder in einer ganz 
andern Geſtalt zeigten: Dann ich fande den fünfften 
May, daß die meiften derſelben unter dem Kopf an jes 
der Seite ganz beſondere gefranzte Anhaͤnge hatten, wie 
ſie Swammerdamm nennet, welche ſich ſowohl mit einem 
Paar Flosfedern, als mit Pfoten vergleichen lieſen, und 
die uns die ſiebenzehende Figur b zeiget. Ihre Bewe⸗ 
gung machte mich glauben daß ich fie vielmehr für Floſſen 
als fur Pfoten, anzuſehen hatte, zumalen da auch der 
Schwanz / der nunmehr laͤnger und geſchmeidiger aus⸗ 
ſahe, und eine mehr ſchwarze als braune Farbe hatte, ſo 
wohl oben als unten, eine Floſſe führte, und gleichſam 
damit eingefaſſet zu ſeyn ſchiene. Damit ich nun aber 
die hinter dem Kopf befindliche Anhänge beſſer moͤgte 
kennen lernen, fo betrachtete ich ein ſolches 1 
mit dem Vergroͤſerungsglas, und fo wie mir dieſes Das: 
felbe gezeiget / habe ich es auch in der achtzehenden Sigur 
von der untern Flaͤche vorgeſtellet, da wir dann nicht nur 
den noch nach unten ſtehenden Mund des Wurms, fon: 
dern auch bey i ii die beeden an den Seiten herfuͤrge⸗ 
wachſene Anhaͤnge wahrnehmen. Sie beſtunden aus 
zweyen Theilen, davon jeder einer mit ſieben Enden be⸗ 
ſezten Stange eines Hirſchgeweyhes 0 und wurden 
von dem Fiſchlein immer auf und nieder beweget. Ich 
war noch ungewis was ich aus dieſen Theilen ma⸗ 
chen ſollte, als ich den achten und neunten May 
wahrnahm, daß fie um vieles kleiner, die Würmer 
aber um ein merckliches gröffer geworden, fo, daß nun 
an denſelben auch die beeden Augen zu erkennen wa⸗ 
ren, wie wir an denen mit 19 und 20 bezeichneten 
guten ſehen. Bey n. 19 werden dreye Diefer Wuͤr⸗ 
mer von oben, bey n. 20 aber von der Seiten cige, 
da dann nicht nur alleine die an den Seiten ſtehende, 
gefranzten Anhaͤnge, ſondern auch die um den Schwan 
gehende Floſſe deutlich wahrzunehmen. Der Farbe na 
hatten dieſe Wuͤrmlein damals einen braunen Grund der 
mit febr zarten hellen Puͤnctlein beſprenget war, die 
durchſichtige und hellbraune Floſſe am Schwanz hinge⸗ 
gen batte bundle Dunctlein. In dieſer ٣۴ : qiiae 
ten fie fid) nicht mehr mit dem Schleim der Waſſerge⸗ 
waͤchſe, fondern fie fiengen dieſelben nunmehr ſelbſt, fon: 
derlich aber die Waſſerlinſen, mercklich zu benagen an; 
auch habe ich mit dieſen gar viele ſo lange erzogen, bis ſie 
ihre vollige Froſchgeſtalt erhalten, nur durſſte ich ihnen 
kein friſches Brunnenwaſſer geben: dann davon ſturben 
ſie innerhalb vier und zwanzig Stunden faſt alle; das⸗ 
jenige Waſſer aber ſo ſchon eine Zeitlang aus dem Brun⸗ 
waste بر‎ worden, ſtunde ihnen, nebſt dem Regen⸗ 
wafer, beffer an. Was die an dieſen Würmern befind- 
liche beſondern gefranzten Anhaͤnge ſeyen, hab ich nicht 
f bad machen koͤnnen. Wir haben vernommen, daß 
fie bald Fleiner deer und endlich find fie gar verloh⸗ 
ren gegangen, fo, daß felbige nur etliche Tage an ne 
Ue 


et obtufam terminatur caudam, nonnihil adhuc incuruam. 
Elapfis duobus diebus referebant vermiculi formam figu- 
varum numero If notatarum, quae binos eorum repræfen- 
tant, alterum quidem a fuperficie inferiore, alterum a late- 
re. Prorfus nunc erant extenfi, ita, vt corpus eorum cum 
cauda rectam efliceret lineam, pifciculo ceterum fimiles; 
carebat tamen cauda illorum, etiamnum nigra et obtufa, 
adhuc pinnis, crebrius autem fortiusque eandem tum mo- 
ueri notabam, quin natabant iam per aquam furfum deor- 
fum, fociamque agentes vitam tenaci illo nutriebantur hu- 
more, quo plantae fcatent aquaticae, quas in aquam inie- 
ci, quum noffem appetere illos has ipfas plantas vbi li- 
bere in aquis vitam degunt, id quod decima e£ fexta figu- 
ra indicatur. Elapfis vix aliquot diebus alia prorfus gyri- 
norum eratforma: die namque quinto Maii obferuabam 
in plurimis eorundem fingulares prorfus appendices fim- 
briatas, a SWAMMERDAMMIO ita dictas, vtroque in 
latere pone caput collocatas, quae et pinnas et pedes refe- 
rebant, figura decima et feptima ad b b expreffas ; ob mo- 
tum tamen ipfarum pinnae mihi potius quam pedes vide- 
bantur, praefertim quum cauda quoque, produétior nunc 
graciliorque, colore etiam nigro magis quam fufco praedita, 
fuperius aeque ac inferius pinna effet inftructa, et quafi 
fimbriata. Quo autem,appendices illas pone caput ex- 
ftantes clarius cernerem, contemplabar eiusmodi gyrinum 
microfcopii ope, quem etiam magnitudine auctum figura 
duodeuigefima delineatum exhibeo. Siftit eadem inferio- 
rem corporis fuperficiem, in quanon tantum vermiculi os 
deorfum vergens, fed etiam appendices i iii ad latera fitae, 
confpectui fefe offerunt. Conftabant illae vtrinque binis 
partibus, quarum quaelibet cornu ceruinum feptem ramo- 
rum referebat, continuoque a pifciculo agitabatur motu. 
Incertus etiamnum quemnam partes he gyrino praeftarent 
vfum, animaduertebam octauo nonoque Maii die, mino- 
res easdem , gyrinos vero multo maiores effe redditos, 
quemadmodum fipurae num. 19 et 20 fignatae oftendunt. 
Numero 19 tres fefe offerunt gyrinia parte fuperna, nu- 
mero autem 20, a latere , appendices laterales easque fim- 
briatas, nec non pinnam, caudae circumfufam, diftincte ex- 
hibentes. Quoad colorem horum gyrinorum و‎ monftra- 
bant illi tum fundum fufcum punétulis lucidioribus con- 
ſperſum, pinna contra caudae perfpicua atque ſubfuſca 
punctulis diftincta erat nigris. Jam vero gyrinis, non am- 
plius ſufficiebat lentus ille plantarum aquaticarum humor, 
maiores quippe redditi و‎ ipfas potius arrodebant plantas, 
lenticulas praefertim aquaticas, quibus etiam plurimos 
eorum enutriui donec perfectam ranarum induerint for- 
mam. lis tamen quos fic eram educaturus perquam no- 
xia erat aqua fontana recens haufta ; fpatio enim viginti 
quatuor horarum omnes fere ab ea enecabantur, aqua vero 
diutius iam haufta, necnon pluuia, nullum ipfis ferebat 
incommodum. Quid ceterum de appendicibus illis fim- 
briatis ftatuendum effet, cogitatione comprehendere non 
poteram. Dictum iam eft, mox minores easdem fuiffe 
redditas ; fed euanuerunt tandem ex omni prorfus parte: 
non igitur nifi per paucos tantum dies in gyrinis hifce cer- 
nuntur. Perſuaſum habet ſubtiliſſimus SWAMMER- 
DAMMIVS, qui fimiliter ranam ab ouo defcripfit, obfer- 
uationes autem fuas cum alia ranarum fpecie inſtituiſſe vi- 
detur, intrare appendices hafce ipfius gyrini thoracem et 
abire ibidem in corpora branchiis pifcium fimilia, quae ta- 
men, in gyrinis meis, ego quidem reperire non potui, ne- 
que etiam verifimile mihi fit, indigere gyrinos eiusmodi 
branchiis, quum iam, quemadmodum ex fequentibus pate- 
bit, pulmonibus inftructi fint. 
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Würmern zu feben find, Swammerdam der auch den 
Froſch vom Ey an befchrieben, aber feine د‎ 01 
mit einer andern Froſchart gemachet zu haben ſcheinet, 
gate „es zögen fid) dieſe Anhange in des Wurms 
ruft hinein, und wurden zu folden Körpern die man 
bey den Fiſchen die Ohren nennet; ich habe aber in mei⸗ 
nen Würmern dergleichen Ohren nicht finden konnen, 
glaube auch nicht, daß die Froſchwuͤrmer derſelben beno⸗ 
thiget ſeyn / weil fie, wie wir unten ſehen werden, bereits 
ihre Lungen haben. ۱ 
Den ſechzehenden und ſiebenzehenden Maji hatten 
ſchon viele die Groffe der ein und zwanzigſten Sigur und 
da war ihr Leib und Kopf in ſo weit veraͤndert, daß bee⸗ 
de Theile nur einen fof ovalrunden Körper ausmachtenz 
dieſe Geſtalt aber behielten fie auch nachher noch lange. 
Die Grundfarbe war nunmehr an Leib und Schwanz 
noch braͤuner, die hellen und duncklen Puͤnctlein zeigten 
ſich auch jezt um vieles deutlicher; und die durchſichtige 
Schwanzfloſſe war gelblichtbraun. Zu dieſer Zeit wur⸗ 
de ich auch verſichert daß ſich dieſe Froſchwuͤrmer, bey 
ihrer mehrmaligen Veränderung, haͤuteten; doch gehet 
es hier anderſt zu als bey den Infecten, welche wann fie 
ihre Haut veraͤndern einen Balg ablegen, der dem In⸗ 
ſect faſt gleich ſiehet; bey unſern Wuͤrmern aber gehet 
die alte Haut wie ein Schleim weg, wie ich bereits oben 
gemeldet / da ich von den erwachſenen Froͤſchen geſprochen. 
Die Gröffe der mit n. 22. bezeichneten Figuren, Das 
von die eine den Wurm von oben, die andere aber von 
der Seite vorſtellet, hatten meine Würmer den vier und 
zwanzigſten und fünf und zwanzigſten May erhalten, 
und ob ſich wohl damals ihre Structur in nichts veraͤn⸗ 
dert zeigte, fo war doch ihre Farbe deutlicher zu erken⸗ 
nen. Als fie den ein und dreyſigſten May die Gröffe 
der drey und zwanzigſten Sigur erlanget, führten fie 
noch einen ovalrunden Koͤrper, an welchem der Kopf vom 
Leib nicht unterſchieden war; am Schwanz aber gaben 
ſich nunmehr die an einer Mittellinie, zu beeden Seiten, 
ſchief nach ſeiner Spize zulaufende Muſceln mercklich zu 
erkennen; die breite Floſſe desſelben war ſehr durchſtch⸗ 
tig und braun beſprenget; und der Bauch, oder die Un⸗ 
terfläche des Körpers fiel nun etwas heller aus, hatte 
auch gegen hinten zu, wie die Oberflaͤche, viele noch hel⸗ 
lere Puͤnctlein. ۱ 
Mit zunehmender Gröffe, wurden meine 7 
auch ſcheuer, wie ſie ſich dann nunmehr ſogleich auf den 
Boden begaben, wann ihnen etwas Fremdes nahe kam. 
Da mir auch aus meinen vorigen Obſervationen bekannt 
war, daß die Würmer von dieſer Groſſe zwar Fuſſe/ aber 
nur die hintern bekaͤmen; ſo nahm ich den vierten Junit 
einen der groͤſten und ſchnitte ſolchen am Leib auf, heff- 
tete ihn auch / fo wie die vier und zwanzigſte Figur geiz 
get, mit Nadeln an ein Bretlein, damit ich ihn um fo viel 
effer betrachten koͤnnte / weil ich begierig war zu feben, wo 
etwann die zur Zeit noch verborgene Sue ſtecken måge 
ten; alleine ich konnte weder von den hintern noch voͤr⸗ 
dern etwas gewahr werden; doch fielen die inneren Thei⸗ 
le bereits ziemlich deutlich in die Augen; wie ich dann 
das Herz zu ſehen bekam, welches in der Figur durch k 
angedeutet wird, /! find zwey fleiſchfaͤrbige unter dem 
Kopf liegende Theile, welche Swammerdam die Oh⸗ 
ren nennet, aus denen ich aber damals noch gar nichts 
zu machen wuſte, m ift eine kleine gruͤnlichte Kugel und 
nichts anders als die Gallenblaſe, n aber die graulicht⸗ 
braunen, ſchneckenfoͤrmig beyſammen liegende Gedaͤrme: 
mehrers war dazumal an dieſen noch ſo zarten Theilen, 
welche bey der geringſten Berührung ſogleich zerfloſſen, 
nicht 2 erfennen, Za 
en zehenden Junii erblickte ich endlich an einigen 
meiner Wuͤrmer, hinten am enformigen Leib, und nahe 
bey dem Schwanz / zwey noch febr kurze und zarte 5 
lein, und fir. / geget zwey folder Würmer, an welchen 
dieſe Du Fuͤblein durch o o angedeutet werden, AN 
wurde 


Die decimo fexto et decimo feptimo Maii, gaudebant 
plures horum gyrinorum ea magnitudine qua fisura vigefi- 
ma prima depicti exhibentur , iam vero fubierant caput 
corpusque illorum eiusmodi mutationem, vt ambo in vnam 
quafi eamque ouiformem coalita viderentur maflam, atque 
hanc etiam formam diutius feruarunt. Nunc infuper ma- 
gis fufcus ipfis erat color, punctulaque illa, lucida aeque ac 
nigra, diftinétius apparebant; perfpicua autem caudae pin- 
na ex fufco flauefcebat. Certior porro reddebar eo ipfo 
tempore, ponere gyrinos, füb iterata illa partium reliqua- 
rum mutatione, fuam pariter cutem; mutant tamen illam 
alia quidem ratione quam infecta: haec namque exuuias 
ponunt fpeciem infecti habentes, gyrinorum vero cutis 
mucum tunc refert, vel vifcidum quendam humorem, 
quemadmodum fupra iam, quum de ranis adultis loquutus 
fum, indicaui. 

Excreuerant gyrini die vigefimo quarto et quinto in 
magnitudinem figurarum n. 24 fignatarum, quarum altera fu- 
periorem, altera vero lateralem gyrini partem exhibet; li- 
cet autem tum temporis ftructura ipforum parum mutata 
videretur, viuidiore tamen nitefcebant colore. Quum die 
trigefimo primo Maii magnitudinem figurae -vigejmae ter- 
tiae haberent, referebant etiamnum, quoad corporis formam 
ouum , nullo caput inter corpusque difcrimine apparente; 
in cauda contra clare nunc confpiciebantur mufculi, lineae 
cuidam mediae quafi vtrinque adnati, apicemque verfus 
oblique excurrentes. Lata eaque admodum pellucida 
caudae pinna fufcis diftinéta erat maculis و‎ venter quoque, 
vel inferior corporis fuperficies, lucidior nunc, notata erat 
pofteriora verfüs, aeque ac fuperficies fuperior, punctulis 
candidioribus. 


Augefcente corporis mole, augebatur etiam gyrinorum 
pauor, quodfi enim propius quidquam accedere percipie- 
bant, illico in fundum vafis fefe praecipitabant. Quum 
vero ex prioribus meis obferuationibus didiciſſem, procre- 
fcere in gyrinis huius magnitudinis crura quidem, fed po- 
ſteriora tantum, vnum hinc ex maioribus die quarto Iunii 
diflecui, aciculisque ad modum figurae vigefimae quaríae 
afferculo affixi, quo fingula in aperto abdomine contenta 
eo clarius oculis fefe fifterent, crura praefertim etiamnum 
latitentia inueftigaturus; fed enimuero nulla eadem dete- 
gere potui oculorum acie, partes contra internas fat iam di- 
ftinéte difcernebam: confpiciebam enim cor, in figura per 
k indicatum, / / binae funt partes coloris carnei infra caput 
fitae, SWAMMERDAMMIO branchiae dictae, quarum 
vfum tum minus concipere poteram; # veficula eft fellea 
fphaerulae fubviridis formam habens; n autem defignat 
inteftina ex cinereo fufca, inque gyrum conuoluta: plura 
tunc quidem in partibus hisce tenerrimis و‎ et ad leuiflimum 
tactum diffluentibus , non erant dignoſcenda. 


Decimo tandem ننس‎ apparebant in gyrinis meis, po- 
ne corpus ouiforme, prope caudam, bina breuia admodum 
tenerrimaque crura, quae in gyrinis, num. 25 notatis, per 
o o indicantur. Conſpiciebantur tunc temporis, praeter 
oculos micantes, nares quoque, ipfum vero corpus a capi- 
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wurde man auch an ſelbigen / nebſt den beeden hellen 6۶ 
gen, der Naſenloͤcher gewahr, und der Kopf ſchien jezt 
ebenfalls von dem Leib in etwas abgeſondert zu feyu; 
dieſe Veraͤnderung aber bewog mich abermal einen ee 
chen Wurm, auf obige Art, zu öffnen: es geſchahe ſolches 
den ſiebenzehenden Junii und in der ſechs und zwanzig⸗ 
ſten Figur habe ich denſelben vorgeſtellet. In ſelbiger 
werden durch // wiederum die bereits oben bemerckte 
zwey fleiſchfaͤrbige Theile angezeiget, die ich nunmehr 
für die noch nicht gebildete zwey Vorderfuüſſe anſahe, 
zwiſchen welchen fie das Herz zeigte / b ift die ۶ 
وس‎ q q find die aͤnglichten und gleichſam aus lauter 
Blaͤslein zuſamm geſezten Lungen; da nun aber dieſe zu⸗ 
gegen find, fo kan ich mir nicht vorſtellen, warum Gams 
merdam / der ſie eben auch in einem ſolchen Wurm ge⸗ 
funden, auf die Gedancken gekommen / die mit / bezeich⸗ 
neten Theile; ſeyen dergleichen Ohren, wie die Fiſche has 
ben, bey welchen ſolche das Amt der Lungen vertretten: 
dann wollte man gleich ſagen, die Froſchwürmer hätten 
dieſer Ohren noͤthig / weil fie fid) nur einig und allein im 
Waſſer aufhalten, fo wundert mid, warum ſelbige in den 
erwachſenen Froͤſchen fid) verliehren, wie Swammer⸗ 
dam ſelbſt meldet, da doch dieſelben ebenfals den gan⸗ 
zen Winter hindurch unter dem Waſſer bleiben. Fer⸗ 
ner fehen wir auch in unſerer Figur bey r das Milz, s ift 
die Leber, t der Magen, uu find die zwey kleinen Hinter⸗ 
füffe, w aber die aus einander gewickelte Gedaͤrme. 
Den ein und zwanzigſten Juni waren die hintern 
Fuͤſſe um ein merckliches groͤſſer, wie wir bey) an Der fie 
ben und zwanzigſten Figur ſehen, welche einen dieſer 
Würmer von der Seite vorſtellet; bey dieſer Grofe 
wird man auch oͤffters gewahr daß etwas zwiſchen Dies 
fen Fuͤſſen herabhange / wie allhier durch x angedeutet 
wird; dieſes aber iff kein zu dem Leib gehöriges Glied, 
ſondern es iſt ſolches, der aus dem hier befindlichen Af⸗ 
ter herfuͤrkommende Unrath. Damals lieſſen fic) diefe 
Würmer die Waſſerlinſen me immer ſchmecken; gab 
ich ihnen aber etwan ein friſches und etwas haͤrteres 
Blat, einer andern Pflanze / fo konnte man fie deutlich 
an ſelbigem nagen bóten : dann obgleich die runde Oeff⸗ 
nung ihres Mundes noch ziemlich klein, ſo war doch ihr 
oberer Kiefer bereits mit vielen zarten und ſcharffen 
Zaͤhnen beſezet. An jeder Seite des Kopfes, der vom 
Leib in etwas abgeſondert erſchien, bemerckte man 
auch damals einen roͤthlichen Flecken, welcher von nichts 
anders als den becden, in der vier und zwanzigſten und 
feds und zwanzigſten Sigur mit / / bezeichneten, durch 
die Haut ſchimmerenden Theilen herkam, ſo immer mehr 
und mehr zu geſchwellen ſchienen. Eben dieſe Theile 
waren in der acht und zwanzigſten Figur, in vun id) 
einen dieſer Würmer, den drey und zwanzigſten unity 
von der untern Flaͤche abgebildet, noch deutlicher durch 
die Haut zu ſehen; und die nemliche Figur We auch, 
wie ſprenglicht nunmehr die Grundfarbe dieſer ۶ 
wd 7 und daß ihre Fuͤſſe y y um ein merckliches ges 
wachſen. : : 
Als endlich meine Warmer ben fünf und zwanzig- 
ften und ſechs und zwanzigſten Junii ihre Speife verz 
lieſen / und zu faften anfiengen, auch ihre 71 
Suffe 22 vollkommen zu ſeyn ſchienen, wie an Der neun 
und zwanzigſten Sigur zu fehen, fo ſchien ihr Kopf an 
dem Kienbacken, bey AA roͤthlicht und aufgelauffen zu 
ſeyn; der Leib hingegen fiel in etwas ein, und wurde ge⸗ 
ſchmeidiger. Dieſe Veranderung brachte mich auf die 
Gedancken, es würden ſich nunmehr 00 bald Die vor: 
dern Fuͤſſe zeigen, und daher gab ich fleiſſig auf fic 9 
tung. Einen, der am aͤlteſten zu ſeyn fehtene thate id), 
um ihn beffer beobachten zu koͤnnen, in ein glaͤſernes Ges 
ſchirr befonders, und nahm hernach an ſelbigem, nicht 
ohne Verwunderung / bald wahr, daß er dann und wann, 
hinten am Kopf, unter dem geſchwollenen Kiefer, den 
lincken Vorderfus herfuͤr ſtreckte und nachgehends 7 
er 


te, leui incifura diftinguebatur. Hac obferuata mutatione, 
denuo gyrini, ratione fuperius dicta, inftitui diffectionem ; 
peregi illam die decimo et feptimo Iunii , gyrinum autem 
diffectum exhibet figura vigefima fexta. Ad 11 binae 
illae iterum fiftuntur partes , carneo tinctae colore, quas 
nunc crura nondum formata effe autumabam, et in quarum 
medio cor collocatum eft; ۵ fellis eft veficula ; q و‎ pul- 
mones funt longiufculi, plurimisque quafi veficulis con- 
ftantes; quum vero hisce inftructus fit gyrinus, vix qui- 
dem intelligo, cur SWAMMERDAMMIVS, qui illos ſi- 
militer in gyrino reperit atque delineauit, in eam delapfus 
fit opinionem, vt crediderit, partes illas / / fignatas, bran- 
chias effe, pifcium branchiis fimiles, in quibus illae pulmo- 
num officio funguntur: quodfi enim regeras , indigere gy- 
rinos , non nifi in aquis degentes, branchiis hisce , cur ta- 
men adultis in ranis aboleantur, quemadmodum SW AM- 
MERDAMMIVS fimiliter affirmat, quum hae quoque du- 
rante hyeme in aquis latitent, vix capio. Repraefentatur 
porro in figura noftra lien r; hepar ex rubro fufcum f in- 
dicat; ۶ ventriculum; uu crura bina pofteriora eaque mi- 
nora; w autem inteftina in gyrum antea difpofita, nunc 
euoluta. 


Die vigefimo primo lunii notabiliter iam maiores 
euaferant pedes pofteriores, quemadmodum ex figura vi- 
gefima feptima, quae eiusmodi gyrinum a latere refert, ad 
y apparet; faepius etiam, vbi in hanc excreuit magnitudi- 
nem, inter pedes eiusdem propendere aliquid cernimus, 
per x indicatum , quod tamen neutiquam pro corporis 
quodam membro habendum, quum nihil aliud fit, quam 
excrementa ex ani apertura prodeuntia. Appetebant ad- 
huc tum gyrini hi lenticulas paluftres, quodſi tamen re- 
cens, duriufculumque alius cuiusdam plantae ipfis praebe- 
bam folium, diftincte percipiebatur ftrepitus quem illud 
arrodentes edebant: licet namque in illis parua tum oris 
fuerit apertura, maxilla tamen illorum fuperior multis iam 
obfita erat exilibus acutisque dentibus. In latere vtro- 
que capitis , a reliquo corpore nunc aliquatenus feiuncti, 
notabatur tunc macula fubrubicunda , a binis illis partibus 
in figuris vigefima quarta & vigefima fexta, litteris 
[ 1 notatis , perque cutem translucentem confpiciendis, 
atque, ceu quidem mihi videbatur, magis magisque intu- 
mefcentibus, oriunda. ^ Eaedem illae partes diftinctius 
multo per cutem translucebant in figura vigefima octaua, 
quam die vigefimo tertio Iunii delineaui و‎ quaeque inferio- 
rem eiusmodi gyrini fuperficiem repraeſentat; monftrat 
infuper eadem illa fundum magis variegatum, nec non pe- 
des yy magnitudine denuo auctos. 


Quum tandem gyrini mei die vigefimo quinto et vi- 
gefimo fexto Iunii, cibum dereliquentes, ab eo fe abftinere 
inciperent, binaque crura pofteriora zz Fig. 29 iam per- 
fecta viderentur, caput illorum prope maxillas, ad 44, 
fubrubicundum tumefactumque apparuit, ventre nonnihil 
contracto extenuatoque. In mentem mihi hinc veniebat, 
iam iam comparituros pedes anteriores, atque hinc eos- 
dem curiofius nunc obferuabam. Seligebam itaque vnum 
ex illis, qui reliquos aetate fuperare videbatur, cundem- 
que, quo clarius omnia cernerem, feparatim in vas inimifi 
vitreum: vidi tunc, non ita multo poft, mirabundus, pro- 
tendere eundem interdum, pone Caput, fub maxilla tume- 
facta, pedem finiftrum anticum, retrahereque illum, ea ra- 
ratione, vt ne veftigium quidem fupereffet. Autumabam 
ego quidem, pedem hunc initio minorem futurum , fed fal- 
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der zurück zog, fo; daß gar keine Spur mehr davon 

bemercken. Bieler Sus war aber nicht mehr fo Deg 
wie id) glaubte, bafi er anfangs ſeyn wurde, fondern er 
hatte bereits feine gehörige Groͤſſe; und 28 
رھ رای په 0ی ہہ‎ bide Wire 
mern, ſonderlich aber, daß fie allezeit ben linden Fus 

erft zum Vorſchein brachten. ١ مسن‎ 


Nun glaubte id) auch, würde es der Mühe werth 
ſeyn, einen folden Froſchwurm zu öffnen ; daher nahm 
ich einen, der zwar noch keinen Vorderfus ſehen laſſen, 
aber doch an dem ſeyn muſte / daß er ſolche zeigen wuͤr⸗ 
de; damit aber feine zarten Theile etwas harter werden 
mogten, und der an ihm hangende Schleim mir nicht 
hinderlich fiele, fo toͤdete ich denſelben im Weingeiſt. In 
der dreyſigſten Figur ſehen wir ihn, mit bis uber den 
Mund hin auh پک‎ Haut, geöffnet. Es fielen an 
ſelbigen die zwey vordern Fufle, fo hier mit B bezeich⸗ 
net ſind, nach ihrer voͤlligen Geſtalt, ganz deutlich in 
die Augen / und lagen an eben der Stelle, wo vorher die 
zwey fleiſchigen Theile / / der vier und zwanzigſten, und 
leds und zwanzigſten Sigur von uns bemercket worden. 

wiſchen denſelben zeigte ſich uber der Leber C, die hier 

en Magen bedecket, das Milz; die Lungen aber 
hatte der Weingeiſt ſo zuſammen gezogen, daß die⸗ 
ſelben kaum mehr zu finden waren. D find die vorher 
langen, nunmehr aber kurzen Gedaͤrme, und ſo waren 
dieſelben durch das Faſten dieſer Wuͤrmer veraͤndert 
worden. E E find die hintern, und jezt vollkommene 
Springfuffe, 


Endlich bekamen Die meiften meiner Wuͤrmer, den 
ſechs und zwanzigſten und ſieben und zwanzigſten Juni 
zwey vollkommene Vorderfuͤſſe, wie in der ein und drey⸗ 
ſigſten Figur zu ſehen; und nachdem ſie dieſe erhalten, 
ſo behielten einige derſelben ihren Schwanz, ſamt der 
daran hangenden Floſſe, noch einen halben Tag lang 
unveraͤndert, und hatten deswegen ein ganz beſonderes 
Anſehen; weil ſie weder einem Froſch, noch einer Eyde⸗ 
xe vollkommen aͤhnlich ſahen. Bey dieſen Umſtaͤnden 
kamen dieſe kleine Froͤſche د‎ als fonften an die Ober⸗ 
fläche des Waſſers, um fr che Lufft zu ſchoͤpffen / und die 
in ihrer Freyheit ſind, pflegen ſich alsdann auch mehren⸗ 
theils am Uffer aufzuhalken; auch konnte ich nicht be⸗ 
mercken, daß ſie zu dieſer Zeit einige Speife zu ſich nah⸗ 
men / hingegen beobachtete ich gar wohl, daß ihr Schwanz 
nach und nach kleiner wurde, indem ſich nicht nur allein 
die durchſichtige Floſſe desſelben faſt zuſehends verlohr, 
ſondern auch der Schwanz ſelbſten an Lange und Dicke 
recht mercklich abnahm; allein daß er ſtuckweis, oder 
gar auf einmal abgefallen waͤre, wie einige zu glauben 
ſcheinen / habe ich nicht beobachten koͤnnen; vielweniger 
aber ift Plinii Meinung wahr, nach welcher er dafur. 
halt, die hintern Fuͤſſe der Froſche entſtunden aus dem 
fid) ſpaltenden Schwanz (*). Wo kommt dann aber 
dieſer fo ziemlich groffe Theil der jungen Frofche hin? 
Daß er nach und nach im Waſſer serflieffen ſollte, habe 
ich auf keinerley Weiſe wahrnehmen koͤnnen; waͤre es 
alfo nicht möglich, daß er dem jungen Froſch ſo lange zur 
Nahrung diene, bis er ſeine vollkommene Geſtalt erhal⸗ 
ten? Dann wahrend der Zeit, da feine Fuͤſſe nach und 
nach zum Vorſchein kommen, und er von yT eine ziem⸗ 
liche Veränderung leidet, gehet auch an feinen innern 
Theilen cine ftare Veränderung vor, wie die Gedaͤrme 
beweiſen, welche in der ſechs und zwanzigſten Figur 
ziemlich lang / in der popu aber um vieles ۷۲ 
erſcheinen , indem fid) aber Diefelben fo verändern, kan 
der Froſch keine Nahrung zu ſich nehmen. Es verhalte 
ſich nun aber gleich hiemit wie ihm wolle, ſo iſt es 
doch gewis; daß fich dieſer Schwanz der Froͤſche, wann 
ſie — ihre vier Fuͤſſe erhalten, nach und nach vers 
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lebar: aptam namque habebat magnitudinem; dein vero 
idem in aliis quoque obferuaui, miratusque fum, oftendere 
eosdem femper, ab initio, pedem praefertim finiftrum. 


Nunc etiam operae pretium me facturum credebam, 
fi eiusmodi gyrinum diffecarem ; elegi hinc vnum ex illis, 
qui quidem hactenus nullum pedem anticum monftraue- 
rat, iamiam vero monſtraturus erat; quo autem tenellae 
eiusdem partes duriores redderentur, mucusque ipfi ad- 
haerens mihi minus impedimento effet, in fpiritu vini eun- 
dem fuffocaui. Siftit illum fiyura trigefima, cute vltra os 
vsque difciffa, apertum. Obferuari iam in eo clariffime 
poterant bini pedes antici B B notati, iamque prorfus for- 
mati, eundem occupantes locum , in quo antea binas illas 
partes carneas / / fiz. 24 et 26 vidimus. Inter pedes hos- 
ce, fupra hepar G ventriculum tegens, confpiciendum fefe 
praebebat lien, pulmones autem contraxerat fpiritus vini 
intantum, vt vix reperiri poterant. indicat inteftina, 
antca longiora quidem , nunc vero ob cibi abftinentiam 
mutata breuioraque. E Ë pedes funt pofticifaltatorii, iam- 
que perfecti. 


Procrefcebant tandem in plurimis meorum gyrino- 
rum, die vigefimo fexto et vigefimo feptimo lunii, pedes 
antici, quos fisura trigefima prima cernimus و‎ iisdemque 
perfectis, feruabant nonnulli caudam, cum pinna annexa, 
per diem adhuc dimidium, absque omni mutatione , fingu- 
laris prorfus forme animalia referentes, quum neque ranae, 
neque lacertae fimiles effent. Jam vero crebrius enata- 
bant ranunculi hi ad aquae füperficiem, auram hauriendi 
gratia; illi autem qui libere vitam agunt, plerumque tum 
ad ripas verfari folent. Cibo eosdem hoc tempore veſei 
non videbam, caudam contra illorum fenfim minorem red- 
di facile notabam: defluebat namque non folum pinna eius 
perfpicua, fub intuentium, vt ita dicam, oculis, fed decre- 
{tebat cauda ipfa, notabiliter admodum و‎ in longitudine 
aeque ac craffitudine ; decidere autem illam fruftulatim, 
vel integram, quemadmodum nonnulli autumare viden- 
tur, ego quidem minus obferuare potui; multo autem mi- 
nori veritate illa PLINII nititur fententia و‎ fisurari pedes, 
cauda findente fe in pofleriores (*). Quid autem quaefo 
fit de hac, fic fatis ampla, ranunculorum parte? Delique- 
{cere illam nulla ratione deprehendere potui: nonne hinc 
vcrifimile fit, nutriri illa ranunculum donec perfectam ra- 
nae induerit formam ? Illo certe tempore quo eius pedes 
procrefcunt, ipfeque quoad partes externas magnam fubit 
mutationem, partes quoque internae valde mutantur, id 
quod inteſtina fatis fuperque oftendunt, quae fisura vige- 
fima fexta و‎ longa admodum, frigefima vero, multo breuio- 
ra fiftit dum autem hanc ranunculus patitur mutationem, 
nullum ille affumere poteft cibum. Sed quocunque res 
haec fefe habeat modo , id tamen certum eft, vbi qua- 
tuor fuis ranunculi hi inftruéti funt pedibus و‎ decrefcere 
eorum caudam; illi vero quos ego alui, quique die vigefi- 
mo fexto & vigefimo feptimo lunii caudam adhuc trahe- 
bant integram, monftrabant, partim die vigefimo feptimo, 
partim vero vigefimo octauo, dimidiam tandem eiusdem 
partem, quemadmodum ex fizuris trigefima fecunda et tri- 
Lefima tertia apparet; elapfis dein aliquot horis plus rur- 
us decreuerat, ceu figura trigefima quarta oftenditur; 
quin integro elapfo die, ita prorfus euanuerat, vtranunculi, 
figurae trigefimae quintae nunc fimiles, quoad ftructuram 

omni- 
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liebre, und die meinigen welche ben feds und zwanzig⸗ 

en und ſieben und zwanzigſten Juni noch vollkommen 
amit verſehen waren, hatten theils den fieben und zwan⸗ 

zigſten / theils aber den acht und zwanzigſten, nur noch 
die Helffte davon, wie die zwey und dreyſigſte nebſt der 
rey und dreyſigſten Sigur zeiget, und monk Verflus et: 
licher Stunden hatte er bereits wieder mehr ۸ 
men / wie wir an der vier und dreyſigſten ſehen; ja nach 
einem Tag war gar nichts mehr davon wahrzunehmen, 
ſondern bie jungen Frofde gleichten fodann der fünf und 
dreyſigſten Figur vollkommen, und waren nunmehr / was 
die Structur aller ihrer uͤbrigen Theile anbelanget, die 
Groͤſſe ausgenommen, zu vollkommenen Froſchen ges 
worden. 
Dieſes waͤre nun alſo dasjenige was ich von unſerm 
braunen Grasfroſch in Anſehung ſeines Wachstumes, 
vom Ey an bis zur völligen Froſchgeſtalt, an cinerley 
Laich, von Tag zu Tag wahrgenommen“; nachdem es 
aber fo weit mit meinen Würmern gekommen, wollten fie 
nicht mehr im Waſſer bleiben, und alſo war ich auch be⸗ 
dacht ihnen einen andern Ort zum ufenthalt zu ver⸗ 
ſchaffen. Ich füllte dieſemnach etliche groffe R Terglås 
fer bis zur Helffte mit Erde an, und bedeckte ۵۸ 
einem frifthen Waſen, auf welchen id) einige meiner juns 
gen Froſche feste. Den Waſen befprengte ich 58 
mit Waſſer, um denſelben friſch zu erhalten und zu er⸗ 
fahren, ob die Froͤſche, nach ihrem langen Faſten, fid) 
auch wohl vom Gras zu naͤhren verlangten; alleine dieſes 
war ihnen keine anſtaͤndige Speife, daher dann auch viele 
derſelbenaus Hunger ftarben, bis ich ihnen endlich Mu⸗ 
cken und andere kleine lebendige Inſecte zur Nahrung 
darreichte, welche fie mit größter Begierde wegſchnapp⸗ 
ten und fogleich verſchluckten, fo, daß td) alfo erfuhr, wie 
fie mit Veranderung ihrer inneren und Aufferen Theile, 
auch ihre Natur in fo ferne verändert, daß es ihnen fur 
der zuvor angenehmen Speiſe nunmehr eckelte; wozu auch 
ihr Mund / der jezt eine ganz andere Structur und Oeff⸗ 
nung hatte / vieles beyzutragen ſchiene. 

„Da nun alfo diefe junge Froͤſche ſich von Inſecten 
naͤhren, und ſolche nicht ۸! im Waſſer als vielmehr 
auf dem Land ſuchen, fo ift es auch kein Wunder , daß fie 
fich in groſſer Menge, wann fie in ihrer Freyheit find, 
aus dem Waſſer auf das Land begeben; und daher fin⸗ 
det man fie auch in ſumpfichten Gegenden / zu Ende des 
Sunti, oder Anfang des Juli / da fie eben ihre vollfoms 
mene Geſtalt bekommen, vielmals zu tauſenden auf ein⸗ 
mal, ſonderlich aber des Abends, da ſie ſich aus dem 
Waſſer begeben und ſo weit fortkriechen als es ihnen in 
einer Nacht moͤglich iſt. Sie thun ſolches aber bey der 
Nacht, die noch dazu warm ſeyn mus, weil ſie bey Ta⸗ 
# mehrere Verfolgung auszuſtehen haben, und fonder: 
ich von den Nachſtellungen der Raben, Stahren und 
anderer Voͤgel nicht ſicher ſind, daher ſie ſich auch am 
Tag / ſowohl auf dem freyen Feld, als in Wäldern, uns 
ter mancherley Bedeckung / ganz ftille und verborgen hals 
ten, es muͤſte dann etwann ein Regen fallen: dann da 
werden "ik alle auf einmal munter, und wandern, jo aut 
als fonften des Abends und bey Nacht, überall in ſolcher 
Menge herum / daß man oͤffters keinen Fus auf der 
Straffe ſezen kan, ohne ſelbige zu zertretten, weil alles 
von dergleichen kleinen Froͤſchen, dieſer Art, alsdann 
wimmelt; doch findet ſich unter ſelbigen zuweilen auch 
eine Menge junger Kroͤten, von einer gewiſſen Art, wel⸗ 
che mit dieſen Froͤſchen zu einerley Zeit ihre gehörige 
Form erhalten. 

Aus dieſem was bisher erzehlet worden, erhellet 
nun, daß unfer Grasfroſch / ehe er noch feine vier Fuͤſſe 
bekommet , eine Art eines Fiſches geweſen, und daß dies 
jenigen kleinen Froͤſche / welche nebſt ihren vier Suen 

au 


" - mus es oben auf der 7 Seite lin. 38, Datt den zwölften 
pril, den vier und zwanzigſten April, heiſſen. 
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omnium corporis fui partinm, in perfectas nunc, fi magni- 
tudinem excipias, mutati fuerit ranas, 


) Haec fere illa funt, quae de rana hac terreftri fufca, 
ratione incrementi ipfius ab ouo, vno eodemque in fper- 
mate, fingulis obferuaui diebus *. Poftquam vero gyrini 
mei in tantum adoluerant atque ex aqua prorepere tenta- 
bant, de alio, in quem eosdem transferrem, cogitari coepi 
loco. Aliquot hinc fumfi vitra cylindracea maiora, et 
poftquam eadem ad partem vsque dimidiam terra repleui, 
cefpidem huic ſuperimpoſui viridem in quo nonnullos de- 
in collocaui ranunculos. Cefpidem ipfum aqua crebrius 
confperfi ne marcefceret, vtque cernerem vtrum ranuncu- 
li, poft ieiunium fat diuturnum , gramen fint deuoraturi. 
Sed abhorrebant ab illo, ita, vt multi fame enecati fue- 
rint, donec ipfis mufcas aliaque infecta viventia minora 
porrexi, atque has non folum auidiffime ceperunt fed illico 
etiam deuorarunt. Diſcebam exin, mutatis partibus ex- 
ternis internisque, illorum etiam ita mutatam fuiffe natu- 
ram, vt cibum, gratum antea, nunc naufearent; id quod 
tamen ex parte etiam ori aliter iam conftructo , aliaque 
apertura hianti, adfcribendum effe mihi videtur. 


Quum itaque eiusmodi ranunculi infectis nutriantur, 
eademque in terra potius quam in aquis quaerant, mirum 
non eft, cateruatim eosdem, vbi nihil impedit , ex aquis in 
terras prorepere: hinc etiam fit, vt fub finem Iunii, Iuliiue 
initium و‎ quo tempore ranae perfectae induere folent for- 
mam, in locis paludofis magno faepius numero, millena- 
rium longe multumque fuperante, circumfilientes depre- 
hendantur ; folent autem vefpertino praefertim tempore 
ex aquis prodire; iterque conficere quantum quidem vna 
nocte emetiri poffunt. Sed inftituunt iter hoc noctu, 
tempeftate calida, quum interdiu multis obnoxii fint peri- 
culis, faepiusque coruis, fturnis, nec non aliis auibus in 
praedam cedant; hinc etiam eft, quod diurno tempore, in 
campis aeque ac in filuis, variis rebus tecti, immoti lati- 
tent; cadente tamen pluuia, eliciuntur ex latibulis fuis, at- 
que tum alacriores redditi, aeque ac tempore vefpertino 
nocturnoque, tam copiofe vbique oberrant, vt per viam 
incedentes vix pedem ponere queant , quin plurimos eo- 
rum obterant, quum omnia huius fpeciei ranunculis vndi- 
que fcateant. Interdum tamen, plurimos bufones mino- 
res, certae cuiusdam fpeciei, qui cum ranunculis hisce vno 
'eodemque tempore íolitam obtinuerunt formam, focios 


habent. 


Ex hactenus di&is apparet, fuiffe ranam noftram 
terreſtrem, antequam quatuor ipfius procrefcunt pedes, 
-pifcis quantam fpeciem; ranunculos autem ilios , qui qua- 
tuor inftructi pedibus caudam etiam trahunt, pro monſtro- 
3 > C رېه‎ 

% Hinc p. 7, lin. 27, die duodecimo Aprilis, legendum, die 
vigeſimo quarto Aprilis. 
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auch einen Schwanz haben, für keine 6 
Creaturen zu halten ſeyn, wie einige zu glauben ſcheinen; 
daß aber die einmal erwachſene Froͤſche wieder zu Fi⸗ 
ſchen werden, wie Herr Seba behauptet, kan ich zur 
Zeit noch nicht glauben. Er meldet zwar ſolches nur 
fuͤrnehmlich von den americaniſchen Froͤſchen, ſetzet aber 
doch auch hinzu / daß foldes mit den europaͤiſchen eben⸗ 
fals geſchehe; ja er meinet auch der Sache Gewisheit 
dardurch zu beweiſen / daß er ein Paar folder Froſchfi⸗ 
ſche der innern Structur nach beſchreibet, und die Ver⸗ 
änderung der im Leib enthaltenen Theile zeiget; alleine 
ich laſſe mich doch nicht bewegen ihme Beyfall zu geben. 
Dann obgleich dieſe Fiſche / der Groͤſſe nach, einem ausge 
wachſenen Froſch gleich kommen, und mit Froſchfuͤſſen 
verſehen find: fo folget es deswegen doch nicht, daß fie 
vorher Froͤſche geweſen; ſondern 3 halte folche vielmehr 
für Froſchwuͤrmer, aus welchen erſt noch Froͤſche wach⸗ 
fen, und werde in dieſer meiner Meinung um fo viel 
mehr beſtaͤrcket; weil er hie von americaniſchen Froͤſchen 
redet, deren es welche von ſolcher Ge giebt, daß nur 
allein ihr Leib eine Lange von ſechs bis im Zollen 
hat, dergleichen verſchiedene in feinem koſtbaren Werz 
cke vorgeſtellet zu ſehen f. Wann er aber faget, daß 
auch die europaͤiſchen Froͤſche fid) in Fiſche verwandeln, 
fo glaube ich, er fepe durchdie Groffe einiger Froſchwuͤr⸗ 
mer zu dieſer Meynung verfuͤhret worden, indem es eini⸗ 
ge ا‎ die viel groͤſſer find, als die ich auf der 2۷۲ 
Tabelle vorgeſtellet habe, aus welchen unſer Erdfroſch 
entſpringet; und wann ich die Kroten beſchreibe, fo 
werde ich ſelbige zu zeigen Gelegenheit haben. 

Nun mus ich auch noch etwas von den ſo genannten 
Regenfroͤſchen erinnern. Wir finden nämlich hin und 
wieder, daß die Alten geſchrieben, es habe Froͤſche gez 
regnet, oder daß aus dem Staub der Erde und den 
groſſen Regentropfen, ſo gleich wann dieſe die Erde be⸗ 
rühren, Froͤſche entſtuͤnden, und es giebt auch noch heut 
zu Tage viele, die dieſer Meinung der alten Beyfall ge⸗ 
ben; ja als ich einmal ſpazieren gieng, und der unver⸗ 
ſehens einfallende Regen mich in den nahgelegenen Wald 
trieb wo ich unter einer Buche Schutz füchfe, fiele mir ef; 
was auf den Kopf, zu gleicher Zeit aber wurde ich ge⸗ 
wahr, daß alles um mich herum von kleinen Froͤſchen 
wimmelte/ und alfo ware ich bald auf die Gedancken gez 
kommen, es hatte ſelbige geregnet; als ich aber nachſa⸗ 
he, ob mir dann wircklich folde Froͤſche auf den Kopf 
rd waren, fande ich auf meinem Hut ein 8 
Reislein , und nachdem die Sonne bald wiederum 
eben fo beis als zuvor zu ſcheinen anfieng, mich auch bas 
her weiter in den Wald hinein lockte, erblickte ich uod) 
immer mehrere Froͤſche; mit anhaltendem Sonnenſchein 
verlohren ſie ſich aber wieder, ſo, daß als ich meinen 
Weg zuruck nahm, kein einiger mehr zu ſehen war. So 
ſehr mich aber ihre Menge anfangs in Verwunderun 
geſezet, fo wenig konnte ich glauben, daf fie auf einma 
wieder ſollten verſchwunden ſeyn: ich ſahe mich alſo mit 

leis nach ihnen um / und da fande ich endlich, daß fte 
ich hin und wieder unter die Buſche und Straͤuſe, wie 
auch unter die Steine verborgen hatten. Dieſe Bege⸗ 
benheit gab mir aber Anlas weiter nachzudencken, woher 
doch fo viel kleine Froͤſche auf einmal mogten gekommen 

ſeyn, und nachdem ich endlich, durch die Unterſuchun 

ſo ich mit dem Grasfroſch سن‎ = efunden, daß fi 
ſelbiger / wann er die vollige roſchgeſtalt erhalten, aus 
dem Waſſer und auf das Land begebe, auch durch einen 
einfallenden Regen aus ſeinen Schlupfwinckeln heraus 
gelocket werde: ſo habe ich der Meinung, daß es Froͤſche 
regnen Fönnte, völlig abgeſaget, und glaube nunmehr 
سن بي‎ mit Ray TH daß wann es ۳۶ vegnen 
oͤnn⸗ 


+ Tom. I. Tab. LXXIV. Fig. ۲۰ Rana, Brafilienfis, orbicula. 
ris, Pipæ ſpecies. Tab. LXXV. Fig. 1. Rana maxima, 
virginiana , eximia, rara, fœmina, Tab. LXXVI, Fig. 
1. Rana, marina, Americana, rara. mas. 

tt, Spiegel der Weisheit und Allmacht Gottes, offenbabres in den 
Wercken der Erſchaſſung, ꝛc. 7 


fis creaturis neutiquam eſſe habendos, quemadmodum 
nonnulli quidem perſuaſum habere videntur; ranas vero 
adultas in piſces rurſus, retrograda mutatione abire, id 
quod celeberrimus SEBA * affirmat, mihi quidem vix ac ne 
vix quidem fit verifimile. Scribit ille fubire metamor- 

hofin hanc ranas praefertim americanas, addit tamen, mu- 
tari eadem ratione ranas quoque europaeus; quin hinc rei 
certitudinem optime fe adftruxiffe putat **, quod binorum 
eiusmodi ex ranis ortorum pifcium ftructuram expofuit in- 
ternam, partiumque in corpore latitantium oftendit muta- 
tionem. Enimuero licet pifces hi quoad magnitudinem 
ranam aequent adultam, pedibusque inftructi fint raninis, 
non tamen hinc concludendum effe putauerim, fuiffe pi- 
(ces hosce ranas, fed crediderim potius, effe eosdem gyri- 
nos in ranas abituros. Fauet huic meae fententiae quod, 
hoc ipfo in loco, de ranis ipfi fermo fit americanis, inter 
quas nonnullae tantam habent magnitudinem, vt folo cor- 
pore fex feptemue aequent pollices, quemadmodum ex 
fplendido ipfius patet opere, in quo varias earundem ad 
vivum delineatas cernimus T. Quod vero de ranis etiam 
europaeis perhibeat, mutari illas in pifces, hanc quidem 
fententiam natam ipfi effe puto ex magnitudine nonnullo- 
rum gyrinorum, qua illos, ex quibus rana noftra terreftris 
oritur, quosque fecunda m Tabula delineatos exhibui, lon- 
ge multamque fuperant, quemadmodum oftendam vbi bu- 
fones fum defcripturus. 


Sed monenda etiam funt nonnulla de ranis fic dictis 
temporariis, vel pluviis. Legimus paffim, ſeripſiſſe vete- 
res quod ranis pluerit, vel quod ex terrae puluere maiori- 
busque imbrium guttis , fimulac hae terram tangant, ranae 
nafcantur ; dantur et adhuc multi inter recentiores qui 
huic veterum fententiae adſtipulantur, quin quum. ali- 
quando per arua ambularem atque ob pluuiam, derepente 
ortam, in proximam fecederem filuam, eandem fub tegmi- 
ne fagi euitaturus, néc non quicquam in caput meum deci- 
diffe perciperem و‎ fimul vero omnia vndique ranunculis 
featere cernerem , ranunculos hofce pluiffe propemodum 
credidiffem: vifurus autem vtrum ranunculi in caput me- 
um deciderint, inpileo aridum deprehendi furculum, quum- 
que dein, redcunte fole, ardentioribus eiusdem radiis mefub- 
duéturus, pedem vlterius in filuam promouerem, multo 
plures confpexi ranunculos و‎ qui tamen fub continuo folis 
ſplendore ita prorfus euanuerunt , vt rediens ne vnicum 
quidem amplius cernerem. Difperiiffe fimul ac femel 
tantam ranunculorum copiam, quam initio quidem (umma 
cum admiratione contemplatus fum, vix erat credibile; 
curiofius itaque illos quaeritans fub frondibus, virgultis la- 
pidibusque latentes eosdem deprehendi. Data fic occa- 
fione vlterius in repentinum horum ranunculorum inquifi- 
ui ortum و‎ poftquam autem ranac terreftris examen me do- 
cuit, prorepere illam, vbi in perfectam abiit ranam , dere- 
licta aqua, in terram, elicique eandem , decidente pluuia e 
latibulis fuis , fententiam illam de pluuia ranarum prorfus 
repudiaui, ita, vt nunc cum illuftri RAYO ff perſuaſiſſi- 
mum habeam, fi ranis pluere verum fit, fieri etiam poffe vt 
vitulis pluat: quodfienim in aere rana nafci poflit partibus 
aeque internis ac externis perfecte inftructa, quaeque natu- 
raliter non ante hebdomadam decimam et quartam, quemad- 
modum obferuationes meae docent, abfolutam ranae induit 
formam, nonne etiam verifimile eft, fieri poffe, vt eodem 
in aere alia fimiliter oriantur animalia? 


Ride- 


pa Locupletiffimi rerum naturalium Thefauri accurata defcri- 

tio, Tom. I. p. 125. Tab, ۰ Ephemerid, 

at, Cur. Cent, IIl. & IV. Obferv. CLXXI. p. 386. (eqq. 
Valentini Amphitheatrum zootomicum, p, 1212, 


#* loc, cit. Tom. II. p. 127. Tab. CX. 
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Fônne, auch ein Kaͤlberregen möglich fepe: dann ift es 
möglich , daß in der Luffk ein Froſch wachſe, der mit 
allen feinen innerlich und au fferlich en Theilen vollkommen 
verſehen unb wie meine Ob fervationen zeigen, bey vierges 
hen Wochen natuͤrlicher We fe braucht, big er feine völlige 
Geſtalt erhaͤlt / warum follte n nicht auch andere Thiere in 
eben der Lufftgegend ergeug et werden konnen? 

Wann ich zuweilen dieſe meine Meinung andern 
entdeckte / fo verlachten fie mich, und behaupteten mit als 
ler Dreiſtigkeit, daß fie mehl als einmal den Froſchregen 
geieben hätten; wann ich aber dieſelbe fragte) ob ihnen 
dann bey einem folden Re zen auch Froͤſche auf den 
Leib gefallen wären? fo fagt en fic entweder, daß fie fid) 
deffen nicht mehr erinnerten, oder fie muſten geſtehen, 
daß ſolches nicht geſchehen; diejenigen aber welche be⸗ 
baupteten, fie hätten vor den! Thor zu eben der Zeit 
Froͤſche regnen ſehen / da es a uch in der Stadt gereg- 
net: wuſten mir auf die Frag / warum dann in der 
Stadt keine Froͤſche wahrgenommen worden? keine 
Antwort h geben. Was nut: aber derer ihre Meis 
nung anbe anget, welche dafür hälten, es entftunden Die 
kleinen Regenfroͤſche aus den gröfferen 071 
und aus der Erde, indem man Deutlich fehe, daß wann 
ein folder Tropffe auf die Erde falle, ſogleich ein hupf⸗ 
ender Froſch daraus werde: fo ifl ſolche ebenfalls aus 
der bereits angefuͤhrten Vollkominenheit dieſer kleinen 
Froͤſche und ihrem langſamen Wa chsthum, leichtlich zu 
wiederlegen. Wendet man mir aber endlich ein, es más 
re unmöglich; daß fo viele kleine Froͤſche auf einmal aus 
dem Waſſer herfur kriechen koͤnnten; indem man ja nach 
einem gefallenen Regen auf dem Land eine unzehliche 
Menge wahrnehme: fo mus derjenige, der mir einen 
ſolchen Einwurf mahet, nicht wiſſen, daß ein einiges 

roſchweiblein, wie ich bereits oben geſaget habe / bey 
echshundert, ja bey eilfhundert Ener von fich gebe, da 
es fid) nun aber alfo verhalt, und wenigſtens ſechshundert 
Eyer; von einem Weiblein, in das 2Boffer geleget wor; 
den / in manchen Orten aber fich ſehr viel Froͤſche, und 
alſo auch mehr als ein Weiblein aufhalten: ſo iſt es 
auch gar wohl möglich, daß nur aus einem Weyher eine 
unzehliche Menge junger Froͤſche herfuͤrl riechen koͤnnen: 
ſolches aber pflegen ſonderlich die jungen dieſer Art, wel⸗ 
che ich hier befchreibe, zu thun; weil fte fith auf der Erde 
vielmals aufzuhalten pflegen. 

Nachdem wir nun gefeben, was mit unſerem Gras; 
froſch vorgehe / bis er das villige Anſehen eines Froſches 
erlanget; fo will ich nunmehr auch dasjenige anzeigen, 
was ich in Anſehung ſeines ferneren Wachsthumes be⸗ 
obachtet habe. Er nahret fid) als Froſch allezeit, unb 
zwar meiſtens auſſerhalb des Waſſers, von Inſecten, wird 
auch noch im erſten Sommer und bis gegen den Herbſt 
him um ein merckliches gröffer, als er anfangs geweſen; 
wann aber bie Nächte kalt zu werden anfangen, oder 
wann fich der Froſt einſtellet, fo begiebt er fich; nebſt feiz 
nen andern und zum Theil ſchon altern Geſellen, wieder 
in das Waſſer / und da wahlen fie vornehmlich das in 
Teichen und Sumpfen ſtillſtehende Waſſer / in welchem 
ſie ſich auf dem Boden unter den Schlam verbergen, bis 
ſie der anbrechende Fruͤhling aus dieſem ihrem Winter⸗ 
quartier wieder hervor locket. Doch geh en alsdann nur die 
jungen und zur Fortpflanzung ihres Geſchlechtes noch 
untuͤchtige Froͤſche an das Land; da hingegen die alten 
noch fo lange im Waſſer bleiben, bis fie fid) gepaaret und 
die Weiblein gelaichet haben. Jene, und zwar ſonder⸗ 
lich die jährigen, von welchen jezt eigentlich die Rede ift, 
und die nunmehr auf dem Lande ihrer Nahrung von 
neuem angehen, wachſen unterdeſſen um ein merckliches, 
fo, daß ſie im Junio und Julio, wann dieſelben von der Zeit 
an da fie als vollkommene Froͤſche erſchienen, ein oolliz 
ges Jahr zuruck geleget, diejenige Groͤſſe haben, in wel⸗ 
cher wir einen derſelben Fg. 36 Tab. IM ſehen. Der 
darauf folgende Winter, bis zu welches الد بب‎ 

no 


Ridebar nonnunquam ab illis, quibus hanc meam 
aperueram ſententiam, perfriét;que illi contendebant 
fronte, fe plus fimplici vice vidifle ranis pluere ; quodfj 
vero ex ipfis quaerebam, vtrum ranae etiam fub eiusmodi 
pluuia in ipforum deciderint corpora? vel, fe eius rei non 
amplius recordari regerebant, vel, minus id factum effe, 
Coach confitebantur ; illi vero qui affirmabant, vidiffe fe 
ranas pluere eodem illo tempore quo in vrbe pluerat, ob- 
mutefcebant, propofita quaeftione, qui factum fuerit, vt 
in vrbe nullae vifae fint ranae ? Quod vero ad eorum at- 
tinet fententiam, qui autumant, nafci ranunculos pluuios ex 
imbrium guttis terraeque puluere, quum, fimulac gutta in 
terram ceciderit, exfultans ofiatut ranunculus; nullo illa 
refelli poteft negotio , ex iam memorata perfecta horúm 
ranunculorum ftructura, tardioreque eorundem incremen- 
to. Quodfi tandem fint qui regerant, vix fieri poffe و‎ vt 
tot ranunculi ex aquis prorepant, quot poft pluuiam co- 
piofiffime per terras fparfos cernimus, his ego refpondeo, 
apparere ex hac illorum obiectione, ignorare ipfos} quod 
fupra iam indicaui, parere fcilicet vnam tantum ranam 
foemellam fexies, quin vndecies centena oua; quod quum 
ita fit, atque ab vna foemella minimum fexies centena oua 
in aquam eiaculentur , quibusdam vero in locis quampluri- 
mae ranae و‎ atque adeo plures vna habitent foemellae, fa- 
cile hinc fieri poteft, vt ex vno tantum ftagno vel vivario 
innumeri prorepant ranunculi ; prorepunt autem prae re- 
liquis tenellae huius fpeciei, de qua hie loquor, ranae, 
quum in terris multoties verfantur. 


Poftquam itaque vidimus quasnam rana noflra terre- 
{tris fübeat mutationes, donec perfectam ranae induat for- 
mam, ea nunc etiam fum enarraturus, quae ratione vlte- 
rioris incrementi ipfius a me funt obferuata. Nutritur ra- 
na haec femper , extra aquam vtp-urimum vitars degens, 
infectis, crefcit etiam prima aeftate in autumnum vsque 
magnitudine, vbi vero notes frigidiores redduntur, fri- 
gusue ipfum ingruit, reliquis cum fociis, ex parte iam adul- 
tioribus , in aquas recedit, atque tunc aquas praefertim pe- 
tunt viuariorum pifeinarumque ftagnantes ibidemque fub 
limo latitantes و‎ in vernum vsque commorantur tempus, 
illo enim appropinguante, ex hifce fuis eliciuntur rurfus hi- 
bernaculis. Sed prodeunt tunc iuniores tantum ranae at- 
que ad fpeciei propagationem parum idoneae, aetate con- 
tra maioribus in aqua commorantibus, donec coierint foe- 
mellacque oua pepererint. Illae, anniculae praefertim, 
de quibus hic mihi potiffimum nunc fermo eft, quaeque 
nunc rurfus in terra quaerunt de quo nutriantur, in eam 
interim. excrefcunt magnitudinem, vt menfibus lulio lu- 
nioque, integro nunc, ranae fub forma, completo anno, 
fiouram 36 Tab. IM aequent. Appropinguante hieme, 
füb cuius acceffum maiores rurfus comparent, vt latibula 
denuo quaerant coguntur; proximo vero lulio menfe, 
quo duos habent annos, ad Fiyurae 37 accedunt. magnitu- 
dinem. Hac aetate deftituuntur adhuc externis fexum 
indicantibus fignis: omnibus namque alba tunc eft infe- 
rior corporis fuperficies ; neque etiam rana bima fpeciei 


propagandae apta eft و‎ quum ne vllum quidem ſtimuli cu- 
iusdam 
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noch mehr an Gröffe zugenommen, zwingt fle wieder fich 
zu verbergen, unb wann fie im folgenden Julio das zwey⸗ 
te Jahr erreichet, erſcheinen fie in der Groͤſſe der 37 Sis 
gur. In dieſem Alter kan man dieſelben, in Anſehung 
der aͤuſſerlichen Kennzeichen des Geſchlechtes, noch nicht 
von einander unterſcheiden: dann ſie ſind noch alle auf 
der Unterflaͤche des Leibs gang weis; auch ift ein (95 
jähriger Froſch nod) nicht im Stand fein Gefchlecht forts 
supflangen und es ſcheinet gar nicht, daß fid) nur der 
geringſte Trieb dazu bey ihm finde; ja man mag gleich 
zu derjenigen Zeit, da man die Alter Froͤſche in Menge 
gepaaret antrifft, noch ſo genau auf ſie Acht geben, ſo 
wird man doch niemalen einen ended von dieſem Alter, 
und von Diefer Groffe gepaaret finden; ſondern fie muͤſ⸗ 
ſen noch zwey Winter uͤberleben, ehe ſie Ji tuͤchtig 
werden. Gleichwie nun alſo einige Thiere, als Schafe, 
Hunde, Hafen, Rehe, Diner, Gaͤnſe, Enten, und viele 
andere Voͤgel, ۵ Vetflus eines Jahres zur Paarung 
tuͤchtig werden, einige aber auch ein dreyjaͤhriges Alter 
darzu nothig haben / als wie zum Exempel die Pferde, 
Hirſchen, das Rindvieh, Pfauen, Strauſſen, nebſt an⸗ 
dern auslaͤndiſchen Voͤgeln und den meiſten Fiſchen hieft 
ges Landes: fo pflegt aud) unfer Froſch erſt nach dem drit⸗ 
ten Jahr dieſem Geſchaͤffte obzuliegen; hat er nun aber 
ſein viertes Jahr faſt erreichet, fo kan man an ihm das 
Geſchlecht, nach den aͤuſſerlichen, oben bereits angezeig⸗ 
ten Kennzeichen gar wohl unterſcheiden: dann nunmehr 
hat das Maͤnnlein einen weiſſen Bauch und eine gleich⸗ 
faͤrbige Kehle, das Weiblein aber iſt an dieſen Theilen 
gelblicht, und rothbraun beſprenget; auch find bey jenem 
zur Zeit der Paarung die Daumen der vordern 6 
ſchwarz und aufgelauffen. Die 38 und 39 Figur ſtel⸗ 
len zwey folde vierjaͤhrige Froͤſche vor, die ich aber erft 
lange nach der Laichzeit im Sommer abgebildet habe: 
Fig. 38 Ut ein Weiblein, und Fre. 39, ein Maͤnnlein. 
Haben aber die Froͤſche ihr viertes Jahr zuruck geleget, 
ſo ſind ſie deswegen dem Ende ihres Lebens noch nicht 
nahe; ſondern es laͤſt ſich vielmehr aus der verſchiedenen 
Groͤſſe, in welcher man dieſelben findet, ſchlieſſen, daß 
ſich ihr Leben auch wohl bis in das zwoͤlffte Jahr erſtre⸗ 
cke. In der 40 Figur habe ich einen der gro ten, fo mir 
noch zu Geſicht gekommen, vorgeſtellet, welcher wohl ein 
Alter von mehr als acht Jahren mag erreichet eben. 
Er war weiblichen Geſchlechtes, da nun aber im Herbſt, 
als zu welcher Zeit ich ſelbigen abgemahlet, der Eyer⸗ 
ſtock der Froͤſche bereits wieder mit vielen Eyern angefüls 
let ift, fo war auch an dieſem der Leib ziemlich aufgeſchwol⸗ 
len. Es bewegte mich aber nicht allein die beſondere Groͤſſe 
dieſen Froſch abzubilden, ſondern auch feine ungewoͤhnli⸗ 
che und ſeltene Farbe, indem er naͤmlich uͤber und uͤber 
gelblicht rothbraun ausfabe, und wenig dunckle Flecken 
zeigte; wiewohl auch diefe Froſche der Farbe nach fo uns 
terfchieden find, daß man unter hunderten nicht zwen fins 
den wird, die hierinnen vollkommen miteinander überein⸗ 
kaͤmen, indem einige einen dunckelbraunen, einige einen 
elblichtbraunen, und einige einen röthlich zelden Grund 
führen, welcher ebenfals bald dunckler bald heller aus⸗ 
fällt; ja etliche find über und über gleich einem Tiger 
mit duncklen Flecken beſpreuget; und bey andern zeigen 
fich dieſelben nur an den dicken Schenckeln, wie ſolches 
an den funf Figuren unſerer 777 Tab. fo viel moͤglich ans 
gezeiget worden. Die Froͤſche fo die Groͤſſe der 40 Sb 
gur haben, ſind etwas ſelten, und man wird wohl ehen⸗ 
der zwanzig andere als einen ſolchen antreffen, indem 
ſelbige aij den Stoͤrchen, auch andere Vogel, Fiſche 
und Mau e zu Feinden haben, welche jährlich gar viele 
aufzehren und die wenigſten alt werden laſſen. 

Da die Nahrung unſeres braunen Grasfroſches, 
aus verſchiedenen fliegenden und kriechenden Inſecten 
beftehet, wie bereits gemeldet worden, fo halt er ſich auch, 
fo bald feine Laichzeit vorbey, und er mit Auffuchung 
ſeiner pas beſchaͤfftiget ift, den ganzen 8 

2 und 


iusdam praebeat indicium, quin licet, tempore illo quo 
plurimae ranae adultiores coitum exercentes cernuntur, 
omni adhibita opera in rem hanc inquiras, nunquam ta- 
men huius aetatis magnitudinisque ranam, coitu cum alia 
iunctam deprehendes, quippe quae non, nifi quartam poft 
hiemem و‎ negotio huic apta euadit. Quemadmodum ita- 
que animalia quaedam, vt oues, canes, lepores, capreae 
&c., genus gallinaceum , anferes, anates multaeque aliae 
aues, primo aetatis fuae anno exacto, quaedam vero, vt 
equi, cerui, boues, pauoncs, ftruthiones, aliaeque aues pe- 
regrinae, nec non plurimi pifcium noftratium, tertium poft 
annum ad generationis opus idonea euadunt: fic etiam 
rana noftra, tertio demum aetatis anno, eidem negotio 
operari folet. Vbi vero quartum aetatis agit annum و‎ fe- 
xus ex fignis externis, fuperius iam indicatis, dignofci po- 
teft: tum enim albent mafculo abdomen atque gula, in 
foemella vero flaueſcunt partes eaedem maculisque con- 
fperfae funt rufis; in illo infuper tument nigrefcuntque, 
generationis tempore, anteriorum pedum pollices. Mon- 
ſtrant fiyurae 38 er 39 binas eiusmodi ranas quadriennes, 
aeftate, elapſo iam generationis tempore, a me delineatas: 
fiftitur autem fiura 38 foemella, fi. 39 mafculus. Ex- 
acto vero quarto aetatis anno, nondum ranis hisce pro- 
pius vitae fuae inftat terminus; videtur potius diuerfa ea- 
rundem, quam paflim habent, magnitudo indicare, viuere 
easdem duodecim fere annos. Siltit figura 40 maximam, 
quam vnquam vidi, huius fpeciei ranam, quae vltra octa- 
uum aetatis annum vixifle mihi videtur. Erat illa foemi- 
nei fexus, quumque tempore autumnali, quo ipfam deli- 
neaui, ouarium ranarum multis denuo repletum fit ouis, 
hinc etiam huius venter valde tum intumuerat.  Depinxi 
vero ipfam hanc ranam non folum ob fingularem eius ma- 
gnitudinem , fed etiam ob colorem minus vulgarem, ex 
flauo quippe vndique rufefcens, maculis fere carebat ob- 
fcurioribus; enimuero ea eft inter ranas hasce, ratione 
coloris varietas , vt centum inter, vix binas reperias pror- 
fus fibi fimiles: quaedam enim fundum oftendunt fufcum, 
quaedam ex flauo fufcum , quaedam ex rufo flaueſcentem, 
eumque nunc faturiatiorem nunc lucidiorem; quin dantur 
maculis fufcis, tigridis inftar, confperfae; aliae rurfus fe- 
mora tantum eiusmodi maculis variata gerunt, atque om- 
nem hanc varietarem, ipfis in fzuris LU Tabulae, quantum 
quidem fieri potuit, ob oculos ponere ftudui. Rariores 
funt ranae fig. 40 magnitudine aequantes, ita, vt vix vige- 
fima quaeque huic fimilis deprehendatur, praeter enim ci- 
conias, aues quoque aliae, pifces, nec non mures ranis in- 
fidiantur, plurimas earundem quotannis deuorantes, ita, vt 
exiguus earum fit numerus quae mediam füperent aeta- 
tem. 


Quum rana noſtra fufca terreftris inſectis nutriatur 
volitantibus aeque ac ferpentibus, id quod fupra iam indi- 
caui, hinc etiam, finito generationis tempore, cibi cauffa in 
terram fefe conferens, maximam veris aeſtatisque partem 
ibidem commoratur, atque proin ranam fufcam terreftrem 
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und Sommer hindurch in dem Gras auf; dieſes aber 
hat mich bewogen ihm den Namen des braunen Gras⸗ 
froſches beyzulegen. Seine Beute pfleget er mehr zu er⸗ 
warten als aufzuſuchen, und er wird kein Infect verſchlu⸗ 
cken, wann es fid) nicht beweget, Kommet ihm aber ei⸗ 
nes fur die Augen / fo bleibet er ganz unbeweglich ſizen, 
biß er ſolches nahe genug zu feit glaubet / und da faͤhret 
er auf ſelbiges / oͤffters einen halben Schuh weit, wie ein 
Bliz zu, ſchlaͤgt aber dabey zu gleicher Zeit feine ganz bea 
fondere lange Zunge heraus / und ziehet durch ſelbige das 
Inſect in ſeinen Rachen / welches er ſodann auf einmal 
verſchlinget. Dieſe Art den Raub zu fangen ſtellet uns 
die 38 Figur vor, wo wir dannn auch die Zunge ſehen, 
welche ich deswegen beſonder nenne, weil ſie in dem Ra⸗ 
chen des Froſches ruckwaͤrts lieget, und vornen hey c, 
an dem untern Kiefer angewachſen ift; dieſe Einrichtung 
aber hilfft nicht nur allein barguy daß fic der Froſch laͤn⸗ 
ger, als andere Thiere ihre Zungen herausſchlagen kan, 
fonder fie ift auch noch überden fo beſchaffen , daß fie 
ſich ſo wohl der Laͤnge als der Breite nach ausdehnen 
und zuſammen ziehen låft; auch ift fie dabey mit einem 
fo klebrichten Schleim überzogen, daß alles was von fels 
biger berühret wird, fo gleich daran behangen bleibet. 
Vornen bey b theilt fie ſich in zwey kurze Spizen, und 
mit ſelbigen ſcheinet der Froſch ſeine Beute zu umfaſſen, 
welches hier eine Raupe 4, derjenigen Art iſt, die ſonſten 
bie Inſecten⸗Kenner Spannenmeſſer heiſſen. Ein meh⸗ 
reres von dieſer Zunge zu melden, werden wir in folgen⸗ 
den Ich پور‎ ir b Ka UN 
Ich habe mir offters das Vergnügen gemachet 

und verſchiedene Froͤſche, die ich auf einem an e 
fen in Glafern verwahret hielt; mit Mucken und andern 
lebenden Inſecten gefüttert. Einsmals reichte ich einem 
derſelbigen auch eine mittelmaßige Spinne dar, welche 
der Froſch ſo gleich / als fie fid) zu bewegen anfieng, vers 
fhludte; ohne daß ich gemercket hatte, daß ihm folde zus 
wieder geweſen wäre, Einem andern warf ich Weſpen 
und Bienen vor: die Weſpe aber wollte felbigem, ob er 
fie gleich verſchluckte doch nicht anſtehen: dann er bez 
mubte fid) nicht nur allein dieſelbe / durch mancherley 
ängſtliche Bewegung feiner vordern Fuſſe, wieder aus 
dem Mund zu bringen, eben als ob ſie ihn geſtochen haͤt⸗ 
te; ſondern ich fande ſie auch des andern Tages tod in 
dem Glas legen) fo, daß er fie alſo wieder von ſich gege⸗ 
ben hatte. Durch Hulffe feiner erhabenen und ad 
hervorſtehenden Augen, kan der Froſch ſo wohl vor ſich 
als hinter fid) ſehen / und alfo nicht nur allein ſeine Beu⸗ 
te / ſondern auch feine Feinde um ſo viel ehender entdecken. 
Die Naſenloͤcher welche ſich vornen uͤber dem Mund be⸗ 
finden, find in der 39 Figur mit d, angezeiget. Hinter 
den Augen, ſtehen zu beeden Seiten, etwas nach unten 
uy in einem groſſen dunckelbraunen Flecken der fid) gegen 

ie vordern Stile herab erſtrecket / die beeden Ohren, de⸗ 
ren eines wir in der 40 Figur, bey e, ſehen: fie find fo 
flach / daß man fie leicht uͤberſehen wuͤrde / wann fte nicht 
einen fo deutlichen Umris hatten, Die hintern Fuſſe un⸗ 
ſeres Froſches konnen ſo wohl Schwimm- als Springs 
füffe genennet werden, indem fie ihm eben fo zum Schwim⸗ 
men als zum Springen dienen, und durch dieſes letztere 
unterſcheidet er fih auch einiger maffen von Den Kris 
ten; mit welchen er fonft der Farbe nad) ziemlich ۵ 
kommet: dann dieſe fpringen faſt gar nicht, unſer 
Froſch hingegen macht ſehr hohe und weite Sprünge, 

Da dieſer Grasfroſch den Kröten in etwas gleichet, 
fo ift es kein Wunder daß ihn auch viele fur vergifftet 
halten; unterdeſſen lehret doch سو‎ N gang 
anders. Wir ۷٣ namlich daß die hintern Viertel der 
Froͤſche ا‎ werden, ob man nun aber gleich hierzu 
die gruͤnen Waſſerfroͤſche waͤhlet, ſo nehmen es doch die⸗ 
jenigen ſo die Froͤſche zu dieſem Ende fangen ſo genau 
nicht, und bringen ſowohl die Viertel der دو‎ fréibe 
und einiger Kroten als der Waſſerfroͤſche, nach abgezo⸗ 

gener 
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emdem appellaui. Praedam vix venatur , eandem potius 
praeſtolans, nec vllum vnquam deuorabit infeétum motu 
deftitutum. Quodfi vero inſectum quoddam confpiciat, 
immota fedet, vbi vero illud propius ad fe acceffiffe ipfi vide- 
tur , fulguris inftar ad pedis dimidii longitudinem in illud 
inuolat, linguamque mite conformatam, nec non praelon- 
gam exerens , infectum arripit, integrumque deuorat. 
Qua ratione hoc peragatur Figura indicat 38, vbi et lin- 
gua apparet, quam mire conformatam effe dixi, quod in 
ore ranae pofteriora verfus reflexa, anterius ad inferiorem 
adhaerefeit maxillam c; hinc vero eft, quod rana linguam 
ſuam non folum longius quam reliqua animalia exferat, fed 
eft eadem fic quoque comparata, vt et longitudine et lati- 
tudine augeri minuique poffit, humore infuper fcatet adeo 
glutinofo, vt quicquid ea tangatur illico adhaerefcat. An- 
terius in duas illa diuiditur breues acuminatasque partes b, 
quibus ipfis rana praedam arripere videtur, quae heic qui- 
dem eruca eft a, quam geometram dicunt. ` Reliqua hac de 
lingua dicenda in fequentibus و‎ data occafione, propone- 


mus, 


Porrexi faepius, non fine oblectamento, eiusmodi ra- 
nis, quas gramineo cefpidi infidentes in vitris feruabam, 
mufcas aliaque infecta viuentia, quumque aliquando vni 
ex illis araneam mediocris offerrem magnitudinis, deuora- 
uit eandem rana fimulac illa mouebatur, neque ipfam il- 
lam faftidire obferuare potui. Alii cuidam vefpas apes- 
que porrexi, licetque vefpam illico hauferit , haud tamen 
ipfi grata erat: iterata enim anxiaque pedum anteriorum 
agitatione eandem ex ore remoucre tentabat, 201 6 
aculeo laefa fuiffet; quin inueni eandem poftridie in vitro 
mortuam atque proin vomitu redditam. Ope conuexo- 
rum prominentiumque oculorum, facile omnia illa cernit 
rana, quae vel ante vel poft ipfam fita funt, proindeque 
praeda aeque ac hoftes illico ab illa confpiciuntur. Na- 
res anterius fupra os pofitae indicantur Fig. 39 lit. d 
Pone oculos, inferiora verfus, vbi fufca illa vtroque in la- 
tere comparet macula, pedes anteriores verfus extenſa, ſe- 
dem ſuam habent aures, quarum alteram Figura 40 ad e 
fitit. Sunt illae tam plane, vt, nifi diftincto cingerentur 
circulo, vix cernerentur. Pedes poftici ranac noftrae, na- 
tatores aeque ac faltatores dici poflunt: eorum namque 
ope et natatui et faltui apta redditur. Saltu diftinguitur 
etiam ex parte a bufonibus, quibus quoad colorem haud 
abfimilis eft: bufones enim vix faliunt, rana contra haec- 
ce faltu in altum aeque ac longinquum fertur. 


Quum rana haecce terreftris bufonibus aliquatenus 
fimilis fit, non mirum eft, multos dari qui eandem virulen- 
tae indolis effe putent, licet experientia contrarium pror- 
fus doceat. Notum quippe eft cedere crura pofteriora ra- 
narum in cibum, quamvis vero eum in finem ranae tan- 
tum aquaticae eaeque virides eligantur و‎ minime tamen il- 
{ud curant homines eum in finem ranas captantes و‎ quippe 
qui et crura ranarum terreftrium, nec non bufonum quo- 


rundam, cute detracta, in foro venundant. Accedit huc 
quod 


http:// 


ie ) 17 8 


gener Haut zu Markt. Dazu kommt aud) noch daß 
man diefe Speife bereits im Frühling genieflet, da doch 
M dieſer Jahrszeit der Waſſerfroſch ſich gar noch nicht ſe⸗ 
en [áft, und noch im Wafer verborgen ſteckt; der 
Grasfroſch aber bereits haͤuffig zu finden iſt. Solches 
habe ich auch in dieſem Jahr wahrgenommen: dann da 
wir (chon im Merzen, bey anhaltendem Sonnenſchein 
ziemlich warmes Wetter hatten, fo kamen die Grasfro⸗ 
fhe haͤuffig aus ihren Schlupfwinckeln herfuͤr, und 
wurden auch auf unſerem Marckt in Menge verkaufft, 
unterdeßen aber weis ich mich nicht zu erinnern, jemals ge⸗ 
håret zu haben daß diejenigen fo von felbigen geſpeiſet/ Das 
von Schaden gelitten haͤkten; ſollten ſie aber vergifftet 
ſeyn, ſo müſte ſich ſolches, bey denjenigen die von der⸗ 
gleichen Froͤſchen eee wenigſtens durch ein Erbrez 
chen duffern, Auch چم‎ noch etwas merckwuͤrdiges, 
daß Dicienigen welche den Krebsfang treiben, und ſich 
p dieſem Ende der Froͤſche bedienen denen fie vorher 
ie Haut abgezogen, keine andern Froͤſche als die Gras⸗ 
fröfche gebrauchen koͤnnen, weil die Krebſe nur al 
lein anfallen. Sonſten wird auch unſer Grasfroſch der 
ſtumme Froſch genannt; weil man ihn nicht / gleich dem 
groſſen Waſſerfroſch und dem Laubfroſch quacken horet; 
alleine er if deswegen doch nicht ganz ftumm: dann 
gleichwie nur die Maͤnnlein der quackenden Froſche fo 
wohl ſonſt/als auch zur Paarungszeit repe und daher, 
wie Plinius * faget; Ololygones genannt werden, ſo pflegt 
dieſe Art wann die Paarungszeit Da ift; fid) eben auch 
und wann fie etwann ſonſt beunruhiget wird, boren zu 
laſſen; doch ift ihr Geſchrey nicht gar laut , kan aber von 
dem Geſchrey anderer Froͤſche gar wohl unterſchieden 
werden, indem es mehr ein Grunzen zu neunen. Je⸗ 
doch es pflegen die Maͤnnlein dieſen Laut nicht allein pon 
ſich zu geben: dann ich habe bemerket, daß die Weiblein 
zuweilen eben auch, aber nicht ſo offt und laut grunzen. 
Bis hieher war ich mit meinen Anmerkungen uͤber 
diefe Froſchart gekommen, als ich den Entſchlus faſſte, 
auch die innern Theile, ſonderlich aber diejenigen ſo 
zur Erzeugung gehören, genauer zu unterſuchen; als ich 
aber einen Froſch zu dieſem Ende oͤffnen wollte, und 
nur alleine die Haut durchſchnitten batte, welche zum 
Theil von den darunter liegenden Muſceln ſogleich los⸗ 
gieng / zog ich fie ihm endlich ganz ab, und wurde dadurch 
ein und anders gewahr, welches beſonders angemercket 
zu werden verdienet; daher habe ich auch dieſen Froſch 
von der untern Fläche, auf der ! Tabelle, in der erſten 
Figur abgebildet; und dieſe wollen wir nun betrachten. 
Ich habe zu dieſer Abbildung Fig. ein Maͤnnlein 
genommen; und ſolches geben die am untern Kiefer zu 
beeden Seiten befindliche zwey Blaſen zu erkennen, die 
mit 44 bezeichnet find, ſich aber ſonſten am Froſch nicht 
zeigen; als wann er ſchreyet, oder man ihn in den 
Mund, oder auch durch ein Naſenloch, Lufft einblaͤſet. 
Betrachtet man ſie, ſo aufgeblaſen, nach abgezogener 
Haut / ſo ſiehet man daß ſie aus muſculoͤſen Querfaſern 
beftehen, und weil der Froſch dieſelben beym Schreyen 
aufblaͤſet, als ſcheinet es allerdings, daß ſie vieles zu 
dieſem Laut beytragen; wiewohl ſie an dem Weiblein, 
welches, wie oben gemeldet worden ebenfals zuweilen 
ein Geſchrey hören laft, gar nicht zu finden find, for 
daß dieſelben nur allein ein Kennzeichen des mannlichen 
Geſchlechtes abgeben. Keinen andern Unterſchied des 
Geſchlechtes aber wird man an einem ſolchen Froſch, 
nach abgezogener Haut, was die aufferliche Structur 
anbelanget, nicht wahrnehmen; auſſer daß am Männ⸗ 
علا‎ die hintern und vordern ۴ ſtaͤrckere Muſceln 
haben. 
Als ich das erſtemal einem ſolchen Froſch, welcher 
ein Weiblem war / die Haut abgezogen batte, bemerck⸗ 


te ich Es beeden Seiten der Bruſt eine beſondere kleine 
2۶ے‎ 


quod verno iam tempore hoc utamur cibo, quo ipfo rana 
aquatica و‎ in aquis adhuc latitans , nullibi apparet. Vidi 
id hoe quoque anno: quum enim Martio iam menfe, ob 
foles continuos, calidiore frueremur tempeftate, plurimae 
e latibulis fuis eliciebantur ranae terreftres, nofttoque in 
foro vendebantur , nunquam tamen audire me memini, 
quemquam ex efu illarum damni quicquam cepiffe; quod- 
fi vero venenatae effent, comeítae vomitu faltem reiice- 
rentur. Id porro hac de rana notandum eft; illos qui gam- 
maris fluuiatilibus captandis operam nauant, eumque in 
finem ranis vtuntur excoriatis, ranas tantum adhibere ter- 
reitres, quum gammari non nifi has appetant. Quod re- 
liquum eft, ranam noftram terreftrem, ranam appellant 
mutam, quum non aeque ac rana maior aquatica, etrana 
viridis, canora fit; quam tamen ob cauflam prorfus muta 
dici non poteft: quemadmodum enim mares tantum rana- 
rum vocalium, & alio tempore, & illo quo coeunt, vlu- 
latum eiiciunt, atque hinc, PLINIO * referente ololygones 
vocantur, fic haec quoquefpecies, coitus praefertim tem- 
pore, nec non vbi turbatur vexaturque , vocem edere 
folet; quae tamen parum clara eſt, atque ab aliarum ranarum 
voce facile diftinguitur , quum non coaxent fed potius 
grunniant. Nec mares tantum hanc mittunt vocem, nam 
et foemellas eandem nonnunquam, rariorem tamen fub- 
misfioremque, edere notavi. 


Haec erat fumma mearum hac de ranarum fpecie ob- 
feruationum و‎ quum et partium internarum, earum prae- 
fertim quae ad generationis negotium pertinent, ftructu- 
ram curatius eram examinaturus; fed ranam eum in finem 
aperturus و‎ incifa cute, eandem a mufculis fubiacentibus 
facile ex parte feparari animaduerti, atque hinc omnem 
detraxi. Hoc peracto non nulla obferuaui notatu digna و‎ 
quae, vt ranam hanc ab inferiore fuperficie depictam quar- 
ta in Tabula, nunc perluftranda, exhiberem, me permo- 


verunt. 


Siftitur autem hacin tabula Fig. r delineatio ranae ma- 
ris,quem quoque binae illae indicant veficae ad inferioris ma- 
xillae latera pofitae et litteris 4 4 fignatae, quae non nifi in ra- 
na vlulante , velvbiaere per os naresue impulſo fufflantur, 
in confpectum veniunt. Quodfi cute detracta propius con- 
ſiderentur, ex fibris carneis transuerſalibus compofitas es- 
fe patet, quumque rana vlulans easdem inflet و‎ illam in 
emittenda voce omnino iuuare videntur. Foemina tamen 
quae , quemadmodum iam dictum eft, fimilem vlulatum 
elicit, iisdem caret, vt itaque marem tantum veficulae 
hae indicent. Nulla ceterum alia eiusmodi in rana, cute 
detracta, cernitur, quod ftructuram attinet externam, dif- 
ferentia, fi pedes excipias, anticos aeque ac poflicos, in 
rana mafculo torofiores. 


Quum prima viceranae foemellae hujusfpeciei cutem 
detraxiſſem, in vtroque Thoracis latere, ſingularem quan- 
dam eamque paruam , non fine admiratione, obferuaui 

aper- 


Nat. Hift, Lib. XI, Cap, 37. 
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Oeffnung, fo mich nicht wenig befremdete, und welche 
durch Die Buchſtaben bb angedeutet wird. Es fiel mir 
bey Erblickung derſelbigen fo gleich ein, ob fie nicht etz 
wann diejenigen Oeffnungen ſeyn mogten, durch welche, 
nach der Meinung derer / die uns bereden wollen, die 
Empfaͤngnus geſchehe bey den Froͤſchen durch bie Bruſt, 
der Saame aus den aufgeſchwollenen Daumen des 
Männleing, welche es eben an dieſem Ort anleget, in 
des Weibleins Leib komme. Die Sache war alſo einer 
genaͤuern Unterſuchung werth; alleine ob ich deswegen 
gleich mehr als einem Froſch die Haut abgezogen, und 
mir viele Muͤhe gegeben, um einen Canal ausfindig zu 
machen der, meiner Meinung nach, hier ſeine Oeffnung 
hatte, fo fand ich doch allezeit, nach Abſonberung der 
Muſceln, welche um dieſe Oeffnung herum lagen / daß 
ſie nur alleine durch den Zwiſchenraum dieſer Muſceln 
formiret wurde, und daß ſie dem Weiblein nicht alleine 
eigen, ſondern auch am Maͤnnlein allezeit zugegen feye; ja 
es war nicht einmal eine Oeffnung da / weil dieſenZwiſchen⸗ 
raum der Muſceln ein zartes Haͤutlein, womit alle 
Muſceln uͤberhaupts überzogen find, bedeckte. Hatte 
der Auctor obiger Meinung dieſen eine Oeffnung vor⸗ 
ftellenden Zwiſchenraum wahrgenommen, fo wuͤrde er 
ſich zu Unterſtuͤzung ſeiner Meinung derſelbigen unfehl⸗ 
bar bedienet haben, zumalen da er von folder fo einge⸗ 
nommen iſt daß er fich nicht ſcheuet/ alles dasjenige ſchlech⸗ 
terdings als falſch zu verwerfen , was andere Das 
von geſchrieben die viel beffer als er die Sache unterſu⸗ 
chet haben: dann da ihm bekannt war, daß fid) die im 
Froſchweiblein an der Mutter befindliche Eyergaͤnge 
bis hieher erſtrecken, ja felbiger noch dazu glaubet daß 
fie in die Haut der Bruſt giengen, fo fehlte ihm nur 
noch ihre Oeffnung. ۱ 

Mit ce wird an dieſer 1 Figur das Bruſtbein ans 
gezeiget / welches nebſt feinem Knorpel die halbe Fläche 
eines Kreiſes vorſtellet , in deren Mitte das eigentliche 
Bein ein verſchoben Kreuz formiret. Die von dieſem 
Bruſtbein bis an das Schambein ſich erſtreckende beede 
mit dd, dd bezeichnete Muſceln, find die fo genann⸗ 
ten geraden Muͤſceln; die uͤbrigen fid) hier zeigende mus 
ſculoͤſen Theile aber, habe ich nicht beſonders anzeigen 
wollen; weil meine Abſicht nicht dahin gehet, von den 
Muſceln des Froſches eine Beſchreibung zu geben. 

So wenig man ſonſten an einem Froſch der ſeine 
Haut noch hat, um die Gegend der Scham, etwas 
von einem Zeugungsglied wahrnimmt: ſo wenig ſiehet 
man auch von ſelbigem nach abgezogener Haut; dieſes 
aber mag wohl zu einigen, gleich anfangs angefuͤhrten 
beſondern Meinungen von Erzeugung der Frösche, An⸗ 
las gegeben haben welche die Urheber derſelben nicht 
ſo ſchlecht hin wuͤrden vorgetragen haben, wann ſie 
überlegef hätten, daß es mehrere Creaturen gebe an 
welchen man zwar, aͤuſſerlich, keine das Geſchlecht un⸗ 
terſcheidende / und zur Zeugung dienende Gliedmaſſen 
findet, wie zum Exempel an den Enderen, Schlangen, 
5 und allen د‎ ۱ bie aber bod) innerlich, eben 
p wohl als die Frofdje damit verfehen find, wie nun 
ſogleich in dem zweyten Capitel ſoll sae werden, in 
welchem auch der geneigte Lefer die Beſchreibung der 
übrigen Figuren, fo auf der vierten Tabelle ſtehen / 6 
treffen wird, weil ſie eigentlich zu den innern Theilen 
des Froſches gehoͤren, von welchen ich mir in ſelbigem 
J cee vorgenommen babe; Doch muß id) vorher 
noch dreyerley Anmerckungen herſezen, welche zu Dies 
fem Capite! gehören, und von mir gemachet worden, da 
die erſten Bogen dieſer naturlichen Hiſtorie bereits abs 
gedruckt waren. Die eine betrifft die Paarung dieſer 
Grasfroſche; die andere gehet die Augen an; die drit⸗ 
te aber diejenige gefranzten Anhänge der Froſchwuͤrmer 
von welchen oben Bl. 8 u. o Meldung geſchehen. 

Was die erfte betrifft, fo haben wir in dieſem 
1750 Jahr / bald anfangs / bey anhaltendem Sonnenſchein 

ålene 


perturam, quam litterae b b indicant. Cogitabam illico 
quum illas confpiciebam, numne illae fortaſſis effent aper- 
turac, per quas, ex eorum fententia qui nobis perfuade- 
re fatagunt, concipereranas per thoracem, femen ex pol- 
lice maris tumente, quem ipfi huic loco apprimit, infoe- 
mellae corpus transeat. Resitaque haecindagatione digna 
mihi videbatur; licet vero eum in finem plures ranas ex- 
coriaucrim و‎ multaque opera canalem illum quaeſiuerim, 
qui hoc in loco, vti quidem credeebam aperiretur, fem- 
per tamen vidi, mufculis illis qui aperturam hanc cingebant 
feparatis, effe illam nil nifi ipforum horum mufculorum 
interſtitium, non folum in rana foemella, fed in mafculo 
etiam femper confpiciendum : quin nulla prorfus aderat 
apertura; tegebatur enim interftitium hoc tenui illa mem- 
brana, qua omnes mufculi generatim obducuntur. Quod- 
fi Auctor fententiae modo relatae, hoc aperturam men- 
tiens vidiflet interftitium , nullum eft dubium, quin eo 
ipfo ad firmandam illam fuiffet vfus: adeo enim de hoc fo 
inuento gloriatur, vtomnia illa quae alii hac dere, quam 
ipfo curatius rimati funt, fcripfere, tanquam mere falfa 
prorfus reiiciat: quum enim non ignorabat, extendi huc 
vsque in ranis foemellis vteri tubas, vel ouiductus, prae- 
tereaque perfuafum habet, inferi illos thoraci, nil nifi aper- 
turae eorum deerant, 


Indicant litterae c c in prima bac figura , fternum, 
quod vnacum cartilagine fua dimidiam circuli aream refert, 
in cuius medio os ipfum fterni crucem.format. Ambo il- 
li ab offe fterni, os pubis verfus excurrentes mufculi dd, 
d 4 fignati, funtmufculi, quos rectos vulgo dicunt; reli- 
quarum partium mufculofarum, hic quoque confpectui fe 
fiftentium enumeratione füperfedeo, quum muſculorum 
rane defcriptionem minus fim daturus. 


Quemadmodum vero in rana, cute non detracta , ne 
tantillum quidem membri genitalis in regione pubis cer- 
nitur: fic etiam detracta illa nullum eiusdem adeft indici- 
um; hinc autem natae videntur fingulares illae de genera- 
tione ranarum, fub initum ftatim huius hiftoriae, relatae 
fententiae, quas auctores illarum vix fuiffent propofituri , 
fi cogitaffent, plures dari creaturas , nullis genus diftin- 
guentibus et ad generationem feruientibus partibus exter- 
nis praeditas, vt lacertas, ferpentes, pifces omnesque 
aues; quae tamen interius iisdem omnino funt inſtructae, 
aeque ac ranae, vti iamiam poſteriori in capite fumus often- 
furi , in quo infuper Lector bencuolus, et reliquarum hac 
in tabula exhibitarum figurarum inueniet defcriptionem: 
quas namque repracfentant, ad internas ranae referendae 
proprie funt partes, de quibus co ipfo in capite fermo mi- 
hierit. Prius tamen quam hunc inftituam, tres addendae 
funt obferuationes, ad hoc caput fpectantes, quasque ha- 
bui, prioribus huius Hiftoriae naturalis foliis iam impres- 
fis. Prima ad generationem attinet ranarum harum terre- 
ftrium ; fecunda ad oculos; tertia ad appendices illas fim- 
briatas gyrinorum, quarum fuperius, p. 8 et 9, mentio 
fuit facta. 


Quod ad primam, gauifi fumus fub-initium huius 
1750 anni, ob foles continuos tempeftate fic fatis calida و‎ 
quum- 
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ziemlich warmes Wetter gehabt; dadurch aber wurden 
unſere Grasfroͤſche ehender, als ſonſten, aus ihrem 
Winterquartier, id) meine aus dem Schlam unter dem 
Waſſer, heraus gelocket, wie ich ſie dann nicht nur den 
vierten und fuͤnften Merz bereits gepaaret fand, ſon⸗ 
dern ich ſahe auch ſchon den ſiebenden und achten ihren 
Laich auf dem Waſſer ſchwimmen. Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit verſaͤumte ich nun nicht bey den gepaarten Froͤſchen 
auf dasjenige wiederum رس‎ Achtung zu geben, was 
in Anſehung der Befruchtung vorgehet, und da beobz 
achtete ich abermal, daß das Weiblein den hintern Theil 
ſeines Leibes in etwas bewegte und das Maͤnnlein gleich⸗ 
ſam ſeines Amtes erinnerte; hierauf begaben ſie ſich ſo 
epaarct auf den Grund, und da brachte das Maͤnn⸗ 
ein den hintern Theil ſeines Leibes zu verſchiedenenma⸗ 
len nahe an die hintere Oeffnung des Weibleins, hie⸗ 
rauf aber lies dieſes ſogleich den Laich fahren / fo, daß 
er innerhalb einer Minute aller auf dem Boden, in ei⸗ 
nem Klumpen beyſammen lag. Nachdem dieſes geſche⸗ 
hen, lies das Maͤnnlein feine Gattin fahren, und beede 
entfernten ſich auf das eiligſte voneinander. Von eini⸗ 
gen Weiblein wird das Laich faſt ſingers dick auf einmal 
aus dem Leib heraus getrieben, andere aber ſezen ba; 
zwiſchen aus, und bringen faſt eine Stunde damit zu. 
Wer einen Vogel genau betrachtet hat, der wird 
wahrgenommen haben, daß ſelbiger an ſeinen Augen 
ein beſonders Haͤutlein habe / womit er den dame Augs 
apfel / fo weit als er im Kopf zu feben ift, bedecken kan, 
welches Herr Zorn * das Winckhaͤutlein nennet: 
eben dergleichen Haͤutlein haben auch die Froͤſche, doch 
ift es hier etwas anders beſchaffen , welches fie, wann 
dieſelben unter dem Waſſer ſind, von unten gegen oben 
úber das ganze Aug ziehen; wie man an einem Froſch, 
wann er in einem hellen mit Waſſer angefuͤllten Glas 
ift, ganz deutlich ſehen fan. Dieſes Nautlein ift fo 
durchſcheinend, daß der Froſch auch unter dem Waſſer, 
ſo viel als er noͤthig hat ſiehet: dann kommt ihm im 
Waſſer etwas zu nahe, ſo weis er ſolchem bald auszu⸗ 
eichen. ` 
° U Beh Gelegenheit der gefranzten Anhaͤnge der 
Froſchwuͤrmer, welche wie Swammerdam meinet, n Sins 
nen oder Ohren werden, habe id) oben gefaget, daß ich 
nicht wuͤſte wozu dieſe Finnen, welche ich auch in meinen 
Froſchwuͤrmern nicht gefunden, den mit Lungen verſe⸗ 
henen Froͤſchen dienen ſollten. Nunmehr bin ich ande⸗ 
rer Meinung: dann als ich in dieſem Sommer einen et⸗ 
was groſſen Kroͤtenwurm unterſuchte, fo fande ich in 
demſelben nebſt den ordentlichen Lungenblaſen wircklich 
dergleichen Finnen oder Ohren, hievon aber werde ich 
bey anderer Gelegenheit, ſonderlich in der Beſchrei— 
bung der Kroͤten, mit mehrerm handeln. 


Des erſten ٣۵ 


zweytes Capitel. 


eſchreibung der innerlichen / ſonderlich 
وت 11 تا‎ des Geſchlechtes noͤthi⸗ 
gen Theile / des braunen Gras⸗ 
froſches. 


Ab ich gleich mit meinen im vorigen Capitel erzehl⸗ 
ks e R ار‎ erwieſen habe, daß 
| die Paarung unſers Froſches mit dem hintern 
Theil des Leibes geichehe : fo wird es doch nicht undien⸗ 
lich feyn, wann ich foldes auch durch die Beſchreibung 
der innern Theile, die das ihrige zur Fortpflanzung 
des Geſchlechtes betragen, beſtaͤttige, zumal Da Chars 
leton und Menz zur Bekraͤfftigung ihrer EN 
E 2 


کر ينات 

quumque hinc ranae noftrae terreftres, folito citius ex hi- 
bernaculis fuis, vel limo aquarum, elicerentur, eas iam die 
quarto quintoque Martii menfis copulatas non folum inue- 
ni, fed vidi etiam, die feptimo atque octauo, fperma il- 
larum aquis innatans. Data fic occafione denuo omnem 
impendi operam, vt, qua ratione generationis perficere- 
tur negotium, diftinctius cernerem. Vidi itaque iterum, 
foemellam pofticam corporis fui partem nonnihil motan- 
tem, mafculumque officii fui quafi. commonefacientem: 
hinc defcendebant copulati adhuc in fundum, quumque 
hoc facto mafculus pofticam corporis fui partem iteratis vi- 
cibus ad foemellae anum admouiffet, mox haec fperma 
fuum emifit, ita vt momenti fpatio omne illud و‎ maflae 
inftar, fundo vafis incumberet. — Dereliquit tune mafcu- 
lus foemellam, amboque cclerrime ab inuicem ſeceſſere. 
Solent nonnullae focmellac fperma ad digiti craſſitudinem 
fimul ac femel eiicere; interquiefcunt aliae, horae fpatium 
partu confumentes. 


Qui auem propius confiderauit, non potuit non vi- 
dere و‎ inftructum elle oculum eiusdem membrana tenui, 
qua omnem oculi globum و‎ quaqua patet, cooperit , quam- 
que membranam nictitantem , germanice cum celeberr. 
ZORNIO * das Winckhaeutlein, appellant. Eft ranis fimi- 
lis fere membrana, quoad ftructuram tamen paulum diuer- 
fa, quam, aquae immerfae و‎ ab inferioribus fuperiora ver- 
fus mouent, oculoque fuperinducunt و‎ quemadmodum و‎ 
in rana in vas vitreum aqua repletum immiffa, quilibet 
facile cernere poterit. Eft vero membrana haecce adeo 
pellucida و‎ vt rana fub aqua ctiam, vifu fio, quantum qui- 
dem eo indiget, vti poflit: quae enim in aquis propius ad 
illam accedunt, ea facile cuitat. 


Dixi fupra quum de appendicibus fimbriatis gyrinorum 
agebam,quas in branchias abire SWAMMERDAMMIVS 
autumat, me non concipere , quemnam branchiae hae, 
quas meis in gyrinis non reperi, ranis, pulmonibus minus 
carentibus, praeftarent vfum. Nunc aliter de illis fentio: 
inueni namque acftate clapfa in gyrino buuonis و‎ adeffe, 
praeter veficas pulmonum, branchias hasce; de quibus 
tamen alia occafione , praefertim vero in ipfa bufonum 
defcriptione plura fum dicturus. 


SECTIONIS I. 
CAPFT IL 


PARTIVM RANAE FVSCAE 


TERRESTRIS INTERNARVM, EARVM 
PRAESERTIM QVAE GENERATIONI 
INSERVIVNT DESCRIPTIO. 


1 icet priori in capite multis oftenderim, coire ranam 
noftram terreftrem poftica corporis fui parte , haud 
tamen fuperuacuum crediderim, fi et partium inter- 

narum generationi inferuientium defcriptione id ipfum 

confirmauero , quum CHARLETONVS, aeque ac 

MENZIVS, ad confirmandam fententiam fuam iisdem 

víus fuerit argumentis. Quum vero bini hi viri ea tantum 

in ranis diffectis quaefiuiffe videntur quae wr ^ 
aue- 


* Petinotheol, 1. THI. p. 202, 
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ein gleiches gethan haben. Da es aber. ۱ 
daß dieſe nur dasjenige fuͤrnehmlich bey eng: der 
Froͤſche geſucht was ihnen zu ihrer Meinung Diens 
lid) war, und fie alſo keine genauere Nachforſchung 
angeſtellet, fid) auch bald zeigen wird daß fie in ihrer Une 
مج درجم‎ geirret; Gwammerdam hingegen hierinn viel 
vorſichtiger zu Werd gegangen: als hab ich mich ente 
ſchloſſen denſelben in dieſer Arbeit füͤrnehmlich zu fol, 
gen / ohne jedoch feine Figuren nachzumachen. ۱ 
Es zeiget uns alfo die 1 Sigur der V Tabelle ein 
Maͤnnlein des braunen Grasfroſches mit aufgeſchnitte⸗ 
nem Leib. Das aufgehabene und in die Hoͤhe gezogene 
Bruſtſtuck wird durch a angezeiget; b ift der Kopf der 
Lufftroͤhre; c ift das Herz; 4% find zwey aus einem ges 
meinem Stamm ber groſſen Pulsader entſpringende. ſtar⸗ 
cke Hefte, fo mit den Schlüffelpulsadern bey andern Thies 
ren verglichen werden koͤnnen; ee find zwey ſtarcke in 
die Arme oder vordern Fuͤſſe ا‎ Nerven; // die 
zwey Lungenblaſen; e die Gallenblaſe; bbb die Leber; 
¡Das Milz; kx die Geilen; / der Magen; welcher in 
Swammerdams Figur / aus Verſehen des Kupferſte⸗ 
chers, rechter Hand lieget; mm die Saamenblaͤslein. 
Von dieſen Theilen allen werde ich jezt nicht handeln, 
weil ich ſie noch nicht genug unterſuchet habe; von etli⸗ 
chen aber will ich dasjenige melden, was mir merckwuͤr⸗ 
dig geſchienen. Der Magen den wir hier bey / ſehen 
und der mit den Gedaͤrmen einen einigen Canal ausma⸗ 
chet, ift auf der vorhergehenden IZ Tabelle nebſt der 
Oeffnung des Schlundes den Lungenblaſen und den Das 
ran hangenden Gedaͤrmen, in der 3 Sigur bereits vor⸗ 
geſtellet worden, daher wir dann eben dieſe Tabelle noch 
einmal anſehen wollen, auf welcher wir auch die Zunge 
des Froſches die wir in der dritten Tabelle Fig. 38. b c bes 
reits geſehen haben, beſſer zu betrachten bekommen. Es 
zeigt Vi aber die Zunge auch in der 2 Sigur der ۵ 
chen vierten Tabelle wo id) den von dem obern Kiefer 
abgeſonderten Unterkiefer nebſt feinen fleiſchigen und haus 
tigen Theilen und dem Anfang des Schlundes abgebil⸗ 
det habe. Da nun aber bey allen mir bekannten Thies 
ren die Wurzel der Zunge a binten am Schlund 
und andern Theilen vefte ift, fo hat hingegen bey den 
Froͤſchen dieſelbige ihr Beveſtigung theils vornen am un⸗ 
tern Kiefer theils aber an den zwiſchen ſelbigen liegen⸗ 
den Theilen بے‎ der übrige breite und groſte Theil der⸗ 
ſelben aber erſtrecket ſich ordentlicher Weiſe hinterwarts 
nach den Schlund zu; ift ganz frey; fo daß ihn der 
Froſch nach Belieben heraus ſchlagen kan, und endiget 
fich mit zweyen Spizen welche mit / angezeiget find, 
und m welchen fid) hier der Kopf der 6 
und derſelben Oeffnung: befindet. Es beſtehet dieſe Suits 
ge ans einem zarten und weichen Fleiſch welches der 
Froſch nach Nothdurfft bald langer bald kurzer bald 
ſchmaͤler bald breiter machen kan. In der 3 Figur Dies 
ſer IV Tabelle iſt der untere Kiefer abermals zu ſehen, 
auf welchem die aufgehabene Zunge von hinten vorwarts 
ezogen lieget; hh find die beeden Spizen derſelben und 
ey 7 ift fte mit dem hintern Theil ihrer zl nabe 
bey einer mondfoͤrmigen Haut, welche eine Hoͤhlung mas 
chet, angewachſen. k iſt abermal der Kopf der Lufftroͤh⸗ 
re, und nahe daran hangen zu beeden Seiten die Lun⸗ 
enblaſen //, welche hier zuſammen gefallen find, Nun 
ommen wir zu den Magen der ſich gleich am Schlund 
anfaͤngt: dann da der Froſch faſt gar keinen Hals hat, 
ſo kan der Schlund nicht lang ſeyn; ich habe aber den 
Magen / um zu ſehen wie ſolcher fic) aus daͤhnen ۵ 
aufgeblaſen, da dann die Gedaͤrme ebenfals mit Lufft 
angefülfet und ausgedehnet worden, daher find auch 
diefe Theile in der Figur fo gros, laffen jtd) aber, fon: 
derlich der Magen, durch die eingeblaſene Lufft noch ſtaͤr⸗ 
cker ausdaͤhnen. Dieſer Magen ift von m bis m E 
wei 


fauebant, infuper habito accuratiore examine, eosdemque 
erraſſe mox patefiet; SWAMMERDAMMIVS contra rem 
hanc diligentia atque circumfpectione ſumma tractauit: 
ipſum etiam hic ſequutus fam, fic tamen, vt figuras ab illo 
exhibitas minus depinxerim. 


Monftrat itaque Figura I Tabula V mafculum ranae 
terreftris apertum. ` Littera 4 fternum indicat eleuatum 
retractumque; b laryngem ; c cor; dd bini maiores funt 
trunci arteriae aortae , fubclauiis aliorum animalium fere fi- 
miles; ee par maiorum neruorum ad brachia vel pedes 
anticos tendentium; ff binae pulmonum veficae, g vefi- 
cula fellea; bhh hepar; 7 lien; kk tefticuli; / ventricu- 
lusin SWAMMER DAMM II figura *, calcographi errore, 
dextrorfum pofitus; m m veficulae feminales. De fingu- 
lis his partibus iam non ſum acturus, quum easdem mi- 
nus examinauerim, de quibusdam tamen ea fum traditurus, 
quae mihi notatu digniora vifa fuerunt. Ventriculum 
quem ad / cernimus cum inteftinis vnum eundemque for- 
mantem canalem و‎ in 3 figura praecedentis Tabulae 
IV vnacum pharynge, larynge, pulmonum veficis atque 
inteſtinis iam exhibui,hanc itaque tabulam denuo vt infpicia- 
mus neceffe eft, linguam ranae, quam iamin tertia Tabu- 
la fig 38, bc vidimus, diftinctius fimul referentem. Siſti- 
tur lingua haec in fecunda pariter eiusdem Tabulae 1 fijura, 
vbi maxillam inferiorem a fuperiore feparatam و‎ vna cum 
partibus carneis cutaneisque , nec non pharynge delinea- 
vi, Quemadmodum vero in omnibus, quae quidem no- 
vi, animalibus, linguae radix pofteriora verfus cum pharyn- 
ge aliisque partibus conneétitur: fic in ranis eandem tam 
cum maxilla inferiore in parte antica و‎ quam aliis cum par- 
tibus intra illam fitis, ad ee cohaerentem cernimus; 
pars eiusdem reliqua, latior eaque maior, extenditur fem- 
per poftica verfus, libera ceterum, ita, vt rana ean- 
dem pro lubitu exerere poffit, inque binos abiens apices f f, 
intra quas larynx eiusdemque apertura g confpiciuntur. 
Componitur lingua haecce tenera mollique carne , quam 
rana, quantum quidem opus eft, nunc longiorem nunc 
breuiorem , nunc latiorem nunc contractiorem reddere 
poteft. Repraefentat figura 3, IV buius tabulae eandem 
rurfus maxillam inferiorem , cui lingua eleuata et antica 
verfus protractaincumbit. hh bini illius funt apices و‎ ad 
i vero firma haeret radicis eius pars poſtica, a qua mem- 
brana quaedam lunata, cauitatemque formans propius 
abeft. Ad k laryngem rurfus cernimus, cui vtroque in 
latere pulmonum adhaerent veficae collapfae //. Nuncad 
ventriculum accedimus proxime ad ocfophagum orientem: 
quum enim rana collo fere careat, oclophagum quoque 
breuiorem habeat , neceffe eft. Quo vero cernerem in 
quantum ventriculus extendi poffit, eundem aeque ac in- 
teftina aere repleui, atque hinc eft, quod partes hae, inpri- 
mis vero ventriculus in figura folito maiores compareant; 
poffunt tamen aere amplius adhuc extendi. Eft ventricu- 
lus ab m ad m vsque eiusdem. amplitudinis, ftructuraque 
gaudet muſeuloſa, ftructura reliquorum inteftinorum robu- 
ſtiore; indigebat autem pars haec et amplitudine et robore, 
quum rana praedam integram deglutiat; vbi autem ventri- 
culus ad n contrahitur, inteftina, proprie fic dicta, ini- 
tium capiunt. Scatet tenue illud inteftinum proxime ad 
ventriculum ortum, aeque ac inteftinum ieiunum in homi- 
ne, plurimis valuulis conniuentibus cousque vbi littera # 
fecunda vice occurrit, ceu quarta monftrat figura, quae 
inteftinum hocce, vnacum ventriculi parte uv, inflatum, 
ficcatum apertumque ab «v ad w vsque exhibet. Retar- 
dant valuulae hae chymi, in ftomacho ex cibis praeparati, 
per inteftinum hoc tranfitum, atque fic chyli quoque iu- 
vant feparationem. Vbi valuulae hae conuiuentes difpa- 

rent, 


* Bibl. Nat. Tom. II. Tab, XLVII. Fig. 4. p. 
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weit und hat eine viel ſtarckere mufculofe Structur 
als die übrigen Gedaͤrme: beedes, fo wohl die Weite als 
die ſtarcke Structur, iſt deswegen hier noͤthig / weil der 
Froſch ſeine Beute ganz hinunker ſchlucket; endlich aber 
wird er wieder duͤnner, und da fangen fid) bey m Die 
eigentlichen Gedaͤrme an. Der gleich auf den Magen 
folgende Dunne Darm, ift innenher, wie der leere Darm 
bey dem Menſchen, mit vielen Querfalten, bis dahin 
wo das zweyte n ſtehet, verſehen, wie aus der vierten 
Figur erhellet, wo dieſer Darm nebſt einem Theil des 
Magens uv, von v bis w nachdem er vorher aufge⸗ 
blaſen, getrocknet und hernach انف‎ worden, vor⸗ 

eſtellet iſt. Dieſe Falten dienen dazu, daß der aus den 
Gpeiſen gekochte Safft, nicht zu geſchwind durch den 
Darm durchlauffe, und der zur Nahrung nothige Milch⸗ 
fafft, beſſer davon abgeſondert werden koͤnne. Da, wo 
die Falten aufhoͤren, hat die Darmroͤhre bey o einen 
duͤnnen Theil, bald darauf aber erweitert fie fid) wieder 
bey p, und dieſe Weite behält fie bis ,و‎ wo der noch wei⸗ 
tere Maſtdarm ſeinen Anfang nimmt, deſſen Ausgang 
durch r angezeiget wird. Da diefe Gedaͤrme, welche 
noch durch das Gekroͤſe / an einander hangen, ſich hier 
von hinten zeigen, fo ſehen wir bey s eine kleine 56 
Oeffnung, wodurch bey den Weiblein die Eyer, oder 
der Laich, aus der Mutter in den Maſtdarm kommen: 
dann der Maſtdarm liegt, wie wir in folgendem ſehen 
werden, uͤber der Mutter; das Maͤnnlein aber giebt 
um eben dieſe Gegend, jedoch durch eine andere Deff⸗ 
nung / den Saamen von fih. Der in eben dieſer Figur 
mit b bezeichnete, kleine, runde Körper, ift das Milz, 
ſo eine dunckelrothe Fleiſchfarbe hat. 

Jezt wollen wir uns wieder, zur 77 Tabelle wenden, 
wo auch noch einige andere Theile zu betrachten ſind, 
fo in dem Unterleib des Froſches mannlichen Geſchlech⸗ 
tes enthalten, aber alsdann erſt zum Vorſchein kom⸗ 
men, wann man den Magen nebſt den Gedaͤrmen herz 
ausgenommen. Es zeiget uns ſelbige die 2 Figur die⸗ 
ſer Tabelle, in derjenigen Lage, in welcher man ſie alle⸗ 
zeit unter den Gedaͤrmen findet. Durch an werden in 
ſelbiger einige blaͤtterfoͤrmige Theile angedeutet, die 
mit den Nieren und Geilen zuſammenhangen. Mit 
0000 find die Nieren bezeichnet; pp find die beeden Gei⸗ 
len; ہو‎ Die zwey Saamenbläslein; rr ift die aus zwen 

leichen Theilen beſtehende, leere Harnblaſe; / aber 
A Maſtdarm. Eben dieſe Theile, die blaͤtterfoͤrmi⸗ 
gen / nebſt den Nieren ausgenommen ſtellet auch die 
3 Sigur vor, wo fie alle ein groͤſſeres Anſehen haben. 

Zu dieſer gedoppelten Vorſtellung hat mir die ver⸗ 
ſchiedene Beſchaffenheit, der ſonderlich zur Zeugung 
gehoͤrigen Theile Gelegenheit gegeben, welche dieſelbe 
zu unterſchiedener Zeit haben. Dann im Merzen und 

pril; da fid) die Sröfche insgemein zu paaren pflegen, 
ſind dieſelben am groͤſten; im Sommer zeigen ſie ſich 
viel kleiner; im Herbſt hingegen fangen ſie ſchon wieder 
an lig mehr und mehr auszudehnen. Dieſes aber kommt 
ſonder Zweiffel daher, daß ſich die Froͤſche des Jahrs 
nur einmal begatten und ihr Geſchlecht vermehren, da 
dann nicht nur die Geilen, ſondern auch die Saamen⸗ 
blaͤslein von Saamen angefuͤllet, und folglich auch 

roͤſſer find; nach der Paarung erſcheinen felbige, weil 
Ë: nunmehr ausgeleeret worden, viel kleiner; wann aber 

er Froſch, den Sommer uͤber, neue Kräften erlanget; 
füllen fie fid) nach und nach wieder an / und fallen alfo mehr 
in die Augen. Die 2 Sigur تنا‎ am fle dieſe Theile ſo 
vor, wie fle aus ſehen, wenn fie faſt am kleinſten find; in 
Der 3 aber haben fie diejenige Groͤſſe, in welcher fie fid) 
kurz vor der Paarung zu zeigen pflegen, und ich dieſel⸗ 
ben oͤffters in verſchiedenen Maͤnnlein gefunden, ſo 
zwar ſchon mit ihren Gattinnen gepaaret waren, den 
Saamen aber noch nicht von ſich gegeben hatten. 

Die in unſerer 2 Figur mit an bezeichnete blaͤtter⸗ 
foͤrmige Theile, welche mit den Nieren und Geilen zu⸗ 

F ſammen 


rent, arctior quaedam inteſtinorum occurrit pars o; fed 
dilatantur rurſus ad y, dein eandem ſeruant amplitudinem 
ad q vsque, initium ſeilicet amplioris multo inteftini re- 
CH, cuius extremam aperturam r indicat. Quum hic in- 
teftina haecce, mefenterio f adhuc connexa, a parte po- 
{tica fiftuntur و‎ ad s parua confpicitur fiffura و‎ per quam 
in rana foemella fperma و‎ vel oua potius, ex vtero in in- 
teftinum tranfeunt rectum: incumbit namque , quemad- 
modum ex fequentibus patebit , inteftinum hoc ipfi vte- 
ro; in rana autem mare hac in fede alia adeft pro femine 
excernendo apertura. Corpus illud paruum rotundum- 
que, eadem in figura ۶ fignatum و‎ fplen eft colore carneo 
obſcuriore tinctus. 


Sed infpiciamus denuo 77 Tabulam in qua et aliae 
quaedam confideratione dignae occurrunt partes, in ab- 
domine ranae maris contentae, tunc demum vero vifui fe- 
fe fiftentes, vbi ventriculus inteftinaque ablata funt. 
Oftendit easdem figura 2 huius tabulae, co in fitu, in 
quo femper fub inteftinis inueniuntur. Indicant n n par- 
tes quasdam foliaceas, renibus tefticulisque cohaerentes. 
Renes litteris 0000 fignati funt; p p binos monftrant te- 
ſticulos, qq veficulas feminales ; z z vefica eft vrinaria 
bifida, hic quidem euacuata; ff inteftinum rectum. Ex- 
dem he partes , foliaceis illis renibusque exceptis, و‎ 
quoque fiftuntur figura و‎ fed omnes majores. 


Vt partes hafce binis reprefentarem figuris , earum 
prefertim , que ad generationem pertinent, me permovit, 
varia qua diverfo funt tempore conditio. Menſibus 
namque Martio atque Aprili, quibus ranae vtplurimum 
coire folent , maximae comparent; aeftate multo fünt mi- 
nores; autumno vero magis magisque rurfus extenduntur. 
Hoc autem و‎ dubio procul, hinc contingit, quod ranae 
femel tantum in anno coeunt generisque propagationi ope- 
ram nauant; atque eo ipfo tempore tefticuli non folum , 
fed veficulae etiam feminales, genitura adeo turgent, vt 
majores omnino fefe oftendant; poft coitum, femine fci- 
licet omni ejecto و‎ multo euadunt minores; vbi vero 
ranae vires per æftatem collegerunt و‎ fenfim 6 
replentur confpectioresque euadunt. Exhibet itaque 
figura 2 partes hasce ea forma, quae minima fere eft, 3 
vero illa in magnitudine, quam paulo ante coitum habent 
quamque faepius obferuaui in mafculis, qui cum foemel- 
: jam quidem copulati, femen tamen nondum emi- 
erant. 


Partes ille foliaceae in figura 2 litteris n n figna- 
tae و‎ renibus tefticulisque cohaerentes, lutei funt colo- 
ris, 
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fammen hangen, find von gelber Farbe und machen zwey 
Bündel aus / davon der eine über der rechten / der andere 
aber úber der linen Geile liget, Die Anzahl dieſer Theile ift 
ungleich, indem ich derſelben manchmal nur ſechſe, manch⸗ 
malen aber auch mehrere, in jedem Bündel gezehlet; zum 
Theil ſind ſie nur einfach; zum Theil kommen aber auch 
zwey und mehrere gleichſam aus einer Wurzel und der 
Form nach konnen fie faft mit Grasblättern verglichen 
werden; dabey ſcheinen fe aus einem oͤhlichten Fett zu bes 
ſtehen / fo von einem zarten Haͤutlein umſchloſſen wird. 
Die Weiblein ſind mit ſolchen ebenfals verſehen / bey den⸗ 
ſelben aber hangen ſie mit den Nieren und dem Eyer⸗ 
ftock zufammen, Es finden fid) dieſe fette und 5 
foͤrmige Theile auch in andern im Waſſer lebenden Thie⸗ 
ren und ſind bereits von verſchiedenen Scribenten 
bemerfet worden; worinn aber eigentlich ihr Nutzen bez 
ſtehe, bat, meines Wiſſens, keiner noch zuverlaͤßig ges 
zeiget. Swammerdam hat ſelbige zwar auch bemer⸗ 
(cf, aber auſſer dem daß er fie gelbe Anhaͤnge nennety 
und zugleich meldet, wie fie aus runden haͤutigen Theil- 
chen befteben, fo mit einer oͤhlichten und gelben Mates 
rie angefuͤllet find, lehret er uns ſonſt nichts von ihnen. 
Es konnten zwar einige fagen; dieſe fetten Theile hatten 
hier eben den Nutzen den das Fett bey andern Thies 
ren hat / deren Nieren gleichfam darinnen begraben lies 
gen / wo es ſonderlich dazu dienet, daß die Schaͤrfe des 
Harns dadurch gedaͤmpfet werde; alleine warum ver⸗ 
andern fie ihre Groͤſſe? Nach der Paarung find dieſel⸗ 
ben, ſo wohl bey den Maͤnnlein als Weiblein eben ſo 
klein, als fic hier in unſerer 2 Figur vorgeſtellet tworz 
den; nachgehends aber, wann fid) bey dem Maͤnnlein 
die Geilen und Saamenblaͤslein wieder anfuͤlen, und 
bey dem Weiblein der Eyerſtock von neuem zu wachſen 
anfaͤngt, ſo ſind ſie ſo gros, daß ſie einen groſſen Theil 
des Unterleibes einnehmen; ſollten wir aber hieraus nicht 
mi: ziemlicher Wahrſcheinlichkeit ſchlieſſen koͤnnen, daß 
ſie bey dem Maͤnnlein zur Herfuͤrbringung des Saa⸗ 
mens, bey dem Weiblein aber zur Erzeugung desjeni⸗ 
gen Schleims, womit Die Eyer umgeben YR y 8 

eytragen, zumal da fie, wie bereits gemeldet worden, 
nicht alleine mit den Nieren, ſondern auch mit den Gei⸗ 
len, bey dem Maͤnnlein, und mit dem Eyerſtock bey 
dem Weiblein, zuſammenhangen? 

Die Nieren 0000 liegen hinten am Ruckgrad des 
Froſches; fie führen eine bundle Sleifchfarbe , haben 
allezeit einerley Groͤſſe, und eine laͤnglicht ſchmale Fis 
gur. Uber dieſes habe ich auf ſelbigen auch einige Fal⸗ 
ten und Ungleichheiten wahrgenommen, aber eben ſo 
genau nicht unterſuchet / ob ſolches diejenigen Saamen⸗ 
gefaͤße feyen, welche, wie Swammerdaͤm ſagt den 
Saamen aus den Geilen führen, über die Nieren hin⸗ 
lauffen und in die Gefaͤße gehen, ſo den Saamen in 
die Saamenblaͤslein bringen. 1 

Die Geilen pp haben bey einigen Froͤſchen, nach 
der Paarung, die Groffe in welcher fie hier in Diefer 
2 Sigue ve e find; etwas fpater findet man fie 
vielmals fo klein, wie wir fie in der 7 Sigur dieſer V 
Tabelle bey kk geſehen haben; zur Paarungszeit ſelb⸗ 
ften aber find fie auch manchmalen wohl groſſer, als 
fie die 3. Figur bey pp L In einigen Froͤſchen find 
fie einfarbig, ſchoͤn bell ockergelb, in andern graulicht, 
und manchmalen olivenfarb mit zarten dunckeln Punc⸗ 
ten beſprenget. سي‎ po 

Die beeden Saamenblaͤslein q q find in der 95 
ten Figur fo vorgeſtellet, wie fie nach der Paarung bes 
kooten wann felbige von Saamen leer find, da man 
ie dann nicht fo leichte پس‎ „wann man nicht 1 
etwas in Zergliederung der Froͤſche gebt ift; in der 3. 
Sigur hingegen q q find fie viel groffer, weil fie die zur 
Lon angehåufteMenge des Saamens 6+ 

So ſchwer die leeren Saamenbläslein zu fehen find, 
fo ſchwer ift auch die gedoppelte Harnblaſe zu finden, 

wann 


ris, duosque formant fafciculos , quorum alter dextro, 
alter vero finiftro incumbit tefticulo. Numerus harum 
partium variat; interdum enim fex tantum, interdum 
plures in quolibet numeraui fafciculo: nonnullae earum 
fimplices funt, nonnunquam vero binae, ternae plures- 
que ex eadem quafi oriri videntur radice ; quoad formam 
autem graminum foliis fere fimiles, pinguedinem refe- 
runt oleofam, tenui membranae inclufam. Inueniuntur 
eaedem etiam in foemellis , in quibus tamen renibus oua- 
rioque cohaerent. Neque carent partibus hifce oleofis 
foliaceisque alia animalia aquatilia, vbi easdem varii iam 
viderunt auctores; quis autem verus earundem fit vfus, 
nullus quidem, quantum noui, hactenus indicauit. Ob- 
feruauit easdem SWAMMERDAMIVS quoque, qui il- 
las appendices appellat /uteas fimulque addit, oriri easdem 
exminimarum particularum, fphaericarum و‎ etmembrana- 
cearum و‎ oleofa ac flaua materie repletarum, congerie, 
de vfu autem earundem altum apud ipfum eft fi- 
lentium. Non ignoro adduci hic pofle, habere partes 
hafce pinguiferas eandem illam vtilitatem, quam pingue- 
dini aliorum animalium adfcribunt, in qua renes ipforum 
fepulti fere iacent, quaeque vrinae temperat acrimo- 
niam; tunc vero, cur certo tempore fuam mutent magni- 
tudinem, vix intelligo. Peracto coitu non majores funt, 
mafculis aeque ac foemellis, quam in fecunda easdem de- 
lineaui fisura, vbi vero poftmodum tefticuli veficuleque 
feminales denuo in mafculis replentur, in foemellis contra 
ouarium rurfus excrefcit, eum in modum augefcunt, vt 
haud exiguam abdominis oceupent partem. Nonne ita- 
que verifimile videtur, iuuare illas in maribus quidem fe- 
minis, in foemellis autem, materiei illius glutinofæ tena- 
cisque fecretionem , qua oua circumcinguntur ? Non 
enim folum renibus, & tefticulis mafculorum, fed ouua- 
rio foemellarum, easdem cohaerere iam indicauimus. 


Incumbunt renes 0000 fpinae dorfi ranarum; colo- 
rem habent faturate carneum ; aequalis: infuper femper 
funt magnitudinis, nec non formae gracilioris oblongio- 
risque. Obferuaui praeterea in fuperficie eorundem pli- 
cas atque inaequalitates quasdam; vtrum vero hae ipfae 
vafcula illa fint feminalia, quae, quemadmodum SWAM- 
MERDAMIVS fcribit و‎ e tefticulis femen auchunt, tre- 
nesque percurfantes in vafa deferentia fefe inferunt, ipfe 
quidem minus indagaui. 


Tefticuli pp, eius funt, nonnullis in ranis, poft 
coitum, magnitudinis, quam in 2 habent fisura; non ita 
multo poft autem aeque parui inueniuntur ac illi, quos 1 
in figura k k, Y tabulae vidimus ; ipfo vero coitus tempore 
interdum multo funt maiores , quam tertia eosdem p p fi- 
ftit. Quibusdam in ranis vnicolores flauique, in aliis ci- 
neracei et nonnunquam oliuarum inftar colorati, punctu- 
lisque atris confperfi cernuntur. 


Veficulas binas feminales 9 7, exhibet figura 2 ea 

forma, quam poft coitum, femine omni excuflo و‎ obti- 
۰ 7 ` ` DE . `. ? 

nent, atque tunc quidem difficilius و‎ quin ab iis tantum, 
deteguntur, qui ranarum anatomen crebrius iftituerunt. 
" 5 2 ۰ ۰ H ۰ 
Multo contra maiores funt in figura 3 qq, femine quippe, 
quo coitus tempore turgent, repletae. 


Aeque difficulter, ac veficulae feminales inanes, re- 
peritur vefica vrinaria duplex, fi vt 2 in figura r r con- 
tracta 
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wann fie; wie in der 2, Sigur rr, zuſammen gefallen 
ift; in der 3. Sigur fehen wir fie ausgedebnet y weil 
felbige vermittelſt eines in den Maſtdarm geſteckten 
Roͤhrleins اہ‎ aie worden. Es liegt dieſe Harn⸗ 
blafe tiber dem Maſtdarm / / der ſonſten tiber die Nie⸗ 
ren und Geilen hinlauffet, hier aber, um dieſe deutlicher 
ins Geſichte zu bringen, auf die Seite geleget worden; 
bey dem obern / habe ich ihn von dem daran hangen⸗ 
den Darm abgeſchnitten, bey dem untern / aber , ift 
diejenige Oeffnung desſelben , fo ber Affter ۶ 
wird. Die Harnblaſe habe ich öffters in den geoͤffne⸗ 
ten Froͤſchen mit hellem Waſſer angefuͤllet gefunden; Diez 
ſes aber iſt eben dasjenige, durch 20 Huͤlffe fie ſich 
manchmalen der Verfolgung zu entziehen pflegen, wann 
ſie ſolches durch den ate von fid) ſprizen. Bey den 
Kroͤten nennet man dieſes, ein Seichen, und halt es 
für vergifftet; fo wenig aber der Harn der Froͤſche und 
Schildkroͤten, die ihn auf gleiche Weiße von fid) ſpri⸗ 
zen / vergifftet iff, fo wenig ift auch dieſes ۶ 
chen vergiftet; wiewohl ich nicht laͤugne, daß folches, 
leich allem Harn vieler andern Thiere, eine ſalzige 
chaͤrffe habe. Übrigens mus ich auch hier noch mels 
den, daß an dem aͤuſſern oder hintern Rand der Nie⸗ 
ren ein Canal herablauffe, der nach Swammerdams 
Bericht ſowohl den Harn aus den Nieren in die 
Blaſe, als auch den Saamen aus den Geilen in die 
Saamenblaͤslein fuͤhret, welches ich noch bey anderer 

Gelegenheit unterſuchen werde. e 
Da mir nicht unbekannt war, daß der beruͤhmte 
Leeuwenhoeck in den Saamen Der Froſche lebenvige 
Würmer geſehen () fo habe ich ebenfalls einen Ver⸗ 
fud) machen wollen, ob ich dergleichen Thierlein in Diez 
fem Saamen finden koͤnnte. Ich nahm daher zu ders 
jenigen Zeit da die Saamenblaͤslein angefuͤllet waren, 
aus denſelben etliche Troͤpflein des Saamens, der nicht 
ſowohl einem hellen Wafer, als vielmehr einer trüben 
Feuchtigkeit gleich ſahe, und betrachtete ſolche durch ein 
gutes Handmicroſcopium, da ich dann mit Erſtaunen 
eine unzehliche Menge kleiner, enformiger Körper wahr⸗ 
nahm, die ich deswegen fur lebendig halten muſte, weil 
ſie ſich nach allen Seiten bewegten und wann ſie nahe 
zuſammen kamen, einander auswichen. Ihre Bewe⸗ 
gung war ſehr fuel, der Form nach aber kamen ſie 
alle mit einander überein / fie waren, wie ich bereits ges 
ſagt habe, eyfoͤrmig oder ovalrund, wie fie die 4 Figur 
zeiget. Hierinnen nun ſind ſie zwar von denjenigen 
Wuͤrmern unterſchieden, welche uns Leeuwenhoeck ab⸗ 
gemahlet, indem ſeine Figur mehr haarfoͤrmige Wuͤrm⸗ 
ſein vorſtellet; eben deswegen aber habe ich den Verſuch 
zu verſchiedenenmalen angeſtellet, und allezeit wahrge⸗ 
nommen, daß die in den Saamen der Froͤſche befindli⸗ 
che Thierlein, nicht nur keinen Schwanz haͤtten, wie die⸗ 
jenigen ſo man in den Saamen anderer und groͤſſerer 
Thiere findet, ſondern auch noch um vieles groͤſſer als dieſe 
ſeyen. Um aber hierinnen noch vorſichtiger zu verfah⸗ 
ren / fo betrachtete ich dieſen Saamen auch Durch das 
von mir ſelbſt verfertigte Sonnenmicroſcopium, welches 
mir dieſelbe, durch die mittlere Vergroͤſſerung, um 1728 
mal groͤſſer im Durchmeffer vorftellte, als fie von Natur 
waren, ihre Geſtalt aber blieb die vorige, und ich fabe 
nichts anders als helle, durchſichtige, eyfoͤrmige Kör- 
perlein, welche fich beftandig und fo lange hin und wie⸗ 
der bewegten, als die Feuchtigkeit, die in dieſem Micros 
ſcopio leichtlich von der Sonnenwaͤrme vertrocknet, fluͤſ⸗ 
ſig blieb. Daß aber die Figur dieſer Wuͤrmer eyfoͤrmig 
fey bin ich auch daher uͤberzeuget, weil ich wahrgenom⸗ 
men habe / daß ſich die platken Objecte in dem Sonnen⸗ 
microſcopio allezeit mit einem ſcharfen Umris, die erha⸗ 
benen und runden hingegen, mit Regenbogenfarben um⸗ 
geben / zeigen, wie dre y Sigur vorſtellet. Da ich aber 
82 bisher 


* Anatomia et contempl. P. 1. p. fr. 


* 


tracta fit. Tertia in fisura v v diftentam eam cernimus, 
aere fcilicet per inteftinum rectum, tubuli ope , reple- 
tam. Incumbit illa inteftino recto f f, renes fupra tefti- 
culosque femper decurrenti, quod autem, vt partes hae 
confpici queant, ex fede fua hic remoui. Abſeidi illud 
ab inteftino cui cohaeret ad litteram f fuperius pofitam, 
eadem vero littera f fecunda vice inferius occurrens aper- 
turam illius indicat, quam anum appellant. Saepius ve- 
ficam hanc vrinariam diffectis in ranis limpida repletam 
inueni aqua, quae ipfa illa eft, quam interdum in vexa- 
tores infidiatoresque per anum eiaculantur. Si de bufo- 
nibus fermo fit, mictum و‎ eiaculationem hanc, appel- 
lant, quem venenatum effe putant; fed quemadmodum 
nec ranarum vrina nec teftudinum, quae eandem fimili 
ratione eiaculantur , venenum habet, fic etiam, bufo- 
num mictum eodem carere, certum eft; falfam tamen 
eidem, vt plurimorum aliorum animalium vrinae, ineffe 
acrimoniam, inficias non eo. Addendum ceterum eft, 
defcendere, in ora externa renum و‎ canalem quendam, 
vrinam non folum e renibus in veficam, fed etiam femen 
e tefticulis in veficulas ſeminales deducentem , et a 
SWAMMERDAMIO iam indicatum و‎ quem vero alia 
occafione fum inueftigaturus. 


Quum noffem, vidiffe celeberrimum LEEVWEN- 
HOECKIVM in ranarum femine vermiculos vivos (*), 
vtrum in femine hoc eiusmodi inuenirentur animalcula, 
et ego videre volui. Eo itaque tempore, quo veficu- 
lae feminales fpermate turgent, guttulas quasdam huius 
fpermatis, humorem turbidum potius quam limpidam re- 
ferentis aquam, ex iisdem defumfi opeque microſcopii, 
quod manu tenetur, confideraui. Vidi tunc و‎ haud fine 
ftupore, innumera ouata corpufcula, quae non pote- 
ram non pro viuis habere, quum quaquauerfum moue- 
rentur, fibique occurrentia , fecederent. Mouebantur 
illa celerrime , quoad formam vero و‎ omnia fibi fimilia, 
ouum, vtiiam dictum eft fi;uraque 4 monftrat , referebant. 
Differunt hinc ab illis vermiculis quos LEEVWEN- 
HOECKIVS depinxit, quique capillares funt; hoc ipfo 
vero impulfus iteratis vicibus idem tentaui experimentum 
femperque vidi vermiculos qui in ranarum femine inveniun- 
tur, non folum cauda carere qua illi inftructi funt, quos 
in aliorum animalium cernimus femine, fed efle eos quo- 
que his multo majores. Vt vero omnem adhiberem cir- 
cumfpectionem, femen hoc etiam ope microfcopii folaris, 
a me confecti, contemplatus fum, atque tunc vermicu- 
los per lentem mediae magnitudinis millies feptingenties 
vicies octies quoad diametrum auctos obferuaui. Brat 
illis eadem tunc quoque forma: namque corpuscula pel- 
lucida, ouata, motu continuo tamdiu agitata, donec hu- 
mor cui innatabant, id quod in eiusmodi microfcopio fa- 
cile contingere folet, ob folarium radiorum calorem exfic- 
caretur. Eſſe vero formam horum vermiculorum oua- 
tam, hinc quoque conuincebar, quod obferuaui, often- 
dere objecta plana , in microfcopio folari , marginem 
fuum diftinétum, conuexa vero rotundaque, id quod ex 
T figura apparet, iridis cingi coloribus. Quum ceterum 
propria edoctus experientia , plurimorum eruditiffimo- 
rumque virorum non potuerim non hactenus accedere 
fententiae , reperiri fcilicet in animalium femine innu- 
meros vermiculos, nunc quoque femen ranarum tantum 
huic fententiae apud me addidit ponderis, vt vermiculos 
hofce moleculas vel partes tantum elle organicas, cum 
D. de BUFF OWN credere neutiquam poffim. Si quis vero 
vermiculos hofce obfervaturus eft, vt femen ipfis ex te- 
fticulis vel veficulis feminalibus fumat , requiritur : liquo- 
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bisher der Meinung vieler groffer Gelehrten, daß 4 
lich in dem Saamen der Thiere unzehliche lebendige 
Würmer zu finden ſeyen, aus eigener Überzeugung bens 
zupflichten Urſache gehabt habe, fo hat mich nunmehr 
der Saamen der Froͤſche in dieſer Meinung auf das 
neue fo beſtaͤrcket / daß ich Diefe Würmer mit dem Herrn 
D. Buͤffon keineswegs fur bloſe organiſche Theilchen 
halten kan. Will man aber dieſelben zu ſehen bekom⸗ 
men, ſo mus man auch darauf Acht geben, daß der Saa⸗ 
me aus den Geilen oder Saamenblaͤslein ſelbſt genom⸗ 
men werde: dann die liche gen Zeit, zwiſchen der Haut 
und dem Fleiſch befindliche Feuchtigkeit, deren bereits 
oben p. 3 gedacht worden, enthält, wie das ۶ 
ſcopium ebenfals zeiget, eine Menge ſchmaler, laͤnglich⸗ 
ter und an beeden Enden zugeſpizter kleiner Koͤrper, wel⸗ 
che einander vollkommen ahnlich find, aber gar keine Bez 
wegung und Leben haben. 
Lgeeuwenhoeck hat auch in dem Moth der 6 
fo viele Würmer gefunden, daß ihm geſchienen als ob 
ſelbiger aus nichts als lauter Würmern beſtünde; Diez 
fe habe ich zwar nicht gefehen, hingegen find zweyerley 
Arten anderer lebendiger Würmer in den Froͤſchen von 
mir wahrgenommen worden. Ich habe ſolche ſo wohl 
in den Gedaͤrmen/ als auch in der Gebaͤhrmutter der 
Weiblein, in der Harnblaſe/ und am meiſten in dem Maſt⸗ 
darm angetroffen. Die eine Art war etwas breit; konnte fic 
aber gleich einem Blutegel / oder einer Wegſchnecke/ kürzer 
oder langer ſchmaͤler oder breiter machen. Einen 
Wurm dieſer Art ſehen wir in natürlicher Groͤſſe auf 
der IV Tabelle mit * bezeichnet; er hatte eine weiſſe 
Farbe und war dabey mit vielen kleinen braunen Punct⸗ 
icin beſprenget. Wo er am breiteſten war, lies er die 
ſtaͤrckeſte Bewegung fpühren, und daſelbſt bemerckte ich 
vier vertiefte Loͤchlein, von welchen er bald dieſes, bald 
jenes oͤffnete / oder fhlos; fo daß man Derfelben nur 91 
manchmalen dren felten aber alle viere zugleich zu ſehen 
bekam. Die andere Art dieſer Wuͤrmer ſtellten kleine 
Schlaͤnglein ungleicher Groffe vor: dann einige derfel 
ben waren kaum ſo gros als ſie auf der IV Tabelle 
bey y zu ſehen, und mit braunen Puͤnctlein beſprenget, 
die wie Schuppen aus ſahen; andere aber waren ganz 
weis und zwey Drittel eines Zolles gros, wie z zeiget. 
Dieſe hatten eine viel ſchnellere Bewegung als jene; bees 
de aber halte ich fuͤr Maden, dergleichen es auch viele 
in der Erden giebt, welche ſich in kleine Muͤcklein ver⸗ 
wandeln; was für eine Art aber die breiteren x feyen, ift 
mir zur Zeit noch unbekannt. Swammerdam hat auch 
in den Lungen der Froͤſche zweyerley Wuͤrmer gefunden, 
von welchen er die eine Art mit den Regenwürmern vers 
leichety die andere aber borſtenfoͤrmig nennet; und in 
ieſen lezern hat er auch ſo gar die jungen aus dem Ey 
lebendig herausgenommen (); da ich aber hier der 
Lungen des Froſches gedencke, ſo erinnere ich mich / daß 
ich auch von dieſen noch etwas zu melden habe. 


Wir haben die Lungen bereits in der 3 Sigur /? 
der W Tabelle, und in der 2 der fuͤnfften f f geſehen, 
und in der Erklaͤrung dieſer Tabellen ſind ſie allezeit 
von mir die Lungenblaſen genennet worden; dieſen Na⸗ 
men gebe ich ihnen aber deswegen, weil ſie eigentlich 
nichts anders als zwey Blaſen ſind, die zwar aͤuſſerlich 
aus vielen kleinen Blaͤslein zu beſtehen ſcheinen, inner⸗ 
lich aber hol find / und dabeh verſchiedene eckichte Zel⸗ 
len von ungleicher Form und Groſſe haben, welche ſich 
nur blos an ihrer innern Fläche zeigen, wie aus der 6 
Figur t der! Tabelle zu erfehen, woſelbſt eine dieſer 
Bechen Blaſen fo vorgeſtellet ift, wie ſieſich ee wann 
man fie aufblaſt, hernach zubindet, trocknet und als dann 
offnet. Dieſe befondere Structur der Lungen des Fro⸗ 
ſches hat Swammerdam auf die 0 671 سيد‎ 
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rem enim, qui eo ipfo tempore -cutem inter car- 
nemque haeret, cuius fupra iam p. 3 mentio injecta eft, 
microfcopii ope, multis iisque gracilibus و‎ oblongis, in 
vtroque extremo mucronatis , nec non perfecte fibi fimi- 
libus fcatere cernimus corpufculis, quae tamen, quum 
omni carent motu, vita quoque carere perfuafum habeo. 


Vidit etiam LEEVWENHOECKIVS in ftercore 
anarum tot animalcula, vt illi non nifi his ipfis confta- 
re videretur ; hec ego minus quidem obferuaui, fed in 
ranis binas alias vermiculorum viuorum inueni fpecies. 
Obferuaui easdem in inteftinis non folum , fed etiam in 
vtero foemellarum, in vefica vrinaria, nec non, maximo 
numero, in inteftino recto. Altera illorum fpecies non- 
nihillata, hirudinis vel limacis inftar, corpus fuum lon- 
gius breuiusue, gracilius latiusue reddere poterat. Re- 
fert ejusmodi vermem figura IV Tabulae littera. x fignata 
naturali in magnitudine, coloris erat albi multisque punc- 
tulis fufcis confperfus. Latiſſima in parte, quam prac re- 
liquis maxime mouebat , quatuor notaui foraminula , quo- 
rum nunc hoc, nunc illud, aperiebat claudebatue, ita, vtin- 
terdum duo tantum, interdum tria, rarius vero quatuor 
confpicerentur. Alterius fpeciei vermes, anguiculis fimi- 
les, inaequalis erant magnitudinis: quidam enim eorun- 
dem vix aequabant figuram IV Tabulae y notatam و‎ quae 
eosdem repraefentat fufcis punctulis , íquamas referenti- 
bus, confperfos; nonnulli toto corpore albi, duas ter- 
tias habebant digiti partes, vti figura 2 oftendit. Moue- 
bantur hi ocyus illis و‎ vtramque tamen fpeciem ad termi- 
tes refero, quorum multi in terra etiam habitant inque 
paruas mufcas mutantur ; quid vero de latiore illa fpecie 
dicam, vixhabeo. Vidit etiam SWAMMERDAMIVS 
in ranarum pulmonibus binas vermium fpecies, quarum al- 
teram lumbricis, alteram vero tenui fetae fimilem effe 
ait*, atque in hac plurima inuenit ouula, de quibus viuos 
exemit vermiculos; quum vero pulmonum hic a me facta fit 
mentio, de his quoque vt nonnulla proferam moneor, 


Vidimus iam pulmones fig. 3, واا‎ Tab. IV 1 
ff; Tab. V, in explicatione vero harum figurarum eos- 
dem veficas pulmonales femper appellaui ; hoc autem 
nomen eam ob cauffam ipfis indidi, quod nil nifi binas 
veficas referunt, quae quidem externa in fuperficie plu- 
rimis veficulis conftare videntur, interius vero cavae funt 
multisque cellulis angulofis, diverfae formae atque mag- 
nitudinis, praeditae, quae interna tantum in ſuperficie cer- 
nuntur, quemadmodum ex 6 figura tt tabulae V apparet, 
vbi altera harum veficarum ca fiftitur forma, quam habet, 
fi aere repleta filo conftringatur , exficcetur aperiatur- 
que. Singularis haec pulmonum ftructura eo perduxit ce- 
leberrimum SWAMMERDAMIVM, vt crediderit, non 
valere femper fententiam illam , qua ftatuunt و‎ euehi 


fanguinem in pulmonibus ad extremam vsque perfectio- 
nem 
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als ob die Meinung, daß bag Gebluͤte in den Lungen 
erſt ſeine Vollkommenheit erhielte, nicht uͤberall Stadt 
finde, und die Leber das ihrige allerdings dazu bey⸗ 
trage (*): wie ferne er hierinnen Recht habe will ich 
nicht unterſuchen; wann aber die Mitglieder der A 
niglichen Academie der Wiſſenſchaften zu Paris, bey 
Gelegenheit der anatomiſchen Beſchreibung einer groſ⸗ 
ſen indianiſchen Schildkroͤte ſagen, daß die Lungen der 
Amphibien nichts zum Kreislauf des Gebluͤtes beytra⸗ 
en, C**) und wohl auch dazu dienen mögen, daß ftd) 
ieſe Thiere durch Hulffe ihrer mit Lufft angefuͤllten Luts 
enblafen bald unter das Waſſer, bald aber über ۶ 
elbige begeben koͤnnen, gleich den Fiſchen, welche des⸗ 
wegen mit einer beſondern Lufftblafe verfehen find; fo 
kan ich nicht anders als ihnen Beyfall geben: dann die 
Froͤſche koͤnnen ihre Lungenblaſen nicht nur viel gröffer 
machen als ſie in der 3 Figur der IV Tabelle und in 
der 1 der J von mir vorgeſtellet worden, ſondern 
wann fie dieſelben einmal mit Luft angefullet haben: fo 
koͤnnen ſie ſolche ſo lange darinnen behalten als es ih⸗ 
nen beliebet, ohne daß aee Die Bewegung des Nerz 
ae und des Geblütes in den Blutgefaͤſen aufhören 
ollte. Hiervon kan ſich ein jeder uͤberzeugen der einen 
lebendigen Froſch oͤffnen will: dann ſo bald als er die 
Muſceln der Bruſt und des Unterleibes auf die Seite 
raumet, ſo werden die zwey Lungenblaſen aus ſelbigem 
mit Lufft angefuͤllet heraus tretten; manchmalen lange 
ſo bleiben; manchmalen aber zuſammen fallen, und ſich 
hernach wieder ausdehnen; zuweilen aber wird ſich auch 
nur die eine zuſamm ziehen, und die andere ausgedeh⸗ 
net bleiben, ohne pañ man dabey in der Bewegung des 
Gebluͤtes einen Stillſtand wahrnehmen ſollte. 

Doch wir wollen uns wieder zu denjenigen Theilen 
wenden, welche zur Fortpflanzung des Geſchlechtes die⸗ 
nen: denn ob wir ſolche gleich auf der V Tabelle bereits 
geſehen haben, fo will es doch nothig ſeyn, daß wir jie 
auch innerhalb des Leibes in ihrer naturlichen Lage be⸗ 
trachten. Um felbige nun jo viel deutlicher vorſtellig zu 
machen, wählte ich einen der groͤſten Froſche dieſer Art, 
und nachdem ich ſelbigen am Unterleib geöffnet, auch 
die Haut nebſt den cht hund auf die Seite gebracht, 
und, damit fie mir nicht hinderlich waͤren, mit Steck⸗ 
nadeln angehefftet, ſonderte ich, mit aller Sorgfalt, die 
Lungenblaſen, das Herz, die Leber, den Magen und 
Dir Gedårme ab und nahm folde aus dem Leib heraus / 
fo, daß nur alleine die zur Zeugung gehörige Theile, 
nebſt den Nieren, und einem Stuck des Maͤſtdarms noch 
übrig waren. Ich nahm aber dieſe Unterſuchung im 
Monat September vor, um welche Zeit eben die Thei⸗ 
le, die ich vorſtellen wollte, faſt ihre hoͤchſte Groͤſſe zu 
erhalten pflegen, und da hatte denn der geoͤffnete Froſch 
p» Anſehen, der auf der VI Cabelle vorgeſtellten 1 

igur. 

Wir ſehen demnach in dieſer 7 Figur bey aa das Bruſt⸗ 
ſtuck; bb ift das in der Mitte herablauffende Ruͤckgrad, 
an deſſen beeden Seiten ſich zwiſchen cc, cc, nebſt den 
Muſceln eine beſondere weiſſe Subſtanz zeiget, welche 
id) für diejenige halte, fo Swammerdam ein natuͤrli⸗ 
ches fluͤßiges Salz nennet (, das, wie er faget, fo 
wohl am Hirn als am Ruͤckenmarck der Frofdje in feiner 
eigenen Haut verſchloſſen, und mit Blutgefaͤſen durchwe⸗ 
bet ift, auch gleich kleinen Knoͤpflein am Ruͤcken herab 
um die Wirbelbeiner lieget; 44 find zwey zarte Nerven, 
welche fich bey den Nieren kreuzen: eee, eee zeigen Dies 
jenigen gelben fetten und blaͤtterfoͤrmigen Theile / welche, 
wie bereits in Beſchreibung der C Tabelle gemeldet 
worden, wegen ihrer veraͤnderlichen Groͤſſe zur 6 
noͤthig zu en ſcheinen, und fid) hier fonberlid) gros 

dar⸗ 


(*) Bibl. Nat. T. IT. p. 830. ſequ. 

(**) Mem, de l Academie Roiale des fciences depuis 1666, 
iu(qu' à 1699. p. 193. & 197. 

(***) Bibl. Nat. p. 838. 


nem ſuam; ſed habere etiam hepar ſuas in ſanguificationis 
negotio partes (: hec vtrum fefe ita habeant iam qui- 
dem non difpiciam; contra vero non poffum non illi fub- 
fcribere fententie, quam Socii Regie ſcientiarum Aca- 
demie Parifinæ in anatomica teftudinis indicae maioris de- 
feriptione propofuere (**), quaque ftatuunt, nihil prorfus 
negotii effe pulmonibus amphibiorum cum circulari illo 
fanguinis motu, fed iuuare eosdem potius, aere reple- 
tos, ranarum in aquis defcenfum afcenfumque, quemad- 
modum pifces ope vefice aeree, qua inftructi funt, in 
iisdem pro lubitu furfum deorſumue mouentur: poffunt 
namque rane veficas fuas pulmonales non folum amplio- 
res reddere quam quidem in figura 3 tabule IV, nec non 
in 1 tabule Va me depicte funt; fed fi femel eafdem aere 
implerunt و‎ illum etiam pro lubitu retinent , neque 
vlla hinc in cordis, vel fanguinis per vafa, motu oritur 
retardatio. Obferuari hoc poteft in rana viua aperta: 
ablatis namque pectoris atque abdominis muículis , mox 
prorumpent bine vefice pulmonales aere replete, quem 
interdum diutius retinebunt, interdum vero 6 
propellent, mox denuo attracture ; nonnunquam etiam, 
altera carundem fefe contrahente, altera aerem inclufum 
feruabit, nulla interim in ipfo fanguinis motu notata mora. 


Sed reuertamur illas ad partes, que ad generis fa- 
ciunt propagationem: licet enim easdem in 7’ jam vide- 
rimus tabula, intra tamen corpus atque in fitu fuo natu- 
rali ut illas infpiciamus, necefle eft. Vt easdem omni 
repræfentarem accuratione, vnam ex maximis huius fpe- 
ciei felegi ranis, apertoque abdomine eiusdem, cuteque 
cum mufculis remotis nec non acicularum ope, ne mihi 
impedimento effent, firmatis, veficas pulmonales, cor, 
hepar, ventriculum & inteftina omni adhibita cura fepara- 
ui atque ex corpore abftuli, ita, vt partes tantum gene- 
rationi inferuientes, cum renibus, portioneque inteftini re- 
étireftarent. Inſtitui autem partium harum examen men- 
fe Septembri, quo ipfo tempore maxime vtplurimum ef- 
fe folent; ipfius vero rane hac ratione aperte diſſectæque 
imaginem 1 fabulae V I refert figura. 


Cernimus itaque in I hac ficura ad aa fternum; bb 
fpina eft medium occupans dorfum , ad cuius latera in- 
tra litteras c c, cc, preter mufculos, fingularis quedam 
alba occurrit fubftantia, que vti quidem reor, ipfa illa eft, 
quam SWAMMERDAMIVS natiuum & colliquefactum 
appellat falem (***) qui, ipfo referente, cerebro æque 
ac medullæ fpinali ranarum, intra tunicas conclufus, va- 
fisque fanguineis intertextus vsquequaque adiacet و‎ at- 
que fub forma nodulorum, iuxta vertebrarum tractum, in 
dorfo, difpofitus eft; dd bini funt neruuli prope renes fefe 
decuffantes; eee, eee luteas illas, pingues foliaceasque 
indicant partes, que, vtiiam in explicatione tabulae C 
indicatum eft, variam ob magnitudinem, ad generationis 
negotium facere videntur, atque hic admodum magnae 


comparent, ff, ff bini funt renes rubri, proxime Ce 
iacen- 
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darſtellen. FF, FF find die beeden nahe beyſammen liez 
gende rothe Nieren; bie ob fie ſchon eigentlich nicht zu 
Den Zeugungstheilen gehören, bod) wegen ihres ۲ 
menbanges mit felbigen hier haben 71 benbebalten 
werden. vo weifen uns die Geilen, weldye im Monat 
September und October gemeiniglich febr gros erſchei⸗ 
nen. b h find die zur Zeit noch leere Saamenblaͤslein, i 
aber einige Gefaͤſe ſo ich noch nicht genau unterſuchet 
habe, und die in der 2 Figur der Y Tabelle doppelt ers 
ſcheinen; kk find zwey Candle fo von den Geilen in die 
Saamenblaͤslein, und // zwey andere, fo von den Nie⸗ 
ren in die Harnblaſe gehen, welche aber hier nicht zu 
ſehen iſt; mm zeigen zu jeder Seite zwey ſtarke Nerven, 
die den groſſen Schenckelnerven machen helffen, von 
welchem ich hier als etwas beſonders anzumerken habe, 
daß wann man ſelbigen etwann mit einem Zaͤnglein er⸗ 
greiffet, der ganze Schenckel des Froſches ſogleich in 
Bewegung gebracht werde, ſollte er auch ſchon vom 
Froſch abgeldfet ſeyn; auch muß ich noch bey dieſer Ges 
legenheit erinnern, daß wann man einem Froſch gleich 
alle diejenigen Theile wegnimmt, die dem hier vorge⸗ 
ſtellten von mir weggenommen werden, felbiger nicht 
nur alleine noch lange lebe, ſondern auch ſogar, wann 
man ihm ſeine Freyheit laͤßt, He entfpringen fuche. 
Die bisher beſchriebene Theile hat Swammerdam 
alle geſehen und beſchrieben, daß aber die Froͤſche maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechtes auch noch mit einem beſondern Zeug⸗ 
ungsglied verſehen ſeyn follten, davon meldet er nichts; 
ſondern faget nur, daß die Saamenbläslein nebſt den 
zuführenden Gefaͤſen, gleich unter der Harnblaſe in den 
Maſtdarm giengen, und fich in ſelbigen mit zwey Münz 
dungen öffneten; um nun aber auch dieſes zu unterſu⸗ 
chen, muſte ich den Maſtdarm in feinem Ende öffnen; 
folches aber wurde nicht wohl angegangen fen, wann 
id) ihn aus dem Froſch herausgenommen hatte, ſondern 
er mufte in feiner naturlichen Lage bleiben; weil aber 
eben derjenige Theil deſſelben / welchen ich insbeſondere 
zu betrachten hatte, unter dem 77 Scham⸗ 
bein verborgen lieget, als trennete ich daſſelbe vermit⸗ 
telft eines ſcharffen Meſſers von einander, und nachdem 
ich den darunter liegenden Maſtdarm mit aller Vor⸗ 
fibt davon abgeſondert hatte; öffnete ich felbigen, um 
in ſeinem hintern Theil die beeden Muͤndungen der 
Saamenblaͤslein, als woſelbſt ich ſie ſuchen muſte, aus⸗ 
findig zu machen. Hier fande ich nun aber zu meiner 
gröften Verwunderung, ſtatt zweyer Oeffnungen, ein 
kleines fleiſchernes Waͤrzlein; als ich aber eben hin und 
her dachte was ich daraus machen follte, kam Herr D. 
Huth zu mir, und nachdem ich demſelben, was ich hier 
ſuchte / angezeiget gab er mir den Rath in eines derer 
Saamenbläslein eine Oeffnung zu machen, und ver⸗ 
mittelſt eines Roͤhrleins Lufft hinein zu blaſen: als nun 
aber dieſes geſchahe, zeigte uns die durch das Saamen⸗ 
blaͤslein gehende Lufft nicht nur den Weg den ſie nahm, 
ſondern es wurde durch ſelbige auch er gedachtes flei⸗ 
ſchernes Waͤrzlein in die Höhe gehoben; auch lies ſich 
hernach, durch den einmal entdeckten Weg, eine zar⸗ 
te Borſte, ganz leicht, und ohne allen Widerſtand 
durchſchiehen; ja als wir durch eben diefe Oeffnung, 
durch welche die Borſte an dem Warglein herfürragte, 
tine andere in das ¿mente Saamenblaslein zu bringen 
fuchten, gieng ſolches ebenfals nach Wunſch von ftat- 
ten. Alles dieſes zeiget uns auch noch unſere 7 Sigur : 
nn ift nämlich das von einander getrennte Scham » 


. 0000 aber der unter felbigem verborgen geweſene Re 


des Maſtdarms, welcher da wo er am Schambein an⸗ 
lieget entzwey geſchnitten worden; p deutet auf das flei⸗ 
ferme Waͤrzlein, welches hier um mehrerer Deutlichkeit 
willen etwas ſcheinlicher, als es wirklich ift, vorgeſtel⸗ 
let worden; q ift die zu erft durch das geöffnete Saa: 
menbläslein hinein gebrachte Vorſte, und rr Die andes 
re / fo wir durch das Waͤrzlein nachgehends hinein ges 
ſchoben haben. 

Swam⸗ 


iacentes, qui, quamquam ad generationis organa non per- 
tineant, hic tamen, ob coliefionem cum his ipfis parti- 
bus fervari debuerunt., 99 tefticulos monſtrant, menfi- 
bus Septembri atque Octobri vtplurimum valde magnos; 
hh veſiculae funt feminales, femine hoc quidem tempore 
minus replete; i vafa quedam, hactenus a me nondum 
examinata, que vero in 2 fizura, V Tabule gemina vi- 
dimus. kk bini funt canales e tefticulis prodeuntes atque 
in veficulas feminales fefe inferentes, // bini alii vrinam 
e renibus in veficam, hic minus confpicuam, deferentes, 
m m in vtroque latere duo funt nervi crafliores, ad ner- 
uum cruralem conftituendum concurrentes, quem ipfum, 
quod omnino notatu dignum mihi videtur, fi volfella for- 
te vellicaueris, totum crus illico mouebitur, ipfa etiam ab 
rana iam feparatum ; quiu fi omnes illae partes a rana au- 
feruntur, quae e rana hic depicta a me ablatae funt, non 
tantum diu adhuc viuet, fed, habenis libera, faltu quo- 
que fugam capeflere tentabit. 


, Partes hic defcriptas omnes celeberrimus fimiliter vi- 

dit defcripfitque SWAMMERDAMIVS, ranarum vero 
mares fingulari quodam inftructos effe ad procreandam 
ſobolem membro, non indicat, hoc tantum dicens, inferi 
veficulas feminales vafaque deferentia, infra fundum 
vefice vrinariae., in inteſtinum rectum aperirique in 
illud duobus oſeillis: quod quum & ego examinaturus ef 
fem , aperienda erat pars inteftini recti extrema, id quod 
tamen vix fieri potuiſſet, fi illam e rana extraxiffem; in 
fitu potius naturali feruari debebat, quumque ipfa illa pars, 
quam infpeéturus eram, fub offe pubis latet, ope acuti 
cultri illud difcidi, cautiusque inteftino recto, quod hoc 
füb offe fitum erat, feparato, diffecui illud, binailla vefi- 
cularum feminalium vifurus orificia. Sed nulla aderant 
orificia, eorum quippe loco, non fine fumma admiratio- 
ne, paruam iuueni papillam carneam , quumque و‎ quid 
de ea fentiendum effet, mecum voluebam, en inuifitapud 
me D. D. HVTH, poftquam autem ipfi, quidnam thic 
quaererem indicaui, illo fuadente, alteram ex veficulis 
feminalibus leui aperui incifura, inque eam per tubulum 
aerem immifi: monftrauit nobis, hoc facto, aer in vefi- 
culam immiffus non folum viam, quam permeauerat, fed 
eleuabatur quoque dicta papilla و‎ atque tunc nihil obfta- 
bat quo minus facili negotio, tenuem, per viam inuen- 
tam, transmitteremus fetam, quin, quum per eandem il- 
lam aperturam, per quam feta in papilla prodierat, aliam 
in veliculam feminalem alteram eflemus introducturi, hoc 
quoque ex voto fücceflit, Modo dicta, 1 fimiliter / hu- 
jus Tabula exhibet fizura, nu fcilicet os pubis eft difcif- 
fum, 0000 pars inteftini recti que fub eo latuit atque, 
in fuperficie illa qua os pubis tangit, diffecta fuit; p pa- 
pillam indicat carneam, que, vt eo diftinctior compare- 
ret, paulo major delineata eft quam ipfa illam finxit natu- 
ra; qq feta illa eft quam primam in veficulam apertam 
immifimus, 77 altera, quam per papillam introduximus. 


«di» (٢ به‎ ):( wi» 


Swammerdam, der ſonſt fo ſcharfſichtig ٩۱ 
hat alſo dieſes Waͤrzlein nicht geſehen, und deme ohn⸗ 
geachtet iſt es doch ſo gewis da / daß ich es auch nach⸗ 
gehends, allezeit in andern Froͤſchen gefunden; eben des⸗ 
wegen aber follte ich faſt glauben, er muje hier fih ۶ 
was uͤbereilet haben, fonderlich da er aud) faget, wie 
ich bereits oben gemeldet, daß der Harn und der Saa⸗ 
me durch einen Canal, jener in die Harnblaſe, und Dies 
ſer in die Saamenblaͤslein gebracht wuͤrde, da doch die 
Harnblaſe, in einem am Leib geöffneten Froſch, uber dem 
Maſtdarm, die Saamenbläslein aber unter ſelbigem liez 

en. Wie aber, iſt wohl WS von mir gefundene fleiz 
cherne Waͤrzlein ein maͤnnliches Zeugungsglied zu 5 
nen 2 Ich follte es faſt glauben: dann ob ich gleich 
nicht geſehen habe, daß folches zur Zeit, wann der Froſch 
den Saamen von ſich giebt; groͤſſer oder ſichtbarer werde: 
ſo iſt doch von den Voͤgeln bekannt, welche eben auch 
kein ſichtbares maͤnnliches Glied haben, daß fte bey der 
aarung fid) mit dem Weiblein durch einen etwas herz 
ürragenden fleiſchigen Theil vereinigen, wie ſonderlich 
an dem Enterich oder Entvogel zu ſehen, an welchem 
allezeit, wann er die Ente betretten, hinten ein fleiſchich⸗ 
ter Theil herabhanget / der immer wieder kleiner wird und 
ſich endlich ganz verliehret. Dem ſey nun aber wie ihm 
wolle, fo hat doch der Froſch etwas fo einem männlichen 
Glied gleichet, und wollte man mir dieſes widerſpre⸗ 
chen, fo habe ich einen Mann an der Seite / den auf 
fer Herrn Mensen, viele groſſe Gelehrte fur einen der 
erfahrenſten Unterſucher natürlicher Kleinigkeiten gehal⸗ 
ten haben. Es ift ſelbiger der hochberuͤhmke leipzigiſche 
Profeſſor, Herr A. 3. Rivmus, defen Flers eben 
dasjenige fleiſchige Waͤrzlein, welches ich fo unvermu⸗ 
thet entdecket habe, bereits lange vor mir gefunden C) 
welches mir Herr D. Huth, erft nachgehends angezei⸗ 
get. Ob nun alſo gleich ſelbiger der erſte Erfinder dieſes 
Waͤrzleins ift, fo vergnuget mich doch dieſes, daß ich, 
ohne von ſeiner Entdeckung etwas zu wiſſen, mit ihm 
einerley gefunden, zugleich aber erhellet auch hieraus, 
wie wenig der von Herrn en zen angeſteuten Unterſu⸗ 
chung der Froͤſche zu trauen fepe / und wie Unrecht er dem 
Herrn Bwäo thue, wann er folgendes (d)reioetz nut 
aller Scharfſichtigreit aber habe ich nichr entdecken 
konnen, daß die Geilen etwas unterſich von ſich ye- 
ben, fo, daß ich alfo glaube, der Auctor der ۵ 
miſchen Anmerkungen von der Paarung, Empfangnus, 
der Trächtigkeit und Geburth der Froſche, welcher 
eben belobter Herr Rivinus iſt, habe ſich zu viel yes 
raus genommen, wann er die zufuhrenden ۴ auf 
feiner Tabelle vorſtellig gemachet/ nicht weniger auch die 
Saamenblaͤslein groſſer abbüdet, als es Do zur 2 
fe des Thieves ſchicket, von welchen ich doch, ob ich 
fie gleich noch fo fleißig geſuchet, nicht 038 56 
geſehen habe, wie fie denn auch andere eben jo wenig 
gefunden; auch ift das aus Vereinigung der 97. 
renden Saamengefáfe entſtandene maͤnnliche Glied, 
welches andere den Froſchen ohne Anſtand abſprechen, 
auſſer dem Gemaͤhlde niemals gefeben worden. Stimm: 
ten dieſe Worte mit der Wahrheit uͤberein, fo wurde 
der grofte Theil von demjenigen was ich bisher gezeiget 
habe, ein leeres Vorgeben (epis alleine Herr Mens hat, 
wie es ſcheinet, nicht nur alleine die Froͤſche nicht zu eben 
der Zeit unterſuchet, da Herr Rivinus diefelben betrach⸗ 
tet / fondern es mus ihm auch das anatomiſche Aug gez 
mangelt haben. Daß dieſem alſo ſeye wird noch fer⸗ 
ner erhellen, wann wir nun auch die zur Zeugung gehoͤri⸗ 
en Theile des Weibleins von unſerem braunen Gras⸗ 

roſch betrachten. ná | 
Qu Diefem Ende wollen wir die erfte Sigur der 7 
Tabelle anfehen, welche ein Weiblein mit aufgeſchnit⸗ 
tenem © vorftellet, das der aͤuſſerlichen Structur be 

2 vie 


(*) Vid. Act. Erudit. loc. fupra cit. 


Non vidit itaque, occulatiffimus alias SWAMMER- 
DAMIVS papillam hanc; tantum tamen abeft vt de illius 
exiftentia vllum apud me fuperfit dubium, vt illam potius, 
in aliis poftea ranis femper inuenerim ; atque hinc in eam 
fere deducor fententiam, vt credam, ipfum SWAM- 
MERDAMIV M rem hanc minus exacte examinaſſe, pre- 
fertim quum, quemadmodum ſupra jam notaui, infuper 
fcripferit, deduci per vnum idemque vas deferens vrinam 
in veficam vrinariam, nec non femen in veficulas femi- 
nales, quum tamen illa, in rana cui abdomen apertum eft, 
inteftino recto incumbat, hae vero infra illud fite fint. 
Sed eftne quaefo papilla haec carnca, a me detecta, pe- 
nis dicenda? Mihi quidem fic videtur: licet enim non ob- 
feruauerim , reddi illam , tempore eo quo rana femen 
emittit, maiorem; licet etiam eodem illo tempore eam mi- 
nus confpexerim: conftat tamen de auibus, quae fimiliter 
pene vifibili carent, inire easdem foemellas ope promi- 
nentis cujusdam partis carneae, id quod in anate praefer- 
tim mare apparet, ex cujus parte poſtica, vbi foemel- 
lam iniit, caruncula femper quaedam propendet, quae fen- 
fim fenfimque decrefcens, tandem omni ex parte euaneſeit. 
Sed quicquid fit, habet certe rana partem quandam peni 
haud diflimilem, atque hac inre, contra diffentientium 
objectiones, mecum pugnantem habeo virum, quem præ- 
ter MENZIVM و‎ multi alii eruditionis laude confpicui 
viri, oculatiffimum & experientiffimum rerum minimarum, 
in naturalibus, indagatorein appellarunt. Eft is celeber- 
rimus Lipfienfium Profeffor A. 0. RIVINVS, qui ean- 
dem ilam papillam carneam, quam preter omnem fpem 
atque opinionem in rana iuueni, multo prius detexit (*), 
quemadmodum jam nominatus D. D. HV TH mihi pott- 
modum indicauit. Licet itaque primus ille papillæ huius 
fit inuentor, me tamen, ipfius inuenti prorfus ignarum, 
eam ipfam partem fimiliter reperiſſe, valde gaudeo; patet 
vero etiam exin, parum fidendum efle examini ranarum 
aD. MENZIO inftituto, multumque ipfum a veritatis 
tramite aberraſſe, quum fequentia contra celeberrimum 
RIVINVM fcripfit : hi vero, quod a fe testes injra 
demittent و‎ quavis inienia acie, licuit exquirere, vt 
adeo nimium [ibi confifam credamus auttorem obſeruat o- 
num anatomicarum circa congreſſum, conceptionem, ge- 
ſtationem, partumgue ranarum, quo ipfo iam laudatum 
innuit RIVINVM, qui vafa baec dejerentia tabula ej- 
fida dedit, & nec minus vejiculas ſeminales iuſto, fere, 
pro mole an:maiis, ampliores, quarum nec vola, nec Ue- 
ſtigium a nobis, ſeduio indasantibus و‎ conſpectum ejl, ne- 
que ab aliis repertae funt, uti nec penis ille ex concurfu 
vaforum eiaculantium exfurgens, extra picturam 465 
eft, quem ranae alii denegare nulli dubitant. Haec fi 
vera effent, falfus fuiffem in omnibus illis quae hactenus 
oftendi; aft videtur D. MENZIVS non folum ranas eo 
tempore non diiccafle, quo celeberrimus RIVINVS 
easdem examinauit, fed caruiffe illum oculo anatomico 
omnia profecto docent. Patebit id ex illis quoque, que 
de partibus in foemella ranae noftrae fufcae terrreftris ge- 
nerationi inferuientibus dicenda ſuperſunt. 


Age itaque r, VII Tabulae infpiciamus figuram, foe- 
mellam, cuius abdomen apertum eft, repræfentantem, 
quae, quoad ftruéturam externam, graciliora ipfo mare 

habet 
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Seite Dev 
Mutter obenher liegende Eyergánges ve zeigen fo wohl 


ende Eyerſtock iſt / den ich allezeit in September in Dies 
fer Grofe gefunden, 
findlichen, anwachſenden Eyern eine ſchwarzgraue Far⸗ 
be bekommet. 
und beſtehet aus 1 
jeder Seite der aufgeblafenen Gebaͤhrmutter un hanget 
noch ein Theil sr, ¢ f, von den ſonſt febr langen Ehergaͤn⸗ 
gen, welche hier etwas dicke erſcheinen/ weil fte auch mit 
Suit angefullet, ) „wor 
zugebunden find, Die Gchähemuter felbit ift laͤnglicht⸗ 
runder Figur und hat zwey Fächer, : durch eine Schei⸗ 
dewand von einander abgeſondert ſind, beſtehet auch 
aus einem fo zarten und durchſichtigen Haͤutlein, daß 
wann ſie zuſammengefallen in dem Leib lieget, ſie nicht 
wohl von den übrigen Theilen zu unterſcheiden ilt; w 
ift der Maſtdarm, der bey x von den dünneren Gedaͤr⸗ 
men abgeſchnitten worden; 77 ift die gedoppelte Narn- 
blaſe, welche ich hier durch die in dem Maſtdarm von 
iz 12 bis w gemachte Oeffnung von einander getheilet 
habe, in der Gegend aber wo fle am Nnſtdarm anges 
wachen ift, hat fie auch in felbigen ihre Oeffnung. z 
eiget die Oeffnung der Gebaͤhrmutter / durch welche 
ich felbige gar leicht aufblaſen laßt, fo, daß ſich auch 
die Eyergaͤnge mit Lufft anfullen, und meiner Meinung 
nach werden auch die in die Mutter getrettene Eyer durch 
1 پد‎ vorher, ehe fie das Weiblein von fid) giebt, 
efruchtet. 

Die Eyergaͤnge, durch welche die Eyer in die Mut: 
ter kommen, öffnen fich nach oe Menzens Meinung 
in die Bruſt, indem er faget, C9) es dieſelbe Lufft 
ein, ſo, daß der ganze Canal damit angefüllet werden 
konne, bis dahin wo er in der Bruft, da wo die Ach⸗ 
ſeln find, eingepflanzet ift, und ſelbiger fo zart wird, 
daß man bn nicht mehr fiebet, wie wohl es doch ſchei⸗ 
ne daß er nach auſſen gehe; hingegen ſaget de Heide 
(+): das eine Ende dieſer Eyergange, ſeye in der 
Sole des Unterleibs um die Lunge offen / habe eine 

4 weite 
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habet crura. Quemadmodum vero in hoc partes gene- 
ris propagationi inferuientes , non omni anni tempore 
ejusdem funt magnitudinis formaeque: fic & in foemel- 
lis partes hasce mutari obferuamus; elegi hinc ad examen 
a me inftituendum, eiusmodi foemellam, quam mafculus 
iam aliquamdiu amplexu fuo fouerat, cuiusque vterus, 
maximam partem, ouis nondum impraegnatis repletus 
erat, a monitrat in 1 hac figura, VII Tabulae cor in pe- 
ricardio aperto; b b b hepar, cc veficaspulmonales ex par- 
te tantum aere repletas; 4 veficulam felleam orbicularem ; 
ee ouarium ex quo quotannis tot in vterum deducuntur 
oua; ff tubae funt vterinae ex vtroque latere vtero fu- 
perius adhaerentes; indicant litterae zg tam vterum ouis, 
vel fpermate و‎ repletum, quam fedem illam in qua tubae 
in ipfum hiant. In latere finiftro ſurſum verfus ventricu- 
lus p fitus eft; ii tenuia funt inteftina; prope literam i 
vero quae fuperiore in loco eft confpicitur lien; k intefti- 
num rectum ita cum vtero nexum, vt illum in duas qua- 
fi diuidere videatur partes; //'vefica vrinaria bifida. 


Atque haec eft conditio nonnullarum harum partium, 
in foemella fperma mox editura ; quodfi vero tempore 
autumnali eiusmodi foemella aperiatur, nullus fere in illa 
reperitur vterus, ouarium contra multo apparet maius; 
immiſſo tamen in vterum aere, et hic inde repletus in 
confpeétum fe dat, formamque habet 2 figurae, fabulae 
VII, in qua per ff, ff ouarium vtero incumbens atque co- 
haerens defignatur, quod Septembri femper menfe huius 
magnitudinis atque, ob oua nunc increfcentia, ex nigro 
cineracei coloris effe obferuaui. In varios illud diuiditur 
lobos, tunicaque conftat tenera & loculata. Ex vtroque 
latere vteri aere repleti uu, tubae ££, ft, multo quidem 
longioris, pars dependet, filo in loco quo eandem diſeidi, 
conftriéta atque ab aere quo diftentitur amplior reddita. 
Uterus inflatus ouatam habet figuram, geminusque eft, in 
duos quippe loculos diuiſus, membranaque conftat tam 
tenui atque pellucente, vt collapſus vix a reliquis abdo- 
minis partibus difcerni queat, w inteftinum eft rectum, 
quod ad x a tenuibus inteftinis feparaui; yy vefica vri- 
naria duplicata, hic quidem, ob inteftinum rectum a 2 
tz ad w vsque diffectum, diuifa, ea vero in fede vbi 
inteftino recto coheret, in hoc aperitur. ` Indicat z hians 
vteri orificium, per quod facile aere repleri poteft, ita, vt 
aer etiam in tubas tranfeat ; per hoc vero orificium oua 
quoque, antequam foemella eadem excutit, vt mihi qui- 
dem videtur, imprægnantur. 


Ex D. MENZII fententia tuba pectus verfus directe 
in illud etiam aperiuntur , fcribit namque: admittere illas 
aerem ita, vt totus canalis impleri queat, ad infertio- 
nem vsque, quae fit in pettore, «ubi ala vtraque anne- 
ditur, bg exilitate [ua effugit «videntis aciem, ad exte- 
viora tamen videtur tendere; de HEIDE contra fcribit : 
barum tubarum unum extremum circa pulmones patulum 
iacet in abdominis cauitate, fere infundibuli inflar ex 
latiori orificio in augufliorem canalem defcendens : dein- 


ceps aliquanto amplior euadit ; tantum vero abeft vt 
clariff- 
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weite Geffnung nnd werde hernach gleich einem ۸ 
ter enge, alsdenn aber wieder weiter. Herr Menz glau⸗ 
bet dieſen Worten nicht, und meynet ſie waͤren dem klaren 
Augenſchein zuwider, ja er ſezet fo gar hinzu, fo viel Wors 
te, fo viel Beweiſe von Nachlaͤßigkeit und Fehlern, 
obgleich de Heide viel beffer als er geſehen. Denn es has 
ben dieſe zo wircklich in der von de Heide anges 
zeigten Gegend eine Oeffnung, wie wir jezt gleich (chen 
werden, wenn wir die verſchiedenen Figuren der ۶۸7۸۸ Cas 
belle genaͤuer betrachten. | 
nge Figur dieſer "III Tabelle welche mit / und 
2 bezeichnet tft, ftellet die Mutter, den Eyerſtock / die mit 
demſelben zuſammenhangende blaͤtterfoͤrmige Theile, die 
ausgewickelten Eyergaͤnge und das Herz, in deffen Ges 
end diefe ihre obere Oeffnung haben, vor. Dieſe Theile 
baie ich, aus einem febr groſſen Weiblein Dieter Art, wel 
ches dem auf der dritten Tabelle in der 40 Sigur vorges 
ftellten ſehr aͤhnlich war, fo an einander hangend, heraus 
genommen. Ich habe ſolches bis in den Monat Janua⸗ 
rium aufbehalten, in ber Abſicht ſelbiges auszuwintern; 
weil ich aber die Veraͤnderung, ſo in denen zur Fortpflan⸗ 
zung des Geſchlechtes gehörigen Theilen, an den ۶ 
ſchen zu gewiſſen Zeiten vorzugehen pfleget, wovon ich nur 
erft Meldung gethan / gerne fehen wollte / als öffnete id) dies 
fen Froſch in gedachtem Monat, indem damals die Zeit der 
Paarung, welche im Monat Martio und April vor ſich 
zu gehen pfleget, nicht weit mehr entfernet war. Die her⸗ 
ausgenommenen Theile legte ich ſodann auf ein naſſes 
Bret / damit fie nicht fo bald vertrockneten / und hernach 
ſuchte ich die Eyergaͤnge, welche ordentlicher Weiſe viele 
Beugungen machen nnd gekruͤmmt uͤber der Mutter, wie 
in der r Figur dieſer Tabelle bey ھ٣۶۲٢)‎ liegen, 
aus einander zu wickeln, um ihre Laͤnge beſſer zeigen zu 
koͤnnen. Dieſes gieng aber nicht ſo leicht von ſtatten, als 
mancher wohl glauben moͤgte: denn ſie hangen an einer 
zarten Haut, wie ſonſt die Gedaͤrme an dem Gekroͤſe han⸗ 
gen / und eben dieſe iſt auch Urſache / daß fie fo viele Krum⸗ 
mungen und Beugungen machen; ſie waren aber von ſel⸗ 
biger nicht ehender los zu bringen / als bis id) fle aujblies, 
und auch hierauf konnte ich fie nicht gan davon abſon⸗ 
dern, wenn ich ſie nicht verlezen wollte, aher ſie dann 
auch in unſerer Figur noch viele Beugungen machen, ob ich 
ſie gleich in ſo ferne aus einander وی‎ Dap 0 ۶ 
dings mit Swammerdamm glaube, es erſtrecke jtd) die 
Länge eines ſolchen Eyerganges uber zwey Schuhe, ۶ 
fe Eyergaͤnge hangen mit der in unſerer Figur vorgeſtell⸗ 
ten und etwas aufgeblafenen Mutter ddd vornen zuſamm, 
in welche fie ſich auch bey c c öffnen, und von da erſtrecken 
fie ſich bis zur 2 Figur hinauf, an das mit 2 bezeichnete 
Herz. Je naͤher ſie zu dieſem kommen, je enger werden ſie 
auch / und in der Dicke nehmen fie um diefe Gegend gleich⸗ 
falls ab, daher fie denn auch ganz durchſichtig find, und 
man alfo ihre Oeffnung bb, die fie am Herzen haben, und 
welche hier, weil ſie bereits trocken zu werden anfiengeny etz 
was enger als in den übrigen Figuren vorgeſtellet mor: 
Den, nicht fo leicht ausfindig machet. Die 71 
ee ee zeigen in unſerer 1 Sigur den um Diefe Zeit [don ziem⸗ 
lich angewachſenen Eyerftock, hinter ſelbigem find bie Nie⸗ 
ren etwas zu (eben; und uber ihm die blatterformigen Ans 
haͤnge f f, fff, welche ebenfalls zu dieſer Zeit viel ۷۲ 
als ſonſten R Bey ov ſehen wir Die ۶ 
und durch die Lufft allhier ausgedehnte Harnblaſe, b ift 
der dicke Maſtdarm, an welchem obenher noch ein kleiner 
Theil des duͤnnen Darms haͤnget, der hier deswegen zugez 
bunden worden, damit die Mutter und die 6 
durch den Affter i um fo viel Ku aufgeblafen werden 
Fönnten, worauf id) aud) den Maſtdarm felbften zuband. 
Ich habe bereits oben gemeldet, daß die Gebaͤhrmut⸗ 
ter dieſes Froſches aus zwey durch eine Scheidewand von 
تارف‎ abgefonderten Faͤchern beſtehe / und ob auch si 
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clariffimus MENZIVS verbis hifce fidem adhibeat, vt po- 
tius contra oculorum euidens teftimonium dicta putet, 
quin addit, quot verba, tot negligentiae argumenta, ma- 
gopduare (), licet de HEIDE longe rectius ipfo viderit: 
patent namque tubae hae reuera eo ipfo in loco quem de 
HEIDE indicat, id quod nos propior figurarum VII Ta- 
bulae infpectio iam nunc docebit, 


Oftendit figura illa III huius Tabulae quae nume- 
ris 1 et 2 fignata eft, vterum, ouarium, partes foliaceas 
huic cohaerentes, tubas euolutas nec non cor, circa quod 
fuperius illarum eft orificium. Deſumſi partes hafce ita 
fibi cohaerentes, ex rana foemella admodum magna huius 
fpeciei, illique fere fimili, quam figura 4o tertiae Tabu- 
iae fiftit. Seruaueram illam ad menfem vsque Ianuarium, 
vifurus vtrum omnem per hyemem viueret ; quum vero 
mutationem illam, cuius modo mentio facta eft, quaeque 
certis anni temporibus in partibus ad generis propagatio- 
nem pertinentibus fieri folet, obferuaturus eram, dicto 
menfe ranam hanc incidi, quoniam tempus coitus, quem 
ranae menfibus Martio et Aprili exercere folent, propius 
aberat. Partes ablatas aſſerculo impofui humefacto, ne 
iufto citius ficcefcerent, dein vero tubas, valde femper 
concrifpatas inflexasque, vtero incumbentes, quemadmo- 
dum ex y figura Tabulae buius B C cernitur, euoluere 
tentaui, quo longitudinem ipfarum commodius oftendere 
poſſem: tenui enim membranae, eundem fere in modum 
quo inteftina cum mefenterio cohaerent, annexae funt, 
atque hincetiam eft, quod multum concrifpatae, tot for- 
ment flexus, Ab hac tamen membrana illas vix potui li- 
berare, donec easdem aere repleui; fed et ne fic quidem 
omnem illam, absque tubarum laefione, auferre potui: 
varios hinc in figura noftra adhuc oftendunt flexus, licet 
easdem ita euoluerim, vt omnino, cum SW AMMER- 
DAMMIO credam, fuperare eiusmodi tubam duorum 
pedum longitudinem. Nectuntur tubae hae anterius cum 
vtero, quem prima refert fisura d d d, inflato, in quem 
etiam ad c c hiant, dein vero ad 2 fl uram vsque exten- 
fae, cor 4 verfus tendunt. Quo propius ad hoc acce- 
dunt, eo etiam magis redduntur anguftae, quoad craffitu- 
dinem fimiliter decrefcentes ; pellucent hinc, indeque 
oftia earum cordi proxima P b, atque hic, quum iam fic- 
cefcerent, quam reliquis in figuris anguftiora, vix ac ne 
vix quidem inueniuntur. Indicant litterae e e e e, in I 
hac figura, ouarium و‎ hoc iam tempore mole valde au- 
¿tum ; pone illud pars confpicitur renum, fuperius vero 
partes foliaceae ff f, ff f, hoc pariter tempore multo, 
quam alias, maiores. 9 g vefica eft duplex aereque di- 
ftenta ; b inteſtinum rectum, cui fuperius pars adhaeret 
inteftinorum tenuium , filo hic eum in finem conftricta, 
ne vteri tubarumque repletio, per aerem in anum / immis- 
fum, impediretur, qua facta ipfum etiam rectum colligaui 
inteftinum. 


Dixi iam fuperius, diuifum effe vterum fepto inter- 
medio in binos loculos; licet vero id adfpectus iam fatis 
fuperque doceat, rem tamen curatius examinaui, vifurus 
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ihr aͤuſſerliches Anſehen dieſes zur Genuͤge zu erkennen 
giebt: ſo hab ich doch eee en / zugleich 
aber ſehen wollen / ob die Eyergange, bey ihrer Oeffnung 
in ſelbige / etwan mit einem Ventil oder Klappe verſehen 
ſeyn mogten indem ich wahrgenommen, bafi ftd) die Lufft 
nicht fo leicht durch die Mutter in die Cyerqange treiben 
lieſe. Ich öffnete zu dieſem Ende ein Weiblein welches 
bereits geleichet, und alſo eine von Eyern leere Mutter 
hatte / in der Abſicht, dieſe aufzublafen, alsdann aber zu 
trocknen / und pon zu öffnen, Sollte nun 8 wohl 
von ſtatten gehen, fo muſte ich die Mutter aus dem Froſch 
heraus nehmen / weil ſie ſonſt nicht ſo wohl zu trocknen war; 
hatte ich ſie aber öffnen wollen, ohne fic vorher zu trocknen 
würde fie zuſamm gefallen fe, und mir meine 15 
chung ſchwer gemachet haben. Alleine es war mir nicht 
möglich fie von dem Zuſammenhang / den ſie am Rucken 
mit dem daſelbſt liegenden haͤutigen und fleiſchichten 
Theilen hatte / abzuloͤſen: denn fie beſtehet nicht nur allein, 
wie ich bereits gemeldet, aus einem ſehr zarten Haͤutlein, 
ſondern iſt auch noch von dem Darmfell بلب پ۷‎ wel⸗ 
ches dieſelbe hinten am Rucker beveſtiget; fo bald man ſie 
unn daſelbſt mit dem Meſſer abfondert; und das Darmfell 
durchſchneidet, ſo bald tritt das zarte Haͤutlein heraus, 
und da iſt die ا سی پوت‎ der Mutter unvermeidlich: 
dieſemnach verfuhr ich endlich auf Einrathen Herrn D. 
Autbs folgender maffen. Ich band naͤmlich erſtlich den 
an dem Maſtdarm anhangenden dünnen Darm zu, und 
mit den beeden noch an der Mutter hangenden Theilen 
der Eyergaͤnge / that ich ein gines. hernach füllte ich 
durch die Oeffnung des Maſtdarms die Mutter ſo ſtarck 
mit Lufft an, als es ſich, ohne Zerſprengung derſelben, 
thun lies, und hierauf band ich ſolchen ebenfalls zu. Nach 
dieſem trennte ich die Schambeine mit dem Meſſer von ein⸗ 
ander, machte den Maſtdarm von den um ihn liegenden 
Theilen los / und ſchnitte die Mutter fo von dem Froſch ab, 
daß ein Stuck von dem Ruckgrad und die Dre) Lenden⸗ 
knochen groͤſtentheils daran blieben / als um welche Ge⸗ 
gend dieſelbe durch das Darmfell veſte gehalten wird. 
Nachdem nun foldes gefchehen, lies ich die aufgeblaſene 
Mutter ſo lange in der freyen Lufft hangen bis ſie trocken 
wurde, und hierauf konnte ich fie öffnen und ihre innere 
Beſchaffenheit genauer unterſuchen. Was ich nun hier 
entdecket, zeiget Die 3 Figur dieſer VIU Tabelle, Durch 
kk wird an jeder Seite der zugebundene Ref Der Eyer⸗ 
gange angedeutet; / ift ein an dem Maſtdarm haͤngendes 
Stud der duͤnnen Gedaͤrme welches auch zugebunden 
worden, und m der gleichfals mit einem Faden verſchloſ⸗ 
fene Maſtdarm / der hier aufgeblaſen und in feiner gan, 
zen Groͤſſe vorgeſtellet wird, wie m 1 unb m zeiget. Wo 
die Jiefer 3 ſtehet, da fehen wir noch einen Theil des ſehr 
zarten Gekröͤſes, durch welches die Gedaͤrme ſo wohl mit 
einander ſelbſt, als mit andern Theilen zuſammen han⸗ 
gen. Das eine geoͤffnete und etwas zuruck gelegte Fach 
der Mutter ift n n, und die zwiſchen beeden Faͤchern derfel- 
ben befindliche Scheidewand oo, in welcher untenher eine 
ovalrunde Oeffnung p , wodurch die in beeden 071 
enthaltene Eyer aus der Mutter in den Maſtdarm kom⸗ 
men, der deswegen wieder mit einer andern Oeffnung ver⸗ 
fehen ift, die wir bereits in der 2 Figur der!!! Tabelle bey 
2 gezeiget haben. In dem mit n n bezeichneten zuruckge⸗ 
legten Theil der Gebaͤhrmutter wird auch durch q der 
Ort angezeiget, wo der Eyergang fich in felbige öffnet, 
Swammerdamm faget zwar CF ) die Geffnung der Eyer⸗ 
gaͤnge zeige fic, wam diefe getrocknet und aufgeblaſen 
worden, rund; waren fie aber nicht getrocknet, fo Nes 
len ſie zuſamm und da ſeye ſelbige oval; in meinem 
Froſch aber war fie ablang / und an einer Seite rund an 
der andern lief fie krum nach vornen gu, und endigte ſich in 


eine Spize; dabey fand ich ſolche mit einer zarten Haut 
verſchloſſen, welche, wie es ſcheinet, gleich einem «i 
ie 


(*) Bibl. Nat. p. 799. 


fimul, vtrum apertura, qua tubae in eundem hiant, val- 
vula claudatur nec ne; notaui namque, aerem difficilius 
per vterum in tubas propelli.  Diffecui eum in finem 
foemellam, quae iam pepererat, cuiusque adeo vterus nul- 
lis amplius repletus erat ouis, hunc ipfum aere extenfum, 
exficcatumque aperturus. Hoe vt ex voto perficerem, 
auferendus e rana erat vterus, quum alioquin vix exfic- 
cari poterat ; quodfi enim non ficcatum aperuiffem, fuif 
fet collapfurus, ipfe vero vix quae quaerebam inueſtiga- 
re potuiffem. Aft enimuero connexio ipfius, cum dorfi 
cutaneis carneisque partibus, non poterat folui: non fo- 
lum enim و‎ vti jam dictum eft, valde tenui ille conftat 
membrana, fed peritonaco etiam arctius cingitur atque ad 
dorfum alligatur, quodfi itaque cultro feparetur, et peri- 
tonaeum incidatur, tunc illico tenuis vteri prorumpit 
membrana vix fine laceratione feruanda; hoc igitur vt 
euitarem , ſuaſu D. D. H V TH rem fequenti ratione 
perfeci. Filo primo conftrinxi partem illam tenuis intefti- 
ni, quae recto cohaerebat, nec non ipfas tubarum vteri- 
narum partes extremas; tum vero per inteftini recti orifi- 
cium vterum ipfum eatenus aere repleui, quoad id fine 
ruptura ferebat, hocque facto rectum fimiliter colligaui. 
Difcidi tum offa pubis; inteftinum rectum a partibus illud 
cingentibus feparaui, vterumque ipfum a rana ita abfcidi, 
vt quaedam fpinae, nec non maxima offium lumborum 
pars, ipfi adhaerefceret : his enim peritonaeum arctius 
illum connectit. Hoc peracto vterum fufpenfum tamdiu 
libero expofui aeri, donec ficcaretur, atque tunc demum 
eundem et aperire, et interius potui perluftrare. Quae 
vero inuenerim 3 figura VIL huius Tabulae oftendit. In- 
dicant k k vtroque in latere partem extremam tubarum 
filo conftrictarum و‎ / pars eft fimiliter colligata inteſtini 
tenuis recto cohaerentis, m, mI, m 2 vero inteftinum re- 
étum praeſtrictum, inflatum maximeque extenfum. Nu- 
merus 3 partem exhibet tenerrimi mefenterii, cuius ope 
inteftina et inter fe, et aliis cum partibus cohaerent, 
an loculus alter eft vteri apertus, nec non aliquatenus 
reflexus, o o feptum intermedium inferius foramine oua- 
to p pertufum, per quod vtroque in loculo contenta oua, 
ex vtero in inteftinum propelluntur rectum, eum in finem 
pariter apertum, id quod iam in 2 figura V Tabulae ad 
2 oftendimus. In parte illa vteri reflexa nn, indicat q 
locum illum in quo tubae eft oftium. — Scribit quidem 
SWAMMERDAMMIVS (*) orbiculare adparere 
tubarum ifiboc foramen, ficubi inflatae prius et exficca- 
tae difjecantur : at vero in minus exficcatis, quippe ideo 
concidentibus , figuram id ouatam prae fe ferre; in mea 
contra rana oblongum illud erat, et altera in parte mar- 
ginem habebat circularem, pars altera incurua, antrorfum 
ferebatur, et in acumen abibat; inueni infuper, obturari 
illud tenui membrana, quae, ceu videtur, valuulae in- 
{tar oua e tubis in vterum admittit quidem و‎ reditum ve- 
ro ipfis praecludit ; huius autem membranae SWAM- 
MERDAMMIVS nullam iniicit mentionem, atque hinc 
coniecturae locus eft, illum eandem non vidiffe; fed nec 
ego diſtinctius potui videre, qua ratione valuula haecce 
aperiatur, fuerat namque exficcata. Comparent infuper 
hac in figura offa vtero cohaerentia و‎ a quibus eundem, 
quemadmodum iam indicaui, feparare non potui; quo- 
niam vero vterus admodum pellucidus eft, tam diftincte 
oculis illa patent ac fi prorfus nuda effent, Eft itaque r 
medium, ff vero vnum ex lateralibus illis offibus quibus 
lumbi in rana componuntur. Ad C tandem ouarium cer- 
nimus, in foemella hac vacuum, atque hinc, vt et ob 
exficcationem, valde exiguum. 
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die Eyer zwar aus ben Eyergängen in die Mutter hinein, 
aber nicht wieder aus felbiger zuruckgehen lait, und von 
dieſer Haut gedencket Swammerdamm nichts, woraus 
denn auch zu Keck daß er felbige nicht ۸ 
men; wiewohl auch ich nicht recht ſehen koͤnnen, wie lid) 
dieſes Ventil eigentlich oͤffne, weil ſolches krocken gewe⸗ 
ſen. A de zeigen fid) auch noch die an der Mutter 
hangende Knochen, von welchen ich fie angezeigter maſſen 
nicht los machen koͤnnen, und weil die Mutter febr durch⸗ 
ſichtig ift, fo ſiehet man fie fo deutlich, als ob fie ganz 
blos wären; rr ift alfo das mittlere f f aber eines 
der zwey Seitenbeine, woraus die Lenden bey dem 
grote beftehen. Endlich fehen wir auch noch bey v den 

herſtock / der in dieſem Weiblein ausgeleeret und daher 
2-0 war, auch wegen des Trodnens noch kleiner ges 
worden. 

Die auf diefer ? N Tabelle noch übrige beede Figu⸗ 
ren zeigen uns die Theile von welchen wir bisher gehan⸗ 
delt haben, in derjenigen Lage, in welcher man ſie in dem 
Froſch ſelbſt findet, wann man die Leber nebſt den Lungen⸗ 
blaſen aus ſelbigem herausgenommen; ich habe ſie aber 
deswegen ſo vorgeſtellet, weil, wenn ich den Froſch ſelbſt 
dazu gemahlet haͤtte / die wi ا‎ ber Kupfertafeln, unos 
thiger Weife vermehret worden wäre. Die 4 Sigur ſtel⸗ 
let uns alſo dieſe Theile ſo vor, wie ich ſie in einem Froſch⸗ 
weiblein gefunden, welches bereits mit einem 1 
gepaaret wary ich aber deswegen ٤ 
hatte, weil ich ſehen wollte, ob ich die Art und Weiſe, wie 
die Eper aus dem Eyerſtock in die Mutter Famen, aus fin⸗ 
dig machen koͤnnte. Zu dieſem Ende hab ich mehr als ein 
Weiblein geöffnet; und in ihrer etlichen gefunden / daß die 
Ener noch alle in dem Eyerſtock verſchloſſen, und die Gez 
baͤhrmutter ganz leer war; in andern habe ich nicht nur 
einige Eyer in der Mutter, und einige in den Eyergángeny 
ſondern auch hin und wieder in dem holen Leib 2۸ 
fen / und in etlichen / welche aber langer gepaaret geweſen, 
fabe ich den grøften Theil der Eper in der Mutter; verz 
ſchiedene ſtacken hie und da in den Cyergaͤngen; etliche 
fand ich hin und wieder in dem holen Leib; und einige we⸗ 
nige hiengen noch an dem Eyerſtock, welches alles unsere 
4 Jigur zeiget. , iſt der Eherſtoct worinnen noch einige 
wenige Ener hangen / und welcher auf der mit ſehr vielen 
Eyern bereits angefuͤllten Mutter lieget. u uu, u u u, find zu 
beeden Seiten diejenigen Eyer, welche fid) von dem Eyer⸗ 
ftod abgeloͤſet / und nun auf dem Weg find in die Eyergaͤn⸗ 

e zu gehen, wie fid) denn wircklich zwey an der Oeffnung 

erſelben sow befinden; xx x, N x a, zeigen die bereits in 
die Eyergaͤnge eingetrettene Eyer und bey y iſt diejenige 
Gegend / wo ſich die Cyergange in die Mutter officer. 
Die gedoppelte / aber leere, auf dem Maſtdarm liegende 
Urinblaſe iſt mit 2 2 bezeichnet. eh 

Was nun endlich die y Sigur anbetrifft, for ftel- 

let felbige, öfters gedachte Theile, fo oor, wie ſie ſich nach 

eendigter Laichzeit, in einem von mir geöffneten Weib⸗ 
ein, und nachdem id) die Mutter aufgeblaten, 675 
haben. AA iſt die aufgeblaſene Mutter; 5 B dasunte⸗ 
re Ende der Eyergaͤnge; CC die Oeffnung derſelben am 
obern Ende, welche fid) allezeit zunaͤchſt am Herzen a fins 
det; D D Der auf der Mutter liegende Eyerſtock/ der fid) 
jaͤhrlich nach der Laichzeit faſt eben wieder mit ſo viel 
Eyern anfuͤllet, als er in felbiger von fich gegeben; LE bie 
leere Harnblaſe; Fein Theil ber dünnen Gedaͤrme; G 
der Maſtdarm. * 

Nachdem wir alſo dieſe Figuren betrachtet haben: 
fo wird fic) nunmehr leichtlich zeigen laſſen, was auf 2 
ten des Weibleins, waͤhrender Paarung, vorgehe. Aus 
dem was wir p. 28. von der 2 Sigur der C1 Tabelle, und 
nur erft von der 1 Figur der VIII p. 29 geſaget haben / era 
bellet, daß im Herbſt und Winter der Eyerſtock und die 
Eyer, nebſt den mit ihm zuſammhangenden blaͤtterfoͤrmi⸗ 
gen Theilen, gröffer werden, gegen die Zeit der Paarung 
hin ge: nehmen Die Eyer noch immer zu, bis fte m zu 

2 ihrer 


Reliquae VIT huius Tabulae binae fiourae, exhi- 
bent partes, de quibus hactenus egimus, co in fitu, quo 
ipfa in rana inueniuntur, fi hepar veficaeque pulmonales 
ex illa fuerint ablata; delineaui vero easdem hac ratione, 
quia, fi ipfam quoque appinxiffem ranam, numerum tabu- 
larum, praeter neceffitatem و‎ auxiffem. Siftit itaque 4 
figura hafce partes, quales illas in foemella quadam inue- 
ni, quae jam cum mafculo copulata erat, quamque ab 
eo feiunxeram, rationem illam inueftigaturus, qua oua ex 
ouario in vterum defcenderent. Aperui eum in finem 
plures vna foemellas , vidique in nonnullis earum omnia 
oua ouario adhuc conclufa, vterum vero inanem; inue- 
niin aliis non folum oua quaedam in vtero et tubis , fed 
et in ipfo paffim abdominis cauo; in aliis rurfus, quae ve- 
ro diutius copulatae fuerant, maximam ouorum partem 
in vtero deprehendi; haerebant nonnulla etiam hinc et 
illinc in tubis; quaedam in abdominis cauo difperfa reperi, 
nec non pauca ouario adhuc cohaerentia: id quod 4 fisu- 
ra ob oculos ponit. f f ouarium eft, in quo pauca tan- 
tum haerent ouula, quodque vtero plurimis iam ouulis 
repleto incumbit. untu, uuu, indicant vtroque in late- 


nes y A se | 
lum monftrant locum 


ria litteris 2 2 eft fignata. 


Quod tandem ad f figuram attinet , repraefentat illa 
partes iam faepius memoratas, quales fefe in foemella qua- 
dam, quam poft emiffa ouula aperui, inflato vtero, ex- 
hibuerunt. AA vterus eft aere diftentus, B B pars ex- 
trema eaque inferior tubarum, C C orificium earum in fu- 
periori extremo, quod femper proxime a corde a abeft ; 
D D ouarium vtero incumbens, quod fingulis fere annis, 
poft oua emiſſa, tot rurfus fere repletur, quot antea edi- 
dit; E E vefica vrinaria vacua ; F pars inteftinorum te- 
nuium; G inteftinum rectum. 


Enumeratis fic harum figurarum partibus, haud diffi- 
culter ea iam indicari poterunt, quae ipfo füb coitu ex 
parte foemellarum fiunt. Patet ex illis quae iam p. 28 de 
2 figura VI Tabulae و‎ modo vero de 1, VIII p. 29 dixi- 
mus, increfcere autumno atque hyeme ouarium, oua, 
partesque foliaceas ouario cohaerentes و‎ circa illud vero 
tempus quo ranae coeunt, augentur oua quotidie mole و‎ 
donec maturuerint , vernoque tempore , quo ranae hae 
terreftres coeunt, ab ouario, ipfo fub coitu, fecedant, fur- 
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ihrer Reiffe gelanget / und im Frühling, Da fih dieſe 
Gras⸗Froſche begatten, von dem Eyerſtock, 7٤ 
Paarung / losgehen, in die Hohe ſteigen, in die Eyergaͤn⸗ 
ge tretten und durch ſolche / nach und nach, in die Mutter 
kommen. Wie dieſes zugehe weis Swammerdamm nach 
feinem eigenen Geſtaͤndnis nicht CH; unterdeſſen geſchie⸗ 
het es doch, und ſo wunderbar ihm dieſe Sache vorkam, 
ſo wunderbar ſchien auch mir dieſelbe zu ſeyn, als ich das⸗ 
jenige las, was er davon geſchrieben / und die Figur be⸗ 
atte Die er deswegen mitgetheilet (“ bis ich end⸗ 
lich alles in den Froͤſchen gleichfalls ſahe / und nicht nur die 
Eper im holen Leib / ſondern auch in den Eyergaͤngen ۶ 
traf, wie id) in der 4 Sigur dieſer Tabelle geseiget babe. 
Herr Menz will hievon gar nichts wiſſen, und da er ein 
gleiches bey de Heyde gefunden, ſo wiederſpricht er ihn 
auf folgende Weiſe: de Heide hat den rechten Weg 
der Eyer verfeblet, und eine Art einer Empfängnis 
erdacht die der Structur der Eyergaͤnge, und ihrem Sus 
ſammenhang ganz zuwider iſt: indeme er ſich einbildet 
die Lyergange ſeyen an ihrem einem Ende offen, las 
gen im Unterleib frey, und hätten die Form eines Trich⸗ 
ters, ergriffen die in den holen Leib gefallene Lyer, und 
brachten diefelben, durch einen engeren Canal, der her⸗ 
nach wieder weiter würde in die Mutter (). Ob wir 
nun zwar hier einwenden koͤnnten, daß die Worte des de 
Heide anderſt lauten, fo wollen wir uns doch hiebey nicht 
unnöthiger Weiſe aufhalten, fondern an dem Exempel 
Herrn Menzens zeigen, wie leicht diejenigen پان وت‎ 
fic) alleine weis zu fepn dunden, Da er einmal die Mey⸗ 
nung angenommen hatte; die Befruchtung der Eyer der 
Froſche geſchehe durch die Bruſt, fo muſten die Eyergaͤnge 
dahin gehen, weil er fonft keinen Weg wuſte, durch wel⸗ 
chen der Saame zu den Eyern kommen konnte, ob ihn 
gleich de Heyde ein anders lehrte, und ihm auch Blaſius 
nicht unbekannt war, in deffen Werck die von Swammer⸗ 
damm mitgetheilte und bereits oben angeführte Figur 
ebenfals befindlich ift Ch. De Seide fagt die Ener 9 
gen durch die Eyergaͤnge in die Mutter; ehe aber Menz 
dieſes glaubt; fo ſchreibt er lieber, die Eyer kamen durch 
einen verborgenen Weg in die Mutter CH); und ob er 
(don eingeſtehet, daß die Eyer in den Eyergaͤngen gefun⸗ 
den worden, fo meinet er doch, es würden dieſelben aus 
der Mutter in den Eyergang, durch diejenige Gewalt 
etrieben, die das Thier auszuſtehen hat, wann man es 
ebendig offnet, da es krampfhaffte Bewegungen leiden 
mus und ſich die Mutter gewaltſamer Weiſe zuſammen 
ziehet ic. CHT). Koͤnnten wir hier nicht mit viel beſſerem 
Recht als er fagen: fo viel Worte / ſo viel Beweiſe von 
Nachlaͤßigkeit und Fehlern? Hätte Herr Menz hierin⸗ 
nen fo verfahren wie ich fo wurde er die Wahrheit nicht ſo 
ſehr verfehlet haben. Als ich mich das erſtemal an die 
Anatomie der Froͤſche machte / hatte ich ) Menzens 
als auch Jacobái *T Charletons (und Swammer⸗ 
damms Figuren bey der Hand. Wenzens und 6 
tons Figuren kamen mit der Natur wenig überein, = 
konnte ich Diejenigen Gefaͤſe nicht finden, welche na 
Charletons Meinung in dem Männlein von den Geilen, 
wie ein Theil der Eyergaͤnge in dem Weiblein, nach den 
Mund gehen ſollen, und das aus den Geilen des Manns 
leins nach oben gehende zufuͤhrendeGefaͤsMenzens( T D 
war für meinen Augen ebenfals verborgen. Jacobai 
Figuren kamen theils mit denjenigen überein die wir von 
Swammerdamm haben; dieſe lezere aber ſind ſo dich 
i 


(*) Bibl. Nat. p. 807. 

(**) Bibl. Nat, Tab. XLVII. Fig. ۰ 

(2%) L. c. p. 20. f. XXVI. l 

) Ger. Blafii Anatome Animalium Tab. LV, 
(TT) L. c. 5. XX. p. re. 

(TTT) L. c. p. 21. $. XXVII. - 
CT) Ol. Facobei عل‎ ranis et lacertis obſeruationes. 
(TS) L c. Mantilla anatomica p. 90. und 92: 

G*D l. c, p. 13. $. XV. 


fum afcendant, intra tubas ingrediantur, perque illas in 
vterum tandem ferffim fenfimque defcendant. Quomodo 
hoc fiat SWAMMERDAMMIVS fe ignorare fate- 
tur (+); rem tamen fic fe habere certum eft, nec magis 
mira illa ipfi videri potuit,quam mihi, quum quae de eafcri- 
pfit legerem , figuramque quam ad illuftrationem addi- 
dit (**) infpicerem , donec tandem omnia illa ipfis etiam 
in ranis confpexi, ouaque non folum in abdominis cauo, 
fed et in tubis haerentia deprehendi و‎ id quod in 4 figura 
huius tabulae iam oftendi. Reiicit haec omnia cl. M EN- 
ZIVS, quumque eadem in de HEIDE etiam legerit ob- 
feruatione , eundem fequentibus refutat verbis: errat 
autem a regia ouorum via, et tubarum fabricae conne- 
xionique contrarium conceptionis modum confinxit HEL 
D IVS: quanto tubas altera parte patulas, libere fiui- 
tantes per abdomen, infundibuli forma finxit و‎ quae oua 
in cauum «ventris lapfa arripiant, atque per ۸ 
canalem, iterum. latius extenfum, in vterum praecipi- 
fent). Quamuis vero hic regeri poffet, alia haec 
quam de HEIDE effe verba, hoc tamen omiffo, often- 
demus potius MENZII exemplo, facillimum, eorum, 
qui fibi folis fapiunt و‎ effe lapfum. Quum femel ftatue- 
ruat foecundari oua ranarum per thoracem, non poterant 
non tubae eo etiam tendere,aliam namque, qua femen ferre- 
tur ad oua, non nouerat viam, licec de HEIDE eam illi 
oftenderet, ipſique BL ASIVS notus fucrit, cuius in 
opere, SWAMMERDAMM II figura fupra citata, 
fimiliter exhibetur (f). Dicit de HEIDE, transmitti 
oua per tubas in vterum; tantum vero abeft vt MEN- 
ZIVS hic ipfi affentiatur , vt potius fcribere maluerit, 
demitti ouula occulta via in vterimarfupium (JT); licet 
infuper fateatur, reperta effe oua in ductu, vel tuba, per- 
ſuaſum tamen habet, «urgeri illa ex «vtero in tubam, vi, 
quam patitur animal, dum «iuum inciditur abdomine, 
quo motibus conuulfiuis agitur و‎ et uterus contrahitur 
violentius 6.0۲۲۱ Nonne hie meliore iure dici poffent, 
quae ipfe dixit: quot verba, tot negligentiae argumenta, 
ragopauara? Si cel. MEN ZIVS rem hanc ea ratione 
tractaſſet, qua ego illam aggreffus fum, a veritatis certe 
tramite non tam longe aberraflet. Quum prima vice ra- 
narum fufcipiebam anatomen, MENZII aeque ac IA- 
COBAEI(*}), CHARLETONIG et SWAM- 
MERDAM MII ad manus mihi erant figurae. MEN- 
ZU et CHARLETONI figurae parum exprimebant 
naturam, neque etiam ea inuenire potui vafa deferentia, 
quae ex fententia CH AR LET O NI, in maribus, a te- 
ſticulis, vt tubae pars in foemellis, ad fauces tendunt; 
vas vero illud deferens MEN ZII (Y) fuper teftibus 
afcendens fimiliter latuit. IACOBAEI figurae illis ex 
parte fimiles erant, quas SWAMMERDAMMIVS 
dedit; hae vero tam perfpicue omnia referunt, vt fingula, 
maximam partem, mox inuenerim, fi veficulas feminales 
mafculorum, fuperiusque orificium tubarum nec non vte- 
rum in foemellis, et in vtrisque veficam vrinariam exci- 
pias, quae cunéta ob pellucidatem diutius confpectui meo 
fefe fubducebant. Quum vero reliquas partes, quas fuis in 
figuris depinxit, adefle cernerem, ea ipfius apud me erat 
auctoritas, vt plures non tantum ranas aperire, fed et 
partes nondum vifas, omni adhibita opera, quaerere con- 
ftituerem. Atque fic inueni primo in maſeulo, quem 
tempore quo ranae oua emittunt diffecui , veficulas femi- 
nales, quippe quae femine turgentes, prae reliquis par- 


tibus confpectui fefe fiftebant; quumque hac ratione fedes 
quam 
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lid), bab ich bald den gröften Theil desjenigen fand was 
fie vorſtellen; nur konnte ich die Saamenblaͤslein in dem 
Männlein, und bey den Weiblein die obere Oeffnung der 
Eyergaͤnge, nebſt der Mutter; in beeden aber die Harn⸗ 
blaſe, wegen der Durchſichtigkeit aller dieſer Theile) lan 
ge nicht fehen. Weil aber die übrigen Theile die er in fete 
nen Figuren zeiget alle da waren, ſo hatte er bey mir ſchon 
fo viel Glauben / daß ich mich entſchlos, in mehr als einem 
geöffneten Froſch, die mir noch unbekannte Dinge mit als 
lem Fleis zu ſuchen. Dieſemnach fand ich erſtlich die Saas 
menblaͤslein in einem Männlein fo ich zur Laichzeit öffnete, 
in welchem felbige, weil fie von Saamen ſtrozeten, fur ana 
dern Theilen gleich in die Augen fielen; da ich nun alſo 
die Gegend einmal geſehen hatte wo fie ordentlich liegen, 
ſo konnte ich ſie nachgehends کے ساس‎ wenn fte auch 
gleich ganz leer waren. Ein in den Maſtdarm gebrach⸗ 
tes Roͤhrlein, durch welches ich Lufft einblies, half mir die 
leere und zuſammgefallene Mutter bald entdecken, indem 
fie die Lufft ſogleich ausdehnte; aber die Harnblaſe blieb 
نا‎ e verborgen, bis id) mir cinmal eintallen lies, bas 
oͤhrlein, womit ich die Mutter aufgeblafen hatte, etwas 
zuruck zu ziehen, und nach derjenigen Seite des Maſt⸗ 
darms zu richten, welche, wann der Froſch auf dem Ruck⸗ 
en lag, gegen mein Geſicht gekehret war; und nunmehr bin 
ich allezeit im Stand fe einem jeden zu zeigen. Mehr 
Mühe koſtete es mir die Oeffnungen der Eyergänge zu finte 
den. Dieſe wollten fic) lange nicht mit Lufft anfullen, 
wenn ich die Mutter aufblies, endlich aber entſchlos ich 
mich die Lufft mit Gewalt hinein zu treiben, die Mutter 
mogte Darüber boͤrſten ober nicht / und da fullten fie hd 
nach und nach mit Lufft an, bis auf einen kleinen Theil, 
der, fo viel ich ſehen konnte, oben nach den Herzen Hd) era 
ſtrecken mufte, aber deswegen fait unſichtbar war, weil die 
Eyergaͤnge, wie ich bereits geſaget hab, an ihrem oberen 
Ende viel dunner und alfo durchſichtig werden. Da mir 
das Einblaſen der Lufft bisher ſo gute Dienſte gethan 
hatte, fo zweifelte ich garnicht, daß He mir auch zur crits 
deckung der Oeffnung dieſes obern Endes behilflich icon 
würde; dieſemnach verſuchte ich es an einem Froſch Defa 
ſen Mutter ich noch nicht aufgeblaſen hatte, auf folgende 
Weiſe. Die vorher in andern srojdyen (cou aufgebiaſe⸗ 
ne Eyergaͤnge hatten mir gezeiget, daß ihr oberes Ende 
hinten an dem Ruden hinauf her, daher nahm ich den 
Magen zuſammt den Gedaͤrmen heraus, um benſelben 
fren zu bekommen, die Lungen oder Xuirtblafen aber legte 
ich i auf die Seite, daß das Herz ganz prey Dalag; avs 
ſchneiden aber wollte id) fie nicht, weil ich beruruic ich 
moͤgte das Ende der Eyergänge, fo ich ſuchte, verlezen. 
Nachdem ich nun aber die Figur des Swammerdamms/ 
in welcher er die obern Oeffnungen der Cyergange zeiget, 
noch einmal recht wohl betrachtet, und den Ort wo er ihre 
Oeffnung weiſet, genau bemercket hatte / blies ich ſo lange 
ganz fachte nach ſelbigen durch mein Jiobrlein guy bis ich 
endlich einer Oeffnung / und zugleich auch eines durchſich⸗ 
tigen Canals, der ſich faſt wie ein kruͤmmete, gewahr 
wurde; als ich aber dieſen einmal hatte, trieb ich die Lufft 
mit mehrerer Gewalt hinein, worauf ſich nicht nur allein 
der ganze Eyergang , ſondern auch zulezt die Mutter anz 
füllte. Alſo war ich endlich dieſer Oeffnung gemis, und 
wurde nunmehr innen, daß diejenigen welche ſo beſondere 
Meinungen von Erzeugung der ار‎ bet blos des⸗ 
wegen gefehlet hatten, weil ihnen ſolche nicht bekannt war; 
wer fie abe in das kuͤnfftige ſuchen will der darf es nu eben 
fo wie ich machen fo wird er felbige ganz gewis finden; ich 
wenigſtens getraue ſie mir allezeit jeglichem zu zeigen. 
ie Oeffnung der Eyergange ift alfo i wie wir ſie in 
der 4 Nigur mm, und in der fünften e c, fehen, gewis Day 
weil aber dieſe Theile derſelben, worinnen ſie befindlich 
ſind, um die Gegend des Herzens veſt anhangen: ſo 
konnen fie fich nicht bis zu dem Eyerſtock herab begeben 
und die reifen Ever auffaffen, daher es denn auch ſchwehr 
من‎ fen wie ſolche in die Eyergaͤnge ہس سے‎ 
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quam femper occupant, mihi innotuit, nunquam non 
easdem poſtea, vacuas licet, inuenire potui. Ope tu- 
buli in inteftinum rectum immiſſi, fuflando mox vacuum 
atque collapfum detexi vterum; illico namque ab aere ex- 
tendebatur.; vefica contra vrinaria tam diu delituit, do- 
nec tandem tubulum, quo vterum ſufflaueram, nonnihil 
retrahebam atque illam inteftini recti fuperficiem verfus 
dirigebam , quae, vbi rana dorfo incumbebat, faciem 
meam fpectabat; nunc vero eandem cuilibet quocunque 
monftrare poffum tempore. Maior nauanda erat opera 
in detegendis tubarum orificiis. Aere easdem repleturus, 
faepe incaffum laboraui, tandem vero vi aerem in illas 
impuli, parum curans, fiforfan vterus hinc dirumperetur 5 
tunc vero fenfim fenfimque ab aere diftendebantur, ad 
partem vsquehaud adeo magnam, quae, quantum quidem 
videbam, non poterat non ſurſum, cor verfus, excurre- 
re, atque hinc vifui fefe fübducebat, quod, quemadmo- 
dum iam dixi, tubarum pars extrema eaque fuperior, fic 
extenuatur, vt pelluceat. Quum vero hactenus aere per 
tubulum immiſſo non fine fücceflu vfus eram, eius etiam 
ope me orificium fuperioris huius extremitatis reperturum, 
vix dubitabam , atque hinc, in rana cuius vterum aere 
non repleueram, fequentiid tentaui ratione. Tubae illae 
in quas lam antea aerem immiferam و‎ docuerant me, ex- 
porrigi extremitatem earum fuperiorem in ipfa dorfi regio- 
ne furfum verfus; vt igitur hanc vacuam redderem و‎ ven- 
triculum e rana abftuli, veficas vero pulmonum ea ratio- 
ne remoui, vt cor omni ex parte nudum confpicerem: 
verebar enim ne, fi illas abfeinderem و‎ ipfam tubarum 
extremitatem, quam quaerebam , laederem. Poftquam 
itaque SWAMMERDAMMII figuram, qua fuperius 
ille tubarum oftendit orificium femelatque iterum intentis 
oculis acerrime contemplatus eram, locumque illum, quo, 
ipfo indicante, aperiuntur, probe notaueram, tamciu il- 
lum verfus per tubulum aerem immifi, donec tandem 
aperturam aliquam infimulque translucentem et ad litterae 
s formam propemodum incuruum, confpexi canalem, 
quem vbi detexeram, maiori vi aerem in illum impuli, at- 
que fic omnem non folum tubam, fed tandem etiam 
ipfum aere repleui vterum. Hac itaque ratione de 
tubae apertura certior redditus, facile nunc intellige- 
bam, hinc tantum illos, qui tam miras de ranarum gene- 
ratione fouent fententias, erraffe, quod eam ignoraue- 
rant; quodfi vero quis eandem eft quefiturus, hic, fi ra- 
tione a me indicata rem tentabit, illam certo certius inue- 
niet; me certe eandem omni tempore cuilibet oſtenſurum, 
fpondere audeo. 


Adeffe itaque tubarum illud orificium, quod in 4 figu- 
ra ad ww, et in quinta ad c c cernimus, certum eft; 
quum vero illae earum partes, quae apertae funt, in ipfa 
cordis regione firmiter accretae, ad ouuarium vsque defcen- 
dere, et matura oua arripere nequeunt, qua ratione haec 
ipfas intrent tubas, difficilius concipitur ; eam tamen fe- 
quentem in modum aliquatenus explicari poffe, perfuafum 

habeo, 


«f» ( 34 YL > 


doch follte ich meinen ۵ fid) biefe8 einigermaſſen auf 
folgende Weiſe erklaren. Wenn die Eyer in bem Ever 
ſtock ihre gewohnliche Groͤſſe erlanget, fo iſt der Eyerſtock 
iemlid) ausgedehnet , und alfo mit feinem obern Theil von 
er Oeffnung der Eyergaͤnge ſo weit nicht entfernet, die⸗ 
ſemnach iſt auch der Weg den die Eyer zu nehmen haben 
kurz; wann aber ein Theil derſelben in die Mutter getret⸗ 
ten / fo hebt fich diefe, wie fie nach und nach angefullet wird, 
immer mehr und mehr in die Höhe, und alfo find auch die 
im untern Theil des Eyerſtockes befindliche ) naher 
bey dem Eingang der Eyergaͤnge; nach unten zu aber 
wird den Eyern der Weg, ſowohl von dem Ener] ock als 
der Mutter ſelbſt/ verſchloſſen: wenn fie alfo auf eine oder 
die andere Weiſe/ die ich zwar nicht anzeigen Fan, in Bez 
wegung gebracht werden, fo nujen fie Nm. oben geben ; 
wie fie aber in die Energánge kommen, unb ob fie dur 
Hilfe der in dieſen befindlichen Nie Faſern durch 
felbige durch und in die Mutter getrieben werden, wie 
Swammerdamm meinet C') kan ich nicht fagen; doch 
follte ich meinen, daß auch das Maͤnnlein, welches 
das ہپ‎ ad umarmet, die Ener in ihre Gange bins 
ein treiben 6۴ 1 4 

Erft جا سم‎ Swammerdamm hält auch dafür, 
die Eyer erhielten den Schleim, oder das ZBeiffe; von ۸ 
chem fie umgeben find, in den Eyergaͤngen; indem er nicht 
nur die Froſchwuͤrmer mit einem in Heine Stücklein zer» 
| fondern aud) ۶ 
Eyergaͤnge / wann man fie ins Waſſer leget / nach und 
nach fo auflaufen, daß fie wohl achtmal dicker werdend و(‎ 
welches lezere Jacobaͤus ebenfals beobachtet hat CT). Ich 
habe ſolches me auch einmal verſuchet, alleine nicht gez 
feben , daß folde aufgequollen; doch mag ſolches viels 
leicht daher gekommen fenn, daß ich ein Stuck von einem 
ſolchen Eyergang HA der bereits von dieſem 
Schleim leer war; daher ich auch gar nicht laugnen will, 
daß die Eyer in dieſen Eyergaͤngen ihr Weiſes bekommen, 
zumalen da ſie mir deswegen ſo lange zu ſeyn ſcheinen, da⸗ 
mit ſie genugſamen Schleim fuͤr ſo viele Eyer enthalten 
konnen; doch hab ich auch beobachtet, daß diejenigen 
Eyer, ſo von dem Eyerſtock bereits los waren, und noch 
nicht in den Eyergang gekommen, eben auch mit dem 
Weiſſen umgeben ſeyn, welches fic), wann ich felbige, ins 
Waſſer legte, ganz deutlich zeigte; daher ich denn aud) 
glaube / wie bereits oben von mir gemeldet worden, daß bie 
am Eyerſtock hangende blätterförmige Theile zur Erzeu⸗ 
gung dieſes Schleims etwas beytragen: denn daß das in 
ihnen enthaltene Fett dem Frosch, während der Zeit da er 
fid) im Verborgenen hält, zur Nahrung dienen follte, wie 
"jacebaue meinet (. kan ich deswegen nicht glauben: 
weil fie zu eben dieſer Zeit grófier als ſonſten werden, und 
kurz vor der Paarung am groften find, 

Wenn nun die Ener alle in bie Mutter getreten, fo 
ift der Unterleib des Weibleins viel dicker, als vorher, anz 
zuſehen; auch kan derjenige, welcher die mit einander ge⸗ 
paarten Froͤſche oͤffters, und genau betrachtet, gar wohl 
wahrnehmen, daß das Weiblein alsdenn einen geſtreckte⸗ 
ren Leib mache, und den hinteren Theil des ſelben mehr in die 
Hoͤhe hebe: dieſes ſcheinet nun das Maͤnnlein zu mercken, 
gleich als ob es von dem Weiblein erinnert wurde, daß es 
JOf seit fepe die Eyer/ welche nunmehr bald aus der Mutter 
durch den Maſtdarm heraus getrieben werden, mit ſeinem 
Saamen zu befruchten. Und ſo viel habe ich zur Zeit von 
der Paarung und Erzeugung der Froͤſche an den Gras⸗ 
froͤſchen wahrgenommen, daher id) denn auch dieſen ۶ 
ſchnitt nunme r beſchlieſſen könnte, wenn nicht eine Figur 
übrig ware, von welcher ich noch gar nichts geſaget. Es 
ift felbige auf der VH Tabelle befindlich und feilet das 
Gerippe unſeres Grasfroſches vor, welches ich hier mit 
beyfügen wollen; ob ich ſchon mich mit der Anatomie der 
uͤbrigen Theile dieſes Froſches, in سر‎ be 

ni 


(*) L. c. p. 806. ) Loc. cit. p. 806. 
(DLcp7. (TD L. e. p. 71. 


ſchnittenen Eyergang unterhalten, 


habeo. Poſtquam oua in ouario conſuetam obtinuerunt 
magni'udinem, ouarium, mole admodum auctum, a tu- 
barum aperturis parum fere diftat, atque hinc breuis etiam 
eft via ouis emetienda; vbi vero pars eorum in ipfum de- 
fcendit vterum, hic ipfe fenfim fenfimque repletus , ma- 
gis magisque furfum verfus afcendit, ita, vt oua in inferio- 
re ouarii parte haerentia propius ad tubarum accedant ori- 
ficia; inferiora autem verfus, ab ouario aeque ac ab vte- 
ro, ouis via praecluditur: fi itaque hoc vel illo, mihi qui- 
dem incognito و‎ modo, oua in motum cieantur و‎ fuperio- 
ra verfus vt progrediantur neceffe eft; qua vero ratione 
in tubas ingrediantur , vtrumque ope mufculofarum fibra- 
rum, quibus illae inftructae funt, per ipfas promouean- 
tur inque vterum deuoluantur, quae SWAMMER- 
DAM MII ( fententia eft, me quidem nefcire fateor; 
mafculum tamen ftrictiore fuo amplexu ingreffum ouorum 
in tubas adiuuare, verifimile videtur, 


Autumat modo citatus SWAMMERDAMMIVS, 
generari in tubis gluten illud, vel albumen, quo oua cn- 
guntur: non folum enim gyrinos tuba minutim concifa 
enutriuit; fed euadit etiam tuba ipfa, in aquam coniecta 
fenfim vel octuplo craflior (*), id quod et IACOBAE- 
VM notafle memini (T). Tentaui et ego idem و‎ tubam 
autem intumuiffe, non vidi, id quod temen hinc fortaffe 
factum eft, quod partem eiusmodi fumferim tubae, quae 
huius glutinis nihil amplius contineret ; atque hinc haud 
eo inficias, oriri ouorum albumen in tubis hisce, quum 
praefertim eam ob cauffam in tantam exporrectae mihi ef- 
fe videantur longitudinem, vt pro tot ouis fufficientem 
glutinis continere queant quantitatem ; obferuaui attamen, 
oua ab ouario foluta, nondum tamen in tubam delata, 
albumine etiam fuiffe cincta ; in aquam quippe demifla, 
diftinéte id monftrarunt ; atque hinc eft quod credam, id 
quod fupra iam innui, iuuare partes illas foliaceas ouario 
cohaerentes, huius quoque glutinis generationem: facef- 
fere namque pinguedinem earum, tempore quo ranae in 
latebris degunt, in harum nutritionem, quae IACO- 
BAE eft coniectura (ff), hinc mihi non fit verifimile, 
quod eo ipfo tempore, magis quam alio increfcant, pau- 
loque ante coitum maximae fint. 


Poftquam fingula oua in vterum ingreffa funt, magis 
quam antea foemellae turget abdomen , fi vero quis ranas 
copulatas faepius attentiusque confideret, videbit ille, 
exporrigi tunc foemellae corpus plus in longitudinem altius- 
que attolli: hoc ipfum etiam mafculus percipere videtur,ac fi 
foemella illum moneret و‎ adeffe nunc tempus, quo oua 
iamiam ex vtero per inteftinum rectum eiaculanda, femi- 
ne fintfoecundanda. Atque haec illa funt و‎ quae hacte- 
nus circa coitum generationemque ranarum, in ranis ter- 
feftribus obferuaui ; finem itaque huic nunc imponere 
poffem feétioni, nifi icon ſupereſſet, de qua prorfus nil 
dixi. Exhibet eam Tabula VIL, exprimiturque illa ranae 
noftrae terreſtris fceleton و‎ quod addere volui, licet hac 
in Sectione reliquarum huius ranae partium anatomen mi- 
nus tetigerim, ratus fore, vt easdem in rana viridi aquatica, 
quae hanc magnitudine fuperat و‎ faciliore fim examinatu- 
rus opera. 


Cerni- 
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ſchnitt, nicht eingelaſſen habe, indem ich geglaubet, ich 
würde ſolche an den Theilen des gruͤnen o (dyes 
der noch ala ift, beffer vornehmen fónnen. is 
Wir fehen alfo an biefem Gerippe, welches die? Sts 
gur der / Il Tabelle zeiget, daß der obere Kiefer m, mit bits 
len zarten und ſpizigen Zähnen, gleich einer zarten Laub⸗ 
ſaͤge / beſezet fen; der ziemlich geſchmeidige untere Kiefer o 
hingegen, ift ganz glatt und mit keinen Zaͤhnen beſezet, 
und an dem lebendigen Froſch etwas biegſam, woraus er⸗ 
hellet, daß ein folder Froſch nichts zerbeiſſen, oder abna⸗ 
gen koͤnne, wie doch einige meinen wollen; daher er denn 
auch feine Speiſe, welche / wie oben gemeldet worden / ۶ 
ſtentheils aus Inſecten beſtehet, nur mit dem Mund vefte 
half, und hernach ganz verſchlucket. n ift die bewegliche 
Vereinigung oder das Gelende beeder Kiefer, welches 
ebenfals ſchwaͤcher ift; als es zum Abbeiſſen und Nagen 
erfordert wird. pp ſind die zwey groſſen Locher in wel⸗ 
chen die Augen ſizen; ۶ ift die Hirnſchale, die fid) nach 
vornen zu, bis faſt dahin wo die Augenlöcher aufhoͤren, 
erſtrecket; ob aber اوس‎ das Hirn des Frofdjes geringe 
ift, fo fuͤllet folches doch diefe Hirnſchale aus. Beng qilf 
die Gegend der Ohren, von welchen aber in dem Gerippe 
ſonſt nichts zu ſehen. // find die beeden Schulterblätter, 
und diefe find mit dem Bruſtbein t ¢ durch ein anderes ef, 
was plattes Bein, welches die Stelle des Schluͤſſelbeins zu 
vertretten ſcheinet / zu jeder Seite vereiniget, und in felbigen 
hat das Schulterbein ſeine Einlenckung. Das Bruſtbein 
iff vornen ſpizig / an den Seiten ſtarck ausgeſchweifet, und 
hinten mondfoͤrmig. Durch dieſes / wie auch durch die beeden 
Schulterblaͤtter, werden die in der Bruſt nebſt dem Herz 
enthaltene Lungenblaſen beſchuͤzet, daß ſie im Springen 
und Auffallen des Froſches keinen Schaden leiden. Weil 
der Froſchkeinen Hals hat, fo mangeln ihm auch die Hals; 
wirbelbeiner, und daher faͤngt, ſo gleich an dem Kopf, das 
aus neun Wirbelbeinen beſtehende Ruckgrat an. Das erſte 
dieſer Ruckenwirbelbeiner hat keine اس اوت‎ anden 
fieben folgenden aber find fte folange, bag fie ral ſtatt der 
dem Froſch manglenden Ribben dazuſeyn ſcheinen, wie 
die Buchſtaben uuuuuuu zeigen. Dieſes Ruckgrat 
macht aber nicht gar die Haͤlfftevon dem Rucken des Fro⸗ 
ſches aus, und der übrige Theil des ſelben ift etwas låns 
ger, beſtehet aber aus keinen Wirbelbeinern / ſondern aus 
drey langen und duͤnnen Knochen, davon die an den Sei⸗ 
ten ſtehende und mit m 1 bezeichnete, die Lendenbeine ges 
nennet werden koͤnnten: es vereinigen ſich dieſelben oben⸗ 
her mit den Querfortſaͤzen des lezten Wirbelbeins, herz 
nach kruͤmmen fie fid) etwas in ihrem Fortgang 1 
unten naͤher zuſamm, und vereinigen ſich mit einem Bein, 
welches dasjenige ausmachet, ſo ſonſt an andern Thieren 
das Schambein genennet wird; das mittlere gerad aus⸗ 
lauffende Bein aber x x, ift deswegen, meiner Meinung 
nad), das Schwanzbein zu nennen / weil an felbigem ben 
den Froſchwuͤrmern der Schwanz angewachſen iſt. An 
dem Schambein y y haben die beeden Springfuͤſſe ihre 
Einlenckung; dieſe aber beſtehen aus drey Theilen: aus 
dem etwas gekrümmten Oberſchenckelbein, aus dem ge⸗ 
rad auslauffenden Schienbein, und aus den Fusbeinen. 
Die erſten zwey Fusbeine ſo am Schienbein ſtehen ſind mit 
z z bezeichnet, auf diefe folgen etliche kleine Veinlein, und 
alsdenn die fünff Zehen. Die aͤuſſerſte derſelben beſtehet 
aus vier Beinlein, die zunaͤchſt darauf folgende aus funf, 
die dritte wieder aus vieren, und die vierte nebſt der fuͤnſ⸗ 
ten und kuͤrzeſten aus dreyen. Die vordern Suite find viel 
kurzer als die hintern / beſtehen aber nur aus zwey Roͤh⸗ 
renbeinen und den eigentlichen Fusknochen. Das erſte 
Roͤhrenbein ift etwas úber fic) gekruͤmmt und dabey das 
laͤngſte, das daran ſtehende ſcheinet unten etwas getheilet 
zu ſeyn / darauf folget die Fuswurzel und hernach die vier 
Zehen, von welchen die aͤuſſerſte und die naͤchſte daran aus 
vier Beinlein, die beeden übrigen aber aus Dreyen zuſam⸗ 


ſezet ſind. 
men geſezet ſin END " 
der Beſchreibung des braunen 7 


Cernimus itaque in 2 firura VII Tabulae , ſceleton 
ranae referente , maxillam fuperiorem m, multis exiguis 
acutisque confitam effe dentibus, ad modum ferrae fübti- 
lioris qua frondium ornatus in afferibus formantur ; ma- 
xilla contra inferior o, eaque tenuior, ex integro laeuis, 
nullis exafperatur dentibus, fed etiam viua in rana mollis 
eft: atque hinc patet, eiusmodi ranam neque mordere, id 
quod tamen nonnulli afirmare videntur, neque rodere 
poſſe; ore itaque cibum, infecta nempe, quibus, vti iam 
fupra diximus, praefertim nutritur, tantum comprehen- 
dit, integrumque dein deuorat. n mobilis maxillarum eft 
commiffura vel articulus, debilior quidem quam elle de- 
beret, fi rana morderet roderetque. p p maiora oculo- 
rum funt foramina; r caluaria anteriora verfus ad finem 
vsque foraminum oculorum pertingens; licetautem ranae 
cerebrum mole fit paruum , caluariam tamen vndique re- 
plet. -q q regio aurium eft, quarum vero in fceleto nil 
confpicitur. ff binae funt feapulae quae cum fterno f f t, 
ope alius offis plani, clauiculae locum occupantis, cui- 
que os humeri inferitur , ex vtroque latere committun- 
tur. Os pectoris anteriore in parte acuminatum, in mar- 
gine laterali finuatum, in parte poftica lunatum eft. Hu- 
ius nec non fcapularum ope, cor veficacque pulmonum 
in thorace haerentes, tutantur, ne, rana poft faltum in 
terram. delabente, laedantur. Quum ranae nullum fit 
collum, ceruicis etiam caret vertebris , ipfumque caput 
fpina excipit dorfi, ex nouem conftans vertebris. De- 
funt in prima harum vertebrarum proceffus laterales, qui 
tamen fequentibus tam longi funtu u uu uuu, vt cofta- 
rum vices, quibus rana caret, fübire videantur. Expor- 
rigit autem fefe fpina haec vix vltra medium ranae dorfum, 
reliqua vero illus pars , aliquanto longior, nullis compo- 
nitur ex vertebris, fed ex tribus longis gracilibusque con- 
{tat offibus, quorum quidem bina lateralia w t0, lumbo- 
rum ofla appellari poffent: iunguntur illa fuperius cum la- 
teralibus vltimae vertebrae proceflibus, dein, parum in- 
curua, congrediuntur , inferiusque offi committuntur, quod 
aliis in animalibus pubis vel pectinis os appellant; me- 
dium vero illud rectoque ductu excurrens os x x, ex mea 
quidem fententia, coccygis os dici poflet: in gyrinis nam- 
que cauda eidem cohaeret. Inferuntur in pubis os y y crura 
faltatoria ex tribus partibus conftantia: ex offe nempe fe- 
moris parum incuruo, ex tibia minus inflexa nec non ex 
pedis offibus. Bina priora pedis offa, ad tibiam inferio- 
rem pofita, litteris 2 z fignata funt: excipunt haec aliquot 
offa minora, atque ab his digiti oriuntur. Conftat exti- 
mus digitus ex quatuor officulis, proximus huic quinque 
habet, tertius quatuor, quartus et quintus, qui breuifli- 
mus, tria. Breuiora multum funt crura anteriora, aft ex 
duobus tantum conftant oflibus teretibus, necnon ex illis 
quibus pes componitur. Gibbum eft primum illorum in 
priorem partem , reliquaque longitudine ſuperat; huic 
adhaeret os in fine leui diuifione dehifcens, fuccedit dein 
carpus nec non quatuor digiti, quorum extimus cum fibi 
proximo ex quatuor , bini reliqui vero ex tribus compo- 
nuntur officulis. 
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ERRATA. Gehler. 


Qu omni adhibita cura non obftante in primam e. ungeachtet aller Vorficht, in dieſen ) Ab⸗ 


hanc Sectionem varii irrepferint errores, nonnullique eo- ſchnitt fid) verſchiedene Fehler eingeſchlichen, einige das 
rum ſenſum turbent, cosdem, addita emendatione indi- von aber den Sinn der Worte verdunkeln: als babe ſolche 


care hic neceflarium efle duxi. nebſt ihrer Verbeſſerung hier anzuzeigen für nothig ets 
achtet, 
Pag. 1. Lin. 7, ante finem bracchits, lege, brachiis. Seite 2 Lin. 28, Linnanus, lied Liunáns. 
- 2 - 17, 11/6006, lege tidemque. — 3— 16, einem, einen. 
一 了 一 1, poll parrem, adde aguis. — | — 4 12, von unten, nad) Weiblein mache ۰ 
— 6 - 32, Undeuigefimoque, lege et vigefimo primo, — 7 — 38, zwoͤlfften, lies vier und ۰ 
— 7 — 8, idem occurrit error, — 10 — 11, fürb, feje pe 
一 一 一 27, duodecimo, lege vigelimo quarto. — 1I — 14, im, lies, in. 
=> 9 K و18 رس‎ 24, lege 22, — 12 一 10, gleichten, lies, glichen. 
-10 — 7, 6, lege p. — 14 32 von unten, konnen, lies koͤnne. 
一 = 19, f, fcribe s. ۱ | 一 一 一 690 unten, angeben, lies nachgehen. 
— — 14, ante finem, dereliquentes lege derelinguentes. — 16 — 2, braunen, lies braunen, 
一 12 — 1, partinm, lege partium. — 20 in der lezten Linie, aus daͤhnen, lies ausdehnen. 
一 سه‎ 2, fuerit, lege fnerint. — 231 — 30,6, fees. 
一 13 — 7, europaeus lege eur opacas. = 24 — 14, von unten, 2 ſeze 1. 
一 一 4, in ſubiecta nota, Cert. lege Cent. — 26 — 22, werden, lies, worden. 
— 16 — 25, mombarur , lege feje monebat. 
— 17 一 32, nonnulla, lege nonnulla. 
— 18 — 9, credeelam, lege credebam. 
— 19 — 15, ante finem, poft deſcriptione ponatur,. 
— 20 — 16, — — Ventriculus— 
— 23 — 26, == — vidi — „ 
— 28 وو س‎ 一 — tendere *, 
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SATA Pref er تسد سا‎ ۰ 


HISTORIA NATVRALIS 


RANARVM NOSTRATIVM. 


SECTIO Il. 
RANA ARBOREA. 


Oder 


Die Natuͤrliche Giſtorie 


Der سس‎ hieſiges Bandes, 


Mbſchnitt. 


menter 


Der aub fro fd. 


Erſtes Capitel. 


Die Eigenſchafften / Paarung und Er 
zeugung des Laubfroſches. 


n dieſem zweyten Abſchnitt, der 46٤ 
Hiſtorie der Froͤſche hieſiges Landes, hab ich 
mir von dem Laubfroſch zu handeln vorge⸗ 
nommen; indem ich in Unterſuchung deſſelbi⸗ 
— gen und in Entdeckung feiner Eigenſchafften, 
fo muͤhſam folde auch ift, zur Zeit mehr Glud, als mit 
den uͤbrigen Froſcharten gehabt; auch hoffe ich / es wer⸗ 
de dieſe Beſchreibung dem geneigten Leſer um ſo viel 
angenehmer ſeyn; je weniger Zuverlaͤßiges er von dieſem 
ا‎ andern Scribenten aufgezeichnet findet. 

aß ber Laubfroſch unter den Froͤſchen hieſiges 
Landes cine beſondere Art ausmache, giebt ſogleich fein 
aͤuſſerliches Anſehen zu erkennen. An Groſſe wird er 
von unſern übrigen Froͤſchen allen uͤbertroffen, indem 
felbiger, follte er auch gleich noch fo lange leben, doch niez 
malen die Groͤſſe eines dreyjaͤhrigen Grasfroſches erlan⸗ 
get, fo, daß wir ihn mit Recht / die kleinſte Art nennen 
konnen. Seine Farbe unterſcheidet ihn auch von den 
uͤbrigen Sorten: indem er auf ſeiner obern Flaͤche recht 
anmuthig gruͤn, anf der untern aber, die Kehle bey den 
Maͤnnlein, nebſt den Fuͤſſen an beeden Geſchlechten aus⸗ 
genommen, T he wobey noch als ein beſon⸗ 
deres Kennzeichen anzumerken, daß dieſe beeden Flåden, 
durch einen hellgelben Strich voneinander unterſchie⸗ 
den werden/ welcher fid) vornen bey den ۲ 
anfans hernach an den Seiten des Kopfes und i4 
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RANAE ARBOREAE PROPRI- 
ETATES, COITUS, GENERATIO. 


n fecundahac, Hiftoriae naturalis ranarum noftratium, 
Sectione, de rana fcripturus fum arborea, quamuis e- 
nim in examine atque in notandis proprietatibus ip- 
fius multum operae laborisque fit confumendum; in 
huius tamen ranarum fpeciei perferutatione magis 

profperam, quam in reliquarum, hactenus expertus fum 
fortunam; eo ceterum gratiorem hanc Lettoribus beneuo- 
lis futuram fpero hiftoriam, quo minus eorum explorata 
eft veritas, quae hac de rana in aliorum Auctorum nota- 
ta legent fcriptis. 

Effe ranam arboream fingularem ranarum noftratium 
fpeciem, ipfa externa eiusdem fatis fuperque indicat for- 
ma. Superant eandem ranae noftrates reliquae magnitu- 
dine, etlicet longiorem ducat aetatem, nunquam tamen 
ranam terreftrem triennem aequabit magnitudine,atque hinc 
merito, minimam eandem ranarum efle fpeciem, affirma- 
re poffumus. Differt illa etiam a reliquis fpeciebus colo- 
re: laete namque viret füperficies eiusdem fuperior, infe- 
rior autem, fi in maribus gulae regionem, in foemellis ve- 
ro, aeque ac in illis, pedes excipias, albet fere; accedit 
huc fingularis notatuque omnino dignus character, flaue- 
fcens nempe linea , binas hafce fuperficies difcriminans: 
haec prope nares orta, vtroque in latere per caput cor- 
pusque extenditur; prope femur vero furfum afcendit و‎ 
defcriptoque ibidem angulo acuto, per pofteriores excur- 
rit pedes. Monftrat margo maxillae fuperioris fimilem fe- 
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bes hinlaufft; nicht weit aber vom Schenckelbein in die 
Hoͤhe gehet; daſelbſt gegen oben einen ſpizigen Winckel 
machet, und hernach Ad durch bie hintern n erſtre⸗ 
cket. Am Rand des obern Kiefers gt id) cin gleiz 
cher hellgelber, aber etwas blafferer Strich, und dieſer 

chet in die vordern Fuͤſſe. An den Zehen des Laubfro⸗ 
ches findet ſich auch etwas, ſo ihme allein eigen iſt; in⸗ 
dem ſowohl die viere die er an jedem Vorderfus hat, als 
auch die fuͤnffe welche an jedem Hinterfus gezehlet wer⸗ 
den, zu ufert mit einem beſondern runden und fleiz 
ſchernen Knopflein verfehen find; zwiſchen den Zehen 
der Springfuſſe aber / wird von derjenigen Dout: mel, 
che an andern Froͤſchen zugegen, und die ihnen das 
Schwimmen erleichtert, wenig oder nichts wahrgenom⸗ 
men. 

Wenn ich geſagt, daß ſich an den Zehen anderer 
Froͤſche dergleichen fleiſcherne, runde Knopflein / wie 
bey dem Laubfroſch / nicht befinden; ſo rede ich nur von 
unſern Froͤſchen: denn daß es mehr als eine Sorte un⸗ 
ter den auslaͤndiſchen gebe, woran ſich ſolche zeigen, iſt 
mir aus dem koſtbaren Werck des Herrn Seba mehr 
als zu wohl bekannt (); als was Beſonderes aber muß 
ich noch anmercken, daß es auch in Virginien und Ca⸗ 
rolina Laubfroͤſche gebe, die mit den unſerigen uͤberein⸗ 
kommen, und von Catesby (**) befchrieben und abae 
bildet worden. ۱ 

Daß in unferm Land, ja in ganz Europa, mehr 
als eine Art des Laubfroſches zu finden ſey, ſollte ich 
faſt zweifeln. Gesner, Aldrovandi, Jonſton und 
Libavius haben zwar zweyerley beſchrieben, welche wir 
auch bey den Altern Scribenten finden; alleine der Unz 
terſchied den ſie von beyden angeben, ſcheinet mir von 
keiner — zu ſeyn. Die eine Art nennen fie den 
auntz oder Laubfroſch, weil er fid) auf den Baumert 
aufzuhalten pflegt; die andere aber den Rohrfroſch, 
und dieſer foll nur im Geröhricht und im Gras wohnen. 
Jener kan ſchreyen, wie ſie uns ferner berichten; dieſer 
hingegen iſt ganz ſtumm; beede aber follen vergifftet ſeyn / 
jedoch der Rohrfroſch mehr als der Laubfroſch; indem 
von jenem den Ochſen/ wen fie ihn etwann verſchlingen, 
der Leib auflaufft, ja gar zerberſtet. Iſt dieſe letzte 
Wirckung wahr, ſo et es bey uns dergleichen 96 
nicht geben: denn heut zu Tag iſt ſelbige bey uns etwas 
unbekanntes. Ob ich aber plac denjenigen nicht ſchlech⸗ 
terdings widerſprechen will, welche den Laubfroſch für 
vergifftet halten: ſo ſollte ich doch daher faſt daran zwei⸗ 
feln, weil ich dergleichen Froͤſche Stunden lang in der 
Hand getragen, ohne das geringſte widrige davon ver⸗ 
fpuret zu haben. Gleichwie aber übrigens Agricola 
(TD) faget , daß der Rohrfroſch, auch auf die Bau: 

me 


(*) Locupletiſſ. rer, natural. Thefauri Tom. 1. 

(**) The natural Hiſtory of Carolina, Florida and the Ba 
hama Islands etc. Vol. ll. p. 71. 

) GEORG. AGRICOLAE de re metallica Lib. XII. Baſil. 
1556, p. $31. vel potius 495, 
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re lineam flauefcentem , fed pallidiorem anterrioresque 
ambientem pedes, Kft et in pedum digitis ranae arboreae 
nota ipfi foli propria: quilibet namque digitus, tam ante- 
riorum quam pofteriorum pedum, quorum in quolibet il. 
forum quaterni, in quolibet vero horum quimi numerantur, 
in parte extrema fingulari, rotundo carneoque inſtructus 
eft globulo; inter ipfos vero digitos pedum faltatorum, 
parua vel nuila prorfusillius membranae cernitur pars, quae 
aliis in ranis adeffe natatumque iuuare folet, 


Dum dixi deeffe digitis aliarum ranarum carneos illos 
rotundosque globulos, de noftris tantum id dictum volo 
ranis: plures namque vna dari fpecies ranarum exotica- 
rum, eosdem gerentes, ex pretiofo illo SEBAE opere 
fatis fuperque mihi innotuit (*); notatu infüper dignum 
mihi videtur, alere etiam Virginiam atque Carolinam ranas 
arboreas, noftris fimiles, quas CATESBY ( deftriptas 
dedit depictasque. 


Vtrum plures vna, noftra in regione, quin vniuerſa in 
Europa, dentur ranae arboreae fpecies, eft fere quod dubi- 
tem. Defcripferunt quidem GESNERVS, A LDR OY AN. 
DVS, IONSTONVS, atque LIBAVIVS binas eiusdem 
fpecies, quarumet veteres meminerunt; differentia tamen, 
quae ipfis referentibus, inter illas intercedit, nullius mihi effe 
videtur momenti. Alteram carum ranam appellant arbore- 
am,quodin arboribus; alteram calamiten, quod in arundine- 
tis et herbis maxime vivit; illam بو‎ addunt, clamofam , hanc 
mutam efle; vtramque porro venenatam perhibent, cala- 
miten tamen magis quam arboream ; quodfi enim forte 
hauriatur, ventres boum diftendit, vt etiam inde non- 
nunquam rumpantur. Haec fi vera fint, ranas eiusmodi 
noftris in terris habitare, vix verifimile eft, hunc namque 
effectum noftris quidem temporibus incognitum prorfus es- 
fe, omnes confentient, Licet vero, ranam arboream ve- 
nenatam effe, vix penitus negauerim; hinc tamen, vt ea 
dere dubitem, fere adducor, quod ranas eiusmodi com- 
prehenfas per horas integras manu geftaui, nullo et ne mi- 
nimo quidem exin percepto incommodo. Quemadmodum 
vero, quod reliquum eft, AGRICOLA affirmat, fcandere 
panam calamiten arbores quoque, neque mutam eam ۴6 
addit; fic ranam etiam noftram arboream, licet arbores 
vtplurimum habitet, interdum in arundinetis herbisque 
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me gehe und nicht ſtumm fey: fo glaube auch ich, daß 
unfer Laubfroſch, ob er gleich insgemein auf 7 
wohnet, fid) aud) manchmalen im Geroͤhricht und im 
Gras aufhalte, und daß es alſo bey uns nicht mehr als 
nur eine Art des Laubfroſches gebe. 

Gesner meldet, daß er unter andern gemablten 
Froͤſchen, auch einen Rohrfroſch, von einem Stras⸗ 
burger Mahler geſchickt bekommen, der zwar gruͤn⸗ 
licht, aber nicht ſchon, ſondern etwas dunkel geweſen; 
und welcher, wenn er nicht zu den Rohrfroͤſchen ge- 
hove, vielleicht zu den Wetter oder Regenfroͤſchen zu 
rechnen fep (D. Dieſer Froſch kan gar wohl ein Laubs 
froſch geweſen ſeyn, ob er gleich demſelben, der Farbe 
nach, nicht vollkommen gleich kam; indem ich wahrge⸗ 
nommen habe, daß die Laubfroͤſche nicht immer einer⸗ 
ley Farbe behalten; von andern aber iſt ſolches ſonder 
Zweifel nicht beobachtet worden: ſonſt wuͤrden ſie ge⸗ 
laubet haben, daß es mehr als zwey Arten von Laub⸗ 
roͤſchen gebe; und hatte ich die Sache nicht genauer unz 
terfucht, fo ware ich bald ſelbſt auf dieſe Meinung gez 
kommen. 

Ich hatte naͤmlich einmal etliche Laubfroͤſche in ei⸗ 
nem Glas beyſammen, und da wurde ich zu meiner Ver⸗ 
wunderung einiger unter denſelben gewahr, welche ſich 
von den andern durch ihre Farbe unterſchieden. Die⸗ 
ſes kam mir um ſo viel merkwuͤrdiger vor, je weniger ich 
ſonſt dergleichen geſehen hatte; eben deswegen aber fiel 
mir auch bey, daß hieran wohl die Haͤutung dieſer 2 
fche Urſache ſeyn moͤgte, und alfo nahm ich mir auch vor, 
hierauf in das kuͤnftige genau acht zu geben. Ich durff⸗ 
te aber nicht lange warten um hierinnen zu einiger Ge⸗ 
wißheit zugelangen: denn ich wurde bald hernach an an⸗ 
dern dieſer Froſche gewahr daß fie nach ihrer Laichzeit, 
erſtlich braͤunlicht, hernach oͤffters graulicht und braun 
gefleckt / alsdenn aber graulichtweis, und endlich ehe 
ſie noch ihre ſchoͤne gruͤne Farbe wieder erhalten, etwas 
blaulichtgruͤn werden. Dieſe Veraͤnderung ereignet ſich 
aber nicht alleine an den Maͤnnlein, ſondern auch an 
den Weiblein, und in der ZX Tabelle habe ich ſolche 
nach den Farben ausgedrucket. Die 1 Sigur ftellet den 
Froſch in ſeiner natuͤrlichen Farbe vor; in der 5 ſehen 
wir einen braunlichten; einen graulichtweiſſen in der 
6, und einen blaulichtgruͤnen in der 3. Wenn aber 
dieſe Veraͤnderung der Farben vorgehet, da legt der 
Froſch ſeine Haut ab, welches faſt alle vierzehen Tage 
geſchiehet; derjenige aber welcher dieſe Froͤſche, wenn 
ſich ihre 1 zu aͤndern anfaͤngt, genau beobachtet; 
wird nach etlichen Tagen gewahr werden, daß ſie ein 
zartes und ſchleimiges Haͤutlein ablegen, welches fid) 
nur im od ای‎ auſſerhalb deſſelben aber nicht, deutlich 
zeiget. Daß es ſich hiemit ſo verhalte, hab ich an denen 
von mir zu Haus aufbehaltenen Froͤſchen wahrgenom⸗ 
men; daß aber auch ein gleiches, obſchon etwann nicht 
ſo oft geſchehe, wenn fie fich in ihrer Freyheit finden, 
zweifle ich keineswegs. ^ 

Weil fich unfer Laubfroſch auf ben Bäumen, und 
wie einige meinen, auch im Geröhricht aufhält, fo ift ei 
Rana arborea und Calamites, der Baumfroſch, ber Rohr, 
froſch genennet worden; und eben Daher führt er aud; 
bey uns Deutſchen den Namen des Laubfroſches, wir 
er denn auch wircklich, den ganzen Sommer hindurch / 
auf den belaubten Baͤumen und Buͤſchen wohnet; im 
Fruͤhling aber iff fein Aufenthalt im Waſſer, dabei 
ihn denn auch Herr Linnaͤus mit Recht unter diejenigen 
Thiere rechnet, die auf dem Land ſowohl, als im Waſ⸗ 
fer leben koͤnnen, und der Einwurf des Herrn Wleins, 
der Laubfroſch gehe niemalen in das Waſſer, iſt nicht 
giltig er). Wenn aber die annahende kalte oar. + 
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() De Aquatil, L. IV. Hift, natural. animal, p. ۰ 

(” lo. Theod. Klein Summa dubiorum circa claſſes Qua- 
drupedum et Amphibiorum in celebris Dom. C, Lyn- 
naci Syftemate naturae p. 27. 


morari perfuafum habeo: atque adeo vnicam tantum, no- 
ftris in terris, ranae arboreae dari fpeciem firmiter credo. 


Scribit GEESNERVS, habuiſſe fe inter diuerſas ra- 
warum pitluras , ab Argentinenfi pittore miſſam, fubuiri- 
dem quandam paruam, non ita pulchra, colore vt calami- 
tes eft, fed ſubobſcuro; eamque fi non ad calamitas, for- 
te ad temporarias referri debere. Fuiſſe ranam .hanc ex 
arboreis credibile eft, licet colore nonnihil difcrepuerit ; ra- 
nas namque arboreas non femper vnum eundemque ferua- 
۲۵ colorem, curiofior earundem me docuit confideratio, id 
quod tamen alii minus obferuaffe videntur; plures namque 
vna fpecies exiftere ranarum arborearum credidiffent; et 
nifi rem hanc curatius examinaffem , in eandem quoque 
iuiflem fententiam. 


Seruaueram aliquando, in vitro quodam, plures ranas 
arboreas, quas quum forte contemplatus eram, nonnullas 
earundem colore a reliquis differe obferuaui. Viſum au- 
tem hoc mihi fuit eo magis notatu dignum, quo minus fi- 
mile quid antea confpexeram; fufpicabar quidem vernatio- 
nem forte diuerfitatis huius effe caufam; vt autem certior 
redderer, attenta requirebatur contemplatio in pofterum in- 
ftituenda. Factum vero eft non ita multo poft, vt aliae ha- 
rum ranarum me, quod indagaturus eram, docerent: vidi 
namque reddi ipfas, elapfo coitus partusque tempore, primo 
quidem fubfufcas; dein fubcinereas faepius fufcisque maculis 
varias; poftea ex cinereoalbefcentes; tandem vero ante- 
quam priftinumillum nitideque viridem induant colorem, ex 
caeruleo virides. Subeunt vero mutationem hanc mares 
non tantum, fed et foemellae; atque hanc ipfam coloribus 
expreffam, Zabula exhibui LX. Siftitur itaque Fig. 1. ra- 
na naturali colore; monftrats fubfufcam; 6 ex cinereo al- 
befcentem; 3 denique ex caeruleo viridem. Vbi vero 
haec colorum contingit mutatio, vernat rana, atque hoc 
fingulis quatuordecim fere fit diebus; is vero, qui inci- 
piente hac colorum mutatione, ranas hafce attentius con- 
fiderat, videbit, diebus nonnullis elapfis و‎ exuere ipfas 
tenuem vifcofamque cuticulam, in aqua tantum , extra 
ipfam vero minus, confpicuam, Rem hac fe habere ratio- 
ne, didici ex contemplatione ranarum quas domi feruaui ; 
fubire vero eandem etiam mutationem, forte tamen minus 
crebram, ranas liberam agentes vitam, nullus dubito. 


Quum rana noftra in arboribus, et ex nonnullorum 
fententia, in arundinetis etiam vivat, appellarunt eandem 
ranam arboream calamitenque, eandem vero ob cauffam 
dicitur etiam Germanis der Laubfrofeh ; habitare namque 
ipfam omnem per aeftatem in arboribus frutetisque fron- 
dentibus, certo certius eft; verno vero tempore aquas in- 
colit: iure igitur meritoquea clariflimo LINNAEO Amphi- 
biisannumeratur و‎ argumentumque illud celeberrimi KLEI- 
NII; ranam nempe arboream nunquam ingredi in aquam, 
nullum eft. (**). Vbi vero frigida ingruit tempeftas, va- 
ria illa, quibus rana arborea nutritur, necans abigensque 
infecta, limo conditur; veriflime itaque fcripfit AGRICO- 
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ihm feine Nahrung nimmt, welche aus allerhand ۶ 
cten beſtehet; fo verbirgt er fid) in den Schlamm, fo, 
daß alfo Agricola ganz recht hat, wenn er COr. 
alle Froͤſche ſeyen in den Wintermonaten in der Erde 
verborgen; alleine daß man, wie er ferner faget, den 
Laubfroſch, im Fruͤhling, offters halb aus der Er 
de hervorragen, und halb darinn ſtecken ſehe, habe 
ich noch niemalen wahrgenommen. 

Es wuͤrde aber der Laubfroſch ſchwerlich auf den 
Baͤumen wohnen koͤnnen, wann er nicht, fuͤr allen an⸗ 
dern Froſcharten, gleich den Erdſchnecken, eine ſchlei⸗ 
michte und klebichte Haut haͤtte, vermoͤg welcher er fic 
leichtlich an alle Körper anhangen fan; über dem wei 
er ſich auch ſeiner Zehen ſowohl zu bedienen, daß, wenn 
er im Springen; worinnen felbiger es allen andern 
Sorten; nach Proportion ſeiner Groͤſſe, zuvorthut 
mit ſeinen hintern oder vodern Fuß ein Blat / oder auch 
das zarteſte Aeſtlein erreichet, er an ſolchem fogleich be- 
hangen bleibt, und daran ganz leicht herum kriechen 
und hin und her klettern kan. Seiner ſchleimichten Haut, 
ift es auch zuzuſchreiben, daß wenn er an das glaͤtteſte 
Spiegelglas foringet, ſelbiges mag auch gleich aufrecht 
ſtehen, oder ſich vorwarts neigen / er doch an ſolchen be⸗ 
hangen bleibet; und eben deswegen iſt es ihm auch ein 
leichtes, aus einem Glas, worinn man ihn verwahret 
halt, wenn es nicht bedecket wird, heraus zu kriechen / 
oder an ſelbigen, uͤberall wo er will, hangen zu bleiben; 
wie er denn auch wirklich an den Seiten des Glaſes, 
wie die 4 Figur der LX Tabelle zeiget, After? ganze Tás 
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à Waͤhrender Zeit ba unfer Laubfroſch auf den Baus 
men und im Gebuͤſche wohnet, laͤſt er fid auch 8 
mit feinem Gefchrey hören; weil aber hierauf insgemein 
ein Regen zu folgen pflegt: ff wird foldes auch fur ein 
gewiſſes Zeichen eines bevorſtehenden Regenwetters gez 
halten. Wer alſo ein lebendiges Hygroſcopium haben 
will, der kann nur ein Männlein unſeres Laubfroſches 
aufbehalten (denn die Weiblein ſchreyen nicht): ſo wird 
ihm ſolches / den Sommer uber, allezeit von dem bes 
vorſtehenden Regen Nachricht geben. Verſteht man 
aber einen ſolchen Froſch mit einem gruͤnen Waſen, der 
in das Glas gelegt werden muß, und verſorget man ihn 
dabe mit Muͤcken und andern Inſecten als feiner Nah⸗ 
rung, fo kan er lange erhalten werden; ja vielen wird 
ſein Geſchrey eben 0 angenehm ſeyn, als der Schlag 
einer Wachtel. In Breslau hat ein Wundarzt einen 
ſolchen Froſch etliche Jahre erhalten, da ihm aber im 
achten Winter bie Mücken mangelten , fo verdorrte und 
ſtarb er endlich (). ۔‎ 

Paraceljus ſagt / nach Libavii Bericht CFD, es feyen am 
Firmament des Himmels Froͤſche, von welchen andes 
re erzeuget würden, die, wenn es ſtuͤrmet, berabfielen: 
auch falle der Laich in Maymonath herab, und dar⸗ 
aus entftünden die Laubfroͤſche ꝛc. So laͤcherlich dies 
ſe Meinung jedermann heut zu Tag vorkommen wird; 
b laͤcherlich ſcheinen mir auch diejenigen zu ſeyn, welche 
darüber ſtreiten ob die Kaubfröfche von fid) ſelbſt entſte⸗ 
hen; weil ich gewiß verſichert bin, daß fie fid) ۲ 
und ihr Geſchlecht wie die Grasfroͤſche fortpflanzen. Ich 
habe mich aber , hievon uͤberzeuget zu werden, viel bes 
muͤhet / biß be endlich ein ungefaͤhrer Zufall dasjeni⸗ 
ge lehrte, was ich lange umſonſt nm ES war mir 
nåmlid) chedem eben fo wenig / als andern bekannt, 
daß der Laubfroſch auch in das Waſſer gienge, und da⸗ 
her ſuchte ich ihn immer in den Waͤldern und Buͤſchen 
gepaaret anzutreffen; als ich aber einsmals trach⸗ 
tete den gruͤnen Waſſerfroſch gepaaret zu finden, traf 
ich an deſſelben ſtatt die Laubfroͤſche, zu meiner Vers 
wunderung in dem Waſſer gepaaret an, hierauf aber 
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(© Loc. cit. (% Ephemer. N. C. Dec. II. An. VI. p.321. 
(T) Libau. Batrachior. Lib. II. p. 348. 
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LA (*), latere hybernis menfibus in terra ranas omnes; 
quae vero addit, eminere ranam arboream verno tempo- 
re faepenumero ex terra mediam, mediam adhuc in ealate- 
re, nunquam vidi. 


Vix vero arboreshabitatura effet rana noftra, nifi glu- 
tinofiore vifcidioreque,quam reliquae ranarum ſpecies, inſtar 
limacum, tegeretur cute, cuius ope omnibus corporibus faci- 
le adhaereſcit. Vtitur eundem in finem fuis quoque digitis و‎ 
quodfi enim faltu, quo reliquas fpecies, habito ad magni- 
tudinem ipfius refpectu, multum antecellic, pofteriore an- 
terioreue pede, folium vel et tenuiffimum fürculum atti- 
gerit, illico eidem adhaerefcet illumque fcandendo eft per- 
reptura. Cutis porro glutini adfcribendum quoque eft, 
quod in politiffimum fpeculum infiliens, illi ipfi, fiue e- 
rectum fit, fiue antrorfum propendeat, firmiter adhaere- 
(cat; hinc infuper ex vitro, in quo feruatur, minus tecto, 
facile non folum prorepit, fed vbique etiam pro lubitu in 
eodem moratur; quin haeret integros interdum ad vitri la- 
tera dies, id quod 4 Figura LX Tabulae, expreilum cer- 
nimus. 


Durante tempore illo quorananoftra in arboribus fru- 
tetisque moratur, crebrius etiam ex iisdem vociferatur و‎ 
quum vero, hoc vbi fit,non raro tempeftas oriatur pluuia, 
vociferationem hanc pluuias certo portendere, vulgo cre- 
dunt. Quodfi igitur quis viuum exoptet hygrofcopium, 
ranam is vitro includat arboream mafculum ( foemellae 
namque minus funt clamofae ), atque fic, omnem per 
aeftatem, inſtantis pluuiae habebit nuncium. Diutius in- 
fuper in vitro feruatur rana ciusmodi, fi in eodem cefpes 
ponatur viridis, ipfi vero ranae mufcae aliaque, quibus ve- 
{citur, praebeantur infecta; nullus etiam dubito, quin mul- 
tis eiusdem vociferatio aeque grata, ac coturnicis cantus, 
fit futura. Aluit chirurgus quidam Vratislauiae eiusmo- 
di ranam plures per annos, tandem vero oitaua hyeme و‎ 
cum mufcae penitus deficerent , ipfa contabefcens inte- 
riit (*). 


Ait PARACELS VS, referente fic LIBAVIO (1), in 
firmamento effe ranas, a quibus fui generis nafcantur aliae, 
et deiiciantur impetu tempeftatis: et {perma menfe Maio 
decidere, ex quo fiant ranae arboreae ; quemadmodum 
vero hanc eius opinionem, noftris temporibus, omnes fum- 
mo excepturi funt rifu; fic illi quoque derifu digni mihi vi- 
dentur, qui de eo difputant, vtrum ranae arboreae fpon- 
taneo oriantur prouentu: coire enim easdem, genusque 
fuum, ranarum inftar terreftrium, propagare, explorate 
noui. Hac tamen de re vt certior redderer, multam na- 
vaui operam, donec tandem cafu, quod diu incaffum 
quaefiueram, didici. Ignoraui olim, aeque ac alii, fubire 
ranam arboream aquas quoque, atque hinc in filuis frute- 
tisque me candem coeuntem deprehenfurum perfuafum ha- 
bui; quum vero aliquando ranam viridem fluuiatilem cum 
foemina copulatam quaererem, ipfis in aquis ranas cepi ar- 
boreas easque copulatas, ab eo vero tempore, faciliore 
quam olim opera, ea quae in actu generationis fieri fo- 
lent, potui indagare, atque haec ipfa iam fum enarraturus. 


Coeunt 


XC edi» 


war es mir nicht mehr fo ſchwer, als ehedem, Dasieni- 
ge zu unterſuchen / was bey ihrer Erzeugung vorzugehen 
pfleget: und folches will ich jezt 7۰ f 
Es paaren fid) die Laubfrdfche, gleich andern Fro 
ſchen / das Jahr nur einmal, aber niemal ehender, als 
bis die Laichzeit des braunen Grasfroſches vollkommen 
vorbey ift. Sie halten fich zu der Zeit ebenfalls nur n 
ſtillſtehenden 1 oder Teichen auf, wo in der ۶ 
he Baͤume ſtehen, und da laſſen ſich auch die 2 
lein mit ihrem Geſchrey tapfer hoͤren. Das Quacken 
dieſes kleinen Froſches iſt viel ſtaͤrcker, als des groͤſten 
Waſſerfroſches ſeines, ſonderlich aber wird ſolches des 
Abends, und سر‎ mn ganze Naͤchte lang 1172 
men; finden ſich auch viele dieſer Froͤſche in einem Teich 
beyfammen, fo hoͤret man fie wohl zwey Stunden weit, 
umalen an folden Orten, wo der Wind hinwehet : 
enn fo bald nur einer anfängt, fo ſtimmen die ubrigen 
alle mit ihm ein / und ob das Landvolck gleich nicht weis, 
von was für einer Art Froͤſche dieſes Geſchrey herkom⸗ 
me, ſo glaubet es doch, nachdem die Froͤſche fi 
vor oder nach Georgii Tag hoͤren laſſe, nachdem folge 
auch ein ſchlechtes over gutes Jahr. Es iſt aber der 
Laubfroſch der erſte unter den Froͤſchen, den man im 
Sai quacken hoͤret: denn ob fic) gleich der Grasa 
roſch ehender als er paaret, und alfo nach der Froſche 
Art ebenfals, zu dieſer Zeit, einen Laut von ſich giebt, 
fo ift fein Geſchrey doch mehr ein ſtilles Grunzen / als 
ein Quacken, und wird nicht über funfzehen Schritte 
gehoͤret, wie in deſſelben Hiſtorie bereits gemeldet wor⸗ 


en. 

Ob fid) nun die Maͤnnlein der Laubfröfche, zu Dies 
fer Zeit, deswegen fo ſtarck hören lafen, daß dadurch 
die Weiblein herbey gelocket werden; ober ob fie die aito 
genehme Fruͤhlingswitterung fo ermuntere y daß ſie faſt 
unaufhoͤrlich quacken, wollen wir jezt nicht unterſuchen; 
dieſes aber haben wir bey ihrem Geſchrey als was be⸗ 
ſonders zu bemerken, daß fie zu gleicher Zeit ihre Kehle 
ſtarck aufblaſen / fo, daß felbige einen mit Luft anges 
fuͤllten haͤutigen Sack vorſtellet / der dem Froſch ein ganz 
beſonderes Anſehen giebt, wie die 3 sigue zeiget, Gleich⸗ 
wie nun aber dieſer häufige Blasbalg ben fie allezeit, 
ſo lange als ſie bunt ausdehnen: ein Kennzeichen 
der Maͤnnlein ift, fo unterſcheiden fid) ſelbige durch eben 
dieſe Kehle auch von den Weiblein, wenn ſie ſolche ein⸗ 
ziehen, indem ſie bey ihnen eine ſchwarzbraune Farbe 
hat, wie an der 4 Figur zu ſehen, da hingegen bey den 
Weiblein dieſe Gegend Ca Fig. 2.) eben fo weis it, als 
die ganze 00٤ fo wohl an ihnen als an den 4 
lein zu ſeyn pfleget; an den Daumen der Vorder fuſſe 
hingegen zeiget ſich bey dieſer Froſchart, kein ſolcher Un⸗ 
terſchied, dergleichen wir am Grasfroſch bemerket ha⸗ 
ben, indem die Maͤnnlein niemalen an ſelbigen ein ſol⸗ 
ches ſchwarzes Fleiſch wie diefe zun Paarungszeit fuba 


ren. 

Was nun aber die Paarung Diefer Froͤſche anbe⸗ 
trifft, fo gieng folde, im Jahr 1750, bereits zu Ende 
des Aprils vor ſich. Einige verlieſen zwar ſchon den 
zwanzigſten dieſes Monats ihr ſchlammiges Winter⸗ 
quartier; doch waren ſelbiges nur lauter Männlein und 
die Weiblein lieſſen ſich erſt nach einigen Tagen ſehen; 
hierauf aber traf ich fie bald mit einander gepaaret an. 
Damit ich nun alles was während dieſer Paarung vore 

teng, genauer betrachten koͤnnte, ſo fieng ich verſchie⸗ 

ene Paare derſelben und nahm ſolche mit mir nach 
Haus, raumte auch einem jeden ein beſonderes gerau⸗ 
miges Zuckerglas ein, das ich bis zur Haͤlffte mit Waſ⸗ 
fer anfullte und mit einem engen Garn verſchlos, da⸗ 
mit mir, nach vollendeter Paarung, die einzelnen Fros 
fhe nicht entgehen moͤgten, weil wie wir oben gehdret 
haben / kein Glas fo glatt ijt, daß ie nicht daran mit leich⸗ 
fer Muͤhe / in die Hohe klettern koͤnnten. Zu gleicher 


adt aber lies ich mir auch, eine ۴ Menge, 
ems 


ae ) ٩ 


Coeunt ranae arboreae , reliquarum more و‎ femel 
tantum in anno, neque vnquam prius, quami rana fufca 
terreftris oua peperit fua. Morantur tune in aquis quie- 
tioribus pifcinisque ab arboribus parum remotis, mafculis 
multum clamitantibus. Eft vero parua haec rana magis 
vocalis maxima etiam rana fluuiatili و‎ coaxat vefpertino prac- 
fertim tempore, etinterdum integras etiam noctes, at- 
que vbi in pifcina quadam copiofior earum eft numerus , 
clamor ipfarum, fpirante praefertim vento, in locis etiam 
duas horas diftantibus, percipitur: coaxantenamque vna, 
reliquae omnes fimul coaxant و‎ et licet ruftica gens و‎ quae- 
nam ranarum fpecies hos edat clamores , ignoret, ex iis- 
dem tamen, ante vel poft diem St. Georgio facrum, per- 
ceptis, de fterilitate fertilitateue futurianni vaticinantur. 
Eft autem rana arborea prima ranarum quae verno tempo- 
re vociferant : licet namque rana terreftris prius ipfa 
coeat, atque adeo more ranarum tempore illo fimiliter vo- 
calis fit, furdum tamen potius edit grunnitum quam cla- 
morem, quemque ad diflantiam quindecim pafluum vix 
percipimus. 


Vtrum mafeuli ranarum arborearum clamores fuos, 
eo ipfo tempore, adeo ingeminent, vt iisdem foemellas 
alliciant ; an vero temporis verni amoenitate ita exhilaren- 
tur, vt indefinenter fere vociferent , jam quidem non 
examinaturi fumus; notatu vero dignum eft, quod, dum 
vociferant, gulam ita inflent, vt faccum referat membra- 
naceum aere repletum , vnde fingularem in modum ex- 
terna ranae mutatur fpecies و‎ id quod 3 monftrat figura, 
Quemadmodum vero membranaceus hicce follis , quem 
femper ipfo fub clamore expanfum feruant, mafculorum 
conitituit characterem: fic ipfa etiam gula, licet eandem 
contraxerint و‎ a foemellis diftinguuntur ; fufei namque 
in ipfis eft coloris, 1d quod 4 Figura indicat, quum con- 
tra ipfa illa regio in foemellis (4 Fig. 2), vt integra, ea- 
rum aeque ac mafculorum, inferior fuperficies و‎ alba fit; 
in pollicibus vero anteriorum pedum huius ranarum 
fpeciei, difcrepantia illa, quam in rana terreftri notaui- 
mus, minus occurrit: nunquam enim mafculorum polli- 
ces nigra illa obſiti funt carne, quam coitus tempore ter- 
reitrium ranarum mafculi monftrant. 


Quod vero ad ipfum ranarum harum attinet genera- 
tionis negotium, anno 1750. fub finem iam Aprilis eidem 
operam illae nauarunt. Prodierant nonnullae quidem ex 
limofis fuis hibernaculis vigefimo jam huius menfis die, 
erant vero illae mares tantum, quos , poft dies aliquot, 
foemellae demum fequebantur ; tum vero easdem mox 
etiam vidi copulatas. Vt itaque quae durante coitu fie- 
rent , diftinctius cernerem , aliquot illarum cepi paria و‎ 
eademque domum transtuli و‎ vbi quodlibet eorum in vi- 
trum immifi cylindraceum fat amplum, et ad dimidiam vs- 
que partem aqua repletum. ` Singula vitra reti circumliga- 
vi anguftiore, ne ranae, finito coitu feparatae, elabe- 
rentur, quum, vt fupra dictum fuit, nullus vitri laeuor im- 
pediat, quo minus facili opera ex eodem prorepant. Ne 
vero pro inftituendo vlteriori examine ranae deeflent, fuf- 
ficientem etiam non copulatarum quantitatem domum me- 


am curaui deportandam, 


Ipfo 
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einzelner Laubfroͤſche nach Haufe bringen, um an ſel⸗ 
09 | bey anzuſtellender Unterſuchung keinen Mangel 
zu haben. ۱ 
Bey der Paarımg fizet das Månnlein bem Weib⸗ 
lein ebenſals allezeit auf dem Rucken, wie bey der Paa⸗ 
rung des Grasfroſches zu geſchehen pfleget; alleine 
das Männlein des Laubfroſches umarmet ſein Weiblein 
nicht auf gleiche Weife, wie uns die beeden erſten Fi⸗ 
guren der LX Tabelle zeigen werden, als woſelbſt die 
1. Figur ein paar folder Froͤſche von oben, Die 2. aber 
von unten darſtellet. In beeden ift das Weiblein mit 
aaaaa; das Maͤnnlein aber mit bbb bezeichnet: und in 
der 2 ſehen wir / daß das Maͤnnlein die Bruſt des 
Weibleins bey der Umarmung ganz frey laſſe; hinge⸗ 
gen aber ſeine vordern Pfoten cc, ſo veſt unter den 
Achſeln eindrucke / Daft man von felbigen nichts zu fts 
hen bekommet, und feine beeden Arme nur ein Paar 
Stumpfen vorſtellen, mit welchen es aber doch / bis 
die Befruchtung vor ſich gegangen das Weiblein fo 
vefte hält, daß man ihm ſolches nicht leicht entreiſſen 
kan. Käme aber nun der zur Befruchtung noͤthige 
Saame des Maͤnnleins aus ſeinen Daumen, ſo muͤſten 
fid) die Eyergaͤnge bey den Weiblein bis unter die Ach⸗ 
ſeln erſtrecken; daß aber deme nicht ſo ſeye / wird im 
Folgenden gezeiget werden. 
Dieſe Paarung dauert manchmalen wohl drey Ta⸗ 

e und eben ſo viel Naͤchte, bis die Befruchtung vor 
Da gehet; manchmalen aber wabret fie nur vier und 
zwanzig Stunden, und zwar ſonderlich bey denjenigen 
ſo ſich etwas ſpat gepaaret haben; doch kommt es hie⸗ 
rinnen vornehmlich darauf an; ob die Eyer des Weib⸗ 
leins ehender oder ſpaͤter aus dem Eyerſtock in die Mute 
ter getreten: denn daß ſolches allezeit vor der Befruch⸗ 
tung geſchehe, en mich diejenigen Weiblein gelehret, 
welche von mir kurz vor felbiger geoffnet worden. Waͤh⸗ 
render Paarung gehet das Weiblein zuſammt ſeinem 
Gatten oͤffters unter das Waſſer, da ſie denn ehe ſie 
ſich wieder an die Oberflaͤche begeben, ziemlich lang un⸗ 
ter ſelbigem bleiben: auch habe ich zu gleicher Zeit an 
allen Weiblein wahrgenommen, daß ſich in ihrem di⸗ 
cken Unterleib, mehrmalen, eine ſtarcke und ganz bee 
ſondere innerliche Bewegung ereignete, und es fait 
fchiene, als ob in felbigem eine lebendige Creatur vers 
borgen ware, welche bald oben, bald unten, bald aber 
auch an den Seiten durchzubrechen ſuchte: anbey hatte 
es auch das Anſehen, als ob dieſe ungewohnliche Aus⸗ 
dehnung des Leibes, wider des Weibleins Willen 
geſchehe / indem folches , etwas vorher, ganz unruhig 
wurde; je naͤher aber die Zeit zum Laichen heran rudte, 
je oͤfter und ſtaͤrker war auch Diefe Bewegung wahrzu⸗ 
nehmen. Das Männlein blieb hiebey nicht ruhig; fons 
dern näherte ſich vielmehr, zu wiederholten malen, mit 
dem Hintertheil ſeines Leibes dem nämlichen Theil des 
Weibleins; viel öffter aber geſchahe folches; wenn dies 
fes fid) feiner Eyer durch den Maſtdarm entledigte. 

Einige Männlein verliefen bereits ihre Weiblein, 

wenn fie nur die Hälfte ihrer Ener von fid) gegeben hat: 
ten; andere aber blieben auf felbigen fo lange ۵ 
fie alle heraus waren. Ob ich aber gleich offter mehr 
als zwoͤlf Paar, zu derienigen Zeit, da das Weiblein 
laichte, genau bekrachtete / und auf ſelbiges ſo wohl / 
als auf die Verrichtung des Maͤnnleins die forgfanıfte 
Acht hatte: ſo iſt mir doch niemals, bey dieſem Ge⸗ 
(hatte, auf Seiten des Männleins ein Zeugungsglied 
۳ Geſichte gekommen; auch habe ich nicht, wie bey 

em Grasfroſch bemerket, bafi felbiges einige Feuchtig⸗ 
keit, die etwann zur Befruchtung der Eyer dienen tonu: 
te, von ſich gegeben haͤtte. Mit dem Laichen ſelbſt 
brachten einige Weiblein zwey Stunden zu; einige aber, 
und ſonderlich dieienigen, welche das Maͤnniein ver 
laſſen hatte, wurden erſt innerhalb acht und vierzig 


Stunden damit fertig / und dieſes machte mich 10 wel 
ig / 


Ipſo in coitu mafculus femper foemellae inſidet dor- 
ſo, id quod ſimiliter fieri ſolet vbi terreſtres ranae coeunt; 
ſed non amplectitur rana arborea mas foemellam eadem 
etiam ratione, quemadmodum ex binis prioribus figuris LX. 
Tabulae apparebit, quarum prima par harum ranarum a fupe- 
riore fuperficie, fecunda vero ab inferiore fiftit. Indicant 
in vtraque earum litterae 44444 foemellam; bbb vero ma- 
feulum; ex fecunda etiam figura patet و‎ liberum prorfus 
foemellae pectus a mafculi effe amplexu, hunc vero pedes 
fuos anteriores cc ita in foemellae alas adigere, vt omnino 
lateant , ipfiusque brachia detruncata videantur; retinet 
tamen his ipfis foemellam tam firmiter, vt ipfi vix ac ne 
vix quidem eripi illa poffit. Quodſi igitur femen mafculi 
foecundans per pollices excerneretur, ad alas vsque foe- 
mellae, vt ouiduétus exporrigerentur, neceffe effet; rem 
autem fic fe non habere fequentia docebunt. 


Durat interdum harum ranarum coitus, donec ipfa fiat 
foecundatio, per tres dies totidemque noctes, nonnunquam 
tamen omne hoc negotium viginti quatuor tantum abfol- 
vitur horis, fi praefertim tardius coiuerint ; fed determinat 
potiffimum rem hanc citior tardiorue ouulorum foemellae 
in vterum ingreffus: hunc namque ante ipfam femper fieri 
foecundationem و‎ ex illis didici foemellis, quas non ita 
multo ante aperui. Mergit foemella mafculo juncta fefe 
iteratis vicibus in aquam و‎ atque tunc, antequam emer- 
gant, diutius fub eadem morantur: notaui eodem etiam 
tempore in omnium foemellarum abdomine expanſo, cre- 
briorem, fortiorem prorfusque fingularem motum ita 
vt viuum in eodem latitare videretur animal, nunc fupe- 
riora, nunc inferiora, nunc etiam latera diſrupturum; mole- 
ftam tamen hanc ipfi foemellae abdominis fuiffe diftentio- 
nem, praecedens eandem inquieta arguere videbatur illius 
agitatio, quae tamen magis magisque increfcebat, quo pro- 
pius ipfum oua pariendi tempus inftabat. Tantum vero 
abfuit vt, haec dum fiebant, maículus quiefceret, vt po- 
tius extremam corporis fui partem eidem parti foemellae, 
repetitis vicibus admoueret ; quem tamen motum و‎ fub ipfa 
ouorum per inteftinum rectum eiaculatione و‎ haud fegniter 


iterabat. 


Dimifere mafculi nonnulli foemellas fuas و‎ dimidia vix 
dum ouorum parte exclufa ; alios contra tamdiu dorfo ipfa- 
rum, donec omnia ouula eiecerint, infediffe vidi. Licet vero 
eo tempore,quo foemella ouula eiuculabatur, duodecim quin 
plura harum ranarum paria, crebrius contuitus fuerim, omni- 
que cura foemellam aeque ac mafculum contiderauerim و‎ 
nunquam tamen in hoc membrum genitale me vidifle me- 
mini; vtrum vero ad impraegnanda oua liquorem aliquem 
emiferit, quemadmodum de terreftri notaui rana, aeque 
minus obferuare potui, Pepererunt nonnullae foemellae 
omnia fua oua binarum horarum fpatio, nonnullae vero, 
illaeque praefertim quas mafculi derereliquerant, quadra- 

inta octo horis idem perfecere: operae hinc precium me 
سه د‎ putaui, fiouula, tam illa quae breuiori tempo- 
re partu edita fuerunt, quam ea in quibus excutiendis foe- 
mellae diutius laborarunt, feorfim feruarem, nec non ftu- 


diofius obferuarem examinaremque.; hanc etiam cautio- 
nem 
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tig / daß id) die Eyer welche in kurzer Zeit geleget ۶ 

den, eben ſo wohl als dieienigen, mit welchen die Weib⸗ 

lein lange zugebracht, in beſondern Gefaͤſen, zur ge⸗ 

nauen Unterſuchung und Beobachtun Ee und 

bald feben, daß diefe Vorſicht nicht umſonſt‏ بود ثم 
eſen.‏ 

So lange nun dieſe Froͤſche mit Fortpflanzung ih⸗ 
res Geſchlechtes beſchaͤfftiget ſind; ſo lange bleiben 6 
auch im Waſſer, nachgehends aber verlaſſen fie ſolches , 
bald ehender bald fpäter, nachdem naͤmlich die liebliche 
Frühlingswitterung fid) ehender oder ſpaͤter einſtellet; 
doch kommen ſie insgemein erſt zu Ende des May aus 
dieſer ihrer naſſen Wohnung hervor, da man ſie denn 
auch oͤffters auf der Erde und im Gras antrifft. Nach⸗ 
gehends halten ſie ſich mehr auf Buͤſchen und Baͤumen 
auf, und bleiben daſelbſt fo lange / big fie die einfallen⸗ 
de froſtige Witterung / den Schlamm, als ihr Winter⸗ 
quartier wieder zu ſuchen zwinget. ۱ 

„Die Eyer unſeres Laubfroſches find nicht nur allein 
kleiner, als djeienige ſo der Grasfroſch von ſich giebt 
ſondern auch von Farbe viel heller. Und ob fie glei 
anfangs mit keinem Schieim umgeben zu ſeyn ſcheinen: 
ſo kommt ſolcher doch / wenn ſie zwoͤlf Stunden im Waſ⸗ 
fer gelegen zum Vorſchein , und da ift iedes Ep, فلا‎ 
ſammt dem Schleim, etwann fo gros als ein ۵ 
Wickenkorn, ſo, daß ſein Durchſchnitt ein Zehendel ei⸗ 
nes 2011:8 ausmachet; das Ey ſelbſt aber kommt kaum 
einem Senfkorn an Groͤſſe gleich. Wir ſehen einen 
Theil dieſer Eyer, oder dieſes Laiches in der 1. gut 
der X. Tabelle, und ein einiges Weiblein giebt wohl 
dreyſigmal mehr von ſich, als hier vorgeſtellet worden. 
Weil ſich aber der Schleim, welcher die Eyer dieſes 
Laiches umgiebt, nicht ſo ſtarck wie an den Eyern des 
Grasfroſches ausbreitet, ſo bleibet auch der Laich ſelb⸗ 
ſten ſchwerer; daher er denn auch von dem Waſſer nicht 
in die Hoͤhe gehoben wird, ſondern entweder auf dem 
Grund liegen, oder an Gras und an den Waſſer⸗Ge⸗ 
wächfen, in der Tiefe behangen bleibet. Ein jedes Dies 
fer Eher ift halb gelblicht, halb braun, und daher fes 
hen ſie nach ihrer verſchiedenen Lage theils ganz hell, 
wie in der 2 Figur, theils dunckel oder braun, wie 
in der 3.; theils aber auch halb hellgelblicht und halb 
dunckel, wie in der 4, 5 und dieſes machet / daß wenn 
ſie alle auf einem Klumpen beyſammen liegen, der Laich 
ganz ſcheckicht ۰ ۱ | 

Wie ich bereits gemeldet babe, fo iff von mir zwey⸗ 
erley Laich aufbehalten worden: den einen hatten die 
Weiblein innerhalb zweyer Stunden von ſich gegeben; 
den andern aber erhielte ich erſt nach Verflus von acht⸗ 
und vierzig Stunden, und zwar von ſolchen Weiblein, 
die von ihren Maͤnnlein / ehe fie fid) noch ihrer Ener 
völlig entlediget hatten, verlaſſen worden. Ob ich nun 
gleich jenen fuͤr befruchtet, und dieſen fuͤr unbefruchtet 
hielt: ſo war ſolches doch noch ungewis; eben deswe⸗ 
gen aber betrachtete ich beede mit gleicher Aufmerckſam⸗ 
keit, und fand endlich, daß ich recht gemuthmaſſet hat⸗ 
te: denn ob fid) gleich beede nach und nach veraͤnderten, 
ſo erhielt ich doch nur aus dem einen endlich die lebendi⸗ 
gen Froſchwuͤrmer, aus dem andern aber kam nichts 
zum Vorſchein. دنا‎ : 

An dem Laich, fo ich für unbefruchtet hielt, wurde 
ich den acht und zwanzigſten April, in fo ferne eine Vers 
aͤnderung SEN daß fid) ein jeder Dotter in wen runs 
de Koͤrperlein theilte, wie aus der y. Sigur zu erſehen. 
Den neun und zwanzigften und drenfigften April, ۶ 
ren die Dottern nicht mehr in der Mitte des Schleims; 
und weil der eine Theil derſelben kleiner als der andere 
geworden ſahen fie mehr birnfoͤrmig aus ; ihr dicke⸗ 
rer Theil aber war nach dem Rand des Weiſſen, der 
duͤnnere hingegen nach dem Mittelpunct deſſelben ges 
kehret / wie die 6. Figur zeiget. Den erſten May ragte 
6 dicke Theil des Dotters uber das ۴ ی‎ 
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nem non fruftrala me fuiffe adhibitam و‎ jam jam vide- 
bimus. 


Quamdiu vero ranae hae generationi incumbunt , 
tamdiu etiam in aquis habitant; peracta autem illa, citius 
tardiusue ex iisdem prorepunt, prout nempe amoenius ver- 
num tempus citius tardiusue ingruit; vt plurimum tamen fub 
finem menfis Maji humida fua linquunt habitacula, atque 
tunc haud raro in terris herbisque inueniuntur. Sequenti 
vero tempore frutices magis arboresque incolunt, tam diu 
in iisdem commorantes, donec frigida appetentei tempe- 
ftate, vt in fua limofa redeant latibula, cogantur. 


Sunt oua ranae noftrae arboreae non tantum, ouis 
ranae terreftris, minora, fed eft ipfis quoque color magis 
dilutus. Licet autem initio ftatim nuila materia gluuno- 
fa cincta effe videantur, in confpectum illa tamen tunc 
` demum prodit, vbi oua per duodecim horas aquae fue- 
runt immerfa, atque tunc aequat quodlibet eorum, cum 
glutineillud cingente, vulgaris viciae granum, cuius diame- 
ter decimam pollicis partem non ſuperat; ipfum vero 
ouum vix habet magnitudinem grani finapis.  Cernimus 
horum ouorum, vel fpermatis huius, in 1 Figura, X. 
Tabulae partem aliquam, qua tamen tricies maiorem quan- 
titatem vna tantum emittit foemella, Quia vero glutino- 
fus oua haec cingens liquor non fimili ratione, ac ille qui 
oua ambit ranae terreftris , increfcit, ponderofius etiam 
ipfum hoc eft fperma, atque adeo ab aqua minus eleua- 
tur, fed vel in fundo iacet, vel ad herbas plantasque ipía 
ſub aqua adhaerefcit. Quum praeterea quodlibet horum 
ouorum ex parte pallide flauum, ex parte vero fufcum fit; 
folent hinc etiam pro diuerfa ipforum pofitione, nonnulla 
eorum alba, vt in 2 Figura, alia fufca, vtin3,, alia ve- 
ro partim flaua partim fufca, vt in 4., comparere; atque 
proin maior horum ouorum congeries vari etiam 18ء‎ co- 
oris. 


Dixi iam fuperius, duplicis generis a me afferuatum 
fuiffe fperma; alterum emiferant foemellae binarum hora- 
rum fpatio ; alterum vero, elapfis demum quadraginta 
octo horis, ab illis editum fuit foemellis, quas mafculi an- 
te abfolutam ouorum exclufionem dereliquerant. Licet 
vero illud foecundatum, hoc minus foecundatum effe cre- 
derem, dubium tamen id ipfum adhuc erat ; vtrumque hinc 
aequali confideraui attentione , nec coniectura me aberas- 
fe, tandem etiam vidi: quamuis enim et hoc et illud fenfim 
mutaretur, attamen ex altero tantum vivos obtinui gyri- 
nos, ex altero nulli prodierunt. 


In fpermate quod, vt mihi quidem videbatur, foecun- 
datum non fuerat, notaui die vigefimo octauo Aprilis muta- 
tionem aliquam, qua quilibet vitellus in bina globofa diui- 
debatur corpufcula , quemadmodum ex f Fıyura patet. 
Die vndetrigeſimo trigefimoque Aprilis non haerebant am- 
plius vitelliin medio albumine,quumque altera pars ipforum 
altera minorerat, pyri nunc fere habebant formam , cuius 
craſſius extremum marginem exteriorem, tenuius centrum 
albuminis fpectabat, id quod ó Figura indicat. Emine- 
bat die fexto Maii extra albumen craffior vitelli pars ad 
mouum 7 Figurae , atque tunc videbatur etiam albumen 
in binas {phaeras, quarum altera alteram magnitudine 
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wie in der 7 Sigur, und da ſchien es als ob fih das 
Weiſſe in zwey Kugeln getheilt hatte, davon die eine 
gröffer als die andere war, fo, daß nunmehr der duͤn⸗ 
nere Theil des Dotters, eben ſo wohl als der dickere, 
ſein eigenes Weiſſes hatte; die Farbe des Dotters aber 
war zur Zeit noch nicht verändert; denn wir ſehen aus 
der $. und 9. Figur, die uns denſelben vergroͤſſert ۶ 
ftellen , daß er noch zum Theil hellgelblicht zum Theil 
aber braun geweſen. 1 

Weil ich bisher an dieſen Eyern noch nichts 7 
liches wahrgenommen, fo vermuthete ich / es wuͤrden nun 
bald die Froſchwuͤrmer aus ſelbigen zum Vorſchein kom⸗ 
men; allein fie verlohren ihre Form nebſt der braunen Farbe 
auf einmal / und erſchienen Den zweyten May in derie⸗ 
nigen Geſtalt, in welcher fie die ro. Figur der natuͤrli⸗ 
chen Groͤſſe nach, die 17, aber vergroͤſſert vorſtellet, da 
der eine Theil derſelben noch dick und rund, ber andere 
aber ganz ۶ und ſpizig war. Den dritten und vier⸗ 
ten May hingegen waren fie fo febr verändert, daß fie 
vielmehr einem mit ſeinem Stiel verſehenenErdſchwamm, 
als einem Froſchwurm gleich faben, welches die 12. und 
13. Sigur, und zwar jene in natürlicher, dieſe aber in 
mehr als natürlicher Grëtz zeiget. Unterdeſſen hatten 
die beeden ſchleimigen Körper zwar noch Feine Berana 
derung gelitten; doch verlohren ſie ſich endlich auch / 
und ſo verdarb dieſer Laich miteinander. 

Die Veränderung welche fid) in dieſen unbefruchte⸗ 
ten Eyern ereignet hat mich nicht wenig befremdet: 
denn ob ich gleich nicht laugne / daß auch das Waſſer in 
welchem fie gelegen, etwas ۷۲ babe, fø 
hat ſolches doch nur in das Weiſſe derſelben, nicht aber 
in den Dotter wurden konnen. Wovon iff denn alfo 
dieſer verändert worden, und wie iſt es zugegangen, 
daß er grøffer geworden? Saft folte ich glauben es ſte⸗ 
cke in den Eyern der Thiere mehr von der Frucht als ei⸗ 
nige heut zu Tag glauben; zumalen da ich auch in den 
Eherſtocken der Muſcheln und Schnecken, welche fid) 
nur im Frühling zu begatten pflegen, bereits im Herbſt 
die Muſchelſchaalen und 087۲ durch ein gu⸗ 
tes Beigroͤßerungsglas geſehen habe. Wollten auch cia 
f welche doch 7 
und an Groͤſſe zugenommen haben, mit den Mondkaͤl⸗ 
bern vergleichen, ſo haͤtte ich wider dieſen Vergleich 
nichts einzuwenden. ۱ 

— Unterdem befruchteten Laich fanden fic) gwar aud) 
einige Eyer, deren Dottern fid) auf obige ۵۵ 
derten; dieienigen aber welche durch den Saamen des 
Maͤnnleins belebet worden / bekamen nach und nach ein 
ganz anderes Anſchen. Anfangs wurden fie nur blos 
etwas groͤſſer und ihr Dotter nierenfoͤrmig; den erſten 
und andern May aber konnte man bereits in ſelbigen 
die Würmer ganz eigentlich erkennen / und da fahen ſte 
fo aus, wie ich einen Derfelben in der 47 vorgeſtel⸗ 
let habe; in der ۰ hingegen ſind ſie ſo von mir abge⸗ 
bildet worden, wie ſie mir das Vergroͤſſerungsglas ge⸗ 
zeiget hat. Ehe ich aber in Betrachtung dieſer Eher 
welter gehe, muß ich vorher erinnern, daß ich den Laich 
des Laubfroſches viel genauer und ſorgfaͤltiger als den 
Laich des Grasfroſches betrachtet habe, daher ſich denn 
der geneigte Lefer nicht wundern wird, wenn er hier 
mehr Veranderungen deſſelben angemercket findet. Als 
fid) die Würmer in dieſem Laich zu zeigen anſiengen, 
machte der Bauch den groͤſten Theil derſelben aus: 
doch konnte man bereits auch den Schwanz nebſt dem 
Kopf deutlich ſehen. Jeder Wurm ſchwam mitten im 
Weiſſen, die Dicke feines Leibes aber war vornehmlich 
dem Dotter zuzuschreiben / aus welchem der Kopf und 
der Schwanz, wie der Keim und die Wurzel aus dem 
Saamenkorn einer Pflanze hervor zu wachſen ſchienen, 
und den man auch den euer nennen koͤnnte. An 
dem Schwanz wurde ich nun auch eines andern runden 
Korpers gewahr / der fid) nur in Anſehung der سز‎ 
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fuperabat, diuifum, cingebatur etiam hinc tenuior vitelli 
pars, aeque ac craflior, nunc proprio fuo albumine, ipfe 
vero vitelli color nullam hactenus fubierat mutationem : 
oftendunt namque ne 8. et 9., quae eundem magnitu- 
dine auctum repraefentant, fuiffe illum adhuc ex parte 
pallide flauum, ex parte vero fufcum. 


Quum hactenus nullum in ouis hifce quoad formam 
notaueram vitium , ex iisdem gyrinos mox prodituros 
fperabam; fed mutabatur, praeter fpem, forma ipforum 
fimul cum colore, ita, vt in magnitudine naturali Figu- 
rae 10, per microfcopium vero vifa Figurae 11. fimilia es- 
fent, parsque altera illorum priftinam craffitudinem atque 
rotunditatem haberet, altera vero extenuata nec non acu- 
minata prorfus effet. Die vero tertio quartoque Maii tan- 
tam fubierant mutationem, vt fungum potius petiolo ſuo 
inftructum, quam gyrinum referrent, quemadmodum 12, 
et ور‎ Fiourae oftendunt, quarum illa naturalem, haec autem 
naturali maiorem eorundem fiftit magnitudinem. Bina al- 
bumina nullam tunc quidem paſſa erant mutationem ; fed 
difparebant tandem, eoque facto omne hoc etiam periit 
fperma. 


Mira valde vifa mihi eft haec ouorum minus foecun- 
dorum mutatio و‎ quamuis enim non negem, fuiffe eam ex 
parte ab aqua, in qua haeferunt, productam ; potuit ta- 
men illa in albumine tantum, non autem in vitello effectum 
aliquem edere, Quaenam itaque eft cauffa mutationis 
in hoc etiam factae , magnitudinisque ipfius auctae ? 
Videtur fane animalium oüis plus rudimentorum foetus 
ineffe, quam quidem hodie nonnulli credunt; praefertim 
quum et in mufculorum atque cochlearum, vere tantum 
coeuntium, ouariis, ipfo iam autumno, conchas domos- 
que, ope boni microfcopii confpexerim. Quodfi infuper 
fint, qui oua haecce minus quidem foecundata, incre- 
mento tamen aucta, cum molis comparent, ab his ea in 
re, me vix diffentire, lubens fateor. 


Fuerant quidem in fpermate foecundo, oua nonnulla, 
quorum vitelli dicta fimiliter mutabantur ratione, ca ve- 
ro quae mafculi foecundata erant femine, fenfim fenfim- 
que aliam prorfus induebant formam. Initio quidem au- 
gebantur mole tantum, vitelli autem renem figura refere- 
bant; die vero primo fecundoque Maii confpiciebantut gy- 
rini in iisdem iam fat diltin&e, atque tunc illa ipfis erat 
forma, quam 14 Figura delineaui, رر‎ contra vnum ۰٠ 
rundem ope microfcopii magnitudine auctum oftendit. 
Prius tamen quam in hac ouorum confideratione vlterius 
pergam, indicandum eft, inftituiffe me contemplationem 
fpermatis ranarum atborearum longe maiori attentione, 
quam fpermatis ranarum terreftrium , atque proin non mi- 
rabitur beneuolus Lector, fi plures hic indicauero muta- 
tiones. "Vbi gyrini horum ouorum in confpectum prodire 
coeperunt , maxima pars illorum conftabat venire, fic 
tamen vt cauda fimul cum capite iam diftinéte appareret. 
Natabat quilibet gyrinus in albuminis medio, craflitudo 
vero ventris debebatur potiffimum vitello, ex quo caput 
caudaque, ad modum germinis nec non radiculae ex femi- 
ne plantae cuiusdam, prodire videbantur, quique meri- 
to fuo placenta etiam dici poffet. Obferuabam nunc quo- 
que haerere ad caudam gyrini aliud quoddam corpus glo- 
bofum, quod magnitudine tantum a reliquo albumine dif- 
ferebat, cui tamen tertio atque quarto Maii die fimile fe- 
re erat; fed diftabant tum magis, venter vero gyrini per- 
diderat nonnihil ex craflitudine fua, vt ex 16 et 17 figuris 
patefcit. Mouebat fefe nunc etiam gyrinus pernici mo- 
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dem übrigen Weiſſen unterſchied, welchem er aber, den 
dritten und vierten May, in Anſehung derſelben faſt 
gleich kam; doch waren ſte damals mehr von einander 
abgeſondert, und der Leib des Wurms hatte an Dicke 
etwas abgenommen, wie aus der 16. und 17. Figur zu 
erſehen. Nunmehr fieng er auch an ſich dann und wann 
febr geſchwinde zu bewegen, da er denn nicht nur feine 
Lage veraͤnderte, ſondern auch manchmalen mit dem 
Schwanz nach dem Kopf ſchlug, worauf er aber jedes⸗ 
mal, eine اد‎ Zeit lang, unbeweglich lag. Den 
fuͤnften und ſechſten May hiengen die beeden Schleim⸗ 
blaſen gar nicht mehr miteinander zuſammen: denn die ei⸗ 
ne war nun am Kopf, die andere aber am Schwanz befinde 
lich / wie die 18. und 19. Figur zeiget; dabey fahe der Wurm 
gelblichtweis aus und ſein Leib nahm immer wehr und 
mehr ab. Den ſiebenden und achten May, zeigte ſich 
von der am Schwanz bangenden Schleim⸗Blaſe nur 
noch die Haͤlffte , die am Kopf hingegen war noch ganz 
und verſchloſſen, da jene offen zu fen ſchiene, wie die 
20. und 21. Sigur weiſet, und beede verlohren fid) jezt 
an einigen Würmern faſt zuſehends; weil der Wurm, 
wie es (dien, feine Nahrung ſelbſt zu ſuchen nunmehr 
im Stand war. Daß die vordere dieſer Blaſen den 
Wurm zur Nahrung diene, laͤſſet fid) mit gutem Grund 
muthmaſſen/ von der hintern aber weis ich keinen Nuz 
zen anzuzeigen. Et 
Jezt waren diefe Würmer” aud) im Stand 7 
durch eine ſchnelle ſchlaͤnglende Bewegung, von einem 
Ort zu dem andern zu begeben, und ihrer Nahrung 
nachzugehen, die ſie zur Zeit noch von dem Reſt des 
Schleimes aus dem Laich nahmen, doch aber bald her⸗ 
nach mit einem ſtaͤrkern Futter verwechſelten. Die 22. 
Figur ſtellet einen ſolchen Wurm / auſſerhalb des Schlei⸗ 
mes in feiner natuͤrlichen Groͤſſe, die 23. aber vergroͤſ⸗ 
ſert vor; und dieſes Anſehen hatten die meiſten den 
9. May erhalten, wobey auch zugleich ihr Schwanz an 
ſeiner runden Dicke etwas abgenommen und geſchmeidi⸗ 
ger geworden. Bis gegen den zehenden und eilfften 
Mah war mit denſelben eine viel mercklichere Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen: denn ihre Farbe war nicht nur hel⸗ 
ler und gelblichter, ſondern es zeigte ſich auch um ihren 
Schwanz eine durchſichtige zarte Floſſe, die unten bey 
der Oeffnung des Affters anfieng / nach der aͤuſſerſten 
Spize des Schwanzes hinlief, um ſelbige herum gieng 
und ftd) hernach über den Ruden bin, bis an den Kopf er 
ſtreckte. Auch zeigten ſich jetzo an dem Kopf die beeden 
Augenpuncte, und unten ragten an ſelbigem, da wo der 
Mund ſeyn ſollte, ein paar Waͤrzlein herfuͤr; der 
See aber, welcher nunmehr E durchſichtig 
war / ſtellte wegen feiner vielen Muſceln einen geflochte⸗ 
nen Haarzopf der Weiber für, welches aber in der 
24. Figur / nicht fo deutlich als in der 25., und alfo durch 
das Vergroͤſſerungsglas, beobachtet wurde. ۱ 
Mit zunehmender Groͤſſe nahmen hierauf auch meis 
ne Wuͤrmer an Munterkeit zu, wie ſie denn im Waſſer 
öffters auf un ab ſchwamen; wenn fie hingegen wieder 
ruheten, EN fte fid) gerne an dem Glas, oder aud 
an andere Koͤrper mit ihrem Kopf an. ٤+ ich 
aber ihr zunehmendes Wachsthum mit ER fabe: 
fo war ich auch nunmehr beſorgt wie ich ſolches durch 
EE des noͤthigen Futters ferner befördern 5 
te: denn ob fie fid) jetzt gleich von dem noch übrigen 
Schleim naͤhreten, fo hatte ich doch zu befürchten, fie 
möchten mir / wenn ſelbiger gar verzehret ware, ploglich 
für Hunger wéi Ich gienge alfo oͤffters an die ftes 
henden Waſſer, in welchen ich die berrits gepaarten 
Laubfroͤſche gefangen hatte, und wo ich nunmehr auch 
die aus ihrem Laich kommende Wuͤrmer haͤuffig antraf, 
und ſammlete mir verſchiedene in ſelbigen wachſende 
flanzen, von welchen ich denen bey mir in der Kot 
ebenden Wuͤrmern eine nach der andern darreichte, um 
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tu: mutabat namque non folum fitum, fed 0 
etiam caput cauda fua, quo vero facto aliquamdiu immo- 
bilis prorfüs jacebat. Quinto fextoque Maji nulla amplius 
inter binas veficas glutine plenas, erat connexio ; altera 
quippe capiti adhaerefcebat, altera caudae و‎ vt ex 18. et 
19. fipuris apparet ; ipfe gyrinus flauefcebat, venter vero 
eiusdem nunc fenfim fenfimque decrefcebat. 0. 
octauoque Maji aderat dimidia tantum pars albuminis cum 
cauda cohaerentis, quod et apertum videbatur; quum con- 
tra illud quod capiti junctum erat, integrum claufumque 
effet, quemadomodum figurae 20.et 21. indicant. Difparebat 
vero vtrumque nunc quibusdam in gyrinis, füb ipfo intuen- 
tium confpectu; quia, ceu quidem veri fimile erat, ipfe 
iam gyrinus alimenta fibi quaerere potis erat. Nutriri gy- 
rinum ex anteriore vefica, haud vana eft coniectura, quis 
vero pofterioris fit vfus, me ignorare fateor. 


Poterant nunc gyrini hi flexuofo pernicique motu huc 

illuc natare pabulaque quaerere , quae ipfis etiamnum pars 
illa ex materia glutinofa fpermatis reliqua praebebat, mox 
tamen folidiore cibo mutabant. Oftendit fizura 22. eius- 
modi gyrinum , extra materiam glutinofam , in naturali 
magnitudine, 23. vero refert eundem in magnitudine ope 
microfcopii aucta; erat autem haec plurimis eorundem for- 
ma die nono Maji, cauda nunc tenuiore minusque craffa 
exiftente. Maiorem multo fubiuerant mutationem circa 
: decimum vndecimumque eiusdem menfis diem: color 
quippe illorum lucidior non tantum magis flauefcebat , fed 
ambiebat etiam caudam eorum tenuis et pellucida pinna, 
quae prope ani aperturam orta, ad extremum caudae api- 
cem extenfa circaque ipfum ducta, per dorfum ad caput 
vsque excurrebat. Ipſo in capite bina nunc comparebant 
punéta oculos referentia , in inferiore autem illius parte, 
oris loco, duae eminebant papillae, cauda vero valde iam 
pellucida, multisque mufculis inftructa, intortis foeminarum 
crinibus fimilis erat, id quod tamen ex fi ur 24. non 
aeque diftincte, ac ex 2f., adhibito microfcopio delinea- 
ta, apparebat. 


Augefcente hinc gyrinorum meorum magnitudine il- 
lorum etiam augebatur alacritas, qua furfum deorfumque 
per aquam natando ferebantur; quiefcentes contra vel vi- 
tro, vel aliis corporibus, capite affixi haerebant. Quem- 
admodum vero ipfos incremento augeri laetus cernebam: 
fic follicide nunc circumfpiciebam, qua ratione illud cibis 
neceflariis promouere poffem : licet namque reliquiis ma- 
teriae glutinoſae adhuc vefcebantur, ne tamen, iis con- 
fumtis, fame mox necarentur و‎ verendum erat. Itera- 
tis hinc vicibus aquas illas adiui ſtagnantes, in quibus ranas 
arboreas iam copulatas ceperam, atque nunc gyrinos, ex 
fperm ate ipfarum ortos, plurimos offendebam. Ex his 
varias in ipfis germinantes collegi plantas, quarum nunc 
hanc, nunc illam,. gyrinis quos domi alebam porrexi, vifu- 
rus vtrum ipfas appeterent, an vnam faltem earundem prae 
reliquis eligerent, inuenique amare illos maxime viciniam 
ranunculi aquatici capillacei, cui etiam cateruatim adhae- 
refcebant ; obferuaui tamen poftmodum و‎ gratum etiam 
ipfis effe cibum lenticulam paluftrem, herbasque alias aqua- 
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fe dienlich ſeyn mögten, oder ob fie nur eine 8 
por سر‎ wählen wurden : da ich denn wahrnahm, DaB 
fie ; an dem ſogenannten FJiſchgras oder Waſſerfen⸗ 
chel am liebſten aufhielten, und an ſolchen haufenweis 
anhiengen; nachgehends fande ich aber auch, daß ihnen 
als fie groͤſſer geworden die Meerlinſen nebſt andern ۶ 
ſergewaͤchſen, eine angenehme Speiſe waren; jedoch wit 
wollen uns wieder zur Betrachtung derſelben wenden. 

In der 26. Figur ſehen wir den in der 24. in ۶ 
licher Groͤſſe, von der Seite, vorgeſtellten Wurm, auf 
feiner untern Flåde, und die 27. Sigur zeiget eben den⸗ 
ſelben vergroͤſſert, da wir denn, auſſer den zwey die Stel⸗ 
le des Mundes vertrettenden Waͤrzlein auch noch wahr⸗ 
nehmen daß der Kopf vom Lab, dieſer aber vom 
Schwanz abgefondert feye. Da erft gedachte zwey 
Wäͤrzlein etwas voneinander ٩۴ und daben ziem⸗ 
lich weit von dem Ort abſtehen, wo fid) der Mund an den 
mehr erwachſenen Würmern allezeit zeiget: fo follfe es faſt 
zweifelhaft (heinen, ob ſelbige dem Wurm ſtatt des 
Mundes dienen; alleine weil zu dieſer Zeit an dem Kopf 
deſſelbigen keine andere Oeffung zu finden ift, und ſich 
auch die übrigen, ſowohl aͤuſſerlichen als innerlichen 
Theile an den Froſchwuͤrmern gar febr, nach und nad) 
verändern: als kan mich dieſer Zweifel in meiner Mets 
nung nicht irre machen. 

Die 28. Figur unſerer X. Tabelle, weiſet unſern 
Froſchwurm in eben der Lage, in welcher uns ſolchen 
die vorhergehende 27. dargeſtellet, aber mit einiger Vers 
aͤnderung; indem meine Wuͤrmer insgeſammt, den 
zwoͤlfften und dreyzehenden May, hinten am Kopf / zu 
jeder Seite, einen zarten herfuͤrragenden Theil hatten, 
der mehr einem zum Lufftholen beſtimmten Roͤhrlein, als 
einem ſolchen gefranzten Auhang glieche en wir 
auf der “. Tabelle an der 18. Sigur, bey dem Wurm 
des Grasfroſches geſehen haben. Ob ſich aber د‎ 
hierinnen ein Unterſchied zetget; fo glaube ich doch / d 
dieſe Theile, bey der einen Art dieſer Wuͤrmer eben den 
Nuzen, wie bey der andern haben; wenigſtens ſind ſie 
bey gegegenwaͤrtiger fo bald, als bey jener, wider ver⸗ 
ſchwüͤnden. Nunmehr gieng aber auch an meinen Wuͤr⸗ 
mern in Anſehung ihrer Farbe einige Weraͤnderung fur: 
denn da fie bisher noch immer einerley gelblichte ۶ 
farbe behalten / fo fingen fie jezt an ſelbige zu veraͤn⸗ 
dern, indem ſie wegen verſchiedener dunckler und kurzer 
Streife, ein ſcheckiges Anſehen bekamen, wie aus der 
29. und 30. Figur zu erſehen. Die beeden Mundwaäͤrz⸗ 
lein waren an felbigen nun auch noch zugegen, Die ۴ 
gen aber fiengen an ſchwaͤrzer zu werden. f 

Den funfzehenden und ſechzehenden May wurde ich 
an meinen Würmern noch mehrerer Veraͤnderung gts 
wahr: denn es vermehrten ſich nicht nur die dunckeln 
Flecken im gelben Grund; ſondern es nahm auch der 
ganze Körper eine andere Riede an. Der Kopf war 
vom Leib nicht mehr unterſchieden; beede aber ſchienen 
vielmehr von einer mit Waſſer ۷ ovalruden, 
durchſichtigen Blaſe umgeben zu feny welches durch die 
31. und 32. Figur nach der obern Flåde; durch die 33. 
und 34, aber nach der untern vogeſtellet wird, 90 
ich zugleich erinnere, daß die kleinere Figur die nafıtrlis 
che / die gråffere aber die durch ein Vergroͤſſerungsglas 
vermehrte Geſtalt des Wurms anzeige, welches ich aber 
in das künftige unterlaſſen werde, weil ich hoffe daß 
der geneigte Lefer dieſer Erinnerung nicht mehr noth 
habe. An der Figur welche die untere Flaͤche zeiget, i 
der hintere Theil des Leibes dunckel mit einem hellen 
Mittelſtrich; der vordere aber erſcheinet nebſt dem Kopf 
blasgelb, und in dieſem ſind nunmehr nebſt den ſchwar⸗ 
zen Augen, auch der Mund und die zwey Naſenloͤcher 
deutlich zu erkennen; ſonſten war auch jezt gar wohl zu 
mercken, daß dieſe Wuͤrmer ziemlich zu freſſen anfiengen, 
Den achtzehenden und neunzehenden May aber Kanz 
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ticas ; fed age in ipfa eorum confideratione vlterius pro- 
grediamur. 


Exhibet figura 26. inferiorem corporis fuperficiem il- 
lius gyrini, quem 24. in naturali magnitudine a ۵ 6 fti- 
tit, figura 27. vero repraefentat eundem inagnitudine mi- 
crofcopii ope aucta, Cernimus hic, praeter binas illas 
papillulas oris vicibus fungentes, feparatum effe caput a 
corpore, nec non hoc a cauda, interſtitio quodam, Quum 
vero modo dictae papillulae inter fe diftent , atque a fede 
illa, quam os in adultioribus gyrinis occupat , remotiores 
fint, dubium videbitur nonnullis , vtrum illae oris vices 
praeftent; quoniam vero eo ipfo tempore in ipforum capi- 
te nulla alia adeft apertura, reliquaeque gyrinorum inter- 
nae aeque ac externae partes, fenfim fenfimque, varias ad- 
modum fubeunt mutationes, aliter ut fentiam, dubium hoc- 
ce vix me mouet, 


Monftrat figura 28. Tabula X. gyrinum noftrum 
eodem in fitu, quem in 27. habuit, fed nonnihil mutatum. 
Eminebat namque in omnibus gyrinis meis, die duodeci- 
mo decimoque.tertio Maii, pone caput vtroque in latere, 
tenuis quaedam pars, tubulum potius hauriendo aeri aptum, 
quam appendicem eiusmodi fimbriatam referens, quales in 
gyrino ranae terreftris Tab. II. fig. 8. vidimus. Sed di- 
fcrepent licet partes hae, verifimile tamen eſt, eſſe in 
vtraque hac gyrinorum ſpecie vnum eundemque ipſarum 
vfum ; euanuerunt certe, in hac aeque ac in illa, eodem 
prorfus tempore. Aft mutabantur nunc etiam gyrini mei 
quoad colorem : fundus namque illorum , qui hactenus 
flauefcebat , varius nunc fiebat, vt ex fiauris 29. el 30. 
apparet, ob plurimas obfcurioresque lineolas, Aderant 
adhuc binae papillulae oris, oculi vero magis nunc nigre- 
Ícebant. 


Diebus decimo quinto et decimo fexto Maji maiorem 
multo in gyrinis meis notabam mutationem : augebantur 
namque non folum in fundo flauo obfcurae maculae; fed 
induebat etiam omne illorum corpus aliam prorfus formam. 
Non diftabat amplius caput a corpore, vefica potius oui- 
formi, pellucida et aqua plena ambo cincta effe videban- 
tur, id quod figurae 31. ef 32. fuperiorem fuperficiem , 
33. et 34. vero inferiorem referentes, ob oculos ponunt, 
vbi vero monendum effe duco, indicare minorem figuram 
naturalem, maiorem vero, microfcopio auctam gyrini 
formam , id quod tamen in pofterum non monebo, per- 
fuafus Letlorem beneuolum huius non amplius egere admo 
nitionis. Monſtrat figura , quae inferiorem fuperficiem 
corporis repraefentat و‎ obſuram effe pofteriorem illius 
partem cum linea quadam ex ipfius medio elucente; pars 
vero anterior pallide flauet, aeque ac caput, in quo iam 
praeter oculos nigricantes, os quoque et nares diſtincte 
comparent; voraciores infuper effe gyrinos meos facile 
nunc videbam, Alia rurfus illorum erat facies diebus de- 
cimo octauo et nono Maji : obfcuriorem namque füperio- 
ris fuperficiei, quae paucas tantum oftendebat maculas lu- 
cidas, caudaeque redditum fuille colorem و‎ oculos autem 
aurantii coloris circulum cingere و‎ Bour ae indicant 3j. 3 d 
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felbige wieder ein anderes Anſehen; indem ihre 6 
fläche nebft dem Schwanz noch dunckler geworden, und 
auf jener nur noch einige helle Flecken zu ſehen waren; 
die Augen aber eine oranienfarbe Einfaſſung bekommen, 
wie die 35. und 36. Figur zeiget. 

Vom zwanzigſten bis zu den vier und zwanzigſten 
May kamen meine meiſte Wuͤrmer der Geſtalt nach mit 
der 37. und 38. Figur überein, welche aber einen derfel- 
ben nur auf der untern Slade vorftellen ; weil fid) auf 
der obern zu dieſer Zeit eben nichts merkwuͤrdiges zeigte / 
die den Wurm umgebende und mit Waſſer angefullte 
zarte Haut aber hier am deutlichſten zu ſehen war. Der 
hintere Theil des Leibes {abe nunmehr einer graulicht⸗ 
braunen runden Kugel ahnlich, oben aber war nahe an 
ſelbigem in dem gelben Vordertheil ein viereckigter Fle⸗ 
cken / um die Gegend wo das Herz liegt, ae 
Der Mund stellte einen laͤnglichten quer ſtehenden Spalt 
vor, und von den beeden Naſenloͤchern erſtreckten ſich 
bis an die aͤuſſerſte Haut / zwey zarte Candle; aus dem 
Mund aber gieng kein ſolcher Canal, indem dieſe zarte 
Haut um den Rand deſſelben herum angewachſen war, 
welches ſich deutlich zeigte, wenn man den Wurm von 
der Seite nach der 39. und 40. Figur betrachtete; der 
Unrath aber der den hier ganz deutlich zu erkennenden 
Maſtdarm anfuͤllte, auch aus ſelbigen etwas, mehr aber 
an andern, wie die 44. Sigur zeiget / herausgetretten wat, 
verſicherte mich, daß es meinen Wuͤrmern an Nahrung 
nicht mangelte, zumalen da auch die übrigen ٤ 
immer angefullet blieben und den hintern Theil des Lets 
bes ſo ausgeſpannt erhielten, daß er beſtaͤndig groͤſſer 
als der Kopf ausſahe; eben dieſes aber lies mich auch 
an fernerer gluͤcklicher Erziehung derſelben nicht zweifeln. 

Jezt waren meine Froͤſchwuͤrmer fo gros geworden, 
daß ſie mit bloſen Augen gar wohl betrachtet werden 
konnten, dieſemnach zeigen uns die folgenden Figuren 
alle dieſelben ſo, wie ſie ſich ohne Vergroͤſerungsglas 
mir dargeſtellet haben. Den neun und zwanzigſten May 
hatten ſie alle die zarte Haut, von welcher ſie vorher um⸗ 
geben waren verlohren, der Geſtalt nach aber kamen ſel⸗ 
bige mit der 41 Figur uͤberein. Um dieſe Zeit verfaͤrb⸗ 
te fid) ihre Floſſenhaut, die nun etwas breiter wurde / ges 
gen den Kopf zu in das Gelbe; mit ihrem Wachstum 
aber gieng es etwas langſam her, indem fie erft den neun⸗ 
zehenden Junii fid) in der Groͤſſe der 42. Figur zeigten, 


der aͤuſſerlichen Structur nach aber gar nicht, in Ans 


ſehung der Farbe hingegen, welche immer mehr gruͤnlicht⸗ 
braun wurde, ziemlich veraͤnderten. Wegen dieſes lang⸗ 
ſamen Wachstumes wurde mir die Zeit etwas lange, 
bis ich die hintern Fuͤſſe erblickte, worauf ich nun mit 
Verlangen wartete / und die endlich an einigen den neun 
und zwanzigſten Juni, als De die Groͤſſe der 43. Figur 
erhalten hatten, zum Vorſchein kamen. Anfangs was 
ren dieſelben, wegen ihrer Kleinigkeit kaum zu erkennen; 
indem ſich nur der erſte Theil derſelben ſehen lies; doch 
bemerkte ich ſogleich, daß fie in eben der Gegend herz 
aus kamen, in welcher ſie an den Froͤſchwürmern des 
e aini auf der J. Tabelle von mir ۶ 
worden. 
Bie den ſechzehenden Julii kamen meine ۴ 
ihrer hoͤchſten Groͤſſe ziemlich nahe / wie fie denn auch 
ihre Farbe einiger maſſen veraͤndert hatten: denn ihr di⸗ 
er Leib wurde an den Seiten immer mehr hell kupfer⸗ 
farb; die untere Flaͤche ſahe hellgrau aus; der Kopf 
gelblichtbraun, auf ſeiner Oberflaͤche aber war er, wie der 
Ruden etwas dunckler; der Schwanz fpielte bey feinen 
dunckeln Flecken hellgelb / die Floſſe aber war unten weis, 
oben gelblicht und gegen den Kopf zu, dunckel. Die hin⸗ 
tern Süffe zeigten fid) nunmehr wieder um einen Theil låns 
ger und ihre fünf geben waren ſichtbarer. Alles dieſes 
iſt an der 44. Figur wahrzunehmen, wie auch eine weiſ⸗ 
fe Blaſe, welche da, wo ſonſt an den Fiſchen die Ohren 
find, deutlich zu ſehen / und wodurch ich noch mehr übers 
١ چو‎ ۱ ۱ i zeugt 


Similes erant gyrini mei, a die vigeſimo ad vigeſimum 
quartum vsque Maji, quoad formam, fipuris 37. et 38., 
quae tamen fuperficiem tantum inferiorem gyrini mon- 
ftrant; quum eodem tempore in fuperficie fuperiore nihil 
notatu dignum occurrebat, tenuis vero illa gyrinum cin 
gens et aqua repleta pellicula, clare hic diftincteque cer- 
nebatur. Referebat nunc polterior corporis pars globum 
ex cinero fufcum, prope illam vero aderat in parte ante- 
riore Hauefcente, ea in fede quam cor occupat, macula qua- 
drata. Os rima erat oblonga atque transuerfa, a na- 
ribus vero protendebantur pelliculam extimam verfus, pa- 
rum ab ipfis remotam, bini canaliculi.  Carebat os huius- 
modi canaliculo, quum ipfa pellicula margini ipfius affixa 
eflet, id quod gyrinum a latere, vt in fiyuris 39. et 40, 
intuentibus facile patet. Certiorem ceterum me reddebant 
excrementa, quibus inteftinum rectum, diftinéte hic con- 
fpiciendum, repletum erat, quaeque ex eodem nonnihil, 
plus vero aliis in gyrinis, quemadmodum figura 44. often- 
dit, propendebant, non indigere gyrinos meos nutrimen- 
tis, quin plena femper erant reliqua quoque inteftina, vn- 
de venter ipforum adeo diftendebatur, vt magnitudine ca- 
put fuperaret, nullusque dubitarem, me in nutriendis iis- 
dem operam non efle luſurum. 


Excreuerant iam gyrini mei eam in magnitudinem, vt 
-nudo oculo eorundem accurata inftitui potuerit confidera- 
tio , reprefentant hinc reliquae omnes figurae eosdem, 
ea forma, qua mihi absque microfcopii ope confpicui erant. 
Amiferant omnes die vigefimo nono Maji tenuem illam pelli- 
culam, qua antea cin&i fuerant; quoad formam vero fimiles 
- erant figure 41. Flauefcebat eodem tempore, caput verfus, 
pinna, in maiorem nunc latitudinem expanía, ipfi vero tar- 
dius nunc increfcebant , vnde die demum vndeuigefimo 
Maji magnitudine 42. fipurae comparuerunt , quoad ex- 
ternam figuram parum , quoad colorem vero, nunc magis 
ex viridi fufcum, multum mutati. Ob tardius hoc eorum 
incrementum , jufto fere diuturnior praeftanda mihi erat 
patientia, donec crura pofteriora, quae auide nunc expe- 
ctabam, apparerent, id quod tandem in nonnullis eorum, 
die vndetrigefimo lunii factum fuit, poftquam 43. ۵ 
magnitudinem nacti erant. Vix quidem initio difcerni po- 
terant crura haec ob paruitatem, quum prima tantum eo- 
rum pars in confpectum prodiret; hoc tamen non obftan- 
te facile notaui , precrefcere illa eadem in regione, in qua 
ipfa in gyrinis ranae terreſtris Tab, II. prodeuntia mon- 
firaui. 


Die decimo fexto lulii propius aberant gyrini mei, 
. ۵ fumma in quam excrefcere folent magnitudine, mutatum 
etiam nonnihil eorundem fefe oftendebat color: ventris 
namque craffioris Jatera magis magisque lucidum cupri in- 
duerant colorem ; füperficies illus inferior ex pallido erat 
cineracea; caput ex Hauo fufcum, in fuperficie vero fupe- 
riore, aeque ac dorfum, obfcurius apparebat; flauebat cau- 
da obfeuris maculis notata, pinna vero ipfius inferius al- 
ba, fuperius flaua, nigrefcebat caput verfus. Crura po- 
fteriora erant nunc altera parte longiora, quinque vero 
ipforum digiti magis confpicui. Singula haec refert fiyura 
44., in qua infuper eo in loco, in quo pifcium funt bran- 
chiae , vefica confpicitur alba, qua magis conuincebar, 
fententiam S WAMMERDAMMII, habere fcilicet rana 
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zeugt worden, daß die Meinung des Swammerdams 
von den in den 71 befindlichen Ohren, nicht 
falſch feye. Den fuͤnf und zwanzigſten Sulit waren end⸗ 
lich meine Wuͤrmer ausgewachſen, und da hatten ihre 
beeden hintern SE aud) ihren dritten Theil, an ihren 
from aber zeigten fid) die dieſer Froſchart eigene Knoͤpf⸗ 
ein ganz deutlich; daß uͤbrigens auch die Farbe om ths 
nen verändert wat; ift aus Der gr. Figur abzunehmen, 
an welcher uber dieſes die vordern Fuͤſſe, wie in Schatz 
ten bereits zu ſehen. Ehe aber dieſe voͤllig durchbrachen, 
gieng an den Würmern noch einige Veraͤnderungen vor: 
denn es wurde nicht nur ihre Farbe dunckler, ſondern es 
zeigte ſich auch an den Seiten in der Gegend der Oh⸗ 
ren cinigermaffen eine Geſchwulſt, wie ich in der 46. St 
gur zeige / welche ich den acht und zwanzigſten Julit ges 
made habe. Den Drenfigften dieſes Monats waren 
endlich auch die vordern Fuͤſſe ear formiret; doch fa; 
men fie nicht zu gleicher Zeit zum; orfchein, indem fid) 
an allen meinen Wuͤrmern der rechte ehender als der 
linde ſehen liefe, und manchmalen zogen fie dieſelben am 
erſten Tag fo ſtarck zuruck daß man von ihnen gar nichts 
ſahe. Nunmehr waren ſie guch der Farbe nach auf der 
obern Fläche des Leibes gruͤnlicht, an der untern aber 
und an den vier Fuͤſſen gelblicht; der Schwanz hinges 
gen behielt kaum einen halben Tag mehr ſeine vorige Ge⸗ 
ſtalt und Farbe. Übrigens ſchiene es auch jezt als ob 
fie die Lufft noͤthiger als vorher håtten, weil fie ſich offs 
ters an Die Oberflaͤche des Waſſers begaben; Dabey 
übten ſie ſich immerzu in dem Gebrauch ihres Mundes, 
den fie vielmals öffneten und wieder ſchloſen; wann ſie 
ſich aber ſtill und ruhig hielten, ſo zogen ſie die Zehen 
der vordern Füffe fo zuſammen, da ſie eine geſchloſſene 

Fauſt vorftellten, wie an der 47. Figur wahrzunehmen 
Endlich fieng auch der Schwanz an dieſen ۶ 
mern an kleiner zu werden, fo, daß er den ein und drey⸗ 
ſigſten Sulit und erſten Auguſt bereits um die Halffte 
abgenommen hatte; und hierauf wollten die Wuͤrmer 
nicht mehr im 771 ſie krochen an dem 
Glas in die Hoͤhe, und blieben an ſelbigen auſſerhalb 
des Wafers, ganz ruhig / eine ziemliche Zeit lang, ſizen; 
auch bekamen fie nunmehr eine liebliche 6 
Farbe, und an dem Reſt des Schwanzes zeigte ſich oben 
am Leib, zu jeder Seite, ein kurzer ſchwarzer Strich / wie 
die 48. Figur ausweiſet. Den zweyten Auguſt war an 
و سید‎ Wuͤrmern, welche zuerſt die Fuͤſſe bekommen, 
der S on vollig verſchwunden / und da fahe man 
der Geſtalt und Farbe nach einen vollkommenen, aber 
noch kleinen Laubfroſch, den die 4. Figur vorſtellet, an 
welchem auch im 71 zwiſchen den Zehen der hin⸗ 
tern Fuſſe y diejenige Haut zu ſehen war / welche den 
Froͤſchen zum Schwimmen dienet / und von der ich oben 
RAAT 508 man ihrer wenig oder gar nicht an den 
aubfroͤſchen gewahr werde, wo ich zugleich 6 haͤt⸗ 
te hinzu ſezen polen, wenn ſie ſich auſſerhalb des Waſ⸗ 
ſers befinden. Weil aber dieſe junge Laubfroͤſche met; 
ſterlich ſpringen und ihren Raub, der aus lauter Inſe⸗ 
cten beftebet , bebende erhaſchen koͤnnen: fo verlaſſen ſie 
in dieſer Groͤſſe insgemein das Waſſer, und begeben fid) 
nad) und nad) um ihrer Nahrung willen auf die Buͤſche 
und Baume / wo fie dieſelbe insgemein in genugſamer 

T antreffen, 

achdem wir nun das Wachstum unferes ۶ 
froſches / von Ey an biß zu ſeiner vollkommenen Froſch⸗ 
geſtalt / nach der X. Tabelle betrachtet haben: fo follten 
wir auch die fernere Veraͤnderung / fo in Anſehung feiner 
Groſſe mit ſelbigem vorgehet, nunmehr anzeigen ; wir 
muͤſſen aber ſolches nur rar unterlaſſen, biß ich von 
der 1. Figur der XI. Tabelle, als welcher ich um beſſerer 
Ordnung willen den oberften Plaz einraumen 907 
einige Anzeige gethan. Es fte et dieſelbe ein Maͤnnlein 
Diefe Froſchart vor, deſſen Rachen durch Hulffe zweyer 
Haͤcklein, fo weit als moglich / aufgeſperret — 
wird. 


rum gyrinos fuas etiam branchias, veritati minus effe con- 
trariam. Ceffante tandem, circa diem vigefimum quin- 
tum Iulii viteriore gyrinorum meorum incremento, appa- 
rebat, inftruéta nunc effe pofteriora illorum crura parte 
etiam tertia, in ipfis vero eorum digitis, cernebantur iam 
diftinctifime proprii huic ranarum fpeciei globuli; muta- 
tum etiam ipforum fuiffe colorem monſtrat figura 45, in 
qua et crurum anteriorum quaedam comparet adumbratio. 
Prius tamen quam haec integra prodierunt, nonnullas ad- 
huc pafli funt gyrini mutationes: non folum enim obfcurior 
eorum reddebatur color, fed oriebatur etiam , ad latera, 
circa branchias, tumor quidam, id quod figura 46. die vi- 
gefimo octauo lulii a me delineata, indicaui, Die tandem 
huius menfis trigefimo perfecta erant crura anteriora, quae 
tamen non uno eodemque tempore in vtroque latere pro- 
dierunt; dextrum quippe in omnibus gyrinis meis prius ap- 
paruit finiftro, retraxerunt etiam illa primo die iteratis vi- 
cibus ita, vt penitus abíconderentur. lam vero erat co- 
lor eorum in fuperficie corporis fuperiore fubuiridis, in in- 
feriore autem nec non in cruribus flauefcens, cauda con- 
tra perdiderat, fpatio dimidii diei, cum priftina forma colo: 
rem quoque. Maior infuper in ipfis nunc videbatur aeris 
hauriendi neceffitas, quum iteratis vicibus ad aquae iuper- 
ficiem enatarent; exercebant porro oris etiam vfum, quod 
crebrius et aperiebant et claudebant,quiefcentes vero adeo 
contrahebant digitos pedum anteriorum, vt pugnum for- 
marent in figura 47. confpiciendum. 


Decrefcebat tandem etiam gyrinorum horum cauda, 
vnde factum vt illa die trigefimo primo Iulii, nec non pri- 
mo Augufti, dimidia iam parte minor effet; aquae etiam, 
vt videbatur, nunc pertaefi gyrini, prorepebant ex illa 
partique fuperiori vitri adhaerefcentes admodum diu quie- 
ti manebant; mutabatur porro color eorum, quippe qui 
ex flauo grate virefcebat ; ad latera vero refiduae partis 
cernebantur fuperius binae breues nigraeque lineae, quas 
48. figura diftinéte monſtrat. Perdiderant die fecundo 
Augufti gyrini illi, in quibus crura citius quam in reliquis 
procreuere , omnem prorfus caudam, atque tunc aderat 
parua quidem, fed quoad colorem et formam omni ex par- 
te perfecta rana arborea, quam figura 49. repraefentat, et 
inter cuius digitos pedum pofteriorum membrana illa cer- 
nebatur, fi rana vndam innatabat, quae natatum juuat, et 
de qua, fuperius quidem, fcripfi, adefle eius paruam vcl nul- 
Jam prorfus in ranis arboreis partem و‎ vbi addere debuis- 
fem, D extra aquas morantur. Quum vero paruae hae ra- 
nae non folum optime faltare, fed et efcam fuam, varia 
fcilicet inſecta, captare potes funt: hinc aquas derelinque- 
re et arbores atque frutices, praedae cauffa, quam hic fat 
copiofe vtplurimum offendunt, petere folent. 


Poftquam itaque de incremento ranae noftrae arbo- 
reae expofuimus, quo illa ex ouo egrediens fenfim fenfim- 
que, donec perfectam ranae induat formam mutatur , at- 
que id ipfum in Tabula X. ob oculos pofuimus, reliquae 
nunc etiam indicandae forent ipfius quoad magnitudinem 
mutationes ; ante tamen quam id ipfum agamus, dicen- 
da quaedam funt de 1. fisura, XI fabulae, quae in 
eadem, concinniorem ob ordinem , fuperiorem occu- 
pat locum. Refert illa mafculum huius ranarum ipe- 
ciei, cuius fauces , ope binorum hamulorum , quantum 
quidem poffibile fuit., diductae funt. Cur autem hoc in 


fitu illum depinxerim , cauffa fuit maior ille follis, cuius 
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wird. Daß ich aber ſelbiges in dieſer Stellung abae- 
bildet habe, dazu hat mir der groſſe Blaſebalg Gele: 
genheit gegeben, von dem ich bereits oben p. 41. etwas 
emeldet habe, und welcher fich allezeit an den Maͤnn⸗ 
ein der Laubfroͤſche, wenn fie quacken, zu zeigen pfle⸗ 
gr Ich war námlid) begierig zu wiſſen wie denn die 
ufft, wenn fie biefen Sack ausdehnet, in folden Din; 
ein kame. Wenn ich dem Froſch ein Roͤhrlein in den 
Mund ſteckte, ſolchen aber hernach veſt gubielte » und 
durch das Rohrleim hinein blieſe, fo war es mir zwar 
was leichtes den Blafebalg mit Lufft anzufuͤllen; wenn 
ich aber hernach den Mund wieder öffnete, und mich 
nach der Oeffnung umſahe, durch welche die Lufft in 
dem Blaſebalg gekommen, fo fand ich allezeit, daß die 
unter der Zunge befindliche Haut, zwiſchen der Hoͤle 
des Mundes und dem Blafebalg, eine Scheidewand 
machte, in der keine Oeffnung zu bemerken war; end⸗ 
lich aber fand ich doch, da wo dieſe Scheidewand an 
dem untern Kiefer angewachſen, an ieder Seite eine 
laͤnglichte Oeffnung, durch welche die Lufft leichtlich 
aus und ein kommen konnte; dieſe beeden Oeffnungen 
aber find in unſerer Figur mit aa bezeichnet, und durch 
ſolche konnte ich nunmehr offtgedachten Blaſebalg nach 
Belieben mit Lufft anfılllen ; weil dieſes aber wider des 
Froſches Willen geſchahe⸗ fo zog er felbigen vielmals, 
mit Ausſtoſſung der Lufft wieder zuſammen, bis er end⸗ 
lich, wenn ich öfters ein gleiches wiederholte, mide mur; 
de; da denn derſelbige langer angefüllet blieb. Es be⸗ 
ſtehet aber ſolcher aus einem gelbbraunen, etwas durch⸗ 
fichtigen, febr zaͤhen Haͤutlein, welches wann es zuſam⸗ 
gezogen UE; und wenn der Froſch nicht quacket, verurſa⸗ 
chet / daß ſeine Kehle ein ſo braunes Anſehen bat, wie 
ich bereits oben angezeiget habe. Zwiſchen den beeden 
Oefnungen des Sades, zeiget fich in unſerer Figur auch 
die mit û bezeichnete Zunge, und ob ſelbige gleich hier 
ein geringes Anſehen hat: ſo iſt ſie doch nach Propor⸗ 
tion breiter und langer als bey dem Grasfroſch, wenn 
ſelbige der Froſch, um etwann ein Infect zu 1 
herausſchlaͤget; von ihrer Lage aber ift ubrigens ebeu 
das zu bemerken, was ich in Beſchreibung des Gras; 
froſches davon gemeldet habe. Hinter Dieter Zunge, 
E fich mitten im Mund eine 56 Deffnung;und 
pides ift die Oeffnung des Kopfes der Lufftroͤhre, bin; 

ter welchem der Rachen offen ſtehet. | 
… Œbender aber wird ein Männlein von den Laubs 
froͤſchen dieſen Beutel nicht aufblaſen, und daher auch 
nicht quacken, als bis es in das vierte Jahr gehet, und 
alsdenn laͤßt ſich auch erſt eine braune Kehle an ihm 
wahrnehmen, welches ſodenn ein richtiges Kennzeichen 
iſt / daß ſelbiges ſein Geſchlecht fortzupflanzen nunmehr 
im Stand fey; wozu die Weiblein ebenfalls nicht ehen⸗ 
der als in dieſem Alter tuͤchtig ſind. Es hat mich ſol⸗ 
ches eine lange Erfahrung HEAR eben daher weis 
ich auch, daß ein Laubfroſch der die Groͤſſe der 2. Figur 
unſerer X Tabelle hat, im ¿menten Jahr feines Al⸗ 
ters fen, ift er aber uͤber dieſes hinaus, ſo erlanget er 
das Anſehen der 3. Sigur ; nach dem dritten Jahr aber, 
erſcheinet er in der Groffe der 4; und ob er gleich als⸗ 
denn zur Fortpflanzung die noͤthigen Kraͤffte erlanget: 
ſo zeigen ſich die Merkmale, wodurch ein Maͤnnlein von 
dem Weiblein zu unterſcheiden iſt, noch nicht recht deut⸗ 
lich ob man ſchon auch ſo gar in einem Froſchwurm 
dieſer Art, wenn er erwachſen ift; innerlich bereits alle 
die Theile wahrnimmt, die jedem Geſchlechte Car find, 
Die Auszierungen welche ſich auf dieſer befins 
den, ich meine die Schnecken und Kräuter, find um ders 
jenigen Liebhaber willen hinzu geſetzet worden, denen 
meine Tabellen zu leer ausfehen, und gehören eigentlich 
nicht zur Hauptſache. Daher man es denn auch nicht 
zu genau nehmen mus, wenn etwann die Illuminiſten 
ungefaͤhr eine friſchere Farbe hier und dar angebracht 
haben T ich ihnen vorgemahlet; indem ich سد‎ 
in 


iam fupra p. 41. aliquam inieci mentionem, quique fem- 
per in mafculis ranarum arborearum , vbi vociferant , in 
conípectum prodit. Noſſe fcilicet auebam, quanam via 
aer, faccum huncce expandens, in ipſum intret. Si tubu- 
lum in ranae os immittebam, illudque dein firmiter clau- 
fum tenebam , et per tubulum aere replebam, facile qui- 
dem follis expandebatur; vbi vero aperto rurfus ore, 
oftium illud quaerebam per quod aer in follem penetrauit, 
inueniebam femper, ipfam oris atque follis cauitatem in- 
ter, parietem, quem linguae fübiacens cutis formabat, 
nullo foramine pertufum; tandem vero obferuabam ades- 
fe ibi, vbiparies cum maxilla cohaerebat, vtroque in la- 
tere rimam و‎ per quam aeri et ingreffus et egreffus pa- 
tebat, Signatae funt binae hae rimae, in figura noftra, 
litteris 44, atque per has pro lubitu nunc poteram, faepius 
iam dictum follem illum, aere replere ; quum vero hoc 
iuuita rana fiebat, faepius eundem, aere expulfo ipfa con- 
traxit, donec tandem, crebrius aere a me immiflo, las- 
faretur, follisque diutius aere turgeret. Conftat ille ex 
fufca, pellucida admodum tenaci membrana, quae vbi, 
rana non vociferante , contracta eft, vt gula ipfius, id 
quod iam indicaui, fufci fit coloris, efücit. Inter binas 
illas follis rimas, confpicitur in figura noftra lingua 6 no- 
tata, quae licet parua hic videatur, habito tamen ad pro- 
portionem reſpectu, latior longiorque eit quam in rana 
terreftri , fi ipfam rana arborea, infectum quoddam arre- 
ptura, exerat ; de fitu vero illius cadem quoque valent و‎ 
quae iam in hiftoria ranae terreftris a me funt dicta, Po- 
ne linguam comparet medio in ore rima quaedam, quae 


* 


-laryngis eft apertura; poft hanc vero hiant fauces, 


Ante autem quam quartum, rana arborea mas, aeta- 
tis agat annum,nunquam ille follem fuum eft inflaturus cla- 
moremque editurus: atque tunc etiam fufca eiusdem fit 
gula, certo indicio, effe illum nunc ad fpeciei propagatio- 
nem idoneum, cui foemellae quoque hac ipía demum ae- 
tate aptae euadunt. Docuit me hoc diuturnior experien- 
tia, atque hinc etiam eft, quod nouerim, agere ranam 
arboream, magnitudine 2 fipuram XI Tabulae aequantem, 
alterum aetatis fuae annum; hoc vero elapfo fimilis eft fi- 
Lurae 35 tertio exacto anno magnitudine ad 4. accedit ; 
licet vero tunc viribus ad generationem requifitis non de 
itituatur و‎ figna tamen illa, quibus mafculus a foemella 
diftinguitur, fat diftincte nondum apparent, quamuis ipfo 
etiam in gyrino huius fpeciei adultiore, omnes eae iam 
cernantur internae partes, quae vtrique fexui funt pro- 
priae. Ornamenta illa Tabulae huius , cochleae fcilicet 
herbaeque, eorum gratia hic fuerunt appiéta, quibus Ta 
bulae meae vacuaenimis fuerunt vifae, ad rem vero, quam 
tracto, minus pertinent. Parum itaque refert, fi illi, 
quorum opera in Tabulis hifce pingendis vtor, hic vel illic 
eadem viuidiore obduxerint colore, quam ipfe quidem in ar- 
chetypo feci: namque hofce errores, vt ipfis condonem, 
cogor, ne praecipuis in rebus naturae imitationem ne- 
gligant, 
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bin ihnen dergleichen Kleinigkeiten manchmalen zu vers 
eben / damit ſie nur im Hauptwerk der Natur genau 
olgen. : 
Wann der Laubfroſch Beute machet ) ۸ 
er eben fo wie der Grasfroſch; doch iſt jenem luſtiger zu⸗ 
zuſehen. Er lauſcht nämlich auf ſelbige, gleich einer Sas 
tze welche eine Maus fangen will, wohey er diejenige 
Stellung macht, in welcher wir ihn in der 3. Sigur ۶ 
hen woſelbſt er auf die oben auf Dem Gewaͤchs fitzende 
Libelle lauret; wenn er nun aber ſeiner Beute gewis zu 
ſeyn glaubet / fo faͤhret er auf ſelbige gleiche nem Dl 
zu, wobey er denn öffters uber einen Schuh weit in du 
Hohe oder Lange ſpringet / und fodenn mit feiner kle⸗ 
bichten Zunge die Beute erhaſchet und verſchlinget, In 
Anſehung der grünen Farbe, ift bey ben jungen Laubs 
froͤſchen Baal: als ben den alten, immer einige ۶ 
derung wahrzunehmen; indem ſie alle fünf bis ſechs Tas 
ge anderſt erſcheinen, und man, wenn etliche derſelben 
in einem Gefaͤs beyſammen ſind, auch an einem und 
dem nämlichen Tag / dieſe Verſchiedenheit beobachten 
kan, welches aber eben auch, wie ich bereits oben geſa⸗ 
get habe, von ihrer oͤfftern Haͤutung herkommet. 
Sonſten wird dem Laubfroſch auch noch die Kraft 
zugeſchrieben, daß durch felbigen das Schwitzen der 
Hände, wine manchem ſehr beſchwerlich ift, vertrie⸗ 
ben werde. wird daher dergleichen Perſonen ange⸗ 
rathen; daß fie in jeder Hand fo lange einen Laubfroſch 
tragen follen, bis felbiger endlich ſtirbt; dieſe Wirkung 
aber ſoll daher kommen, weil der Laubfroſch ein kaltes 
Gebluͤte hat. Iſt nun aber die Sache richtig; ſo wer⸗ 
den auch andere Froͤſche und im Waſſer lebende Creatu⸗ 
ren hiezu eben ſo wohl dienlich ſeyn; weil ſelbige gleich⸗ 
fals ein kaltes Blut fuͤhren, ob es ſchon wegen ſeiner 
Bewegung , einen gewiſſen Grad von Wärme haben 
mus. Ubrigens ſcheinet der Laubfroſch unter allen un⸗ 
fern Froͤſcharten wenn ich fo fagen darf, Der duͤmmſte zu 
ſeyn; indem man ihm ziemlich nahe kommen kan / ohne 
daß er ſogleich ausweichen, oder ſich davon machen 


ollte. 

Alles was ich bisher von dem Laubfroſch und ſei⸗ 
nen Eigenſchafften gefaget habe ift fo richtig und gewis, 
daß keiner der ſich die Muͤhe nehmen will / eine gleiche 
Unterſuchung anzuſtellen, mich beſchuldigen wird, ich 
hätte etwas, fo der Warheit zuwider ware, geſchrieben. 
Da man mir aber wegen ſeines Aufenthaltes im Waſ⸗ 
ſer noch einigen Zweifel gemachet: als will zu einem fer⸗ 
neren Beweis deſſen, was ich bereits davon angezeiget 
habe, noch folgendes hinzu ſetzen. Als ich das erſte⸗ 
mal aus dem Laich dieſes Froſches die Wuͤrmer erhielt, 
blieben mir viere davon am Leben, und nachdem dieſe 
fo weit heran gewachſen waren, daß fie ihre hintern Fuß 
ſe erhalten hatten, wurde ich ihrer durch ihren Tod 
ebenfals verluſtig. Durch die offtmalige Betrachtun 
derſelben habe ich fie aber fo wohl kennen gelernet, daß 
ich fie auch im ۰ ما‎ meines Ke. و‎ Geſich⸗ 
tes, von andern zu unterſcheiden wuſte / daher ich denn 
auch wirklich einige derſelben gefangen, mit mir nach 
Houle genommen, und hernach aus felbigen vollkom⸗ 
mene Laubfroͤſche erhalten habe / welches ich auch allen 
falls mit Zeugen beweiſen kan, und mir noch jährlich ins 
Werk zu richten getraue, ſo, daß ich alſo mit gutem 
Grund behaupten zu konnen glaube, daß fid) die Laubs 
fröfche nicht nur alleine im Waſſer paaren, ſondern daß 
auch ihre Jungen ſo lange darinnen bleiben, bis ſie nach 
erhaltenen vier Fuffen, und nach abgelegtem Schwanz, 
zum Hupfen und Springen tuͤchtig geworden. ۱ 
da ich mir einmal vor genommen habe, alle ۵ 
Froſcharten auf gleiche Weiſe wie den Grasfroſch zu be⸗ 
chreiben: ſo mus ich nun auch von den innerlichen Thei⸗ 
en unſeres Laubfroſches etwas melden; weil aber Dies 
felben mit eben dieſen Theilen des Grasfroſches ſehr viel 
Aehnlichkeit haben; als wird es unnoͤthig ſeyn von dë 
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Si rana arboreae praedae inhiat, eademid perficit ra- 
tione ac rana terreftris; gratius tamen illa eo ipfo tempo- 
re nobis praebet fpectaculum : felis enim inftar muri infi 
diantis, praedam intuetur, atque tunc eum feruat pofi- 
tum, quem 3 monftrat figura, vbi eandem libellae infi- 
dias ftruentem cernimus. Quando itaque praedam fibi 
non euafüram autumat, fulguris inftar, ad pedis altitudi- 
nem longitudinemue interdum exfiliens, in illam inuolat, 
eandemque glutinofa fua lingua arripiens deuorat. Mu- 
tari ceterum in iunioribus ranis arboreis, aeque ac in fe- 
nioribus, viridem femper colorem , obferuatu haud eft 
difficile: fingulisenim quinque fexue diebus alius ipfis eft; 
quin fi plures earundem eidem vafi inclufas feruaueris , 
hanc coloris mutationem , vno eodemque videbis die ; 
id quod vero hinc contingit, quod, vt fupra iam dixi; 
cutem crebrius exuunt. 


Sunt qui ranae arboreae virtutem adfcribunt fudori 
manuum, malo multis perquam molefto, medendi. Sua- 
dent hinc vt Vtraque manu ranam arboream tamdiu compre- 
henfam téneant, donec tandem moriatur ; ipfum vero 
hunc effectum frigidiori ranae tribuunt fanguini: quodfi 
tamen res fic fe habeat, aliae etiam ranae, nec non in aquis 
habitantes creaturae aeque erunt efficaces; quum frigidus 
ipfis fimiliter fit fanguis, licetille ob motum fuum, non poflit 
non certo caloris gradu gaudere. Videtur ceterum rana 
noftra arborea, inter reliquas ranarum fpecies و‎ fi ita lo- 
qui liceat, effe ftupidiffima, propius namque licet ad ipfam 
accedas, vix tamenloco eft ceflura, vel in fugam fefe con- 
iectura. i à * 


Omnia atque ſingula quae hactenus de rana arborea, 
ipfiusque dixi proprietatibus, tam funt certa tamque vera, 
vt haud verear , fore quenquam , qui in examinanda ea- 
dem operam fuam fit collocaturus و‎ qui me accufet و‎ fcri- 
ptum hic effe quicquam veritati minus confentaneum. 
Quum autem fint qui dubitent , vtrum rana haec aquas 
incolat, non poffum non, pro adftruenda rei veritate, fe- 
quentia addere, Seruaui ex gyrinis illis, quos prima vice 
e ranae noftrae fpermate obtinui, quatuor modo, po- 
ftea vero quam in tantum increuere , vt crura obtinue- 
rint pofteriora, et hi morte interierunt. Sed erant illi 
crebra contemplatione mihi adeo cogniti , vt ipfos in a- 
quis etiam, ope fummae qua gaudeo vifus aciei, ab aliis 
diftinguere potuerim: cepi hinc etiam nonnullos eorun- 
dem, quos mecum domum deportaui atque tamdiu alui, 
donec perfectas, ex illis obtinui ranas; neque defunt qui 
id factum effe teftentur, ego vero quotannis idem me 
praeftiturum fpondeo: vtadeo non fine ratione aflirmare 
audeam, coire non tantum ranas arboreas ipfis in aquis; 
fed habitare etiam gyrinos earundem in illis tamdiu , do- 
nec quatuor cruribus inftruéti, caudaque amiſſa, faltui 
aptae facti (int ranae. Br 


Quum propofitum mihi fit,omnium fpecierum ranarum 
noftratium hiftoriam eadem tradere ratione, ac illam terre- 
ftris ranae conſeripſi: vt de internis nunc etiam ranae ar- 
boreae partibus agam ordo requirit. Quuum vero illae 
iisdem ranae terreftris partibus fere fint fimiles, fuperua- 
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chen eine eben fo umſtaͤndliche Beſchreibung als von dies 
fen zu machen. i 
Wir wollen alfo diefe Theile nad) den Figure une 
fever XL. Tabelle betrachten. Die 1, ftellet einen Laubs 
froſch weiblichen Geſchlechtes mit geöffneter Bruſt und 
Unterleib vor, da ſich denn die innerlichen Theile des⸗ 
ſelben in ihrer natürlichen Lage zeigen. Mit den vier 
Nadeln m mmm ift die aͤuſſere Haut, und mit den uͤbri⸗ 
gen vieren un nn die Fleiſchhaut, oder die Muſceln des 
Unterleibes ausgeſpannet, und auf die Seite gebracht 
worden. Das Herz ſo oben zwiſchen der Leber in der 
Mitte lieget ift mit a bezeichnet. Selbiges hat bey eis 
nem friſch arm Laubfroſch eine hochrothe Farbe, 
wird aber nach und nach immer blaſſer, nachdem naͤm⸗ 
lich durch die bey gemachter Oeffnung zerſchnittene Ges 
fafe mehr oder weniger Gebluͤt verlohren gehet; daben 
behält es auch bey einem auf dieſe Weiſe aufgeſchnitte⸗ 
nen Froſch, wohl noch einen halben Tag lang ſeine Be⸗ 
wegung. Die beeden Lungenblafen, welche mit ób bes 
merket ſind, kan der Froſch viel mehr ausdehnen, als 
fie ſich hier zeigen; find aber von den Lungenblaſen des 
Grasfroſches hierinnen unterſchieden, daß ſie weit groͤſ⸗ 
ſere Faͤcher als dieſe haben, und wegen der vielen klei⸗ 
nen Blutgefaͤſe fo jid) in ſelbige verkheilen mehr fleiſch⸗ 
farbig ausſehen. Die Leber ce beſtehet hier aus zweyen 
Lappen, doch ſcheinet der linke fid) wieder in zwey zu 
theilen, davon der eine viel kleiner als der andere iſt. 
Ihre Farbe iſt dunkel braunroth. Gleich unter dem 
Herz / zeiget fid) Fin pi Den Lappen der Leber eine 
Dunkelgrunlidte Kugel, und diefe ift die Gallenblaſe. 
Der Magen ift bend und erſtrecket fid) bis ^, gleich aber 
über dem Ende des ſelben lieget das Milz als eine kleine, 
runde fleifd)farbe Kugel. Die dünnen Gedaͤrme find 
von geringer Lange, indem fte fid) nur von e bis y ers 
ſtrecken / wo He fid) mit dem Maftdarm vereinigen, 
An dieſem liegt untenher die Harnblaſe sg, welche hier 
aus zwey Theilen zu beſtehen fcheinet, aber wenn fie 
mit Harn oder Lufft angefullet ift, bey nahe eben die 
Form wie beym Grasfroſch hat. Alle dieſe Theile ha⸗ 
ben hey den Maͤulein gleiche Beſchaffenheit. Was aber 
die beſonders zur Fortpflanzung gehörigen Sid? des 
Weibleins anbetrifft: fo ſehen wir in dieſer t Figur 
rechterſeits bey b einen ziemlichen Theil des Eherſtockes; 
der übrige wird theils durch den Magen; theils aber 
durch die Leber bedecket, und in ſelbigem ſind allhier 
die zur Fortpflanzung auf das kuͤnftige Jahr beſtimmte 
Ener fon febr merklich wahrzunnehmen. Durch و‎ 
werden zu beeden Seiten die Eyergaͤnge angedeutet, 
von welchen wir aber hier nur denjenigen Theil feben , 
der von den übrigen Eingeweiden nicht bedecket wird. 
Auf der lincken Seite finden ſich bey kk. wie auch in 
der Mitte zwiſchen dem Magen und der Leber die her⸗ 
vorragenden Spizen der ſogenannten blatterfórmigen 
eben Anhänge, von welchen aber der groͤſte Theil 
inter der Mutter und dem Eyherſtock verborgen lieget. 
Mit 11 ift die Mutter bezeichnet, welche mit viel grófa 
ern Eyern angefuͤllet ift; als diejenigen find fo wir in 
em Eyerſtock geſehen haben. تی"‎ 
In der 2 Sigur habe ich ein Maͤnnlein vom ۵ 
froſch auf gleiche Weiſe mit eroͤffneter Bruſt und Leib 
vorgeſtellet / aus welchem aber diejenigen Theile ſo ihm 
mit dem Weiblein gemein ſind, herausgenommen wor⸗ 
den, foy daß wir die zur Fortpflanzung nothigen Theis 
le nur alleine in ihrer naturlichen Lage zu ſehen bekom⸗ 
men. Oben zeiget ſich in dieſer Figur die Lufftroͤhre co, 
an welcher die beeden rm ا‎ anhangen, und 6 
hier etwas anders als ben den andern Froſcharten , und 
bey den Weiblein dieſer Art ſelbſten Wenn e iſt: 
denn ſie iſt nicht nur etwas laͤnger, ſondern hat auch 
etliche knorplichte Ringe, woher es denn auch kommen 
mag / daß dieſer Froſch einen ſo ſtarcken Laut im Schreyen 
von io geben kan, von welchem das Weiblein v 
2 ni 


caneüm foret, fi fufiorem earundem exhiberem defcri- 
ptionem. | - ats 
. . Contemplemur itaque partes hafce figuris XII. Tae 
bulae expreflas. Siſtit 1. ranam arboream foemellam tho- 
race abdomineque diſſectis, fic, vt partes eius internae in 
fitu confpiciantur natural. Ope acuum mmm cutem 
externam و‎ ope vero illarum n#nn panniculum carno- 
fum, vel abdominis mufculos, ad latera retinui 7 
tos expanfosque. Cor in medio hepate fuperius fitum, 
4 eft notatum. In rana recens aperta rubicundus ipfi eft 
color; prout vero ex difciffis vafis plus minusue fanguinis 
effluit, fenfim fenfimque in pallidiorem mutatur ; ipfum 
autem cor, in rana hac ratione diſſecta, per dimidium fe- 
re diem continuo agitatur motu. Veficas binas pulmona- 
les litteris 6 b fignatas, ampliores multo reddere poteft 
rana, quam quidem hic apparent, differunt vero a veficis 
pulmonalibus ranae terreftris و‎ ob cellulas angulofas ma- 
iores, nec non ob colorem carneum, ex pluribus vafis 
fanguiferis per ipfas difperfis, ortum. Hepar cc duobus 
conítat lobis, atque ex his finifter in binos diuifus vide- 
tur, quorum alter altero multo eft minor. Color ipfi eft 
obfcure fufcus. Non longe a corde, cernitur inferius, 
globus faturate viridis, atque is ipfe fellis eft veficula. 
Ventriculus 4 ad e vsque pertingit, ibi vero, vbi termi- 
natur, fitus eft fuperius lien, paruum nec non carneum 
referens globum. Inteſtina tenuia exigua funt longitudi- 
ne: ab e enim orta non vltra/ procedunt, vbi inceftino 
recto cohaerent. Accumbit huic inferius vefica vrina- 
ria gg, quae hic duabus conſtare videtur partibus ; vbi 
tamen aere vrinaue turget , formam fere eandem ac in 
terreftri monftrat rana. Habent fefe fingulae hae partes 
éadem etiam ratione in maſculis. Quod vero ad partes 
generationi dicatas attinet , cernimus in r. hac figura, dex- 
tyorfum ad h, fat magnam ouarii partem , reliqua ventri- 
‘lo partim, partim vero hepate tegitur ; apparent autem 
in illo iam fat diſtincte ouula, ad generationem futuro 
anno peragendam و‎ neceffaria. Indicant litterae i iii 
oque in latere tubam vterinam, cuius tamen ea tantum 
pars confpectui fiftitur, quam reliqua vifcera minus ope- 
rint. Prominent in latere finiftro ad kk, nec non ven- 
triculum inter heparque, apices fic dictarum foliacearum 
lutearumque appendicum, quae tamen maximam partem ſub 
vtero ouarioque latent. ^ Vterus litteris // eft fignatus, 
multoque maioribus hic repletus ouulis, quam quidem illa 


fuerunt, quae in ouario vidimus. 


Depictum exhibet figura 2. ranam arboream marem, 
cuius thoracem atque abdomen fimili rationeac in foemina 
aperui, ex quibus vero partes illas quae mafculo cum foe- 
mina communes fünt, omnes abftuli, ita, vt partes tan- 
tum generationi dicatas in naturali fitu cernamus. Com- 
paret fuperius ad oo alpera arteria, cui alias binae cohae- 
rent veficae pulmonales, quaeque, quoad ftructuram و‎ ab 
afpera arteria reliquarum. ranarum, ipfiusque huius fpe- 
ciei foemellae, aliquatenus differt: non enim folum lon- 

_gior eft, fed conftat etiam aliquot cartilagineis annulis ; 
atque hinc forte fit, quod rana haec reliquis fit vocalior, 
iptaque eius foemella nullum, edat clamorem. Cernimus 
in hoc canali rimam, quae ipfa laryngis eft apertura, quam 


in I figura XL Tabulae fimiliter vidimus, Canalis ille fub, 


afpera 
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nichts hören laßt. Es zeiget fich in dieſer Röhre ein ۶ 
Spalt, welcher die Oeffnung ber Lufftroͤhre ift, fo wir auch in 
der 1 Sigue der X/ Tabelle geſehen haben. Der unter dieſer 
Lufftrôbre hervorragende Canal م‎ ift der Schlund, von welchem 
der Magen abgeſchnitten worden. Mit gg, qq, find die gels 
ben Anhänge bezeichnet, die fo wohl bey den Weiblein als ۳ 
lein dieſer Froſchart hoch oranienfarb ſind, und ſich im Herbſte vor 
der Paarung ebenfals am gröften, nach felbiger aber am kleinſten 
zeigen, und die bey den Maͤnnlein mit den Geilen; bey den Weib⸗ 
lein aber mit dem Eyerſtock zuſammhangen. Mit ۶۶ find die bees 
den Geilen bemerket, und unter dieſen liegen die Nieren ss. Die⸗ 
fe führen eine braunrothe, jene aber eine gelbe Farbe. Die Geis 
len find faſt eyfoͤrmig, die Nieren aber von welchen der gröfte 
Theil hier bedecket iſt, find mehr platt. Die beeben Saamenblaͤs⸗ 
lein cz, waren zwar damals als ich diefe Abbildung machte 
von Saamen leer, aber doch ſehr deutlich zu ſehen. Die beeden 
Theile der Harnblaſe 4 (inb hier ziemlich von einander gezogen, 
welches aber daher gekommen daß das Schambein x x, entzwey 
geſchnitten worden; weil ich aber hier der Harnblaſe gedencke, ſo 
mus ich auch zugleich melden, daß der Laubfroſch, manchmalen 
wenn er gefangen wird, ſeinen Harn, gleich andern Froͤſchen von 
fich forige. Das Schambein habe ich an dieſem Froſch deswegen 
entzwey geſchnitten, weil ich ſehen wollte, ob ich in dem Maſt⸗ 
darm deſſelbigen, auch dasjenige fleiſcherne Waͤrzlein finden würde, 
fo ich im Maſtdarm des Grasfroſches angetroffen hatte; und es war 
auch wuͤrcklich da, aber nach Proportion fer klein w. doch konnte ich 
durch felbiges vermittelſt eines haarzarten gláfernen Roͤhrleins, die 
Saamenblaͤs lein, fo von Saamen leer waren, ziemlich aufblaſen. 

Zur Verfertigung erft beſchriebener Figuren, habe ich die Laub» 
froͤſche zu derjenigen Fahrzeit genommen, da fie fid) zu paaren pfle⸗ 
gen, damit ich die Eher bereits in der Mutter finden mogte. Zu 
dieſem Ende muſte ich mehr als ein Paar in ihrer ſuͤßen Vereini⸗ 
gung ftöhren, und bey der Oeffnung der Weiblein habe ich öffe 
ters wahrgenommen, daß auch bier die von dem Eyerſtock losge⸗ 
gangene Ever fid) hinauf nach dem Herzen begeben und dgſelbſt, 
wie bereits bey dem Grasfroſch gemeldet worden, in 758 
der Eyergaͤnge, welche fic) ebenfals um das Herz befindet, hinein⸗ 
tretten. Sind nun aber alle Eyer auf dieſe Weiſe in die Mutter 
gekommen: ſo werden ſie bald darauf, indem ſolche das Weiblein 
von ſich giebt, durch das Maͤnnlein befruchtet; weil aber dieſes 
manchmalen den Saamen bereits fahren laffen, ehe 71 
alle feine Eyer von fid) gegeben: fo verlaͤſt es foldes auch ehender 
und da bleibt denn ein Theil der Eyer in der Mutter zuruck. So 
habe ich einmal ein Weiblein im Augufimonat geöffnet, und in der 
Mutter deſſelbigen, einen guten Theil von Cpern angetroffen; 
dieſes aber kan zum Beweis dienen, daß das Maͤnnlem, wenn es 
das Weiblein umarmet halt, vieles dazu beytrage, daß ſich dieſes 
einer Eyer entledigen koͤnne. Die von Eyern leere Mutter ۴ 
ich eben ſo leicht wie bey dem Grasfroſch aufblaſen, und alsdenn 
iebet man auch, daß es in Anſehung der Structur, gleiche Bes 
ſchaffenheit mit ihr habe. 

Von der 3 Figur welche das Gerippe unſeres Laubfroſches 
vorſtellet, babe ich nichts ins beſondere zu meiden, indem ſelbiges 
in allem, die Größe ausgenommen, mit dem Gerippe des Grasfro: 
ſches übereinkommet, und alfo die Beſchreibung von dielem, auch 
hier zur Erklaͤrung dienen kan. : 

Ben allen Thieren bat der Magen nebft ben Gedaͤrmen, wie 
bey den Menſchen, eine befländige Bewegung, vermog welcher 
ſie ſich immerzu zuſammenziehen und wieder ausdehnen, wodurch 
denn nicht nur Speiſe und Tranck recht miteinander vermiſchet, 
ſondern auch aus ſelbigen der Nahrungsſafft ausgepreſſet, der uns 
noͤthige Ueberreſt aber aus dem Leib geſchaffet wird. Dieſe Bes 
wegung heißt bey den Naturlehrern Motus periſtalticus, und ich 
habe ſelbige auch an den Froͤſchen, eigo aber an dem Laubfre (dy 
wahrgenommen, und bemerd'ct,baf (olde auch noch eine Stunde lang 
gedauert, ob gleich der Magen aus dem Leib des Fro (des ſchon heraus 
geſchnitten war. Es ziehen fich bey dieſer Bewegun die Faſern des 
Magens eben fo zuſammen, als wie wir (eben, daß fich die 186 
nes Wurms zu ſammen ziehen, wenn fich derſelbige von einem Ort zu 
dem andern begiebt, und da bekommt der Magen alle Minuten eine ane 
dere Form ſo, daß wenn er nun ganz glatt, wie in der 4 Sigur ausfies 
het, in welcher 4 ben obern Magenmund, B aber den untern anzeiget, 
ſo bekommt er gleich darauf das 7 der ç Figur, bald aber glei⸗ 
chet er der 6. und ſodenn der 7. Es laͤſſt fich diefe Bewegung auch in 
den Laͤuſen und Floͤhen durch ein Vergroßerungsglas, in den Raus 
pen aber mit bloſen Augen wahrnehmen, und ſonſten hielt ich ſol⸗ 
che bey Diejen Inſecten fur die Bewegung des Geblhtes, bis mich 
ein ungefaͤhrer Zufal durch die Froͤſche ein anderes geleh⸗ 
ret. Jedoch genug hievon: wir wollen nun auch den grünen Waſ⸗ 
ſerfroſch betrachten, als mit beffen Unterfuchung ich bisher bes 
ſchaͤfftiget geweſen, und deffen Eigenſchafften ich nunmehr 8 
kennen gelernet. 


Ende der Beſchreibung des Laubfroſches. 


afpera arteria prominens رم‎ oeſophagus eft, a quo ventriculum 
feparaui. Indicant litterae 7 وو‎ luteas appendices , quae 
in foemellis aeque ac in mafculis aurantii funt coloris, atque 
tempore autumnali, antequam coeant, maximae , poftea vero 
minimae ſunt, et in maſculis teſtibus, in foemellis, ouario co- 
haerent. Bini tefticuli litteris r r funt fignati, his vero fubia- 
cent renes ss. Sunt hi coloris fufci, illi vero flaui, Habent 
tefticuli oui fere formam, renes vero, quorum maxima pars 
latet, magis funt plani, Veſiculae feminales z+, nullo, quum 
iconem hanc delineaui, turgebant femine, hoc tamen non ۰ 
ftante fat diftinéte vifui patebant. Binae partes veficae vrina- 
riae valde hic fant diſtractae; hoc autem inde factum eft, quod 
os pubis xx fuerit difciffum ; quumque hic vrinariae veficae 
fecerim mentionem , indicandum etiam eft, eiaculare ranam 
arboream, aliarum etiam ranarum more, fi capiatur , interdum 
vrinam fuam. Difcidi os pubis ranae huius eam ob caufam, 
quod vifurus eram, vtrum in recto illius inteftino fimilem ۰ 
perirem papillam carneam, ac in rana terreſtri detexeram. 
Aderat quidem illa vv, fed in proportione ad ranam admedum 
parua ; potui tamen per eandem, ope tubuli vitrei capilla- 
y veliculas feminales genitura vacuas , commode aere re- 
plere. 


Delineaui icones iam defcriptas ad exemplum ranarum ar- 
boreanum , quas eo anni tempore cepi, quo coire folent, id- 
que eum in finem, vt oua in vtero jam reperirem. Soluen- 
di hinc erant dulces plurium parium amplexus, atque vbi foe- 
mellas aperui, vidi plus fimplici vice, afcendere oua, ab oua- 
rio foluta, cor verfus atque intrare ibidem, quemadmodum in 
hiftoria ranae terreftris iam dixi, tubarum oftia, quae fimiliter 
in cordis vicinia hiant. Quodfi vero oua omnia atque fingula 
in vterum hac ratione defcenderunt, non ita multo poft, a 
foemina partu edita, per mafculum foecundantur; quum vero 
hic omnem faepius emifit genituram, prius quam foemella cun- 
ta pepererit oua, citius etiam hanc ipfam derelinquit, atque 
tunc pars ouorum in vtero remanet. Aperui fic aliquando, 
menfe Augufto, foemellam, in cuius vtero haud exiguam ouo- 
rum inueni partem, id quod argumento effe poteít, multum 
iuuari foemellam, maículi complexu, in ipfo ouorum partu. 
Poteft vterus vacuus, aeque facile, ac in rana terreftri, im- 

ulfo aere diftendi, atque tunc patet fimilem huic quoque es- 
fe ftructuram. 


De tertia quid dicam ſgara, quae fceleton ranae ar- 
boreae repraefentat, vix habeo : quodfi enim magnitudinem 
excipias, fimile eft omni ex parte ranae terreftris fceleto: quae 
igitur de hoc dicta funt, pro serrsae huius figurae explicatio- 
ne inferuire fimiliter poffunt. 

Agitantur ventriculus ٤ non inteftina omnium animalium, 
aeque ac in homine, perpetuo motu, ita, vt nunc contrahantur, 
nunc dilatentur; vnde non folum cibusatque potus probe mifcen- 
tur, ied etiam fuccus nutricius ex iisdem exprimitur, reliqua vero 
minusque vtilis pars e corpore expellitur, Appellant Phyfici 
motum hunc periftalticum , ipfe vero vidi eundem in ranis, 

raefertim vero arborea in rana, obferuauique duraffe eundem, 
licet ventriculus e ventre iam fuerit exciffus, integram etiam 
horam. Contrahuntur motu hoc ventriculi fibrae eadem ra- 
tione, ac fibrae vermis contrahuntur, vbi alium migrat in lo- 
cum: induit tum ventriculus fingulis momentis aliam formam; 
fi enim nunc planus atque aequalis fuerit, quemadmodum 4 
gura eundem monftrat, in qua A fuperius, B vero inferius 
illius indicat orificinm, non ita multo poft s referet fguram, 
mox rurfus fimilis erit figurae 6, tandemque 7. Obferuari quo- 
que poteft motus hic, microfcopii ope, in pediculis atque 
oulicibus ; aft in erucis nudo etiam confpicitur oculo , inque 
his eundem pro motu habui fanguiuis, donec me ranae cafu 
certiora docuerunt, Sed ſufficiant haec: nunc enim ranam exa 
minabimus viridem aquaticam , in cuius hiftoria addifcenda 
hactenus elaboraui, cuiusque omnes optime mihi reddidi no- 
tas proprietates. 


Finis Hifloriae Ranae ۰ 


HISTORIA ۱۸۰۳ ۵ 


RANARVM ۸۰ 


SECTIO III. 
Oder 


Die Natürliche ۴ 


Der Erbſche hieſiges Bandes. 


ritter Mbſchnit. 


daſſerfroſch. 


Erſtes Capitel. 


Die Eigenſchafften, Paarung und Erzeu⸗ 
gung des gruͤnen Waſſerfroſches. 


er gruͤne Waſſerfroſch iſt die dritte Art der 
Froͤſche hieſiges Landes, von welcher ich jezt 
ebenfalls eine Beſchreibung mitzutheilen im 
Stand bin. Es iſt ſelbiger zwar ſchon vor lan⸗ 
— gengeiten der Waſſerfroſch genennet worden, 
wie er ſich denn auch viel und offt im Waſſer, und zwar 
mehr im ſtehenden als fluͤſſenden aufhaͤlt; alleine da er 
auch / für allen andern Arten am meiſten, im Rohr und lanz 
gen Gras der Ufer, den ganzen Sommer hindurch, ſi⸗ 
zet und auf dasjenige, was zu ſeiner Nahrung dienet 
u lauern pfleget, fo koͤnnte er auch wohl der Rohrfroſch 
eiſſen: denn ob ich gleich gar wohl weis, daß dieje⸗ 
nigen Scribenten, fo von dieſen Creaturen gehandelt 
haben, eine ganz andere Froſchart den Rohrfroſch nens 
nen, fo wird folde doch wohl nirgenb, oder zum wee 
nigſten bey uns nicht, zu finden ſehn. Daß aber unſer 
gruͤner Waſſerfroſch fid) viel am Ufer aufhalte, kan jes 
dermann leichtlich erfahren: denn man darf fid) nur im 
Sommer, zumalen wenn die Sonne ſcheinet / welche er gar 
ſehr liebet, an das Ufer eines Teiches nahen, ſo wird man 
bald ſehen, wie ſich die daſelbſt haͤufig ſizende Froͤſche, 
mit einem groſen Bogenſprung / wobey ſie auch eine 
Q Menge 


Der grüne يه‎ 


CAPVT I. 


RANAE VIRIDIS AQVATICAE 
PROPRIETATES, COITVS, GENERATIO. 


ana viridis aquatica tertia illa eft ranarum no- 
ftratium fpecies, cuius nunc fimiliter dare pos- 
fum hiftoriam. Inditum ipfi iam dudum qui- 
dem eft ranae viridis aquaticae nomen, quip- 
pe quae crebro multumque in aquis verfatur, 
ftagnantesque prae fluuialibus amat; quum vero inter re- 
liquas ranarum fpecies, omnem per aeftatem in arundi- 
netis atque ripis gramineis plurimum moretur, rebusque 
quibus nutritur inhiet, rana etiam appellari poterat cala- 
mites: licet namque haud ignorem, auctores illos, qui 
hifce de animalibus fcriplere , aliam prorfus fpeciem ra- 
nam vocafle calamiten ; illam tamen vel nullibi, vel 
faltem noftris in regionibus vix, reperiri perfuafum ha- 
beo. Multum vero ranam viridem aquaticam in ripis ver- 
fari facile omnis ille videbit, qui aeftiuo tempore, fole 
praefertim radios fuos emittente, quos rana noftra valde 
amat, ad ripas pifcinae cuiusdam propius accedit: illico 
namque ranae magna copia ibidem latitantes, longo ar- 
cuatoque faltu, multam fimul per pofticam corporis par- 
tem limpidam ejiculantes aquam, in ipfam fefe immittent 
pifcinam, ex qua tamen fecuriores redditae, mox rur- 
fus in ripas funt enataturae, Aliud ranae huic in Saxo- 

nia 
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Menge helles Waſſers hinten von fid ) in den 
Teich ploͤrlich hinein ſtuͤrzen; welchen fie «ber, wenn 
fie wieder ficher werden, bald von neuem verlafen, 
In Sachſen fuͤhrt dieſer Froſch noch einen andern Na⸗ 
men, indem fie ihn daſelbſt den Marck⸗ oder Quarks 
geder nennen, wozu vermuthlich fein 0 Gele⸗ 
genheit gegeben; weil ſolches aus einem etlichmal wie⸗ 
derholten Quarck Quarck beſtehet / worauf allezeit ein 
noch oͤffteres Geck Geck Geck folget. 

Daß unter Waſſerfroſch eine / von den bereits be⸗ 
ſchriebenen und noch folgenden andern Froͤſchen, un⸗ 
terſchiedene Art ſeye, wird uns die genauere Betrach⸗ 
tung deſſelben bald lehren. Denn ob er gleich uͤber⸗ 
haunts feiner Structur nach, nicht anders als die übris 
gen roͤſche beſchaffen zu ſeyn سا ا‎ eiget ſich doch an 
ſeinem Kopf ein gar mercklicher Unterſchied; indem fols 
cher nicht nur laͤnger und groͤſſer als an andern Arten 
ift, ſondern auch vornen Gries ausfällt, Was feine 
Farbe aubelanget, fo ift felbige gemeiniglich / fo wohl 
an dem Maͤnnlein als Weiblein grasgruͤn, doch ſo, 
daß ſie dabey allezeit mit ſchwarzen lecken beſprenget 
find. Dieſe grasgruͤne Farbe (ff nach geſchehener Paaa 
rung am ſchoͤnſten; auffer ſolcher aber zeigt ſie ſich bald 
ſchwaͤcher und bald dunckler; und bey einigen auch wohl 
gar hellbraun. Ferner ift auch dieſes als ein beſonderes 
Kennzeichen unſerer Froͤſche anzuſehen, daß allezeit mite 
ten durch ihren Rucken, vom Mund, biß faſt an das 
Ende des Leibs, ein hellgelber Strich gehet, an jeder 
Seite aber fid ein gelber erhabner Wulſt zeiget / und 
daß bie Maͤnnlein wenn fie ſchreyen, zu beeden Seu en, 
aus den Winckeln des Mundes eiue runde weiſſe Blaſe 
heraustreiben, welche den Weiblein mangelt, indem 
felbige nur in etwas grunzen / und dabey die Kehle ein 
wenig aufblehen. i 

Gedachte Blaſen find inder 2, Sigue unferer X HL 
Tabelle ben d d deutlich zu fehen, und gleichwie durch 
felbige das Mánnicin von dem Weiblein leicht zu uns 
terſcheiden ift, fo zeiget fic) auch an den Daumen der 
Hordern Pfoten des erſteren, zur Paarungszeit, daß 
ſelbige gang gufgeſchwollen und mit einer dunckeln, 
rauen Haut uͤberzogen find, welche aber nicht fo ſchwarz 
als am Grasfroſch erſcheinet / und fid) y wie bey dieſem⸗ 
nach der Paarung wieder verliehret. Das Weiblein 
hat auch noch dieſes zum beſondern Kennzeichen, daß 
es auf der Unterflaͤche ſeines Leibes mehr hellgraue Fle⸗ 
cken als das Mannlein fuͤhret; an beeden aber iſt die 
Haut zwiſchen den Zehen der hintern Fuͤſſe ſtaͤrcker, 
als an andern Froſcharten, zu ſehen. 

Der Groͤſſe nach 07 dieſer Waſſerfroſch une 
fere übrige Arten in fo ferne / daß ich ihn / eine roͤten⸗ 
art ausgenommen, für die groͤſte unter allen halte: 
i en 


nia nomen eft; ibi enim eandem Markgeker vel Quark- 
geker vocant, 6 hoc, vt verifimile videtur , ob 
ipfius, quem edere folet, clamorem , iteratum Quark 
Quark, crebriusque repetitum Gek Gek Gek fonantem. 


Effe ranam noftram aquaticam fpeciem ab iis, qua- 
rum iam dedi atque adhuc dadurus fum hiftoriam, omnino 
diverfam , curatior ejusdem non poteft non docere con- 
templatio. Licet namque primo intuitu ejusdem cum 
reliquis ranis effe videatur ftruéturae , valde ramen caput 
ipfius differt: non folum enim procerius longiusque , fed 
anterius magis etiam eft acuminatum. Quodad colorem, 
mafculi aeque ac foemellae virides vtplurimum fünt, ita 
tamen vt nigris etiam confperfae fint maculis. Finito il- 
lo quo coire folent tempore و‎ color hic viridis fumme eft 
floridus, poftea vero pallidior nunc, nunc faturatior, et 
in quibusdam fubfufcus etiam euadic. Pertinet infuper 
ad harum ranarum characterem, lutea illa و‎ ab ore me- 
dium per dorfum ad extremum corpus vsque excurrens , 
femperque obferuabilis linea, nec non vtroque in latere 
confpectui fefe fiftens fimbria fimiliter lutea, vt et binae 
illae globofae veficae , quas mafculi clamantes, ad oris 
latera ex angulis ipfius propellunt; quibus vero foemel- 
lae, leuem tantum grunnitum cum quadam gulae inflatione 
emittentes, omnino carent. 


Cernuntur binae hae: veficae in XIII. Tabulae, 2. Fi- 
ura ad dd; quemadmodum vero his ipfis mafculus a foe- 
mella facile difcernitur: fic etiam, eo quo copulantur tem- 
pore, in illo pcdum anteriorum tument pollices, cuteque 
teguntur furua et afpera, minus vero nigra quam in rana 
fufca terreftri, et generationis tempore elapſo, aeque ac 
in hac, rurfus euanefcente. Sunt et foemellae propriae 
quaedam notae ; in fuperficie namque corporis inferiore 
plures quam mafculus oftendit maculas cinereas; in vtro- 
que vero cutis inter digitos pedum poftericrum magis eft 
confpicua, quam in reliquis ranarum fpeciebus. 


Superat rana noftra aquatica reliquas fpecies magni- 
tudine in tantum, vt, fi fpeciem quandam bufonum ex- 


cipias و‎ omnium maxima, mihi quidem, videatur. Hinc 
autem 


http://rcin.org.pl 


0ء )ہر 55 OC‏ وو 


Eben deswegen aber glaube ich auch / daß er zu feinem 
vollkommenen Wachsthum mehr als geben Jahre ۶ 
thig habe; da fid) aber / wie es gar wahrſcheinlich ift) 
ſeine Lebenszeit wohl uͤber ſechzehen Jahre erſtrecket, ſo 
kan ich hierinnen nichts gewiſſes beſtimmen. Die Weib⸗ 
lein werden übrigens insgemein groͤſſer als die Maͤnn⸗ 
lein und das in der 1 Figur der XIII Tabelle vorgeſtell⸗ 
te Weiblein, mus vielen derſelben an Groͤſſe weichen. 
Alles was ich bisher geſaget, beweiſet genugſam / 
daß unſer Waſſerfroſch eine gang beſondere Art ſeye; 
ſeine uͤbrige Eigenſchafften aber, werden ſolches noch 


mehr zeigen. 

au dieſen Eigenſchafften gehoͤret vornehmlich / daß 
der Waſſerfroſch ſein Winterquartier nicht leichtlich 
ehender als zu Ende des Aprils verlaͤſt/ es muͤſte ihn denn 
eine febr warme Witterung früher heraus locken. Die 
jungen welche nur ein Alter von einem, zweyen oder 
drehen Jahren haben, laſſen ſich zwar wohl um ein Mo⸗ 
nat ehender an dem Ufer (eben, die altern aber kommen 
erft nach ihnen zum Vorſchein, fo, daß wenn man tela 
che ام ای‎ wollte, felbige im Schlamm 6 
werden muͤſten, als in welchem ich fie ſelbſt ehender 
wahrgenommen, da man naͤmlich einen Teich, welcher 
beſezek werden follte, abgelaſſen hatte; wiewohl fie damals 
fo braun und kothigt waren, daß fte vielmehr für Kroͤ— 
ten als Froͤſche angeſehen wurden. ' 

Da nun aber diefe Froſchart fo ſpat erſcheinet, ſo 
betruͤgen fid) alle diejenigen welche glauben es fene ders 
jenige Laich, den man ſchon ehender im Frühling auf 
dem Wafer ſchwimmen fichet; der Laich der grunen 
Waſſerfroͤſche: denn fie paaren ſich erſt im Junio, und 
vor geſchehener Paarung wird kein Weiblein, wenn es 
anderſt nicht Gewalt gelitten hat / ſeinen Laich von ſich 
geben. Eben deswegen verdienen auch dieſe keinen 
Glauben, welche ſich einbilden der Waſſerfroſch begat⸗ 
te ſich auch mit andern Arten; und die ſo ger⸗ 
ne Froͤſche ſpeiſen, wozu die hintern Viertel der gruͤnen 
Waſſerfroͤſche vorzüglich gewaͤhlet werden, irren fih y 
wenn ſie diejenigen, ſo man vor den Sommermonaten 
zu Tiſche bringet, dafur halten: denn die Froſche fo 
ehender auf den Marckt kommen, find lauter Erdfroͤ⸗ 
ſche, wie bereits im erſten Abſchnitt von mir gemeldet 
worden, Wer alſo zu dergleichen Speiſe Belieben trägt, 
und gruͤne Waſſerfroͤſche haben will, muß ſolche erſt im 
Julio und in den folgenden Monaten fangen laflen, 
indem felbige, weil ihre Paarung vorbey ift, fie auch 
mehr Nahrung bekommen, alsdenn fleiſchichter und 
ſchmackhaffter ſeyn muͤſen. Bey dieſer Gelegenheit 
mus ich doch auch etwas von der Art ſie zu fangen 
melden. Insgemein bedient man ſich zwar hiezu der 
Angel unb Hamen; viele machen fid) aber auch ein bea 
ſonderes Vergnuͤgen daraus ſie mit dem Froſchſchnep⸗ 
per zu ſchieſſen, und ſolches iſt in der vor dieſem drit⸗ 
ten Abſchnitt befindlichen Anfangsleiſte vorgeſtellt mora 
den. Man bedienet fid) aber hiezu zweyerley Arten von 
Schneppern, indem der dazu gehörige aus Eiſen vers 
fertigte Pfeil, auf einigen durch einen ftáblernen Dos 

en, auf andern aber durch eine aus Drat verfertigte 
Feder getrieben wird. q . ١ 

Wenn die سپ‎ e dieſer Froͤſche fid) einge⸗ 
funden, laffen fic) bie Maͤnnlein derſelben mit ihrem 
Geſchrey bey Tage wie bey Nacht fo ſtarck hören, daß 
folches úber eine Stunde weit zu vernehmen ift. Desa 
wegen aber muß ſich ihr Mund nicht erſt öffnen, indem 
ſelbiger keineswegs / weder an dieſer noch an einer an⸗ 
dern Froſchart, wie die Landleute insgemein glauben, 
den Winter uͤber verſchloſſen oder zugewachſen iſt: denn 
ob ich gleich zu derjenigen Zeit da die Froͤſche insgemein 
fchweigen, verſchiedene deswegen genau betrachtet / fo 
habe doch allezeit gefunden, daß ſich ihr Mund öffnen 
laffe, wiewohl ſolches, weil er allemal febr knapp ges 
ſchloſſen ift, einige Mühe koſtet. Sollte aber jemand 

O 2 deswegen 


autem perſuaſum habeo, crefcere eandem per decem plu- 
resque annos; ſed quum veriſimilie ſit, producere ipſam 
vitam fuam vltra decem et fex annos, hac in re quid aflir- 
mem vix habeo. Foemellae ceterum majores ipfis eua- 
dunt mafculis, foemellaque illa quam 1 figura, XII Ta- 
bulae ſiſtit, multis certe earum cedit magnitudine. 


Probant, quae hactenus dicta funt, fatis, vt puto, 
fuperque, effe ranam noftram aquaticam fpeciem ab aliis 
omnino diftinctam , atque hoc et reliquae vlterius funt 
indicaturae eiusdem proprietates. 

Eft ex proprietatibus hifce, vix ranam aquaticam 
ante menfem Aprilem, fuis ex hibernaculis effe proditu- 
ram, nifi forte calidior tempeftas eandem citius eliciat. 
Teneriores quae primum, fecundum tertiumue aetatis agunt 
annum, vno quidem menfe prius ad ripas iam comparent ; 
adultiores vero funt femper tardiores: quodfi ergo quis 
easdem ante illud quo prodire folent tempus,cernere cupiat, 
in limo quaerendae forent, in quo et ego easdem maturius 
confpexi, quum e pifcina quadamin quam pifcium foetus 
immitti debebant , aqua emittebatur; ob fufcum tamen 
colorem quem e limo ipfis adhaerente contraxerant, bu- 
fonibus quam ranis erant fimiliores. 


Quum itaque haec ranarum fpecies ferius ex latibu- 
lis fuis prodeat, omnes illi falluntur, qui fperma illud , 
quod primo iam vere aquis innatat, fperma viridium ra- 
narum aquaticarum effe putant: coëunt namque lunio 
demum menfe, ante coitum vero nulla vnquam foemella, 
nifi ipfi vis inferatur , fuum emittet fperma. Hine illi 
etiam fide vix funt digni, qui credunt, coire ranam aqua- 
ticam cum aliis etiam ranarum fpeciebus; ii autem quibus 
ranarum efus in deliciis eft, quem in finem viridium prae- 
fertim crura pofteriora eliguntur, multum errant, fi ra- 
naseas quae ante menfes aeftiuos apponuntur , virides es- 
fe credunt: ranae namque illae, quae ante illos in foro 
venales proftant, merae fünt ranae terreftres, quemad- 
modum in prima iam a me dictum eft {ectione. Qui- 
cunque igitur eiusmodi adamat cibum, viridesque rauas 
aquaticas appetit, vt Iulio demum fequentibusque men- 
fibus eaedem capiantur, iubeat necefle eft, cum enim et 
ob generationis negotium peractum, et ob vberiorem ali- 
mentorum copiam, non poffunt non carnofiores effe fa- 
pidioresque. Data fic occafione, non abs re erit, fi de mo- 
do easdem capiendi nonnulla proferam. Vtuntur qui- 
dem vtplurimum hunc in finem hamis faccisque reticulatis, 
funt vero multi qui easdem ope arcus balearis fagitta trans- 
figere gaudent, quem modum fedioni huic tertiae prae- 
miſſa icon apte fatis ob oculos ponit. Conſtruitur vero 
inftrumentum, quod ad percutiendas ranas adhibent, dupli- 
ciratione: velenim fagitta ferrea arcu propellitur ex cha- 
lybe confecto, vel filo ferreo tortili elafticoque. 


Vbi tempus quo ranae hae copulantur ingruit, tan- 
tum maſculi earum diu noctuque edunt clamorem و‎ vt 
etiam in locis vltra horam remotis audiantur. Ob id 
ipfum tamen non vt os carum adaperiatur indigent, quum 
neutiquam, quae rufticae gentis vulgaris eft opinio, ne- 
que in hac neque in alia ranarum fpecie, hiemali tempore, 
claufum fit concretumue: licet enim ipfis illis quibus ranae 
filent menfibus, plures earum accuratius fim contempla- 
tus, os tamen illarum, quamuis arctius fit claufum aegrius- 
que fere foluatur, aperiri poffe, femper quidem deprehen- 
di. Si quis vero fit, qui credat concreta hieme ranarum 
effe ora, quum ineunte vere tenuis ex iisdem propendeat 
cuticula, is certe falfus eft: vernat enim rana, vt plu- 
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deswegen glauben / es fepe im Winter den Froͤſchen der 
Mund zugewachſen, weil man manchmalen im Fruͤh⸗ 
jahr an ſelbigem eine zarte Haut losgehen fichet; fo 
irret er: denn es pfleget der Froſch um dieſe Zeit auch 
feine alte Haut / wie den Sommer uber mehrmalen ge⸗ 
ſchiehet, als einen Schleim abzulegen. Haͤtte er alſo 
im Winter einer Speiſe noͤthig / fo koͤnnte er, um ſolche 
zu verzehren / ſeinen Mund ſo wohl oͤffnen, als wohl er 
im Stand waͤre, wann er Lufft holen wollte, dieſelbe 
durch die beeden Naſenloͤcher (fig. ۰ b.) einzuziehen, 
indem folde zu dieſer Zeit eben fo wenig / 018 vers 
ſchloſſen ſind. 

Das Gehoͤr ift nebſt dem Geſicht bey unſerem 

Wafferfroſch fo ſcharf, daß er auch daher die übrigen 
Arten an Schlauigkeit uͤbertrifft. Die Ohren ſtehen 
an den Seiten hinter den Augen, wie wir an der 1 Sie 
gur unſerer XIII Tabelle ſehen , wofelbft das rechte Ohr 
mit a bezeichnet ift; zum Beweis ihres ſcharfen ۶ 
res aber dienet / daß wenn auch leich eine GË Mens 
ge von ihnen zu gleicher Zeit — fe (tard ſchreyet / fie 
doch auf einmal ſtille ſchweigen, wenn ſie einen fremb⸗ 
den Schall vernehmen. Die beeden hellen und mit 
Gold eingefafften Augen find fo rund und erhaben 
und ſtehen am Kopf fo ſtarck heraus, daß der Frof 
alles was um ihn herum vorgehet / und fih beweget / 
leichtlich wahrnimmt, Da noch vieles beytraͤget, daß 
fie ſehr beweglich find und ſich fo wohl einziehen als auch 
heraustreiben laſſen. Daher nun kan er dasjenige / was 
er zu ſeiner Nahrung noͤthig bat, auch leichtlich ۶ 
ſchen / zumalen da ihn feine grune | arbe nicht ſogleich 
verraͤth / und er ganz unbeweglich ſizen bleibet; bis ihm 
dasjenige, worauf er lauert, recht nahe gekommen, und 
nicht leicht mehr entwiſchen kan. Es beſtehet aber ſei⸗ 
ne Nahrung nicht alleine aus mancherley Inſecten, ſon⸗ 
dern auch aus andern Thieren, die er zu bezwingen 
und zu verſchlucken im Stand iſt. Doch packt er nichts 
an wenn es ſich nicht beweget / und von Pflanzen beiſ⸗ 
ſet er auch nichts an, ausgenommen wenn man mit der 
Angel etwas für ſeinen Augen beweget: denn da ſchnap⸗ 
pet er doch nach allem, es mag nun gleich ein todes Thier 
oder auch eine Frucht ſeyn; ſollte er aber von ungefähr 
etwas bekommen, fo ihm nicht anftánbig ware, fo 
ſpeyet er felbiges bald wieder aus. Es ſind uͤbrigens 
dieſe Froͤſche ſchr gefraͤßig / und ihr weiter Rachen und 
Mund made; daß fid) ein ausgewachſener Waſſer⸗ 
froſch manchmalen auch an einen jungen Sperling, oder 
andern Vogel und an eine Maus waget, welches ich 
ſelbſten ehedem in Sachſen geſehen, da ich ihnen viel⸗ 
mals dergleichen Thiere vor eworffen. Ja was noch 
mehr ift, fo find fuͤr einen idem Froſch die erſt neuz 
lich ausgeſchloffenen Enten nicht ficher, wenn ſich ۶ 
bige von ihrer Mutter etwann zu weit entfernet befin⸗ 
den. Vielmals habe ich auch in dem Magen dieſer 
Froͤſche zwey bis Dron Waſſereydexen von der kleineren 
Art angetroffen. Was ſie uͤbrigens fangen, das ver⸗ 
ſchlucken fie ganz, indem fie eben ſo wenig als andere 
Froſcharten etwas zu benagen, oder abzubeiſſen im 
Stand find, Alles dieſes, kan ein jeder, der Luft das 
u hat / felbft mit anſehen / wenn er nur zu derjenigen 
Zeit, Da fie fich in Menge im Waſſer beyeinander auf⸗ 
halten, eine Maus oder einen jungen Sperling / der noch 
nicht fliegen fan; ihnen zuwerfen will. 

Was die Paarung des Waſſerfroſches anbelanget, 
fo fizet bey felbiger das Mánnlein c ccc c dem Weiblein 
eevee auf den Ruden wie in der 2 Figur unferer XIII. 
Tabelle zu fehen, und während felbiger laffet jenes im⸗ 
merzu ſein Gegecker hoͤren; ſobald aber das Weiblein 
den Laich / durch 2 von ſich zu geben anfaͤngt, 
fobald fangt auch das Männlein an denſelbigen mit 
ſeinem Saamen zu beſprengen, wie ich bey dieſer Art 
ſelbſten in meinem Zimmer geſehen habe; tober ich 
zugleich bemercket / daß ſolches zu wiederholtenmalen 
geſchehe⸗ 


tles per aeſtate m, fic hoc etiam tempore, ita, vt vifco- 
fam omnino exuat cuticulam. Si itaque rana hiberno tem- 
pore cibo indigeret, os ſuum pro capiendo eo aeque pos- 
fet aperire, ac naribus و‎ ) I. b.) fi volupe effet, 
acrem attrahere, quum. hae — ipſo illo tempore 
minus fint claufa® 


Audit non folum rana noftta aquatica clariffime و‎ 
fed ea etiam vifus gaudet acie, vt reliquas ranarum fpe- 
cies fagacitate multum füperet. Sitae funt aures ad late- 
ra pone oculos, id quod ex 1 figura, XIII Tabulae appa- 
ret, in qua dextra auris littera 4 eft fignata و‎ 6 
autem ranas hafce audire hinc patet, quod, vbi magno 
numero congregatae fortiffime clamant, percepto tamen 
fono minus noto, illico conticefcunt. . Bini fulgentes, 
aureo circulo ornati globofique oculi ea prominent ratio- 
ne, vt rana, quaecunque circum ipfam agantur mouean- 
turque, facillime percipiat ; accedit huc eorum etiam mo- 
bilitas, qua non folum retrahi fed et propelli poffunt. 
Nullo hinc negotio omnia ea, quibus vefcitur و‎ ab illa 
arripiuntur , praefertim quum viridis color eandem vix 
prodat, ipfa vero immota maneat, donec illa quibus in- 
hiat, proxime accedant neque amplius effugere poflint. 
Nutritur autem non tantum variis infectis, fed aliis quo- 
que animalibus, quibus vincendis deuorandisque par eft. 
Quae vero motu carent non inuadit, nec etiam plantas 
arrodit; vbi autem ex hamo pendentia corpora moueri 
cernit, tunc quidem omnia, nec folum animalia mortua, fed 
varios etiam arripit fructus; quodfi tamen quidquam, ipfi 
minus gratum forte deuorarit, id vomitu mox eft reddi- 
tura, Quod reliquum eft, admodum ranae hae funt vo- 
faces, quumque ipfis os et fauces valde hient, rana eius- 
modi adultior tenellum pafferem, aliamue auem, nec non 
murem, haud raro adoritur, quemadmodum olim ipfe in 
Saxonia vidi, quum illis faepius huiusmodi animalia ob- 
jeci. Quin ipfae etiam tenellae anates, a matre forte lon- 
gius remotae, vix huius ranae effugiunt infidias. Saepius 
etiam in ventriculo harum ranarum duas tresue minoris 
fpeciei inueni lacertas aquaticas. Quidquid autem ca- 
piunt, id etiam integrum deuorant, aeque namque mi- 
pus ac reliquarum fpecierum ranae, vel arrofione, vel 
morfu, ex re quapiam abripere quidquam poflunt. Singu- 
la haec quiliber, pro lubitu, propriis videbit perfpicietque 
oculis, fi tempore illo quo gregatim in aquis commoran- 
tur, murem paíleremque, volatui nondum aptum, ipfis 
obiecerit. 


Vbi ranae hae coeunt., infidet mafculus ce e c c nun- 
quam non foemellae e e e ee dorfo, quemadmodum 2 figura, 
XIII Tabulae monftrat, ipfo vero fub coitu femper ma- 
fculi gek gek clamabunt; fimulac autem foemella oua 
fua j per anum g emittit, mafculus eadem fuo confperget 
femine, id quod ipfe domi meae non folum vidi, fed iteratis 
etiam vicibus fieri, non fine admiratione, obferuaui, quum , 
quemadmodum poftea videbimus , in hac ranarum fpe- 
cie veficulae feminales minores multo fint, quam in rana 
fufca terreftri, atque adeo non eadem feminis turgeant 
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geſchehe / welches mich um fo viel mehr gewundert, 
weil, wie wir ſehen werden y bey dieſer Froſchart die 
Saamenblaͤslein viel kleiner, und alfo. nad) Propor⸗ 
tion nicht fo ſtarck mit Saamen, als bey dem Erdfroſch⸗ 
angefüllet find, und uͤberdem ein Maͤnnlein manchma⸗ 
len ¿tener bis prener Weiblein Laich zu befruchten im 
Stand ift; ein ſolches Weiblein aber eine viel groͤſſere 
Menge von Eyern bey fid) fuͤhret, als das Weiblein 
eines Erdfroſches, wiewohl dieſelben kleiner als bey Diez 
ſem ſind. In Anſehung dieſer Paarung habe ich auch 
noch و‎ melden, daß der Waſſerfroſch fein Weiblein 
auf gleiche Weiſe, wie der Erdfroſch ر‎ umfaſſe, und 
daß er eben deßwegen aud) , an feinen Daumen, zur 
Paqgrungszeit / die oben angeführte raue Haut babe, 
welche bey dem Laubfroſch, wie bereits gemeldet wor⸗ 
den / nicht و‎ ift; weil er das Weiblein in der 
> SCH n, mit den Fuͤſſen der vordern Shens 
el / veſte . ۳ 
Der Laich, oder vielmehr die Eyer dieſer Froͤſche, 
hat eine mehr hellgelbe als braune Farbe / indem 0:8٤ 
an der einen Hälfte gelblicht, an der andern aber efs 
was ſchwaͤrzer oder dunckler find, und gleichwie fie an 
Groͤſſe den Eyern des Gras 565 nicht gleich kom⸗ 
men: ſo ſind ſie auch von wenigerem Schleim als ſelbi⸗ 
e umgeben. Sobald aber der Froſch dieſen Laich von 
0 giebt, fo bald findet (older aud) im Waſſer in Die 
Tiefe, ba er denn am Gras und andern 55 
waͤchſen behangen bleibet; und nicht mehr in die Dobe 
gehet. Daher aber halten fid) auch dieſe Froͤſche, zur 
Laichzeit, immer in der Mitte der ſtehenden Waſſer in 
groſſer Menge beyſammen auf, und konnen fich alfo 
ganz ficher und ungeftöhret ihrer Ener entledigen. Eben 
deswegen aber ift der Laich dieſer Froͤſche den ۴ 
bekannt, und diejenigen welche glauben, in den Apo⸗ 
thecken würde kein anderer Froſchlaich als der grünen 
Waſſerfroͤſche ihrer gebraucht, betruͤgen ſich: weil die 
Leute ſo ſolchen zu dieſem Ende ſammlen, denjenigen 
weich nehmen der auf den ſtehenden Waſſern ſchwimmt, 
welches der Laich des Erdfroſches, und auch wohl gar 
der Waſſerkroten ift. Ehedem war ich auch der Deis 
nung / der Laich des Waſſerfroſches ſchwimme auf dem 
Waker, weil ich aber niemalen aus dergleichen Laich 
einen Waſſerfroſch, ſondern entweder Erdfroͤſche oder 
Kröten erhalten“ fo kam ich auf die Gedanken, die 
Waſſerfroſche muͤſten ihren Laich beſonders zu verbera 
gen wiſſen; endlich aber lehrten mich die Froͤſche dieſer 
Art, welche ich bey mir zu Haus in Glaͤſern unterhiel⸗ 
fe, daß ihr Laich, wenn fie ſolchen von fic) geben, zu 
Boden falle, und auf ſelbigem liegen bleibee 
Wie dieſer Laich eigentlich aus ſehe zeiget die 6 
Sigur der XIV, Tabelle. Er ift nach Proportion viel 
[einer als der Laich des Erdfroſches / obgleich, der 
Waſſerfroſch viel gröffer als dieſer wird; ja ein jedes 
Ey an und vor ſich iſt auch wohl kleiner als ein Ey des 
Laubfroſches; daher aber iſt es nicht zu wundern, daß 
es Ko mehr Waſſerfroͤſche als Grasfroͤſche oder 
Laubfroͤſche gebe, indem man gar wohl behaupten kan, 
daß ein Weiblein des Waſſerfroſches viel mehr Eyer 
als die beeden andern Sorten in ſeinem Leib führe, 
und von ſich geben koͤnne. Der Schleim welcher die 
gelblichtſchwarzen Eyer Y D ift hier nicht fo mobl 
weis als vielmehr gelblichtbraun, beede aber werden 
nach und nach groͤſſer, und erhalten innerhalb dreyer 
Tagen das Anfehen der zweyten Figur, und nachdem 
ار‎ am zwey Tåge verfloſſen, zeigen fte fich fo wie fie 
in der dritten Figur vorgeſtellet werden, da ſie inner⸗ 
halb der erſten Schleimkugel 4. eine kleinere“ haben, 
C L ich aber nicht behaupten fan, ob fie leer oder 
efuͤllet jene, ۱ 4 
° Den Laich woran ich dieſes beobachtet, habe ich 
von den Froͤſchen, fo ich zu Haus in groſſen Zuckergla⸗ 
دبد‎ verwahrte / im Jahr 1752, vom E 


copia, infüper vero etiam vnus interdum mafculus dua- 
rum triumue foemellarum oua foecundet ; huius autem 
fpeciei foemella و‎ maiorem multo ouorum , minorum 
tamen, gerat copiam, quam ranae terreftris foemina. Ad- 
dendum infuper eft, complecti ranam aquaticam foemel- 
lam fuam eadem prorfus ratione, ac rana terreſtris, ean- 
demque ob caufam obductum effe pollicem ipfius, coitus 
tempore, afpera illa, euius fupra mentionem inieci, cu- 
te, qua quidem rana arborea minus indiget , quum foe- 
mellam anteriorum crurum pedibus fub alis comprehen- 
fam teneat, 


Sperma, vel oua potius harum ranarum, coloris ma- 
gis eft pallide flaui quam fufti : pars enim altera ouorum 
flauet, altera vero fufca eft; quemadmodum autem ouis 
ranae terreftris magnitudine cedunt, ita etiam minori glu- 
tinofa cinguntur fphaera. Simulac autem rana oua haec- 
ce emittit, in fundum illa defcendunt aquarum, vbi dein 
ad algam aliasque aquaticas plantas adhaerefcunt neque 
amplius in aquarum fuperficem afcendunt. 57 
hinc plurimae harum ranarum, tempore quo generationis 
negotio operam nauant, mediis in aquis ſtagnantibus 
ibidemque fecurae prorfus oua fua pariunt, Hanc ipfam 
vero ob cauflam pauciffimi harum ranarum norunt fper- 
ma, ilique qui pharmacopoeos fpermate tantum a- 
quaticarum viridiumque ranarum vti credunt, falluntur : 
qui enim {perma hunc in vfum colligunt, aquis 7 
tibus innatans fumunt , quod ipfum tamen ranarum terre- 
ftrium, quin aquaticorum bufonum eft fperma. Autumaui 
fic ego fimiliter olim, fluitare oua ranarum aquaticarum ; 
quum vero ex eiusniodi ouis nullam vnquam ranam aqua- 
ticam, fed vel ranas terreftres vel buiones obtinui, in 
eam deductus fui cogitationem, abfcondere ranas aquati- 
cas fperma fuum; tandem vero ex hujus fpeciei ranis, quas 
domi in vitis feruaui و‎ didici, cadere oua ipfarum in 
fundum ibidem poftea permanfura. 


Refert fpermatis huius imaginem Figura prima Ta- 
bulae X IV. Sunt vero oua haecce و‎ ft proportionem 
fpectes, multo minora ouis ranae terreftris, licet rana a- 
quatica hac ipfa longe maior euadat: quin cedit etiam 
quodlibet horum ouorum magnitudine ipfius ranae arbo- 
reae ouo; vix itaque cuiquam mirum debet videri, ma- 
iorem quotannis ranarum aquaticarum nafci copiam, quam 
terreftrium arborearumue: omnino namque fit verifimile, 
maiorem multo foemellam ranae aquaticae in vtero gerere 
partuque edere ouorum munerum, quam binarum illarum 
fpecierum foemellam. Vix albet gluten oua ex flauo fu- 
{ca cingens و‎ fed flauefcit potius; crefcit autem illud , aeque 
ac ouum, fenfim fenfimque mole, et poft tres dies for- 
mam fecundae habent figurae ; duos alios dein poft dies, 
fimilitudine ad tertiam accedunt figuram و‎ atque intra 
fphaeram glutinofam 2, qua initio oua cincta erant, alia 
comparet eaque minor وم‎ quae tamen vtrum vacua fit, 
an materia quadam repleatur, me quidem latet. 


Pepererunt oua haecce ranae, quas domi in cylin- 
draceis feruaui vitris, anno 1752. a duodecimo ad decimum 
fexcum vsque Junii diem; iam vero viteriorem quam poft- 
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den 16 Junii erhalten, und nun will ich die übrigen 
Veraͤnderungen deſſelben und der daraus kommenden 
Würmer, fo viel möglich, auf das kuͤrzeſte beſchrieben, 
ohne allezeit die Monatstage dabey zu bemerden, wie 
ich bey Beſchreibung der beeden vorhergehenden Froſch⸗ 
arten gethan; weil ich befuͤrchte, es moͤgte ſolches den 
Lefern verdruͤßlich fallen. Nachdem nun alſo an mek 
nen Eyern die innere Kugel zum Vorſchein gekommen, 
wurden fie nierenfoͤrmig y Fig. 4. bald darauf aber geig- 
ten ſie ſich in der 8067 m f. fo, daß man 
bereits den Kopf und Schwanz erkennen konnte, Der 
Wurm aber ſich noch nicht ausſtreckte, ſondern etwas 
gekruͤmmt da lag. Nun war deutlich zu ſehen, daß da, 
wo fid) in den Ehern der gelbe Flecke zeigte , des Wurms 
Bauch feye; der bundle aber von dem Kopf, Rucken 
und Schwanz herkomme, wie denn auch der Wurm die⸗ 
fe beeden Farben noch lange nachher behait. Die inne⸗ 
re Kugel, welche zu dieſer Zeit noch zu ſehen war, vere 
ſchwand bald darauf, und nun fieng ſich der Wurm 
auch etwas zu bewegen an. Als er der ſechſten Figur 
gleich fahe; in welcher er von der Seite vorgeſtellet ift, 
und noch von der aͤuſſeren Schleimkugel umgeben war, 
wurde ſeine Bewegung viel mercklicher, 1 der 
Kopf und der Gm e nod) ftumpf, der gelbe Bauch 
aber 4 ziemlich dick geweſen, wenn er fid) aber nicht bee 
wegte, blieb er doch allezeit ausgeſtreckt. Als endlich 
meine Würmer ihren Schleim verliefen, waren fie viel 
rabniger, wie Die fiebende und achte Figur zeiget, von 
welchen jene den Wurm nach ſeiner untern Flaͤche, und 
dieſe von der Seite vorſtellet, und damals war Kopf 
und Schwanz noch dunkel, der Bauch aber gelb; auch 
fahe man bereits die den Schwanz با‎ N e Floſſe. 
Nunmehr war der noch ubrige Schleim, fo die Eper 
umgeben hatte, faſt ganz verzehret und zum Theil auch 
zerfloſſen, daher denn auch meine Wuͤrmer im Glas 
hin und her zu ſchwimmen anfiengen, und eine andere 
Nahrung zu ſuchen ſchienen. Ich gab ihnen alſo Meer⸗ 
linſen, und ob ich gleich nicht wahrnehmen konnte / daß 
fie von felvigen etwas abnagten : fo hiengen fie doch 
immerzu an ihnen, und ihr zunehmendes Wachsthum 
lies mich allerdings ſchlieſſen , daß fie fich davon nab: 
reten: denn es vermehrte fid) nicht nur ihre Groͤſſe in 
etwas; ſondern fie bekamen nun auch, gleich den Wuͤr⸗ 
mern der beeden bereits beſchriebenen Sorten, an jeder 
Seite des Kopfes, die gefranzten Anhaͤnge. Gleich⸗ 
wie aber dieſelben an dem Erdfroſch anders als an dem 
Laubfroſch ausſahen, ſo waren ſie auch hier wieder et⸗ 
was kurzer als an dem Erdfroſch, und hatten über 
dem wenigere Aeſte; mit den Anhängen der Laubfros 
fe aber, welche nur aus einer einfachen Rohre beſte⸗ 
hen / hatten ſie gar keine Aehnlichkeit. Dieſe gefranzte 
Anhänge kamen aber nicht auf einmal, auch nicht zu⸗ 
gleich zum Vorſchein; ſondern es zeigte ſich insgemein 
der linde zuerſt und war anfangs ganz klein hernach 
aber folgte erft der rechte; daher denn auch der [inde e, 
wie in der neunten Figur, allezeit groͤſſer als Der redis 
te y war, und wenn 1 einander, wie in der 8 
Figur, an Größe gleich fahen, fo blieben fie nicht mehr 
uber vier und ge Stunden in ihrer ۷۰ 
heit, indem fid) nach Verflus derſelben einer davon, und 
zwar manchmalen der rechte wie in der eilften Sigur, 
offters aber der lincte, bereits verlohren hatte; hierauf 
aber erhielt der Wurm eine سیت‎ veränderte Geſtalt / 
indem ſich der Kopf deſſelben nicht alleine dicker und 
heller zeigte; ſondern auch der Leib mehr zuſammen ge⸗ 
ſchoben / runder und ſchwarzbraun wurde, der Schwanz 
aber laͤnger und mehr abgeſezet war; auch ſchiene es / 
als ob der Kopf zuſammt dem Leib mit einer zarten Haut, 
wie mit einer Blaſe umgeben ware, welches ſich ſonder⸗ 
lich nach etlichen Tagen ganz deutlich miele, wie die 
zwolfte Figur ausweiſet. Durch dieſe zarte Haut war 
der Körper vollkommen zu ſehen / und in dem RI 


modum, ipſa aeque ac gyrini inde nati, fubierunt mutationem, 
breviffimis indicaturus, non ipfos, quibus hoc velillud ob- 
feruaui, notabo menfium dies, quemadmodum in hifto- 
tia binarum praecedentium ranarum a me factum fuit: ve- 
rendum enim foret ne hinc lectoribus taedium creetur. 
Poftquam itaque interior oua ambiens fphaera comparuit, 
reniformia illa euafere Fig. 4; non ita multo poft vermis 
eadem induerunt formam Fig. f. ita, vt et caput et cauda 
confpicerentur , vermis vero minus extenſus incuruum fer- 
uaret fitum. Apparuit iam quoque, fitum effe, in ea 
ouorum parte quae flauebat, vermis ventrem, in fufca 
vero contineri caput, dorfum atque caudam: atque hos 
ipfos colores vermis poftmodum quoque diutius retinet. 
Interior fphaera quae tum adhuc cernebatur, mox poftea 
euanuit, ipfe vero vermis motu iam agitabatur. Poftquam 
fextae fimilis factus erat figurae, quae ipfum a latere re- 
fert, exteriorique glutinofae fphaerae adhuc inclufus hae- 
rebat, fortiori illum cieri motu notaui, licet caput c, 
nec non cauda e, obtufiora effent, venter autem flaues- 
cens d admodum tumeret. Vbi tandem gyrini a glutine 
liberi aquae innabant, graciliores erant redditi, id quod 
figura feptima cum odaua (ic quidem monſtrat, vt illa in- 
feriorem gyrini fuperficiem, haec lateralem fiftat. Erant 
tum etiam caput caudaque fufti adhuc coloris, venter au- 
tem flauebat, et praeter haeciam quoque caudam cingens 
comparebat pinna. 


Confumta nec non ex parte colliquefacta reliqua illa 
glutinofa materia, quae antea oua circumfuderat, huc at- 
que illuc gyrini mei in vitro ferebantur natatu, fic, vt 
mihi nunc alio indigere viderentur pabulo. Paluftres igi- 
tur ipfis praebui lenticulas, quamuis autem vix animad- 
verterim, eosdem hinc quicquam abrodere و‎ femper ta- 
men iisdem adhaefere, ipfum vero, quo augebantur, in- 
crementum, teftimonio erat, fat ipfis lenticulas praebe- 
re alimenti: non enim tantum crefcebant, fed prodibant 
nunc etiam, vt in gyrinis fpecierum iam defcriptarum, in 
vtroque latere pone caput, fimbriatae illae appendices. 
Quemadmodum autem in rana fufca terreftri alius, quam 
in arborea, fuerant formae, fic heic quoque illas ranae 
terreftris nec magnitudine nec ramorum numero aequa- 
runt; ab appendicibus autem ranae arboreae و‎ quae tubu- 
Jum fimplicem referunt, multum difcreparunt, Non or- 
tae funt appendices hae fimul ex integro, nec etiam eo- 
dein tempore, fed prodibat vtplurimum finiftra 5 prior 
dextra f ; licet autem initio parua tantum effet, maior 
tamen femper erat dextra, ceu mona indicatur fizwra; 
ybi vero magnitudine aequales factae funt و‎ vt in figura 
decima , vix vltra viginti quatuor horas integrae manfe- 
runt: euanuit namque, elapfis illis, vt in figura vndeci- 
ma, nunc dextra, nunc vero, et quidem crebrius, fini- 
ftra. Hoc facto longe alia gyrino erat forma و‎ craffius 
quippe caput dilutiorem monftrabat colorem, venter ve- 
ro contractior magisque globofus ex cinereo in nigrum 
vergebat, cauda contra longior a corpore magis erat di- 
ſtracta. Videbantur infuper caput atque corpus tenui 
pellicula vel vefica potius cincta effe, quae aliquot poft 
dies melius difcerni poterat, atque etiam figura duodeci- 
ma ob oculos ponitur. Pellucebat pellicula haec ita, vt 
integrum gyrini corpus cerneretur; apparebant iam etiam 
in capite oculi non tantum, fed infuper litteris i i fignatae, 
binosque paruos tubulos referentes nares, Quum veroiam 
paluftres lenticulae gyrinis meis fuflicere vix viderentur, 
laétucam ipfis dedi, qua quidem, vt cibo ipfis gratiffimo, 
plurimos eorundem tamdiu alui, donec hunc cum alio, 
^ quel ranis regnum fuppeditat animale, commutaxent. 
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wurde man jezt nicht alleine der Augen 708٤ 
auch der mit 17 bezeichneten beeben Naſenloͤcher, welche 
gleichſam zwey kleine Roͤhren vorſtellten. Weil ſich 
aber meine Würmer nunmehr an den Meerlinſen alleine 
nicht begnuͤgen wollten, ſo legte ich ihnen auch Garten⸗ 
ſalat vor, welchen ſie ba fo wohl ſchmecken lieſſen/ v 
ich viele Derfelben fo lange damit erzog, bif fle 6 
Speiſe mit derjenigen fo die Froͤſche ſonſt im Thierreich 
finden, verwechſelten. 

„Die mercklichſte Veraͤnderung fo fid) hierauf an 
meinen Würmern aͤuſſerte a uns Die 6 
und vierzehende Sigur. Es war nunmehr in ihren 
feurigen Augen der Augapfel deutlich zu ſehen, und 
der Maſtdarm k immerzu mit Unrath angefuͤllet, ob 
fie dieſen gleich oͤffters von fich aan Als fie aber 
die Groffe der funfzehenden und ſechzehenden Figur 
erhalten hatten, von welcher jene den Wurm von der 
lincken Seite, dieſe aber von der untern Flaͤche vorſtel⸗ 
let, ſo war in Anſehung ihrer Structur folgendes an 
ihnen merkwuͤrdig. Auſſer der ziemlich veränderten Grófa 
fe, fahe man nunmehr / nur alleine an der linden Geta 
te, niemalen aber an der rechten, hinter dem Auge nach 
unten zu / einen beſondern hervorragenden Theil / der cía 
ne kleine / weiſſe / haͤutige Blaſe vorſtellte / in der That 
aber doch nichts anders war ‚als ein Lufftrohr wodurch 
der Wurm, wie die Fiſche durch ihre Ohren, das ein⸗ 
gezogene Waſſer wieder von ſich trieb, welches die im 
Waſſer erregte Bewegung gar deutlich zu erkennen gab. 
Die Oeffnung dieſer Blase iſt nicht wohl zu entdecken, 
als wenn man den Wurm ſo betrachtet daß er die Spi⸗ 

e ſeines Schwanzes gegen unſere crcl kehret, alga 

enn aber kan man in die Tiefe derſelben hineinſehen, 
welche fo fleiſchfarb als fein geöffneter Mund ausſiehet. 
Es ift dieſes Lufftlod an der funfzehenden, ſechzehen⸗ 
den und neunzehenden Figur mit / bezeichnet, und 
bleibet beſtaͤndig an dieſen Froſchwuͤrmern / bis ſie ihre 
vier Fuͤſſe erhalten. Ferner war auch an der untern 
Lippe des Mundes eine zarte Spize „, Fig. 15.17. 18% 
und 19. warzunehmen, vermittelſt welcher fo wohl diefey 
als auch die Froſchwuͤrmer der beeden vorigen Arten, 
ſich an allen im Waſſer befindlichen Koͤrpern anhaͤngen 
koͤnnen. Uberdem ſo kamen nun auch die beeden hintern 
Tüfe, aber nur noch als zwey unebene Waͤrzlein, ins 
ten und unten / zwiſchen dem Leib und der Schwanzwur⸗ 
zel n, Po. 15. und 16 zum Vorſchein, die hernach, 
wie aus der 17. 18. und 19 Figur zu erſehen, immerzu 
groͤſſer und ſtaͤrcker wurden. : 

So ſchnell aber dieſer Würmer ihr Wachsthum, 
anfangs und bis fie die Groͤſſe der vierzehenden Figur 
erreichet / vor fid) gieng; fo langſam nahmen ftc nach⸗ 
gehends und bis fle die völlige Froſchgeſtalt erhalten, 
an ſolchem zu; weil mir aber jezund ihre Unterhaltung 
beſchwerlich fallen wollte: fo behielte ich nur fo viel Derz 
02 als ich zu meiner Unterſuchung für nófbig 

ielte. 

Im Monat Auguſt gliechen meine Würmer der 
ſiebenzehenden und achtzehenden Sigur, im Septem⸗ 
ber aber der neunzehenden, zu welcher Zeit dann ne 
die hintern Fuͤſſe bereits ziemlich ſtarck, aber doch no 
nicht vollig ausgewachſen waren. Nun fieng auch ihre 
Grundfarbe auf den Rüden an mehr dunckelbraun ¿us 
gleich aber graulicht zu werden, und an den Seiten fiel 
ſelbige etwas in das gelbe und roͤthliche; an der untern 
Flåde hingegen war fie blaulichtgrau, über und über 
aber zeigten ſich an ia gelblichte , roͤthlichte und 

ellgraue Puncte. Jetzt ſahe man auch an der Unters 
ache in der Gegend ber Bruſt etwas, fo wie ein rohes 
Fleiſch durch die Haut ſchimmerte, welches ich meinen 
Vermuthen nach für die zwey vordern 5۱۶ woz 
rinnen ich mich auch nicht betrog; weil ſolche endlich an 
vielen berfelben zu Ende des Septembers und Anfang 
: Octobers / in eben dieſer Gegend vollkommen 1 
2 


Maximam quam poftmodum gyrini mei paflî funt mu- 
tationem,fiourae fiftunt decima tertia nec non decima quar- 
ta. E Aa tum rutilantes oculi pupillam و‎ intefti- 
numque rectum faecibus femper erat repletum, licet eas- 
dem crebrius gyrini emitterent. Vbi vero in magnitudi- 
nem figurae decimae quintae et decimae fextae excreuere, 
quarum illa gyrinum a latere finiftro, haec vero ab infe- 
riore fuperficie fitit, quoad ſtructuram ipforum fequentia 
in ipfis occurebant notatu digna. Praeter ipfam enim 
magnitudinem auctam, eminebat nunc, in finiftro tantum 
` latere, in dextro nunquam و‎ pone oculum inferiora ver- 
fus, fingularis quaedam pars, paruam , candidam mem- 
branaceamque referens veficam, fpiraculum potius dicen- 
dam, per quam gyrinus, aeque ac pifcis, per brauctias, a- 
quam ore hauftam rurfus propellebat, id quod aquae hinc 
orta agitatio fatis fuperque docebat. Vix huius veficae 
patet orificium, nifi gyrinus caudam contemplantis ocu- 
los verfus habeat directam, tunc enim ipfüm veficae in- 
trofpicimus fundum carneo, vt huius gyrini os, colore 
tinctum. Oſtendunt fizurae, decima quinia, decima fex- 
ta & decima nona fpiraculum hocce littera / fignatum, illo- 
que gyrini tam diu funt inftructi, dum quatuor ipforum 
procreuerint pedes. Iam etiam in inferiore oris labro ad- 
erat tenuis quaedam nec non acuminata pars و‎ Vid. Fig. 
15. 17. 18. et 19. m, cuius ope hi aeque ac illi priorum 
fpecierum gyrini, ad omnia, quae in aquis offendunt cor- 
pora, adhaerefcunt. Apparebant praeterea, ſcabrarum 
inftar papillarum, pofteriora verfus; corpus inter caudam- 
que bina pofteriora crura, # Fig. 15. 16. maiora poftmo- 
dum, teftantibus figuris I7. 18. 19. fenfim fenfimque fu- 
mentia incrementa, 


Licét vero gyrini mei initio quidem , dumque ad 
decimae quartae figurae excreuerint magnitudinem , fat 
celeri augerentur incremento, tardius tamen poftmodum 
proceflere, tardius etiam pertectac ranae induerunt for- 
mam; quum itaque copiofiorem eorum numerum nutrire, 
nunc fere me taederet, tot tantum alui, quot meis obfer- 
vationibus continuanaıs ſufficere videbantur. 


Similes erant gyrini mei, Augufto menfe , figuris de- 
cimae jeptimae decimaeque otfauae د‎ menfe vero Septem- 
bri undeuigefimae. Erant etiam tum temporis pofteriora 
eorundem crura multo quidem maiora, nondum tamen 
perfecta. Fiebat nunc quoque color in fundo dorfi ma- 
gis fufcus viridefcensque; ad latera flauefcebat; in fuper- 
ficie inferiore caerulefcebat ; omnis vero corporis fuper- 
ficies, fubflauis و‎ rubellis diluteque cineraceis confperfa 
erat punctis. Cernebatur porro in inferiore fuperficie ipfa- 
que in regione thoracis , fub cute, cruda quafi caro, quam 

uidem anteriora cenfebam effe crura, nec fallebar: fub 
nem namque Septembris, fübque Octobris initium per- 
fecta illa, cute licet tecta, in plurimis gyrinorum confpi- 
ciebantur, quemadmodum ad oo ex uigefima patet figu- 
ra. Verfabantur tunc gyrini mei circa fuperiorem potius 
uae ſuperficiem, quam in illa; vbi vero natabant, cru- 


tibus vtebantur poſterioribus, ad modum as چو‎ 
9۰ 
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der Haut zu ſehen maren wie aus der swansinften Se 
tuu bey oo erhellet Zu dieſer Zeit hielten ſich meine 
Wuͤrmer auch lieber an der obern Flaͤche des Waſſers 
als unter ſelbigem auf / und wenn fie ſchwamen bedienten 
ſie ſich hiezu ihrer hintern Fuͤſſe, wie ein alter ausge⸗ 
wachſener Froſch, der Schwanz aber ſchien ihnen jezo 
faſt nicht mehr nothig zu ſeyn. Endlich bemerkte ich 
an einem meiner Froſchwürmer den drey und zwanzig⸗ 
ſten October, des Morgens, den rechten vordern Fus, 
welcher zu einer ſolchen Oeffnung heraus kam, derglei⸗ 
chen fid) an einem Rock zeiget aus welchem ein Ermel 
getrennet worden, und des folgenden Tages nachmit⸗ 
fags kam auch der linde zum Vorſchein; auf gleiche 
Akt aber gieng es mit meinen übrigen Wuͤrmern eben⸗ 
fals zu, an welchen auch noch von dieſer Zeit an der 
lange Kuderſchwanz, nebft feiner Floſſe, immer kleiner 
wurde, bib er jid) endlich vom ein und dreyſigſten O⸗ 
ctober bis den vierten November voͤllig verlohr. 


Aus dem was bisher von mir erzehlet worden, er⸗ 
helet alto, daß obgleich die Wuͤrmer des Waſſerfro⸗ 
(hed anfangs geſchwinder als die Wuͤrmer des Erdfro⸗ 
ſches und Laubfroſches wachſen; ſelbige hingegen nach⸗ 
gehends viel langſamer zunehmen, und daher auch 
ſpater ihre Froſchgeſtalt erhalten. Denn vergleichen 
wir bie vorigen Beobachtungen mit den hier angefuͤhr⸗ 
ten: ſo werden wir finden, daß die Wuͤrmer des Erdfro⸗ 
ſches vom zwanzigſten und ein und zwanzigſten Marti 
bis den acht und zwanzigſten⸗Junii; des Laubfroſches 
aber, vom Ende des Aprils bis den zweyten Auguſtt 
یا ی‎ und daß alfo diefe beede Sorten etwas über 

vey Monate / die Wuͤrmer des Waſſerfroſches aber 
fait fünf Monate zu ihrem Wachsthum noͤthig ges 
habt. Da ſie aber deswegen nach abgelegten Schwanz 
doch nicht viel groſſer als ein junger Erdfroſch geweſen: 
fo follte ich faſt glauben, daß das Wachsthum ۵۵ 
o von ber Cooimentodeme viel befordert werde, und 

aß eben deswegen die Würmer des 6 
anfangs geſchwind, nachgehens aber , und ſonderlich 
im October laͤngſamer gewachſen. 


Nachdem ich nun alfo den Waſſerfroſch vom En 
an erzogen hatte: fo achtete ich meiner jungen Froͤſche 
eben nicht mehr und behielte alſo nur noch ein Paar 
derſelben, mit dem Vorſatz, ſelbige den Winter hin⸗ 
durch aufzubehalten. Zu dieſem Ende gab ich ihnen in 
das Glas, wormen fie fid) befanden, nebſt etwas 
0 auch einen Waſen, der ihnen dazu dienen folle 
te, daß De fid) auf ſelbigem auch auſſer dem Waſſer aufs 
halten y und ihre neue Speiſe, als Mucken und andere 
Inſecte, womit ich fie verſahe, um fo viel bequemer era 
haſchen konnten; wiewol fie nach ſolcher, weil bereits 
der Winter, den ſie allezeit mit Faſten zubringen, vor 
der Thüre war, eben keine groſſe Begierde bezeigten. 
Unkerdeſſen wurde ich von einer ſchweren Kranckheit bes 
fallen, fo daß ich weder an meine andre Geſchaͤffte, 
noch auch an diefe Froͤſche gedencken konnte / da geſcha⸗ 
he es nun aber, daß dieſelben, weil das Glas worinnen 
ſie waren vor dem Fenſter ſtunde, und auf einmal eine 
groffe Kalte einfiel, von dem Froſt fo mitgenommen 
arden, daß fie beede tod zu ſeyn GL jedoch als 
das Glas in die warme Stube geſtellet worden, erholte 
ſich der eine wieder, der andere aber blieb tod. Jenen 
ließ ich hierauf in den Keller bringen, woſelbſt er den 

anzen Winter hindurch, ohne alle Nahrung geblie⸗ 

en. Unterdeſſen hatte er, wie leicht zu 1 
nicht zugenommen und war alfo, mit anbrechendem 
Frühling, nicht groͤſſer, als die ein und zwanzigſte 
Figur / fo gros aber war er bereits im vorhergegange⸗ 
nen Herbſt geweſen / und unter denjenigen / welche ich 
zu gleicher Zeit aus den Weihern holen lieſe, waren die 
jüngſten auch nicht groͤſer. Es gehet aber mit dem 
Wachsthum dieſer Froͤſche überhaupts langſam y / 

t 


fectaru mque ranarum,nec ulla iam indigere videbantur cau- 
da. Dietandem vigefimo tertio confpexiin gyrino quodam, 
tempore matutino , crus dextrum anterius, atque hoc per 
eiusmodi prodierat aperturam, qualem in tunica manica- 
ta, altera manicarum ablata , cernimus ; poftridie vero 
comparebat horis meridianis finiftrum quoque crus, et 
fic res fefe habebat cum reliquis gyrinis, quorum dein 
cauda cum, pinna annexa fenfim fenfimque decreuit, do- 
nec tandem a die trigefimo primo Oétobris ad diem quar- 
tum vsque Nouembris prorfus euanuerit, 


Patet ex hactenus dictis و‎ gyrinos ranae aquaticae, 
licet initio citius augefcant, tardius multo crefcere tar- 
dius etiam in veras mutari ranas, quam illos rande terre- 
ftris arboreaque. Quodfi enim obferuationes meas ante- 
riores cum pofterioribus hifce comparemus, deprehende- 
mus, creuiffe gyrinos ranae terreftris a vigefimo et vigefi- 
mo primo Martii ad duodetrigefimum vsque Iunii diem; 
ranae vero arboreae, a fine Aprilis ad fecundum vsque 
Augufti و‎ atque adeo binas hafce gyrinorum fpecies trium, 
et quod excurrit و‎ gyrinos vero ranae aquaticae quin- 
que fere menfium fpatio in ranam adoleuifle. Quum 
vero amiffa cauda vix maiores effent quam tenella ter- 
reftris rana: credibile eft, multum iuuari folis calo- 
re ranarum incrementum eundemque eflicere, vt gyri- 
ni ranae aquaticae initio quidem citius, poftmodum vero, 
et praefertim menfe Octobri, tardius crefcant. 


Poftquam itaque ranam aquaticam ab ouo eduxeram: 
parum curabam tenellas meas ranas, atque hinc binas 
tantum per hyemem eram feruaturus. Indidi hinc in vi- 
trum, in quo degebant, praeter paullulum aquae, caefpi- 
tem quoque, vt fcilicet haberent vbi extra aquam com- 
morarentur, nouamque quem ipfis praebebam cibum و‎ 
mufcas puta aliaque infecta, faciliore opera capere poflent. 
Quum vero iam hyems ingrueret و‎ qua omni abftinent ci- 
bo, vix efuriebant. Corripiebar tunc atroci morbo, ita, 
vt nullam neque neceſſariis negotiis, neque ranis hifce 

° darem operam , factum vero hinc eft vt hae, quum vi- 
trum in quo habitabant extra feneftram pofitum effet at- 
que ex improuifo maximum oriretur frigus, ab hoc ita afli- 
cerentur, vt mortuae effe viderentur. Vitro vero in hy- 
pocauftum calidius translato, reuiuifcebat altera earum و‎ 
altera morti in*praedam cedente. Illam poftea in cellam 
iuffi portari, vbi totam hyemem, omni absque cibo, vi- 
va transegit. Minus interim creuerat , quod tamen ne- 
mo mirabitur, atque adeo fub veris initum maior non erat 
figura visefima prima, eandem vero magnitudinem ha- 
buerat etiam autumno elapfo; inter illas autem aquaticas 
ranas quas eodem tempore ex ftagnis afferendas curaui,tene- 
riores ciusdem erant magnitudinis. Enim vero augentur ra- 
nae bae lento generatim incremento, id quod reliquae 
Tabulae X IV. probant figurae. Siſtit quippe vigefima 
fecunda ranam eiusmodi biennem, vigeſima vero tertia 
quadriennem; illa contra quam figura vigefima quarta 
monftrat annos habet quinque, hac autem demum aeta- 
te generis propagationi aptae funt ranae haec, ` Litterae 

p indicant hic nares hac in fpecie fat patulas, aurem. 
Si quis vero de varia harum ranarum aetate dubitet, hic 
G verno tempore fuflicienti ranarum numero captando 
operam 
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wie bie auf unſerer XIV. Tabelle noch úbrige Figuren 
beweiſen. Denn die zwey 06 ۴ ftellet eineit 
zweyjaͤhrigen / und Die drey und zwanzigſte einen drey⸗ 
jährigen folchen Froſch vor; derjenige aber den wir in 
der vier und zwanzigſten Figur ſehen, ift vollkommen 
fünf Jahr alt) und in dieſem Alter ift der Waſſerfroſch 
erſt im Stand ſein Geſchlecht fortzupflanzen. Die 
Buchſtaben pp zeigen in lachen Froſch, die an dieſer 
Art ziemlich groſſen Naſenloͤcher an, mit aber 58 
Ohr bezeichnet. Wer an dem verſchiedenen Alter die⸗ 
ſer Froͤſche اس‎ wollte, der darf fich nur die 46 
nehmen und im Srühling eine genugſame Menge von 
Waſſerfroͤſchen fangen, ſo wird er ſehen, daß man die⸗ 
ſelben wenigſtens von ſechſerley Groͤſſe finde; ſollte er 
aber folches etliche Jahre hinter einander thun, fo wird 
er von der Wahrheit deſſen, was ich hier gefaget, noch 
mehr uͤberzeuget werden. 


Des dritten 8 


Zweytes Capitel. 


Beſchreibung der innerlichen Theile, des 
grünen Waſſerfroſches. 


ie einmal angefangene Ordnung heiſchet von mir, 
daß ich nun auch die inneren Theile des grünen 
۱ Waſſerfroſches anzeige; ob nun aber ſolches gleich 
einigen etwas 00 zu ſeyn (einen moͤgte; ins 
dem ich keine andere Theile werde zeigen Fonnen, als 
diejenigen, fo wir bereits iu den beeden vorhergehen⸗ 
den Sorten gefehen haben: fo will ſolches doch deswe⸗ 
gen noͤthig ſeyn/ weil, wie fid) der grine Waſſerfroſch 
von den beeden vorhergehenden Sorten, feiner aͤuſſeren 
Structur nach unterſcheidet, ſo auch an den innern 
Theilen ein merklicher Unterſchied wahrzunehmen iſt; 
uͤberdem aber aus Betrachtung derſelben erhellen wird, 
daß auch bey dieſer Art der Froͤſche, keine andere zur 
Vermehrung des Geſchlechtes gehoͤrige Theile, als ben 
den نا‎ zu finden ſeyen. 

Zu dieſem Ende, habe ich zur Paarungszeit, da 
alle Theile der Froͤſche am vollkommenſten ſind, ſo wohl 
ein Maͤnnlein als Weiblein dieſer Froſchart geoͤffnet, da 
uns denn die vier Figuren der X Tabelle diejenigen 
Theile zeigen werden/ welche insbeſondere an dem 92 
lein bemerket zu werden verdienen, wobey jedoch auch 
dieſe vorkommen, ſo beederley Geſchlecht gemein ſind. 

Wir ſehen alfo in der erſten Figur dieſer AV. Caz 
belle die Abbildung eines an der untern Flaͤche des Lei⸗ 
bes aufgeſchnittenen Maͤnnleins. Ehe ich aber die 
Theile ſelbſt ſo in ſelbigem enthalten ſind, anzeige: ſo 
muß ich erinnern, daß auch an dieſer Figur die Ballen 
an ben Daumen der zwen vordern Pfoten zu betrach⸗ 
ten ſeyen, weil ſolche um dieſe Zeit, naͤmlich im Monat 
Junio, ebenfals, wie be dem Grasfroſch, ziemlich rau 
und ofar wollen erſcheinen; doch find ſie allhier nicht 
fo dunkelſchwarz, wie an jenem. Uberhaupts aber find 
fo wohl die vordern als hintern Safe an dieſem Froſch 
febr ſtark, wie denn ſonderlich die Schenkelbeine ۸ 
tern Sue mit Fleiſch dick bewachſen find, woher es denn 
nicht nur alleine kommet, daß derſelbe vor andern Ars 
ten / in dieſen Suffer ſehr viel Starke aͤuſſert; ſondern 
ich glaube auch, daß das gute und fleiſchichte Anſehen 
dieſer Schenkelbeine/ bey dem erſten der fid) Froͤſche zu 
.ْ 00 laffen, einen Appetit zu dieſer Speiſe evs 
wecket habe. ۱ I 

Die innern Theile; welche in 1 nie 
nen Froſch zum Vorſchein fommen, find uͤberhaupts 
zweyerley Ark: denn theils geboren ſie zu denjenigen ſo 
unumgaͤnglich zum Leben erfordert werden, theils aber 
find es ſolche / welche bey den thieriſchen Körper zu den 

Q natuͤr⸗ 


operam ſit nauaturus, facile deprehendet, dari harum ra- 
narum ſex ad minimum, quoad magnitudinem, diuerſas 
ſpecies: quodſi dein idem per aliquot annos ſit iteratu- 
rus, magis adhuc de dictorum veritate conuincetur. 
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SECTIONIS Ill. 


CAPFT II, 


Defcriptio partium internarum ranz 
viridis aquaticae. 


oftulat Ordo quem hactenus obferuaui, vt nunc in- 

ternas quoque rane viridis aquaticæ monftrem par- 

tes; quod licet nonnulli fuperuacuum forte fint habi- 

turi, quum haud alias exhibiturus fim partes, quam 
quas in binis prioribus vidimus ranarum fpeciebus: hincta- 
men operæ precium effe videtur, quod, quemadmodum ra- 
na viridis aquatica ab iliis quoad ftructuram externam dif- 
fert, fic quoque internarum partium ftructura variat; præ- 
ter hec veroapparcbit ex ipfa carum contemplatione, nec 
in hac ranarum fpecie alias, quam in illis, generis propa- 
gationi aptas adefle partes. 


Aperui eum in finem, tempore quo rane hæ 60176 و‎ 
partesque earum perfectiſſimæ effe folent, mafculum æ- 
que ac femellam; vifüri hinc fumus in quatuor illis XF. 
fabule figuris y ipfas eas partes, que in mafculo prepri- 
mis notatu digne funt, non exclufis illis quas cum fæmel- 
la communes habet. 


Siftit itaque prima figura, XV. Tabule iconem mat 
culi in inferiore corporis fui fuperficie aperti. Prius ta- 
men quam partes in eo contentas enumerem, monendum 
duco, notari debere hac quoque in figura craffiorem polli- 
cum, anterioribus in pedibus, partem: non folum enim 
hoc tempore, menfe nempe lunio, æque ac terreftri in ra- 
na, afpera eft, fed tumet quoque; attamen non, ut in il- 
la, nigrefcit. Sat ceterum robufta funt, tam anteriora 
quam pofteriora crura, prefertim vero femora poſterio- 
rum adeo crafla circumdata funt carne, vt facile pateat و‎ 
cur tantum rane he iisdem, præ reliquis, exferant robur; 
quin fit etiam verifimile, excitaffe opima hec carnofaque 
femora, eius, qui primis ranis veſei aufus eft, appetitum و‎ 
ut eadem in cibum adhiberet. 


Partesinterne, que diffecta hac in rana, confpectui 
noftro fefe fiftunt, duplicis in genere funt fpeciei: vel 
enim ad partes pertinent quas vitales appellare folent; vel 
ad eas que animali in corpore actionibus naturalibus funt 
dicate. Vitales funt cor atque pulmones; naturales he- 

par, 
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natürlichen Wirkungen beftimmet find : zu jenem find 
hier die Lunge und das Herz zu rechnen; zu dieſen aber, 
die Leber, der Magen, die Gedaͤrme nebſt den uͤbrigen 
im folgenden zu benennenden Theilen. Die Lunge oder 
wie ich fie in den vorhergehenden Abſchnitten 5 
genennet habe / die Lungenblaſen aa, welche der rol 
bey Oeffnung ſeines Leibes fogleidy durch die eingezoge⸗ 
ne Lufft Goart heraus treibet / endigen fid) hie in eine 
warzenfoͤrmige Spitze, und ſcheinen ebenfals, dem aufs 
ſerlichen Anſehen nach aus lauter Blaster zu 0)1, 
zwiſchen welchen febr viele Blutgefaͤſe durchlauffen; in⸗ 
nenher aber find fie wie bey dem Grasfroſch (Tab. Y. 
Fig. 6.) art worden, hol, und die vermeintlichen 
Blaͤslein ſehen faſt den Zellen des Wüfftige oder der 
Waben der Bienen aͤhnlich. Das zwiſchen dieſen Lun⸗ 
genblaſen befindliche und mit! bezeichnete Herz, welches 
von auſſen ſonſt durch das Darüber liegende Druſtbein 
vor allen dufferlichen Anfaͤllen beſchuͤtzet wird, ift hier 
noch in ſeinem Beutel verſchloſſen, daher denn auch die 
daran hangende groſſe Blutgefaͤſe nicht zu ſehen find, 
In Anſehung der Farbe iſt es nicht ſo roth als in den 
vorhergehenden Sorten; hingegen dauert die ۶ 
gung desſelben in dem bereits aufgeſchnittenen Srof 
viel länger als bey diefen, und wenn man auch glei 
dasſelbe aus dem Froſch heraus nimmt, ſo lebet ſolcher 
deme ungeachtet wohl noch einen ganzen Tag, welches 
ich auch fon bey dem Grasfroſch gemeldet babe, bier 
aber wiederum anfuͤhre, weil es mir bey dieſem eben ſo 
wunderbar als bey jenem vorgekommen. Gleich unter 
der Spitze des Herzens iſt die Gallenblaſe, welche ſich 
hier nur in etwas zeiget; weil ſie von der Leber groͤſten⸗ 
theils bedeckt wird. Die Leber cc ift bey dieſem Froſch 
fehr gros, und fuͤllet daher einen ziemlichen Raum aus, 
fuͤhret auch eine dunkle rothbraune Farbe. Bey 4 fee 
hen wir einen Theil des Magens, ber uͤbrige groͤſte Reſt 
desſelben aber iſt von der Leber und linken Lungenblaſe 
bedeckt. Dieſer Magen, der nach Proportion des Fro⸗ 
ſches ſehr gros iſt, und ſich auch nach Beſchaffenheit 
der eingeſchluckten Beute febr ausdehnen fan, beweget 
ſich ebenfals, wie der Magen des Laubfroſches, waͤre er 
auch gleich aus dem Froſch heraus geſchnitten / noch ei- 
ne ziemliche lange Zeit, und ich habe ſolche Bewegung 
uͤber zwey Stunden dauren ſehen. Da wo der Ma⸗ 
gen bey dem rothen Kuͤgelein, fo das Milz ift; zu Ende 
gebet kruͤmmt er fid) in gegenwaͤrtiger Figur in die Dos 
he, und nach hinten zu, woſelbſt die duͤnnen Gedaͤrme 
ihren Anfang nehmen, welche hier rechter Hand zum 
Vorſchein kommen und fid) bey b zeigen, da man Denn 
auch ſiehet, wie fie fid) endlich mit dem Maſtdarm y vers 
einigen. Mit ikk ift hier die Harnblaſe bezeichnet, 
welche von Harn leer, hingegen aber mit Lufft angefuͤl⸗ 
let iſt. Wobey wir anmerken, daß ſelbige in dieſem 
SU ch etwas anderſt als bey den Grasfrof und Laubs 
roſch formiret ſeye, indem fie bey dieſen viel ſtaͤrker ges 
theilet iſt und faſt aus zweyen Blaſen zu beſtehen ſchei⸗ 
net; in unſerem Waſſerfroſch aber iſt ſie oben nur et⸗ 
was eingebogen. : 

Da ich hier von der Harnblaſe rede, fo fallt mir 
ein, was neulich in den Goͤttingiſchen Anzeigen von ges 
lehrten Sachen, im 5. Stuck des jetzigen 1754, Jahres 
pag. 46. von einer Blaſe der Froſchmaͤnnlein gemeldet 
worden, in welcher lebendige Junge geweſen ſeyn ſol⸗ 
len. Ich will die daſelbſt befindliche Worte ſelbſt her⸗ 
ſetzen, fie lauten alſo: „Herr Gautier verſichert, er has 
„ be die Froͤſche unter feinen Augen in gegütterten Eins 
» ſchluͤſſen fid) paaren laffen, und viele geöffnet, und 
„ endlich mit unfäglicher Freude / in dem Bauche des 
„Maͤnnchens, eine glaͤnzende durchſichtige Blaſe an: 
„getroffen, die durch einen Strick (cordon) in zwen 
„Theile fid) getrennet habe. In dieſem Strick habe 
„er lebendige Junge angetroffen, fo , daß man nun 
„ mehr gewis ware, daß die jungen Thiere nicht in 
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par, ventriculus, inteftina partesque reliquæ in fequenti- 
bus indicandæ. Pulmo, vel prioribus in fectionibus fae- 
pius a me ita dicte vefice pulmonales 44, que in rana, 
dum inciditur, ob infpiratum aerem ftatim valde extube- 
rant, formam extremo apice imitantur papillarum , me- 
risque conftare videntur veficulis, quas plurima diftermi- 
nant fanguifera vafcula; intra tamen, vt in rana quoque 
terreftri (Tab. J. Fig. 6.) monftraui, cauæ funt; veficule 
vero apum referunt fauos. Cor b, inter binas veficas 
pulmonales pofitum , atque integra in rana contra omnes 
iniurias externas fterno munitum, inuolutum adhuc eft pe- 
ricardio fuo , hinc etiam maiora vafa ipfi coherentia non 
confpiciuntur. Minus ceterum rubet quam in binis præ- 
cedentibus fpeciebus , fed diuturnior in rana etiam aper- 
ta, quam in illis, ipfi eft motus , quin fi ipfi etiam rane 
euellatur, hec tamen integram fere viuit diem, id quod 
& in hiftoria ranz terreftris me indicaffe memini; heicta- 
` men repeto, quum id ipfum & in illa & in hae res mihi vi- 
fa fuerit fumma admiratione digna. ` Monftrat fefe ipfo 
fub cordis apice veficula fellis ex parte tantum, maximam 
namque partem hepate eft cooperta. Ipſum hepar cc, hac 
in rana valde eft magnum,hinc etiam haud exiguum corpo- 
ris replet fpatium و‎ ceterum fufci ex rubro eft coloris. Ad 
d portio confpicitur ventriculi, pars autem maxima tegi- 
tur hepate nec non finiftra vefica pulmonali. Eft huic 
ventriculo, habito ad ipfam ranam refpectu, valde magno, 
quique pro magnitudine prede deuorate ampliatur , idem 
ille motus, quem in rane arborez ventriculo obferuaui, & 
licet eundem e rana auferas, non ceffat ille, quin vidi du- 
raffe illum binas vltra horas. Vbi ventriculus, prope 
globulum illum rubentem, lienem puta, terminatur, fur- 
fum atque poſteriora verfus hacce in figura inflectitur; ibi 
autem inteftina oriuntur tenuia, dextrorfum ad h in con- 
ſpectum prodeuntia, dein vero recto illa inteftino g iun- 
gi cernimus. Signata eft vefica, non vrina, fed aere hic 
repleta, litteris kk. Differt illa quoad formam a veſica 
ranae terreftris nec non arborez, in his enim magis bipar- 
tita binisque quafi veficis conſtare videtur, in rana con- 
tra aquatica füperius finuata tantum eft, 


Quum hic vefice mentio a me fuerit facta, eorum re- 
cordor quæ in Vouis hiterariis Gettingenfibus huius 1754. 
anni No. s. p. 46. de vefica quadam ranae maris, fœtus 
viuos continente, relata legi. Sed en, adducam hicipfa, 
quibus id narratur, verba, que fic habent: وو‎ affirmat D, 
GAVTIER, vidiffe fe ranas clathris inclufas coeuntes, 
incidiffe plures earundem deprehendifleque tandem, in 
„ abdomine mafculi, fplendentem pellucidamque vefi- 
„ cam, chorda quadam in binas partes diuifam. Repe- 
وو‎ rifle fe hac in chorda viuos fetus atque adeo certum 
nunc effe, tenera animalcula non in matris fed patris ab- 
domine fuiffe generata; miramur obferuationem a no- 
ftris prorfus diuerfam. Minime tamen credulos nos 
reddit ranarum, quam D. GAV TIER exhibet, anato- 
me, quum inito ftatim neget, effe animalibus hifce pe- 
nem, qui tamen diftincte fatis in iisdem cernitur, Pu- 
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» der Mutter, fondern in des Batters Leib 6 
„ worden; wir verwundern uns über eine Wah neh⸗ 
„ mung / die von den unſerigen ganz unterſchieden iff. 
„Die Zergliederung aber der Froͤſche / die Gautier liez 
» fert / macht uns eben nicht leichtglaubig , indem er 
„ gleich anfangs das ziemlich ſichtbare maͤnnliche Glied 
„ dieſen Thieren ablaͤugnet. 

Es hat Herr Gautier, welcher ein Mahler in Pa⸗ 
ris ift, dieſe neue Entdeckung im fünften Theil feiner 
Obferuations ) unlångft vorgetragen, und fie erweck⸗ 
te in mir ſogleich eine groſſe Begierde ſolche in ſeinem 
Werk ſelbſten zu leſen, zum Ungluͤck aber iſt dieſer Theil 
feines Werkes bey uns noch nicht angekommen, ſo/ daß 
ich alfo mit der goͤttingiſchen Nachricht zur Zeit zu frie⸗ 
den ſeyn mus. So ſehr ſich aber die Herren Verfaſſer 
der goͤttingiſchen Anzeigen uͤber dieſe Wahrnehmung 
verwundern, ſo fremd iſt ſelbige auch mir vorgekommen. 
Denn Herr Gautier ſaget, er habe der Paarung der 
Froͤſche zugeſehen / und findet in dem Maͤnnlein Die Juna 
gen in einer glaͤnzenden durchſichtigen Blafſe; wenn nun 
das Maͤnnlein die Jungen in Leib trägt; was macht denn 
wohl das Weiblein bey der Paarung? Hat Herr 
Gautier das Männlein von dem Weiblein zu unter⸗ 
ſcheiden gewuſt, ſo mus er ja wohl die Mutter bey dem 
Weiblein zur Paarungszeit mit Eyern angefuͤllet ge⸗ 
funden haben / hat er aber diefe geſehen, wie kan er fid) 
einfallen laſſen, die Jungen wuͤrden in des Vatters Leib 
gezeuget? Es ſcheinet dieſemnach in der That, daß er 
in der Zergliederung der Froͤſche nicht weit gekommen, 
und ift es gewis daß er, was er uns meldet, in einem 
Maͤnnlein wahrgenommen, fo ift feine glänzende, durch⸗ 
ſichtige Blaſe ; die fid) durch einen Strick in zwey Thei⸗ 
le getheilet hat, nichts anders als die Harnblaſe gewe⸗ 
fen, und die lebendigen Jungen fo er darinnen geſehen, 
mögen wohl Würmer geweſen ſeyn, dergleichen ich in 
dem Grasfroſch gefunden habe, und von welchen von 
mir im II. Cap. des J. Abſchnittes dieſer Hiſtorie der 
Froͤſche S. 24. bereits einige Anzeige geſchehen. Jes 
oi ich werde vielleicht hievon ein andermal, und wohl 
nadftens, wenn ich Herrn Gautier Werk ſelbſt durch⸗ 

egangen habe / ein mehrers zu melden Gelegenheit fine 
en. Jetzt wollen wir noch die zur Zeugung gehoͤrigen 
maͤnnlichen Theile unſeres Waſſerfroſches betrachten. 

In der erſten Sigur dieſer X “/. Tabelle fino fel 
bige von dem Magen, den Gedaͤrmen und der Dar 
blaſe bedecket, fo, daß wir nur, in der Kruͤmmung des 
Magens, unter dem Milz, die mif bezeichnete linke Geiz 
le zu ſehen bekommen. Es fuͤhret felbige eine oranienz 

elbe Farbe, und ift, auch zu der Zeit da dieſe Theile bey 
Den Froͤſchen am vollkommenſten find, niemalen groͤſſer 
als ſie hier abgebildet worden. In den beeden Seiten 
zeiget fich bey sf ein Theil der gelben Anhänge, und 
durch die mit Lufft angefullte Harnblaſe fichet man zwi⸗ 
ſchen / und k die beeden hinter ihr liegenden weiſſen Saa⸗ 
menblaͤslein ganz deutlich durchſchimmern. Was wir 
aber hier nur zum Theil betrachten koͤnnen Das finden 
wir alles in der zweyten Figur deutlich vorgeftellet, als 
in welcher dieſe Theile ſo abgebildet worden, wie ſte na⸗ 
fürlicher Weiſe im Leib ihre Lage haben, und wie fie fid) 
zeigen wenn Diejenigen, fo fie bedecken, hinweg genome 
men worden. Mit den Buchſtaben //// find die beeden 
ie Ale e und fleiſchfarben Nieren bezeichnete 
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(0) Der ganze Titel dieſes Werkes heißt: Obfervations fur PHi- 
ftoire naturelle, fur la Phyfique & fur la Peinture, Avec 
des Planches imprimées en couleur &. 


Publicauit haud ita diu nouum hoc fuum inuentum 
D. GAVTIER, Piétor Parifinus, in quinta, quas edit, ob- 
ſeruationum fuarum parte (), fimulac vero illud mihi in- 
notuit, fumma ardebam cupiditate ipfo in opere illud le- 
gendi, fed nondum, quod valde doleo, pars illa ad nos eft 
delata, ita, vt interim, que Noua Geettingenfia retulere, 
fufficere debeant. Quantum vero eruditiflimi Nouorum 
horum Auctores obferuationem hanc mirati funt, tantum 
&illa apud me, ob infolentiam , habuit admirationis. 
Scribit namque D. GAV TIER, vidiffe fe ranas coeuntes 
deprehendifleque in mare tenellos fœtus, veficæ cuidam 
fplendenti pellucidæque inclufos; quodfi vero mafculus fœ- 
tus in ventre gerat , quenam quefo ipfo in coitu femelle 
funt partes? Quodfi porro D. GAVTIER maſeulum a fæ- 
meila diftinguere nouerit, non potuit non generationis tem- 
pore vterum femelle ouis repletum inueniſſe, hzc fi vi- 
derit, quid quæſo perfuadere ipfi potuit, generari fœtum 
ranarum in ventre patris ۶ Enimuero perparum mihi in 
ranarum profecifle videtur anatomia: fin, que in mafculo 
fe ۷101110 refert, vera funt, fplendens illa pellucidaque ve- 
fica, chorda quadam in binas partes diuifa, vera fuit ve- 
fica vrine colligendæ excernendæque dicata, viuos vero 
quos in eadem inuenit fœtus, eiusmodi fuiffe vermes veri- 
fimile eft, quales in rana reperi terreftri, quorumque in 
I. huius /7iflorie Seitione و‎ Cap. IL p. 24. mentio aliqua 
fuit iniecta. Sed forfitan plura hac de re dicendi 7 
mihioccafio, vbiipfum D. GAV TIER peruoluero librum. 
Iam, que fuperfunt, partes rane noftræ aquaticæ genera- 
tioni inferuientes, contemplemur. 


Cooperte ille funt in prima figura XV. huius Tabu- 
le, ventriculo, inteftinis nec non vefita, ita, vt fupra ven- 
triculi fliexuram, prope lienem, tefticulum cernamus fini- 
ftrum littera e fignatum. Eft ille aurantii coloris, neque 
vnquam, eo etiam tempore quo partes ranarum funt per- 
fectiſſimæ, maior euadit, quam heic depictus eft. Vero- 
que in latere ad ff pars confpicitur appendicum lutearum, 
per veficam vero translucentem cernuntur, pone ipfam fi- 
te, veficule feminales albentes. Que vero hic ex parte 
tantum confpectui noftro patent, ea fingula tertia in fi- 
gura plene ob oculos nobis ponuntur: fiftit enim illa par- 
tes hafce eo in fitu, quem ipfo in corpore feruare folent , 
& in quo fefe, ablatis partibus quibus teguntur, offerunt. 
Indicant littere //// binos oblongos, gracilesque renes, 
carneo colore tinctos; ee bini funt tefticuli; ff fff vero 
appendices luteæ. Veſiculas feminales littere. defignant 
nn, que quum in hac quoque ranarum fpecie in papillam 
abeant in inteftino recto hiantem, addita eft pars huius 
inteftini diſſecti mm, in cuius medio ipfa hec comparet 


papil- 


(*) Integer libri titulus fic fonat, Obfervations fur PHi- 
floire naturelle, fur la Phyfique & für la Peinture, A. 
vec des Planches imprimées en couleur. Cet Ouvrage 
renferme les fecrets des Arts, les nouvelle$ découvertes , 
& les difputes des Philofophes & des Artiftes modernes, 
Année 17 ۲2, Tome premier, I. II. III. Partie a Paris, chez 
Delaguette, rue S. Jacques, à l'Olivier. Avec Approba: 
tion & Privilege du Roy. Les Planches en couleur fe di- 
ftribuent féparément chez M, Gautier, Penſionaire du 
Roy, rue de la Harpe. 
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ee find die beeden Geilen FF fff aber die gelben ۶ 
hänge. Die Saamenblåslein werden durch nn anges 
deutet / und da fie auch in Diefer Froſchart fic) durch ein 
Waͤrzlein in den Maſtdarm oͤffnen, als ift ein Stüd 
des entzwey geſchnittenen Maſtdarms mm hier beybe 
halten worden, und in deffen Mitte ſehen wir bey 0 dies 
{es Wärzlein, welches wir meiner Meinung nad), das 
Zeugungsglied nennen konnten, obgleich Herr Gautier 
ſolches den Froͤſchen abſprechen will. 

In der dritten Figur habe ich die Saamenblaͤs⸗ 
lein un, nebſt dem Stud des Maſtdarms n, noch ein- 
mal abgebildet, um jene ſo gros zu zeigen, als ſie wirk⸗ 
lich find, wenn fie noch voll ۷۶ ſtecken, oder mit 
Lufft angefuͤllet worden. Dieſes [eere kan 1 
wenn man die Oeffnung des fleiſchernen Waͤrzleins ۶ 
chet und vermittelſt eines Roͤhrleins Lufft hinein blaͤſet / 
auch kan man durch eben dieſe Oeffnung ganz leicht ein 
Paar Borſten pq, pa wie hier geſchehen, hinein ſchie⸗ 
ben. Wenn dieſe Blaͤslein ſo ſtark ausgedehnet ſind, 
ſo gehen ſie nicht nach der Laͤnge fort, ſondern machen 
verſchiedene Kruͤmmungen, eben dadurch aber unter⸗ 
ſcheiden fie fid) gar fer von den Gaamenblaskin des 
Grasfroſches, welche im erſten Abſchnitt auf der V. 
Tabelle in der dritten Figur in ihrer vollkommenen Gróf- 
fe vorgeſtellet worden indem gegenwärtige gegen je 
nem mehr darmfoͤrmig ausſehen / und noch uͤberdem nach 
Proportion viel kleiner find, weswegen ich denn auch 
oben geſaget, daß es zu verwundern waͤre, daß ein ſol⸗ 
ches Männlein im Stand ſeye die ſo vielen Eyer ſeines 
Weibleins, ja auch wohl zweyer bis dreyer Weiblein 
zu befruchten. WÉI 

Oeffnet man einen folden Froſch etwann vier ۶ 
chen nach der Paarungszeit / fo wird derjenige, dem die 
Form und Lage der Saamenblaͤslein nicht bekannt tif, 
folde umſonſt ſuchen; weil fie alsdenn von Saamen 
leer find, und alſo zuſammen gefallen und ganz klein 
ausſehen. Eben dieſes aber gilt auch von den Geilen 
und gelben Anhaͤngen: denn da fie vorher fo gros waz 
ren, wie wir fie in der zweyten Sigur bey ee und // ges 
ſehen haben / fo werden De fid) nunmehr fo zeigen, wie 
fie die vierte Figur Darftellet, in welcher die Geilen ce 
nicht nur kleiner ſondern auch laͤnglichter ausſehen / die 
gelben Anhänge aber //, ganz kurze und welke Faſern 
vorſtellen. Waͤren dieſe Anhaͤnge nicht auch in dem 
Weiblein zu gegen, fo könnten ſelbige mit den zur Des 
fruchtung des Saamens fo noͤthigen Staubfaͤden der 
Blumen verglichen werden, ohne welche keine Pilanze 
eine reiffe Frucht traͤgt / wie unter andern der vor fure 
zem mit einem Dattelbaum in Berlin angeſtellte Berz 
ſuch beweiſet, welcher durch einen von Leipzig dahin ge⸗ 
ſendeten maͤnnlichen Blumenzweig ſo weit gebracht wor⸗ 
den / daß er reiffe Fruͤchte getragen. 

Von dem Mannlein wenden wir uns nun zu dem 
Weiblein unſeres Waſſerfroſches / welches die erſte Sis 
gur der XVI. Tabelle vorftellet, In dieſer zeigen die 
Buchſtaben aa, aa die aͤuſſere Haut an, welche allezeit 
wenn der Froſch, den ich lebendig oͤffne / mit ſeinen vier 
Tifen, vermittelſt der vier Zwecke auf einem dazu bes 
reiteten kleinen Bret veſt gemachet worden, am erſten 
von mir entzwey geſchnitten und mit Nadeln an den 
Seiten beveſtiget wird. Die Oeffnung dieſer Haut 
fange ich aber entweder bey c am Bruſtbein, oder unten 
am Schambein an. Um aber dieſe Haut ſo viel leich⸗ 
ter auf die Seite bringen zu koͤnnen, wird folche, wenn 
fie nach der Lange geöffnet worden, auch oben an der 
Bruſt in die Quer entzwey ۰ Nachgehends 
öffne ich auch die unter der Haut lies ende Muſceln, wel⸗ 
che ich ſodenn ebenfals um mehrerer Bequemlichkeit wile 
len, mit ein Paar Nadeln bb an den Seiten veſt maz 
che; wenn aber dieſes geſchehen ſo liegen die innerlichen 
Theile des Froſches / fo wie auch hier, jedem vor Au⸗ 
gen. Der Vuchſtabe d zeiget das Herz an / ee Ke 
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papilla o, que, vt ego quidem reor, penis dicenda eft, li- 
cet D. GAVTIER eodem ranas carere perhibeat. 


Tertia in figura easdem rurfus delineatas fifto vefi- 
culas feminales nn, cum parte illa inteftini recti mm, ٤ 
ipfas ea monftrem in magnitudine quam habent, fi femine 
turgeant vel aere fint replete. Repleri vero hoc ipfo 
poflunt, fi orificium carnes illius papillule queratur & 
ope tubuli aer infuffletur و‎ facile infuper idem per orifi- 
cium bine immitti poffunt fete pg, pq, vt hic factum eft. 
Veficule he ita turgentes non in longitudinem excurrunt, 
fed varie curuantur, quo ipfo multum a veficulis femina- 
libus rana terreftris differunt, quas Seét.1. Tab. V. Fio. 3. 
ea magnitudine delineatas dedi qualem habent vbi perfe- 
ctæ funt: veficule namque ranæ aquatice partem magis 
referunt canalis inteftinalis multoque funt minores; hinc 
vero fupra iam dixi, mirandum efle, pofTe eiusmodi mafcu- 
lum numerofa illa femelle fue oua, quin binarum trium. 
ve fœmellarum ۰ 


Quodfi quatuor a tempore generationis elapfie fint 
hebdomades atque eiusmodirana incidatur, is, qui neque 
formam neque fedem veficularum feminalium nouerit, 
easdem fruftra eft quæfiturus ; omni namque femine emis- 
fo collabuntur و‎ ita, vt ob exilitatem vix confpiciantur. 
Eadem ratione habent fefe fimiliter tefticuli luteæque ap- 
pendices : priftina namque magnitudine amifía, quam ad 
ee & ff in fecunda figura habebant, partes quarre nunc 
equabunt figure, in qua tefticuli ee minores non folum و‎ 
fed & graciliores comparent, appendices vero luteæ ff 
fibras referunt flaccidas. Appendices he, nifi in fœmellis 
quoque reperirentur, fimiles mihi viderentur florum fta- 
minibus, que ad femen fæcundandum adeo funt neceflarii, 
vt planta, que illis caret, maturum nunquam ferat fru- 
&um و‎ id quod, inter alia, illud etiam probat experimen- 
tum Berolini nuper cum palma daétylifera inftiturum, que 
ope fpacidis mafculos flores ferentis, Lipfia allati, fæ- 
cundata, maturos reddidit fructus. 


Sed mittamus iam mafculum rane aquaticæ و‎ fomel- 

lam eiusdem contemplaturi , quam prima fipura XVI. 
dabule nobis offert. Indicant in hac littere 44, aa cu- 
tem externam, quam femper primam incidere atque ad 
latera acuum ope firmare foleo, vbi ranam, ouam viuam 
diffeco, quatuor illis clauiculis minori affi hunc in finem 
adaptato alligaui. Ipfam cutem vel ad c fub fterno, vel 
prope os pubis incido. Vt autem eandem eo facilius ad 
latera remouere poſſim, illam, facta fectione in longitudi- 
nem, transuerfa quoque diuido. Dein ipfos fub cute fi- 
tos difcindo mufculos, eosdemque, quo minus mihi impe- 
dimento fint, ad latera reductos acubus > figo; his ve- 
ro factis interne rane partes, ceu in figura noftra, omnium 
patent oculis. Cor littera d fignatum eft, ee vefice funt 
pulmonales multo heic minores quam in proxime prace- 
denti figura, pauco quippe aere diſtentæ; زر‎ hepar eft 
magnum furuumque, quod hac in feemella mafculi hepar 
magnitudine multum füperauit, id quod in aliis quoque 
vidi fœmellis. Ventriculus y g ob inanitatem minor heic 
comparet; bh tenuia funt inteftina ad i vsque extenfa, 
vbi 
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die beeden Lungenblaſen, welche hier viel kleiner, als 
in voriger! ¡gue ausfeben, weil fie nur mit wenig Luft 
angefullet find; /// ift die grofe und ) 76 
Leber, die in dieſem Weiblein viel 0۳۵80۲ als in dem 
Maͤnnlein wary welches ich auch bey mehreren Weiblein 
bemerket. Der Magen ce ftebet etwas klein aus, weil 
er von Speiſe ganz leer ift; ^^ find die duͤnnen 06 
die bis i gehen / wo fie am duͤnnſten find, k aber iſt der 
Maſtdarm, und ۸۱ die Harnblaſe, welche, weil ſie hier 
ganz leer ift; nur ein gefälteltes Haͤutlein vorſtellet. 
Bey mm ſehen wir fo wohl linker als rechter Hand ets 
was von den Eyergaͤngen/ alles aber was mit n bezeich⸗ 
net ift; gehoͤret zu dem Eyerſtock, der um der in ihm bez 
findlichen vielen Eyer willen ſehr gros erſcheinet, und 
daher die Mutter, nebft den noch übrigen zur Erzeugung 
ehörigen Theilen, ganz bedecket. Eben deswegen aber 
jm, ſelbige von mir, in Der zweyten Sigur dieſer Tas 
elle, befonders vorgeftellet worden. 
ch habe aber dieſe Theile, Damit fie befer und 
deutlicher in die Augen fallen, aufgeblaſen und nachge⸗ 
bends aus dem Leib heraus genommen. Mit ir Ut der 
an dem Maſtdarm hangende uͤbrige Reſt der duͤnnen 
Gedaͤrme bezeichnet / welcher da, wo er abgeſchnitten 
worden; Td if. Den Maſtdarm zeiget k an y 
und / ift die leere zuſamgefaltene Harnblaſe. Die Eyer⸗ 
gange mmm m, find hier eben auch fo lange und ſo 
ros, als in dem Weiblein des Grasfroſches, doch has 
be ich nur den linken von feiner Muͤndung o any woſelbſt 
er nach eingeblaſener Lufft zugebunden worden, big zu 
feiner Vereinigung mit der Mutter, ganz vorgeſtellet; 
von dem rechten aber zeigt fic) nur ein Theil fo ebenfals 
ben mit einem Faden zugebunden worden. Mit ſind 
die beeden Nieren bemerket, von welchen aber hier nur 
ein Theil zu ben: weil fie ſamt den gelben Anhängen 
pp groͤſtentheils hinter der Mutter liegen. An der Deut 
ter ſelbſt rrrr, zeiget fid) zu jeder Seite, ein beſonde⸗ 
rer Wulſt welcher ebenfals mit bezeichnet ift; den ich 
anfangs einer Verletzung ihrer aͤuſſern Haut zugeſchrie⸗ 
ben / als ich aber folden in mehreren Weiblein diefer Art 
allezeit fand; fo wurde ich uͤberzeuget, daß die Mutter 
der Waſſerfroͤſche hierinnen eine beſondere und ihr eige⸗ 
ne Structur habe. Auſſerdem iſt dieſe Mutter der in⸗ 
nern Beſchaffenheit nach / von der Mutter des Gras⸗ 
froſches nicht viel unterſchieden und wenn in ſelbige alle 
Eyer eingetretten, ſo iſt ſie faſt noch groͤſſer als hier, 
und ſo ausgeſpannt daß ſie ganz hart anzufühlen. 

Ubrigens habe auch te) an dieſer Art von Gros 
fehen als etwas beſonders 17 daß bey dem 
Männlein die Galle in pon des Milzes ſehr gros 
(tp; ben dem Weiblein aber dieſes jene an Gröffe übers 
treffe fo, daß die Gallenblafe des Weibleins der ۵ 
tem das Milz aber der fünften Figur unſerer AVL. Tas 
delle gleichek; ben dem Männlein aber jene mit der 
vierten und dieſes mit der ſechſten uͤbereinkomme. 
Sonſten habe ich von dieſen Froͤſchen nichts weiter 
zu melden) daher wir denn nur noch ihr Gerippe be⸗ 
trachten wollen: denn ob ich wohl in der Deſchreibung 
des Grasfroſches, mich einiger maſſen anheiſchig ges 
machet, auch die übrigen innern Theile der Froͤſche an 
dem grünen Waſſerfroſch genauer zu unterſuchen, fo 
bin ich doch hieran durch meine kraͤnkliche Umſtaͤnde bis⸗ 
her verhindert worden. 

Überhaupts fichet das Gerippe des Waſſerfroſches 
dem Gerippe der bereits beſchriebenen beeden Froͤſchſor⸗ 
ten ziemlich ahnlich fo wie die Sesa: ſelbſten, ihrer 
auſſeren Structur nach, viel Aehnlichkeit mit einander 
haben; auch ſind in dieſem Gerippe weder mehr noch 
weniger beſondere Knochen als in jenem zu finden; ih⸗ 
rer Structur nach aber ſind ſie doch in etwas von 
einander unterſchieden welches ſonderlich an den Bei⸗ 
nen aus denen der Kopf beſtehet zu bemerken. An dem 


Gerippe unſeres Waſſerfroſches , welches ich in der ſie⸗ 
R enden 


vbi admodum gracileſeunt. Inteftinum rectum littera k 
eft fignatum, // vefica exinanita atque hinc membranule 
complicate fimilis. Ad m dextrorfum æque ac finiftror- 
fum partem cernimus tubarum vterinarum, pars vero om- 
nis illa littera n notata ouarium eft, ob igentem ouorum 
numerum adeo expanfum, vt vterus ac relique genera- 
tioni dicatæ partes ab eo contegantur, quas vero eam 
ipfam ob cauffam in fecunda hujus f. abule figura fepara- 
tim delineaui, 


Vt autem partes ha recte perfpicueque oculis fiftan- 
tur, easdem aëre repleui atque ex abdomine dein abſtuli. 
Notata eft litteris i portio inteſtinorum tenuium cum re- 
to cohærens, ea in parte qua abfciffa fuit filo ۰ء‎ 
indicatur littera k inteftinum rectum; / vefica eft vrinæ 
colligend dicata, nunc vacua Complicataque. Tubæ vte- 
rine in nm mm eandem prorfus habent longitudinem mag- 
nitudinemque ac in fœmella rane terreftris, fed hie ſini- 


ſtram tantum ab orificio fuo o, poftquam aëre immiſſo 


eandem colligaui, ad locum eum vsque vbi in vterum hiat; 
integram reprefentaui; dextre partem tantum cernimus, 
fimiliter ad s filo preftrictam. Littera q renes monftrat » 
quorum tamen portio tantum confpectui fefe ſiſtit, quum 
maximam partem vna cum luteis appendicibus pp, fub 
vterolateant. In vtroque vteri rrr r latere fimbria que- 
dam cernitur , littera 7 fimiliter fignata, quam initio qui- 
dem ex lefa exteriore vteri tunica ottam putabam, quum 
vero eandem in pluribus hujus fpeciei feemellis pofteafem- 
per confpexi, propriam hanc vtero ranarum aquaticarum 
effe configurationem didici, Parum ceterum quoad ftru- 
éturam internam vterushic ab vtero rane terreftris dif- 
fert; vbi vero omnia in eundem defcenderunt oua, major 
fere euadit, & in tantum diftenditur, vt durus tactu fit, 


Quod reliquum eft, obferuaui quoque in hàc ranarum 
fpecie, veficulam felleam mafculorum و‎ habito re'pectu 
ad lienem, valde effe magnam ; fuperate vero hunc in 
fœmellis illam magnitudine, ita, vt veficula fellis Figure 
tertie Tabule XVI., lien vero quinte fimilis fit; in 
maſculis contra illa Figuram quartam, hie autem fextam re- 
ferat, Vix ceterum funt que hifce de ranis addam و‎ at- 
que hinc earundem nunc contemplemur fceleton: quam- 
uis enim in hiftoria rane terreftris promiferim, me, reli- 
quas etiam internasranarum partes, in rana viridi aquatica 
effe examinaturum, morbofa tamen corporis mei d fpofitio 
* — quo minus promiffa preftiterim , impedimento 
Hit 


Simile fere eft fceleton rane aquaticæ, fceletis bina- 
tum jam defcriptarum fpecierum, quippe que fimilitudo 
in ipfa harum ranarum externa quoque ftructura obferua- 
tur; in hoc etiam fceleto neque major necque minor quam 
in illis fingulorum offium eft numerus; quod vero ad eo- 
rundem attinet ftructuram, differunt inter fe, id quod pre- 
fertim ipfa capitis oftendunt ofla. In fceleto namque ra- 
ne noſtræ aquatica, quod in feptima Figura XVI. Tabule 
dorfo incumbens atque in longitudinem diduétum exhibui, 
majus magisque acuminatum eft caput, quam reliquis in 

* fpecie- 
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benden Sigur der XV Tabelle auf dem Rucken liegend 
und der Laͤnge nach ausgeſtrecket vorgeſtellet habe / iſt 
der Kopf nicht nur groͤſſer und zugeſpitzter als an an⸗ 
dern Sorten; ſondern es iſt auch die Hirnſchale nebſt 
dem daran ſtoſſenden Naſenbein viel erhabener und ge⸗ 
woͤlbter. Der Dunne Unterkiefer wird durch AA ange⸗ 
zeiget , und der obere durch BB ; gleichwie aber jener an 
ſeinem ſcharfen Rand ganz glatt iſt, ſo iſt hingegen die⸗ 
fer, eben daſelbſt, mit vielen febr zarten und fpigigen 
Zähnen beſetzet. Das Bruſtbein cer ftellet mit 6 
beeden Seitentheilen gleichſam ein Kreutz vor, und in 
dieſen iſt ein ziemlich groſſes ovalrundes Loch D. Das 
mit dem Bruſtbein fid) vereinigende Schulterblat E, 
hanget auf dem Rucken mit dem ihm gegen uͤber ſtehen⸗ 
den Schulterblat zuſammen, ſo, daß ſie beede mit den 
Seitentheilen des Bruſtbeines gleichſam einen Ring 
formiren, in welchem bey FF die vordern Schenkel ihre 
Einlenkung haben. Die ſieben Querfortſaͤtze der Wir⸗ 
belbeiner 1121467 و‎ nicht mit einander pas 
rallel ` Denn die Drey erſtern find mit ihren Enden aus 
einander geſpreitzet, und die übrigen vier ſtehen mit fel; 
bigen näher Lind GG ift das 1 
welches mit dem letzten Ruckenwirbelbein ۸) 
banget; an feinen Ende aber fren ifl. AH find Die 
beeden Lendenbeine, die durch ihre Vereinigung das 
Schambein / ausmachen, indem zwiſchen dieſem und 
jenem keine Abſonderung oder Fuge zu bemerken. Von 
den vier Schenkeln habe nichts beſonderes zu melden, 
weil fie mit den Schenkeln des Grasfroſches überein 
kommen, doch muß ich noch von den Fuͤſſen der hinkern 
erinnern; daß ſelbige an dem Waſſerfroſch, nach Pro⸗ 
portion groͤſſer; als an allen übrigen Sorten unſerer 
Froͤſche egen. _ 
So haͤtte ich nun zwar die Hiſtorie des gruͤnen 
Waſſerfroſches vollendet, kan aber doch hiemit dieſen 
Abſchnitt noch nicht endigen: denn eben jego erhalte ich 
den zweyten Band von den Obfervations des Herrn 
Gautier, worinnen derſelbige ſeine oben angefuͤhrte 
neue Meinung von der Erzeugung der Froͤſche vorge⸗ 
tragen / da ich nun aber von felbiger ein mehreres zu mela 
den verſprochen habe: als will ich auch jetzo mein Ver⸗ 
ſprechen erfuͤllen. ۱ 
Vor allen muß ich melden, daß Herr Gautier be 
reits in ſeinem erſten Theil eine neue die Erzeugung be⸗ 
treffende Entdeckung mitgetheilet habe, vermoge wel⸗ 
cher er behauptet, daß in dem Saamen des Maͤnn⸗ 
leins bereits die junge Frucht enthalten ſeye, und die⸗ 
ſemnach glaubt er, daß bey allen Thieren der Vatter 
alleine die bereits völlige formirte Frucht hergebe, 
und daß die XiTütter der Weiblein nur folde Behaͤlt⸗ 
nuͤſſe ſeyen, worein die Frucht gebracht würde, um 
daſelbſt fo wohl genaͤhret zu werden als anzuwach⸗ 
fen ). Um nun diefe feine Meinung von neuem zu 
ftárten y führet er feine mit den Sröfchen angeftellte 
Verſuche an, da er denn dasjenige erzaͤhlet, was id) oz 
ben aus den Gottingiſchen Anzeigen von gelehrten Sa⸗ 
chen bereits beygebracht habe. Damals verſtunde ich 
nicht was er mit den in des Batters Leib erzeugten 
Jungen wollte, jetzt aber finde ich, daß er ſolches fol⸗ 
gender maffen erkläre: Nachdem das Männlein fein 
Weiblem beſtiegen und ſelbiges veſt halt, wartet es 
bis die Eyer von dem Weiblein kommen; ſodenn giebt 
es die Jungen, fo wie ich fie geſehen habe, von fib, 
diefe hangen fid) an die Eyer an, und naͤhren fich ctiis 
che Tage lang davon, bis fie im Stand 116 ۶۴ 
Nahrung zu geniefjen. Es behalten felbige die = 
iche 


fœtus font dépofés pour y prendre leur nourriture & 

leur accroıflement. 
1) La Grenoville Male montée E fortement attachée fur la 
Femelle 


fpeciebus; fed protuberant etiam paullo plus, cum cranio, 
ipſi juncta narium offa. Indicant AA gracilem inferio- 
rem maxillam, B B vero fuperiorem ; quemadmodum 
autem illa acuto in margine glabra eft, hæc contra multis 
exiguis acutisque fcatet dentibus. Refert os ſterni ccc, 
cum partibus lateralibus, crucem fere, & in his ad JD oua- 
tum adeft foramen. Scapula £, offi cohwrens fterno,neétitur 
in dorfo altera cum fcapula, ita, vt ambæ cum lateralibus 
fterni partibus annulum. quafi forment, cui ad FF crura 
anteriora inferuntur. Septem proceflus transuerfales ver- 
tebrarum 1,2,3,4,5,6, 7, non funt paralleli: tres nam- 
que priores diuaricantur extremis fuis, quæ contra in reli- 
quis quatuor propius ab inuicem diftant, GG os coccy- 
gis eft vertebre vltimæ junctum, extima vero parte libe- 
rum. JJH bina notantur lumborum offa, que inuicem 
junéta os formant pubis /: nulla enim hoc inter atque illa 
cernitur commiflura. De quatuor cruribus nihil dicen- 
dum reftat, quum cruribus rane terreftris fere fint fimi- 
lia ; notandum tamen cft de pedibus pofteriorum, effe il- 
los rane aquatice multo majores, quam in reliquis omni- 
bus ranarum noſtratium ſpeciebus. 


Sed licet jam hiftoriam rane viridis aquatice ad finem 
perduxerim, eundem tamen huic fectioni imponere non- 
dum poflum: en namque affertur mihi hoc ipfo momento 
fecunauu:V'ofumen Obferuationum GAVTIERII, in quo no- 
vam fuam, fupra jam memoratam, de ranarum generatio- 
ne propofuit fententiam; quum vero prc miſerim me plura 
de eodem efle allaturum, fidem nunc fum liberarurus. 


Sed indicandum inprimis eft, communicaffe jam 
6۸۷ TIERIVM , in priore volumine, nouum de genera- 
tione inuentum , quo ipfo edoctus aflerit : contineri jam 
fætum in mafculi femine, atque hinc credit: fuppeditare 
jngulorum animalium mafcuios [aum jam formatum efje 
«yero fœmellarum matrices tantum receptacula quedam و‎ 
in qua ipfi fœtus deferantur, cut in iisdem & nutviantur 
ES incrementa fumant. *) Pro vlteriore vero hujus fuz fen- 
tentiæ confirmatione, que cum ranis inftituit allegat ex- 
perimenta, atque hinc ea refert que fuperius jam ex Mo- 
uis litterariis Oœttingenſibus adduxi. Tunc quidem mi- 
nus intelligebam , que ipfe de fetu in patris abdomine na- 
to dixerat; jam vero inuenio , explicare illum rem hanc 
fequenti ratione: vbi mafculus fæmellam confcendit ean- 
demque firmo tenet amplexu, expertat donec oua fua emit- 
tat jemella, eo ij fo vero momento edit fuos, quos vidi و‎ 
fetus. Zaherent illi tunc ouis, atque ex iisdem per dies 
aliquot nutrimenta capiunt, donec firmiori ferendo pabulo 
apti redduntur. Ketten? ipfi formam, quam in patris ha- 
buerunt vefica, integrum menfem, dein vero eandem, bom- 
bycum in chryfalidem mutatorum inflar, exuunt, Euol- 
uunt pofiea diuaricantgue crura po[leriora, que ipfa in 
fœtu juncta gyrini formant caudam. |) Ex his vero atque 
ex illis, que jam fupcrius attuli, ipfum GA VTIERH 11 

at 


*) En ipfa Auctoris ver ba: Que le pere feul dans tous les 
animaux fournit le foetus tout formés, & que les ma- 
trices des femelles ne font que des réceptacles, où ces 
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liche Geftalt fo fie in dem Blaͤslein des Vatters ge 
habt haben, ein Monat lang, worauf ſie dieſe Ge⸗ 
ftalt wie die Zeitenwuͤrmer in der Pupe verändern. 
Sie bringen ihre hintern Beine zum Vorfchein, die fie 
endlich von einander thun, und diefe Beine machen, 
wenn ſie noch in dem Jungen vereiniget ſind, den 
Schwanz des Froſchwurms aus f). Hierinnen aber 
wie auch in demjenigen was ich oben angefuͤhret habe, 
beſtehet die Entdeckung des Herrn Gautier, mit welcher 
er fid) fo viel weis / daß er glaubet, wenn Pythagoras 
ſelbige gemachet haͤtte fo wuͤrde er den Goͤttern noch 
einmal hundert Ochſen geopfert haben; ich aber ſollte 
meinen / wenn Herr Gautier dem Pythagoras feine 
Entdeckung erzehlen Tönnte, wuͤrde er ſelbigem nicht, 
wie er mit feinen Schuͤlern zu thun pflag, ein Still 
ſchweigen von zwey oder fuͤnf Jahren auflegen ſon⸗ 
dern ihn auf beſtaͤndig ſchweigen heiſſen. 


Daß ſich die Froſchwuͤrmer an die Ener anhangen 
und von ſelbigen etliche Tage naͤhren ſollten; daß die⸗ 
ſelben ein Monat lan einerley Geſtalt behalten; daß 
die hintern Fuͤſe den Schwanz der Froſchwuͤrmer aus⸗ 
machen wie Hr. Gautier faget / find lauter Beweiſe, 
daß er in Beobachtung der Sröfche und ihrer Erzeugung 
febr unachtſam geweſen. Die Blafe in welcher er die 
Jungen bey dem Maͤnnlein enkdecket, hat er auch bey 
dem Weiblein gefunden, welchem er die Baͤrmutter abs 
ſpricht; eben dieſe Blaſe aber iſt auch die Harnblafe 
wie feine Abbildungen ausweiſen: denn in feiner ſechſten 
Figur, welche ein Weiblein vorſtellet, nennet er ſie die 
Blaſe (la Velie), in der dritten, vierten und fünften Fiz 
gur aber, welche er zum Beweis ſeiner neuen Ent⸗ 
deckung brauchet, nemet er fic, eine Blaſe ſo beeden Ge⸗ 
ſchlechten gemein, und mit einem hellen und klaren 
Waſſer angefüllet it; waͤſſerichte Blaſen; die waͤſſe⸗ 
richte Blaſe; hieraus aber erhellet daß er in feiner Entz 
deckung noch nicht recht gewis ſeye; und damit man 
ihm foldes nicht vorwerffen konne, fo faget er die Harn⸗ 
blaſe hienge in den Maͤnnlein mit dem Maſtdarm zu⸗ 
fammen, da aber wo er ſeine neue Entdeckung beſchrei⸗ 
bet, meldet er die Blaſe worinnen er bey dem Maͤnn⸗ 
lein die Jungen gefunden; liege auf dem Schambein, 
eben an demjenigen Ort auf, wo bey uns die Harnblaſe 
ſich befinde. Ob er nun alſo gleich hiedurch den Leſer 
zu berchen ſuchet, feine neue Blaſe und die Harnblaſe 
ſeyen zweyerley Blaſen, fo ift es doch nur cine, und die 
Jungen die er darinnen geſehen, wenn er anderſt welche 
darinnen geſehen, werden wohl nichts anders als ſolche 
Würmer geweſen ſeyn, von denen ich bereits oben ge⸗ 
redet habe. Es bleibt alſo dabey daß Hr. Gautier 
in der Zergliederung der Froͤſche nicht weit gekommen, 
und ich darf auch wohl noch dazu feren; daß er die Froͤ⸗ 
fche noch wenig kenne. Beedes erhellet noch ferner aus 
folgendem. Er fubret auch anderer ihre Waͤhrnehmun⸗ 
gen von den Froͤſchen an, und da meldet er aus dem 
beruͤhmten Seba, daß es verſchiedene Sorten der Froͤ⸗ 
ſche gebe: als nämlich einige fo im Gebuͤſch und im Sez 
ſtraͤuſe wohnen; andere fo ich in Suͤmpfen und Geroͤh⸗ 
richt aufhalten, und wieder andere fo in Fluffen und 
Seen leben; bey den Froͤſchen aber ſo im Gebuf und 
Geſtraͤuſe wohnen, macht unſer Autor die Anmerkung: 
ich glaube ber Autor verſtehe hier die Kroͤten; iſt aber 
hieraus nicht abzunehmen daß Hr. Gautier die Laub⸗ 

R 2 froͤſche 


la Véficule du Pere, pendant Pefpace d environ un 
mois, tems auquel ils quittent cette Figure, comme 
font les Vers- a (aye dans le Cocon. lis développent 
leurs pattes poſter Eures qu'ils 56 enfin : ce font 
fes pattes qui, unies dans PEmbrion, forment la queue 
da Tétard E.nbrion de la Gre.ouiile, 


" flat inuentum, de quo adeo quidem loriatur, vt perfua- 
füm habeat, PYTHAGORAM, fi Wed illud maenitfet, de- 
nuo Diis hecatomben fuifle facrificaturum ; ego vero credi- 
derim, fi fieri poffet, vt GAVTIERIVS PYTHAGORÆ, 
que inuenerit و‎ enarraret, hunc ipfi non filentium bien- 
nii vel quinquennii و‎ quod difcipulis fuis imponere fole- 
bat, fed perpetuum efle injuncturum. 


Adhærere gyrinos ouis atque ex iis per dies aliquot 
nutriri; retinere eosdem formam vham eandemque in- 
tegrum menfem ; formare pofteriora crura illorum caudam ; 
aflerta func GAV TIERII و‎ que fatis fuperque probant و‎ 
eundem & ranas & generationem earum nulla prorfus ad- 
hibita obferuaffe attentione. Eandem veficam , in qua 
in mafculo fetus inuenit, vidit ille etiam in fæmellis و‎ 
quas vtero carere aflerit ; figure vero و‎ quas hifce de 
partibus dedit, oſtendunt, efle ipfam hanc veficam vri- 
ne coligende etiam dicatam: in fexta namque figura, 
fœmellam repræfentante , veficam eandem appellat, in 
figuris vero tertia, quarta & quinta, quas pro demon- 
ſtrando nouo fuo inuento affert, veficam dicit vtrique 
fexui communem clara limpidaque aqua repletam ; vefi- 
cas aquofas ` veficam aquofam ; ex his vero ipfam Aucto- 
ris de inuento fuo titubantem apparere puto mentem; vt 
autem objectionibus obuiam eat, veficam vrinariam in 
maſculis inteftino recto coherere dicit; fed nouum fuum 
enarrans inventum, veſicæ illi maris in qua fœtus in- 
venit, eandem in offe pubis effe fedem ait, quam noftra 
etiam habeat vefica. Licet autem hoc ipfo Leétoribus 
perfuafurus fit, aliam effe veficam quam ipfe inuenit و‎ a- 
liam veficam vrinæ colligende dicatam ; hac tamen ab 
illa plane non eft diuerfa; fœtus vero quos in eadem vi- 
dit, fi modo viderit, ejusmodi fuiffe vermes و‎ quales & 
me vidiffe jam fupra fcripfi, omnino fit verifimile. Non 
folum itaque afferere audeo, parum in anatomia ranarum 
profeciffe GAVTIERIVM, fed addere etiam non ambi- 
go , ipfas ranas eundem vix habere cognitas. Verum es- 
fe vtrumque hoc meum aflertum, fequentia infuper doce- 
bunt. Profert ille aliorum quoque de ranis obferuata , 
hinc vero narrat, fcribere celeberrimum SEBAM diuer- 
fas ranarum effe fpecies: dari enim que in fruticetis ver- 
fentur ; dari quz in locis paludofis atque arundinetis ha- 
bitent; dari quæ in fluuiis ftagnisque viuant; de ranis au- 
tem fruticetorum addit nofter : credo fermonem hic effe 
Au&tori de bufonibus; atque exin, non noffe GAVTIE- 
RVM ranam arboream, facile patere puto. Aſſerit dein, 
BLASIVM de ranis minus vera {cripfiffe, quum vafa fper- 
matica fœmellarum, que ex noftri fententia ouis, nefcio 
quid, fuggerunt, tubas appellet; fed fi hac, ipfi dicta, 
vaía fpermatica curatius examinaffec و‎ BLASIVM certe 
hac in re non vituperaffet. De iis referens, que ipfe ex 
ranarum diffectione didicit , linguam earum anteriori mar- 


gini palati cohaerere fcribit; quum vero palatum pars fupe- 
rioris 


Femelle, attend les inftans que les Oeufs s'écoulent de 
la Femelle; il jette alors fes Embrions tels que je les 
ai appercüs , ils sattachent aux Oeufs, & s'en nouris- 
fent pendant quelques jours , jusqu'à ce qu'ils foient 
en état de fe nourrir d'alimens plus groiliers, Ces Em- 
brions confervent la méme Figure qu'ils avoient dans 
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fröfche noch nicht kenne? Von Blafio fagt er, feine 
anatomiſche Beſchreibung der Froͤſche fepe nicht richtig / 
et fage die Saamengefaͤſe der Weiblein, welche, um an 
die Eyer etwas abzugeben, daſeyen/ 1 die Eyergaͤn⸗ 
ge; haͤtte er aber dieſe von ihm ſo genannte Saamen⸗ 
gefaͤſe recht unterſuchet / ſo wuͤrde er Blaſium nicht ta⸗ 
deln koͤnnen. In feiner eignen Anatomie der (67 
ſchreibt er von der Zunge Derfelben: fie hange an dem 
Rand des vordern Theiles des Gaumens an, da nun 
aber der Gaume im obern Kiefer ift, fo follte man ja 
wohl daher ſchlieſſen, es ſitze die Zunge der Froͤſche auch 
am obern Kiefer; welches ſich jedoch keineswegs ſo ver⸗ 
hält. In der Erklaͤrung ſeiner Figuren meldet er et⸗ 
was von den Saamenblaͤslein von welchen er hingegen 
in der Beſchreibung feiner Anatomie gar nichts fact, er 
ſetzet fie aber unter die Blaſe worinn er die Jungen ge 
feben y gleich tiber das Schambein / wo fie doch ihre Las 
g gar nicht haben, Die Geilen nennet er Nieren, und 

ie Nieren welche er in der fünften Figur vorſtellet , 
kennet er nicht. Die Figuren ſelbſt ſo er uns von den 
Sröfchen und ihrer Zergliederung mittheilet , find fo bee 
ſchaffen, daß man ſich allerdings wundern muß, wie 
fich ein Mahler der noch dazu ein Naturlehrer fen und 
neue Entdeckungen machen will, nicht ſchaͤme ſolche 
heraus zu geben. Kurz, die ganze Entdeckung des ſelben 
heißt nichts, daher will ich mich auch nicht laͤnger da⸗ 
bey aufhalten, pun Da ich felbige Durch meine Wahr⸗ 
nehmungen, che fie mir noch bekannt worden, bereits 
wiederleget habe. Ich endige alfo hiemit die Hiſtorie 
der hieſigen insgemein fo genannten Frode, und wens 

de mich nun zur Beſchreibung derjenigen ſo bey 
uns Kroͤten genennet werden. 


E R D E 
der Beſchreibung des gruͤnen Waſſerfroſches. 


rioris fit maxille, credere quis poſſet, linguam ranarum cum 
eadem nexam eſſe, quod vero falſum prorſus foret. In 
figurarum explicatione veſicularum meminit ſeminalium, 
in fua tamen ranarum anatome de iisdem filet; illas infu- 
per fub vefica, in qua fœtus raninos vidit, füpra os pu- 
bis ficas effe dicit, qua tamen in fede easdem nunquam in- 
venies. Tefticulos renes appellat; ipfos vero renes, in 
quinta figura depictos, minus nouit. Figure ipfe rana- 
rum nec non partium earundem, fic funt effigiatæ, vt mi- 
rum omnino videatur, pictorem qui & phyficum fe pro- 
fitetur, & nouis inuentis gloriatur , easdem in publicum 
edere, non potuiffe. Paucis vt rem expediam, ipfum il- 
lius inuentum nullius omnino eft momenti ; miffum hinc 
illud faciam, quippe quod meis prius jam refutaui obfer- 
vationibus, quam mihi innotuit, Finem igitur ranarum a 
noftris ita dictarum hiftorie impono, eam nunc illa- 
rum, quas bufones appellant daturus. 


FI 1.8 


Hiftoria rane viridis aquatica, 
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Bufonis aquatici, allium redolentis, Die auſſerliche Beſchaffenheit und atv 


maculis fuſcis, externus habitus nec non dere Eigenſchaften der wie Knoblauch ſtincken⸗ 
aliae proprietates. den Waſſerkroͤte mit braunen Flecken. 


uli ſeculo decimo fexto nec non decimo ſeptimo ndreas Libavius, der fid) im ſechzehenden und 
magnum inter medicos aeque ac chemicos ſtebenzehenden Jahrhundert den Namen ei⸗ 
adeptus eft nomen, ANDREAS ۰ nes berühmten Arztes und Chemiſten erwor⸗ 
eV, ranas in genere, in binis illis libris quos de ben / hat die Froͤſche / in den zwey Büchern fo 
Eb. ranarum natura et vu etc. conferipfit (), . er von derſelben Natur und Nuzen 1c. ges 

in blandas atque turpes difpertitus eft: blandas illas ap- ſchrieben, in liebliche und ſcheußliche uͤberhaupts einge⸗ 
ae Ct): unter den lieblichen verſteht er die insge⸗ 


pellat, quas vulgo ranas, turpes, quas bufones dicimus. | 
Annu- men 


(+) Singulariam ANDREAE LIBAVII Pars quarta & viti- ` duos de natura, vſu & Chymia ranarum vtriusque gene · 
ma, continens Hiltoriam & inueltigationem fontis medi- ris ۰ 
cati ad Tubarim fub Rotemburgo : Libros Batrachiorum 
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mein fogenannten Froͤſche, unter Den ſcheußlichen aber 
die Kroͤten. Daß die, in den drey vorhergehenden Ab: 
ſchnitten, von mir beſchriebenen Froͤſche , zu den liebli⸗ 
chen zu zählen ſeyen/ wird mir jeder zugeben; weil ſie viele 
mehr von Anſehen angenehm als widerwaͤrtig ſind; da 
mir aber ouer Diefen Drey Froͤſchen, ſonſt keiner bez 
kannt iſt / der ftd in AA و‎ aufhielfe und ۶ 
lid) genennet werden koͤnnte: fo komme id) nun zu den 
ſcheußlichen Srofchen unſeres Landes, oder zu den ins: 
gemein fo genannten roten; welche bey uns Deutſchen 
wie Herr Friſch lehret (*) von dem alten Zeitwort Priv 
pen / fuͤr kriechen, alſo genennet werden. Hierinnen 
aber verdienet Herr Iriſch, meiner Einſicht nach, aller, 
dings mehr Beyfall als diejenige, welche das Wort 
Krotte oder Kroͤte von Grotte einer Waſſerkunſt herlei⸗ 
ten wollen ſollte auch gleich dieſes Wort nicht von dem 
Franzoͤſiſchen Grotte / ſondern von unſerem Deutſchen 
Grube herkommen: denn ob fid) ſchon die Kroͤten gers 
ne in dergleichen Waſſerwerken, in alten Gebaͤuden und 
duſtern und finſtern Orten, welche dabey feucht ſind, auf⸗ 
zuhalten pflegen fo unterſcheiden fie fid hiedurch bod) 
nicht ſowohl, als durch ihr Kriechen, von andern Fris 
ſchen. Dieſe ۸ vermittelſt ihrer langen Hinter⸗ 
fuͤſſe von einem Ort zum andern ziemlich weit hupfen; 
ben den Kroͤten find hingegen die Hinternfuͤſſe fo fury 
daß wenn ſie auch gleich or y fie es doch hierinnen 
hun. 

Es macht aber dieſes nicht alleine einen Unterſchied 
zwiſchen den Kroͤten und Froͤſchen; ſondern es haben 
auch jene ein viel ſcheußlicheres Anſehen / fo, daß wir bey 
Erblickung derſelbigen uns vielmehr entſezen, als wenn 
wir etwann ungefehr eines Froſches anſichtig werden; 
und uͤberdem, fo iſt ihnen auch dieſes mehr als den Froͤ⸗ 
ſchen eigen, daß ſie / wenn man ihnen zu nahe kommt, 
entweder aus Furcht, oder zu ihrer Vertheidigung, 
den Harn von fid) ſprizen; ob fie aber vergiftet; und 
alfo ſchaͤdlicher als die Froͤſche feyen, daran ſollte ich 
faſt zweifeln; indem ich bey Unterſuchung derſelbigen 
nichts von einer ſchaͤdlichen Wirkung empfunden. Dit: 
gegen habenfie hierinnen wieder eine Eigenſchaft, mel, 
he an den Froͤſchen nicht wahrgenommen wird, daß 
fie mehr bey Nacht als am Tage, ihrer Nahrung 
den oe welche groͤſtentheils aus lebendigen Inſe⸗ 
cten beſtehet; eben deswegen aber wird man ihrer, 
wenn wir die Zeit da fie fic) paaren gusnehmen / am 
Tag nicht fo leicht als der Froͤſche anſichtig. 

Ihr Aufenthalt macht daß man fie in 00 
und Waſſerkroͤten eintheilet: denn jene halten fic) in Loͤ⸗ 

chern 


(*) Teutſch⸗Lateiniſches Woͤrterbuch I. Theil S. 0 


Annumerandas eſſe ranas, in tribus ſuperioribus fectioni- 
bus a me defcriptas, blandis, omnes credo mecum fen- 
tient, quippe quae gratae potius quam turpes fint afpe- 
ctu; quum vero praeter has nullam nouerim noftratem quae 
olanda dici pofiit: ad turpes jam noftrae regionis, quas 
vulgo bufones vocamus, progredior ranas , quae, docen- 
te fic celeberrimo FRISCHIO, (D ab antiquo verbo kz. - 
pen, repere, nomen fuum germanicum Äroeten traxere. At. 
que hac in re, quantum ego quidem video, FRISCHIT 
potius quam illorum fubferibendum eft fententiae, qui vo- 
cem Krotte fiue Kroete a Grotta, antro vel fpecu quo- 
dam deriuant, licet nobis conftaret, hanc vocem non 
a gallica illa Grotte, fed a germanica noftra Grube ori- 
ginem fuam habere. Quamuis enim bufones ejusmodi an- 
tra, rudera nec non obfcura, tenebricofa atque vligino- 
fa ament loca, magis tamen reptatu quam habitaculis his- 
ce a ranis differunt. Hae, ob crurum pofteriorum lon- 
gitudinem, grandi faltu facile de loco feruntur in locum ; 
bufonibus contra pofteriora crura funt breuiora, ita, vt 
licet faliant, ipforum tamen faltus ranarum faltui nun- 


quam fit aequalis, 


den Froͤſchen niemalen gleich 


Aſt enim vero ea non ſolum bufones inter ranasque 
eft differentia; fed ſunt illi etiam afpectu adeo horribi- 
les, vt eosdem conſpicientes, magis, quam vbi ranam 
forte afpicimus, obftupefcamus; folent praetera bufones, 
prae ranis, fi propius quis ad eosdem accedat, vel timo- 
re perculfi, vel fefe defenfuri, lotium ejaculare; vtrum 
vero venenati atque adeo ipfis ranis fint nocentiores, 
ego fere dubito, quippe qui ex eorundem examine nul- 
lam omnino paſſus fim noxam. Eft vero et hoc bufonibus 
proprium, vt noctu potius quam diu efcam quaeritent, 
vivisque vtplurimum infectis inhient, atque hanc 
ipfam ob caufiam haud facile iidem, vt ranae, diurno cer- 
nuntur tempore, folo illo quo coitum celebrare folent 


excepto. 


Ob loca quae bufones habitant و‎ vel terreftes dicun- 
tur; vel aquatici: latent namque illi in cauis quae accliui 
in 


http://rcin.org.pl 


aine ) 71 (١ ie 


chern verborgen, welche fie theils! in einer ۸ 
theils aber auch in ebenem Feld, oder unter alten Ge⸗ 
maͤuer ausgraben, um nicht nur alleine für der Son⸗ 
nenhize verwahret zn ſeyn, welche alle Kroten gar nicht 
vertragen koͤnnen; ſondern auch um fich für der 6 
oder dem Geyer mit dem Schwalbenſchwanz; fuͤr dem 
Storch und andern Naubyogeln p verbergen. ID 
ſeze aber hier den Storch mit unter die Feinde ber ۸ 
ten, weil ich ſelbſt geſehen habe, daß er dieſelben ver⸗ 
zehret / wenn ged andere das Gegentheil hehaupten 
wollen. Die Waſſerkroͤten wohnen hingegen mehr in 
ſumpfichten Orten und meiden vielmehr das trockene 
Land; fuͤr der Winterkaͤlte aber ſicher zu ſeyn, ver⸗ 
graben fte fid) in Schlamm des Waſſers, oder auch in 
feuchte Erde; da hingegen die Landkroͤten ſich auch den 
Wi ter uber in ihren trockenen Loͤchern aufhalten. Ob 
man nun aber gleich deswegen unter den Kröten, wie 
g dite einen Unterſchied machet: ſo gehen doch bee⸗ 

e Arten, ſo viel mir zur Zeit bekannt iſt, im Fruͤhling, 
wenn ſie ſich paaren, in das Waſſer, laſſen auch in 
ſolchem ihren Laich zuruck; daher man ſie denn auch 
bey Tage zu ſolcher uu doch immer eine Art ſeltner 
als die andere, im Waſſer ſiehet. Wenn ſie ſich uͤbri⸗ 
gens im Winter verborgen halten, ſo iſt ihnen, ſo we⸗ 
nig re den Froͤſchen, der Mund verſchloſſen oder 692 
wachſen. 

Wie vielerley Arten von Kroͤten es in unſerem 
Land gebe, iſt mir zwar ſo eigentlich nicht bekannt; doch 
kenne ich dreyerley derſelben. Die erſte davon iff die 
von mir fo genannte, wie Knoblauch ſtinkende Waſſerkroͤ⸗ 
te, mit braunen Flecken, welche fid) eben nicht gar haͤuffig 
zeiget. Die zweyte ift gemeiner und die faft jedermann bes 
kannte, blatterichte Landkroͤte, die zwar insgemein ber) 

acht, doch aber auch manchmalen am Tag, aus ihren 
Schlupfwinkeln hervorkommet. Die dritte iſt die ſoge⸗ 
nannte Feuerkrote, welche ihren Namen vielleicht daher 
bekommen, weil ſie an der Unterflaͤche ihres Leibes mit 
hochoraniengelben, oder feuerrothen Flecken gezieret, 
und auf der obern Flaͤche mehr ſchwarz als braun tff. Dies 
ſe lezere Art aber iſt viel ſeltner, als die zwey erſten, an⸗ 
zutreffen, und ich habe ſelbige allhier nur einmal, ſeit 
acht Jahren aber nicht mehr, zu Geſichte bekommen, 
ſo / daß ich faſt zweifele, ob ich ſolche in dieſem meinen 
Wercke werde beſchreiben fónnen. 

Was nun die erſte Art dieſer Kroͤten anbelanget, 
welche wir auf der XVII. Tabelle abgebildet 7۶ 
und ich jezt beſchreiben will, ſo nenne ich dieſelbe die 
wie Knoblauch ſtinckende Waſſerkroͤte mit braunen 
Flecken. Sie kan aber deswegen eine Waſſerkroͤte bett: 
fen; weil fie nicht alleine vor ihrer Paarung, ſondern 
auch nach ſelbiger im Waſſer angetroffen wird, und 
da ſolches, wie bereits gemeldet worden, ſelten geſchie⸗ 
het; ſo mag ſie wohl nicht viel bekannt ſeyn, wie ſte 
denn, meines Wiſſens, von niemanden اش‎ bez 
ſchrieben worden. Auf dem Lande habe ich Diefe rds 
te, fo lange ich mich nach dergleichen Ereaturen um: 
geſehen nur einmal gefunden. Ich befande mich naͤm⸗ 
lich einſtens, im Herbſt, auf den zu Anfang dieſes Ab⸗ 
ſchnittes vorgeſtellten ſchoͤnen Landgut, deſſen vorneh⸗ 
men Beſizer ich als einen groſſen Goͤnner verehre, und 
dem ich viele meiner mit den Inſecten und Froͤſchen ge 
machten Entdekungen zu danken habe; weil er mir auf fols 
chen mich nach Belieben aufzuhalten aliezeit guͤtigſt erz 
laubet; da ich mich nun einmal des Morgens vor Tags, 
unweit des Schloſſes auf den Anſtand begab um et⸗ 
wann einen Hafen zu ſchieſſen, und ich bey der noch fort⸗ 
daurenden Daͤmmerung auf alle ſich bewegende Gegen⸗ 
ſtaͤnde genaue Acht hakte, erblickte ich, nicht weit von 
mir, einen ſchwer zu erkennenden Koͤrper der ſich nur 
dann und wann zu bewegen ſchien, zugleich aber immer 
an der naͤmlichen Stelle blieb. Mik anruckender Mor⸗ 
genroͤthe wurde ich zwar von der Bewegung desſelben 

S 2 immer 


in loco, plano in campo vel fub ruderibus eum in finem 
effodiunt, vt non ſolum a ſolis calore, quem omnes bu- 
fones minime ferunt; ſed etiam a miluo cauda hirundinina; 
a ciconia atque ab aliis auibus tuti fint. Addo autem 
hic inimicis bufonum ciconiam: licet namque alii ſeri- 
bant, nullos illam deuorare bufones, ipſe tamen contra- 
rium his meis vidi oculis. Amant contra bufones aqua- 
tici vliginofa loca, ficca vitantes: vt vero frigus hiber- 
num ipfis minus noceat, in fluminum limum vel vdam 
in terram fefe abſcondunt; bufones contra terreftres و‎ 
perhiemem quoque, in ficcisfuis commorantur cauis. Li- 
cet autem eam ipfam ob cauflam, ceujam dictum eft, 
bufones difcrepare putent, uterque tamen verno tem- 
pore, quo coeunt, qantum ego quidem noui, ipfas fu- 
bit aquas ouaque fua in iisdem relinquit, atque 6 
fit, vt illo etiam tempore in aquis, vtut rarius, Confpici- 
antur. Ceterum hiemali tempore bufonum latitantium 
ori, aeque ac ranarum, minus effe claufa vel concreta, 
affirmare audeo. 


Quotnam noftra in regione bufonum dentur fpecies, 
fne quidem ignorare fateor; interim tamen tres carun- 
dem cognitas habeo, Primus eft bufo, mihi fic dictus, 
aquaticus, allium redolens, maculis fufcis, qui rarius fere 
cernitur. Alter vulgaris ille neminique non motus eft 
bufo dorfo tuberculis exaíperato و‎ qui quidem vtplurimum 
noctu, nonnunquam tamen diurno etiam tempore, e la- 
tibulo fuo prodit, Tertius eft bufo fic dictus igneus, 
qui hoc nomine exin forte appellatur, quodin inferiore 
corporis fui fuperficie aurantias vel rutilas gerat maculas, 
in fuperiore vero ater potius quam fufcus fit. Rarius 
hic, quam bini priores, offenditur, quin vidi ego eundem 
heic loci femel tantum, licet vero eo ex tempore octo 
jam elapf fint anni, nusquam tamen eundem amplius 
reperire potui, ita, vt hinc dubitem, vtrum illum hoc 
in opere fim defcripturus. 


Sed quod jam primam horum bufonum attinet fpeci- 
em, quam Tabula XVII depictam dedi cujusque hifto- 
riam jam fum traditurus, appellandam illam effe ratus 
fum, bufonem aquaticum, allium redolentem, maculis fu- 
ſeis. Nomen bufonis aquatici hinc ipfi competit, quod 
et anre et poft coitum in aquis reperitur; quum autem, 
quemadmodum jam dixi, id ipfum rarius contingat, ve- 
rifimile eft, eundem parum efle cognitum et a nemi- 
ne, quod fciam, curatius defcriptum. In terris femel 
tantum, dum hifce animalibus inueftigandis operam do, 
eundem offendi. Eram aliquando, autumnali tempore, 
in pulcherrimo illo praedio, quo hujus fectionis frontif- 
picium exornatum cernimus, cujusque nobilifimum 
DOMINVM vt fummum veneror fautorem, quum ejus 
conceffu ibidem pro arbitratu meo commorari pollim , 
ita, vt hinc ipfius beneuolentiae plurima mea, ad infe- 
cta aeque ac ranas noftrates attinentia, debeam inuenta; 
heic igitur verfans, contuli me aliquando matutino tem- 
pore, ante lucis ortum in locum apraedii domicilio haud 
longe remotum, in quo leporem mé forte offenfurum 
effe credebam , quumque durante diluculo omnia fefe 
mouentia objecta diligentius obferuabam , non longe a 
me diftans vidi corpus a reliquis diflicilius diftinguendum, 
irrequietum quidem attamen vnum eundemque conftan- 
ter occupans locum. Illucefcente aurora filentibusque 
ventis illud ipfum fefe mouere, certior quidem reddebar, 
fed ipfo oriente fole mutabatur corpus, quod leporem 
effe putabam, in lappaceum fruticemi, ad editiorem ri- 

pam 
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immer mehr und mehr verſichert, zumalen da es 
ganz windftille war; endlich aber wurde aus dieſem Kova 
per den ich für einen Hafen hielte / mit dem anbrechenden 
Morgenlicht, ein Klettenſtrauch, ſo an dem erhabenen 
Ufer eines Waſſergrabens ſtunde. Ob es mich nun 
gleich verdros, daß ich mich ſo ſehr beteogen hatte, 
und ich nun, weil es immer heller wurde, keinen Haſen 
mehr vermuthen konnte / fo machte mich doch dieſer Klet⸗ 
tenſtrauch / an welchem ſich eben wieder ein Blat ſo be⸗ 
wegte, als ob man mit Fleiß daran ſtieſſe, ganz neugie⸗ 
rig. Als ich nun hinzukam, fande ich daß die Blatter 
desſelben hier und da angefreſſen waren, und dieſes 
brachte mich auf die Vermuthung / ich wurde hier etwann 
eine mir noch unbekannte Raupe entdecken; als ich aber 
nach folder ſuchte/ fande ich ftatt der Raupe einige weiſ⸗ 
ſe und eben nicht groſſe Schnecken ohne Haus, zugleich 
aber empfand ich einen fo ſtarcken Knoblauchgeruch , 
daß ich auf die Gedanken kam / ich muͤſte Knoblauch zera 
tretten haben, und mich auch darnach umſahe; alleine 
da entdeckte ich / mit einigem Entſezen, eine mir noch un⸗ 
bekannte Kroͤte, welche ich aber bald mit dem Anſchlag 
meiner Flinte toͤdete / und du a in ber 56 
Sffnete, um zu ſehen ob denn dieſelbe Den Klettenftraudy 
angefreſſen hätte; denn damals war mir das Futter 
dieſer Creaturen ſo eigentlich noch nicht bekannt; allein 
ich fand in ihrem Magen nichts von den Klettenblät⸗ 
tern, ſondern etliche von erfigebachten Schnecken nebſt 
einigen andern Inſecten. 


Dieſes habe ich etwas umſtaͤndlicher erzaͤhlet / weil 
ich zugleich anzeigen wollen / wie ich auf einmal dreyerlen 
entdecket: namlich eine mir noch unbekannte Krote, 
welche ich aber niemalen wieder auf dem Land, ſondern 
allezeit im Wafer nachgehends gefunden habe; ihre 
Speiſe, die nicht, wie ich faͤlſchlich glaubte, aus Pflau⸗ 
zen, ſondern aus Inſecten beſtehet, und denn den 5 
dern Knoblauchsgeruch, den ich zwar damalen der Kro 
te ſelbſten noch nicht zuſchrieb, nachgehends abet, als ich 
anfieng die Froͤſche zu unterſuchen, derſelben allerdings 
zuzuſchreiben Urſache bekam: denn da ich einsmals un⸗ 
ter andern Froͤſchen / die ich mir nach Hauſe bringen lies, 
auch verſchiedene biefer Kröten erbielte, ſolche aber von 
den uͤbrigen abſonderte und in ein beſonderes Glas 
brachte, bemerckte ich nicht nur mum nahe bey dieſem 
Glas, einen widrigen Knoblauchgeruch, ſondern es 
wurde felbiger, wenn ich etwann die Kroͤten beunruhig⸗ 
te, viel ſtaͤrker, ja fait unertraͤglich; indem, wenn 
ich mich ihnen noch mehr naͤherte, und die Naſe uͤber das 
Glas hielt worinn ſie ſich befanden / mir dadurch das 
Waſſer aus den Augen getrieben wurde, wie ſonſten 
durch den ſtarcken Geruch der Zwiebeln und des Meer⸗ 
rettigs zu geſchehen pfleget; und manchmalen kam es 
mir gar vor, als ob ſich unter dieſen Knoblauchsgeruch 
auch noch der Dampf von angezundeten Schiespulver 
miſchete. Dieſes iſt nun aber die Urfache, warum ich ges 
پر و‎ Kroͤte den Namen der wie Knoblauch 65 

enden Kröte beygeleget, und eben ین‎ n verdienet 
fie auch den ſcheußlichen Froͤſchen beygezaͤhlet zu werden, 
ob fie gleich ihr ubriges Anſehen eben fo ſcheußlich nicht 
machet ſolche auch mehr als andere Kesten bupfen kan. 
Von ihrem garftigen Geruch aber habe ich noch 8 
zu melden, daß folder, wenn fid) die Mrote aufferhalb des 
Waſſers befindet, ebenfals verſpuͤhret werde; wenn ich 
ſie aber (SE 7 und alle ihre Theile genau un 
terſuchet, habe ich von ſelbigem nichts mehr empfunden. 
Daher weis ich nicht anzugeben, woher derſelbe ſeinen 
Urſprung GC : zwar habe ich bemerdet, daß diefe 
Kroͤte wenn fie beruͤhret wird, zumal wenn fie (id auſſer⸗ 
halb des Waſſers befindet, ihren hintern Theil mehr als 
ſonſten in die Hoͤhe gerichtet halte; und daher follte ich 
faſt vermuthen der Geſtank kaͤme aus dem After, ap 
alſo 


pam colliciarum procretum. Indignabar quidem, me tam 
turpiter fuiſſe deluſum, omnemque ſpem necandi le- 
poris, ob diem magis magisque illuceſcentem, nunc 
eſſe inanem; quum vero denuo folium quoddam hujus 
fruticis vi quaſi quadam moueretur, curioſior redditus, pro- 
pius ad illum acceſſi. Vidi tum folia diuerfis in locis ef 
fe arrofa exefaque, atque hinc füfpicabar, fore vt eru- 
cam aliquam minus mihi cognitam hic deprehenderem; 
hanc autem dum quaero, minores quosdam inueni lima- 
ces, fimul vero teterrimum allii percepi odorem, ita, 
vt allium pedibus me conculcaffe autumarem inque il- 
lud inquirerem; fed detexi tunc, non fine horrore, bu- 
fonem nunquam mihi vifum, quem tamen mox crafliore 
fclopeti parte occidi, poftea vero eum in finem diffecui, 
vt, vtrum folialappae arroferit, cernerem: illo enim 
tempore pabulum bufonum minus noueram ; aft nullas, 
in ventriculo ejus, foliorum hujusmodi inueni reliquias, 
fed nonnullos modo memoratorum limacum, nec non ali- 
as quasdam infectorum fpecies. 


Fufius haec narraui, indicaturus me fimul ac femel 
tria reperiſſe didiciffeque: bufonem puta, antea minus mihi 
noturn, quemque pofthac nusquam ampliusin terris, fem- 
per vero in aquis inueni; pabulum efcamue ejusdem, non 
plantis, vt quidem falfo putaueram, fed infectis con- 
ftans, tandemque fingularem illum allii odorem, quem 
tum bufonem fundere minus credebam, poftea vero, vbi 
ranas curatius examinaui, eidem omnino adfcribendum 
effe, edoctus fum, Quum enim aliquando varias inter 
ranas , quas domum deportandas curani, nonullos etiam 
bufones hujus fpeciei obtinui, atque hos a reliquis fe- 
paraturus, feorfim in vitrum quoddam indidi, in vicinia 
hujus vitri ingratum femper allii percepi odorem, qui agi- 
tatis forte bufonibus fortior reddebatur, quin vix ac ne 
vix quidem ferri poterat; quum propius ad vitrum acce- 
denti naresque admouenti lacrimae ex oculis manarent, 
perinde ac fieri folet vbi raphanum majorem vel cepas 
olfactamus; interdum videbatur quoque huic allii odo- 
ri vapor, quem accenſus pyrius puluis emittit, admiftus 
effe。 Hinc vero indidi huic bufoni nomen bufonis alli- 
um redolentis: quin eam ipfam ob cauflam turpibusan- 
numerandus eft ranis, licet ceterum afpectu haud adeo 
fit turpis reliquisque bufonibus altius faliat. Sed indi- 
candum infuper eft, percipi etiam tetrum hunc odorem, 
licetipfe bufo extra aquas verfetur, vbi vero eundem diffe- 
cui illiusque partes ftudiofius examinaui, minus me il- 
lum fentiffe. Vnde igitur oriatur, me quidem latet. 
Obferuaui tamen , tollere bufonem hunc, fi tangatur, 
pofteriorem corporis fui partem praefertim fi ex aqua 
fuerit protractus, atque hinc verifimile mihi videtur, 
prodire foetorem hunc ex ano, feu ex ipfo inteftino 
recto; quum vero non folum vefica, fed et in mafculis 
veficulae femencontinentes, in foemellis vero vterus in 
illud hient, nihil hic affirmare audeo. Cur autem in 
bufonis hujus denominatione fufcarummeminerim macu- 
larum, effigies illius facile oftendet: cerminus namque 
fuperiorem ejusdem fuperficiem plurimis inaequalibus و‎ ir- 
regularibus fufcisque, in fundo dilucidiore, fcatere ma- 
culis, quarum illae, quae majores funt, dorfumque vtplu- 
rimum occupant coloris funt faturatioris. 
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alfo aus dem Maftdarm; da fid) aber nicht, nur alleine 
die Harnblaſe / fondern auch, bey den Maͤnnlein, Die 
Saamenblaͤslein, und bey den Weiblein die Bermut⸗ 
ter in denſelben öffnen, fo laͤſſet fid) deswegen nichts 
gewiſſes beſtimmen. Warum ich aber, in der Benen⸗ 
nung dieſer Kroͤte / auch ber braunen Flecken gedacht, 
wird ihre Abbildung genugſam zeigen, als aus welcher 
zu erfehen , daß dieſelbe, auf ihrer Oberfläche, voll 
brauner, an Groͤſſe ungleicher und nicht regelmaͤßig ein 
getheilter Flecken fepe / welche alle auf einem hellen 
Grund ſtehen, und worunter die gestion allezeit die 
dunckelſten find, auch insgemein den Rucker einnehmen. 
Sollte jemand diefe Kroͤte aufzuſuchen Luft bekom⸗ 
men: ſo mus er ſolches im Merz und April thun, als 
in welchen Monaten ſie ſich zu begatten, und ſodenn 
zu laichen pfleget; man hat aber dabey vieler Vorſicht 
noͤthig; denn ob ۳ fid) wohl, wenn ihre groffe Lunge 
mit Lufft angefullet iſt, manchmalen mit dem ganzen 
Leib auf der Oberfläche des Wafers zeiget / ۵ 
doch meiſtentheils ihren Kopf nur bis an die Augen 
über das Waſſer hervorragen; und fo bald fie mercket, 
das ihr etwas zu nahe komme, fabret fie fo gleich auf 
dem Grund, und bleibet eine ziemliche Zeit lang da⸗ 
ſelbſt / fo, daß wenn das Waſſer etwas trib zugleich 
aber tief ift, man ihrer nicht leicht wieder 46 
wird. Eben daher habe ich, ſo wohl viele Mühe, als 
auch Unkoſten daran wenden muͤſſen, um ſelbiger zu 
meiner Unterſuchung, eine genugſame Anzahl zuſam⸗ 
men zu bringen; ſonderlich aber bin ich hierinnen im 
1754, Jahr am gluͤcklichſten geweſen, und jezt wollen 
wir fie etwas genauer betrachten, . Ke 
das Weiblein dieſer Kroͤte ift allezeit gröffer als 
das Maͤnnlein, wenn beede ihr völliges Wachsthum era 
reichet haben; in Anſehung anderer Froͤſche aber, ha⸗ 
be ich noch keines wahrgenommen ſo den ſtaͤrckſten 8 
ſerfroſch an Groͤſſe uͤbertroffen haͤtte, ausgenommen 
zur Paarungszeit / da fie wegen des mit Cyerit 67 
Ka Leibs viel dicker erſcheinen; doch find fo wohl 
ie Maͤnnlein als Weiblein von Dieter Kroͤtenart / von 
Leib mehr unterſezter und zuſammgeſchobener, als die 
Waſſerfroͤſche / und die hintern Schenckel ſind bey je⸗ 
nen, wie bey allen Kroͤten, auch kuͤrzer als bey drefen: 
Das Maͤnnlein unterſcheidet fic) aber / auſſer feiner 
Groͤſſe, ſonſt durch nichts von dem Weiblein / in Anſe⸗ 
hung der aufferen Structur, und der dicke ſchwarz⸗ 
braune Daume, den wir bey dem Grasfroſch und dem 
Waſſerfroſch, an den vordern Pfoten der Maͤnnlein 
bemercket haben, ift hier nicht zu finden; alleine es ift auch 
das Männlein dieſer Krokenart deſſelben få wenig als 
der Laubfroſch bensthiget , wie wir hernach / wenn wir 
von ihrer Paarung handeln; ſehen werden. Verglei⸗ 
chen wir aber das Maͤnnlein mit dem Weiblein, in 
Anſehung der Farbe, ſo ign fid) doch zwiſchen beeden 
ein Unterſchied: denn jenes hat nur eine einſaͤrbige weis⸗ 
gelblichte Unterflaͤche; das Weiblein aber iſt auf ſolcher 
etwas dunckler und grau in grau beſprenget. An berde iſt 
ubrigens der Kopf, oder der Hirnſchedel ziemlich ۸ 
bet, welches an andernFroſcharte nicht ſo bemercket wird. 
Was die Farbe an der Oberflaͤche anbelanget, fo 

ift ſolche zwar braun gefleckt aber fo, daß es ۴ 
ſchwehr zu fagen ift, ob die duncklere oder hellere Fata 
be die Grundfarbe ausmache. Ich will die hellere da⸗ 
für annehmen, und die duncklere die Sterraten oder 
Flecken nennen. Bey dem Weiblein iſt dieſemnach 
die Grundfarbe zuweilen ziemlich hellgrau, bey dem 
Maͤnnlein aber gemeiniglich gelbbraun, und in dieſer 
befinden fich febr viele kleine / nebſt einigen groſſen dun⸗ 
ckelbraunen Flecken, welche alle von ungleicher und un⸗ 
regelmäßiger Form find, Die groften fallen allemal am 
dunckelſten aus und befinden ſich ſonderlich um die Mit⸗ 
te des Ruckens, in der Mitte ſelbſt aber werden fte) 
durch einen nach der Laͤnge auslauffenden Streif der 
T Grund⸗ 
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Si quis bufonem hune fuerit eapturus, menſibus Mar- 
tio atque Aprili id peragat oportet ; iisdem enim et coire 
et oua emittere folet; fed cautius hac in re agendum eft: 
licet namque toto interdum corpore, majoribus pulmo- 
nibus fuis aere repletis, aquis innatet, vtplurimum ta- 
men caput fuum non vltra oculos ex iisdem exferit; 7 
lac vero propius quenquam accedere percipit و‎ fundum 
petit inque eo tam diu moratur, vt vbi turbida profun- 
diorque fuerit aqua, eundem vix amplius confpicias. Eam 
ipfam ob cauffam labor certe ac fumtus mihi fuit impen- 
dendus, vt pro examine horum bufonum inftituendo tuf- 
ficiens mihi eorundem ſuppeteret numerus; id quod prae- 
fertim anno 1754 ex voto mihi ſucceſſit. Sed confidere- 
mus jam bufonem hunc diligentius. 


Superat femper foemella mafculum, vbi vterque fo- 
litam adeptus eft magnitudinem; nullam tamen vidi foe- 
mellam quae, ad alias ranas comparata, majorem fuperarit 
ranam aquaticam, fi tempus illud excipias quo coeunt : 
tum enim ob abdomen ouis refertum turgidiores viden- 
tur; funt tamen mafculi aeque ac foemellae hujus bufo- 
num fpeciei magis craffuli contractiorisque corporis quam 
aquaticae ranae, cruraque illorum pofteriora, perinde ac 
omnium bufonum, breuiora funt quam reliquarum rana- 
rum. Ceterum parum differt mafculus a foemella, fi ma- 
gnitudinem excipias, quoad ftructuram externam, neque 
eft illi tam craflus nigerque pollex و‎ qualem in pedibus 
anticis ranae aeque terreftris ac aquaticae vidimus; aft 
enimuero, quemadmodum rana arborea eodem minus in- 
diget, fic et mafculum hujus bufonis illo carere poffe و‎ 
patebit, vbi decoitu illius fumus loquuturi. Quod vero 
ad colorem attinet , differre mafculum a foemina facile 
cernimus: in illo namque flauefcit vnicolor albaque infe- 
rior fuperficies, in hac vero cinerea eft ejusdemque colo- 
ris maculis confperfa, In vtroque ceterum cranium ma- 
gis eft fornicatum quam in reliquis ranarum fpeciebus, 


Fufca eft fuperior ſuperficies ob maculas و‎ quibus 
fcatet, ejusdem coloris dilutiores faturatioresque , vter ta- 
men horum colorum haphe fit dicendus vix diiudicaueris. 
Dilutiorem eam effe ponam, faturatiorem maculis relin- 
quens. In foemellis itaque dilutior color valde interdum 
ex pallido cinereus eft, in mafculis contra ex flauo fufcus; 
fed obfcuratur hic plurimis minoribus nee non quibusdam 
majoribus faturate fufcis maculis,inaequalis aeque ac irregu- 
laris formae. Maiores femper fere funt obfcuriores , medi- 
umqueinprimis occupant dorfum, vbi tamen dilutiore, nec 
non in longitudinem ducta linea ab inuicem disjunguntur. 
Annumerandae majoribus quoque funt maculis illae capi- 
tis crurumque, latera vero occupantes, vt اا‎ 
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Grundfarbe, von einander abgeſondert; die auf den 
Kopf und an den vier Schen seln befindlich find, fons 
nen auch allerdings noch zu den groſſen gerechnet wer⸗ 
den, und die an den Seiten nehmen, wie an der Groſſe, 
ſo auch in Anſehung der Farbe nach und nach ab, in⸗ 
dem fie immer blaffer werden. Kurz es kommet mir diez 
fe Oberflache unſerer Kroͤte wie eine Landcharte für, 
auf welcher nebſt einigen groſſen Inſeln / auch viele Heiz 
nere und noch mehr gaung kleine vorgeſtellet werden: 
denn alle Flecken haben eine duncklere Einfaſſung, und 
in ſelbigen zeigen ſich wiederum einige helle Flecklein 
von ungleicher Form und Große. Doch ift auch noch 
zu mercken, daß fid) alle Flecken nach der Laichzeit 2 
der, als vor ſelbiger, zeigen. Auſſer dieſen braunen 
Flecken, find auch noch, an einigen dieſer Kroͤten , um 
die Gegend wo die Schenckel ihre Einlenckung haben, 
an den Seiten des Leibes, etliche hoch oranien oder 
mennigfarbe Puncte und Flecklein zu bemercken, deren 
Anzahl und Groſſe ungleich ift. Ubri ens ift die aͤuſſere 
Haut faſt eben fo glatt, als an dem Grasfroſch, und 
gar nicht fo blattericht wie an der gemeinen Landkroͤte. 
Wie aber alle bisher von mir beſchriebene Froſchar⸗ 
ten / an den hintern Giffen eine Haut haben, vermit⸗ 
telſt welcher die Zehen derſelben mit einander verbun⸗ 
den ſind, und ihnen das Schwimmen erleichtert wird: 
ſo mangelt ſolche auch an unſerer Kroͤte nicht; von an⸗ 
dern Kroͤten unterſcheidet fie fich aber / auſſerdem was bes 
reits gemeldet worden, nicht nur alleine durch ihre 2 
ſere Spruͤnge, welche ſie auf dem Land zu machen pfle⸗ 
et, ſondern auch noch durch eine beſondere hornharte 
Afterklaue welche an ihren hintern Fuͤſſen an der Seta 
fe Fig. I. und 2.2 2, ſtehet. Auch ift ihr vor allen ama 
dern mir bekannten Froͤſch⸗ und Kroͤtenarten dieſes al⸗ 
leine eigen, daß fih, der fo genannte Seher, in ihren 
Augen / wenn De ſelbigen N د‎ nicht nach 
der Quere wie bey den andern, ſondern ſenckrecht ges 
theilet zeiget, wie bey den Kazen und Eulen, welche 
eben and) ر‎ gleich unferer Kroͤte, das Tageslicht ſcheuen. 
Dieſemnach zeiget ſich der Seher oder der Stern im 
Auge an unſerer rote, im Dunckeln, zirckelrund, wie 
an dem Weiblein a Fig. 1. Tab. XVI. im hellen Licht 
aber als ein ſenckrechter ſchmaler Streif, wie Fig. 1. am 
Maͤnnlein und Fig. 2. b h. an beeden. - 
Das Männlein dieſer Krötenart laͤſſt auch einen 
Laut von ſich hoͤren, den man jar Paarungszeit am 
haͤuffigſten vernimmt. Es ift felbiger eben nicht anges 
nehm / und bald gleichet er dem Geſchrey des Grasfro⸗ 
ſches / bald aber dem Qugcken des Laubfroſches. In⸗ 
dem es aber ſelbigen von ſich giebt, kan man weder an 
den Seiten des Kopfes, eine Blaſe, wie an dem Waſ⸗ 
ſerfroſch / noch auch an der Kehle, wie an dem Laub⸗ 
froſch wahrnehmen. Das Weiblein hingegen grunzet 
nur nach der Schweine Art; wenn man es aber mit ei⸗ 
ner Zange an einem Fus ergreiffet / fo ſchreyet dieſes fo 
wohl als das Maͤnnlein/ gleich einer jungen Kaze auf 
das erbaͤrmlichſte, und zu gleicher Zeit wird man auch 
den widrigen E febr ſtarck empfinden. 
Es paaren fid) diefe Kroͤten im Fruͤhling / na 
Beſchaffenheit der Witterung / bald früher bald ۸ 
und da mir zu Anfang des Aprils im 1754. Jahr tags 
lich einige dieſer lon gebracht wurden, fo ers 
hielte ich auch ben ſechſten April etliche, welche ſich gepaa⸗ 
ret hatten, mir aber nicht recht gepaaret zu 1 (tenen; 
weil das Mannlein das Weiblein mit feinen 7 
Schenckeln um die Lenden umfaſſet hatte, und alſo an 
den hintern Schenckeln veſte hielt. Ich rieſſe ſie etliche⸗ 
mal von einander, und 5 dieſe beſondere Paa⸗ 
rung tare nur blos der Geilheit des Maͤnnleins zuzu⸗ 
ſchreiben, weil ſelbiges zu klein waͤre das Weiblein, 
wegen feiner kurzen Vorderſchenckel bey der Bruſt zu 
umfaſſen; alleine ich mogte fle یو‎ noch fo offt von ۶ 
ander ſondern / fo ergrief doch das Maͤnnlein ſein . 
ein 


+ 
decrefcunt, fic pallidiores fenfim fenfimque redduntur. 
Paucis vt rem dicam, fimilis mihi videtur fuperior haec 
fuperficies tabulae cuidam geographicae, praeter maiores 
quasdam infulas, minores, innumeras vero minimarum re- 
ferenti: fingulae namque maculae margine cinguntur fa- 
turatiore, ipfae uero aliis rurfus fcatent minoribus palli- 
dis, forma magnitudineque inaequalibus. Notantum in- 
fuper eft, omneshafce maculas, poft tempus quo bufones 
hi coire tolent, et diftinctiores, et magis effe confpicuas. 
In nonnullis horum bufonum comparent quoque, prope 
crurumarticulos, inque corpotis lateribus, puncta quaedam 
maculaeque floride aurantii miniaceique coloris, et numero 
et magnitudine variae. Quod} vero reliquum eft, aeque 
laevis exterior eft cutis ac terreftri in rana, neque, vt in 
vulgari terreftrique bufone, verrucis afpera, 


Quemadmodum vero digiti poſteriorum pedum, om- 
nium haétenus a me deſeriptarum ranarum, membrana 
quadam junguntur , natationem faciliorem reddente: fic 
et nofter, ea minime caret, bufo; ab aliis autem, praeter 
jam dicta, faltu etiam differt in terris majore; necnon vn- 
gue quodam fpurio, corneae duritiei, pofterioribus pedi- 
bus Fig. I. et 2. gg fubter calcem adhaerente; infuper ve- 
ro prae reliquis, mihi cognitis, ranarum bufonumque 
fpeciebus, hoc fere folus habet, vt oculorum fuorum pu- 
pilla contracta, non transverfe, vt in reliquis, fed ad per- 
pendiculum fiffa appareat, ceu in felibus bubonibusque و‎ 
acque, ac bufo nofter, lucis radios auerfantibus, Atque 
hinc eft, quod pupilla bufonis hujus in tenebris orbem 
nigrum, vt in foemella a fig. I. Tab, XVII, clara vero in 
luce, tenuem nigramque ad perpendiculum ductam refe- 
rat lineam, vt fig. in mafculo, in vtroque vero fiz. 2. b b, 


Edit mafculus huius fpeciei bufonum clamorem quo- 
que, tempore praefertim quo coitum anhelat, crebriorem. 
Parum tamen ipfi ineſt gratiae: nunc enim ranae terreftris 
imitatur grunnitum ; nunc autem ad modum ranae arbo- 
reae coaxat; fed dum clamat, neque ad latera capitis vl- 
la cernitur vefica, vt in rana aquatica, neque etiam, vt in 
rana arborea gulam inflat. Contra vero grunnit tantum 
foemella fuum inftar; quodfi tamen ejusdem crus forcipe 
forte arripias, aeque ac mafculus, tenerae felis inftar, mi- 
ferrime eiulabit, fimulque tetrum illum allii fparget odo- 
rem, 


Coeunt bufones hi, verno tempore, pro tempeftatis 
conditione, citius tardiusue, quumque füb veris anni 1734 
initium, fingulis fere diebus, nonnulli eorum mihi affere- 
bantur, fexto ejusdem menfis die, quosdam obtinui, quos 
generationis negotium copulauerat; quum vero mafculus 
foemellam in regione lumborum prope crura pofteriora 
amplexu füo tenebat, infolita prorfus copulatio haec mihi 
videbatur. Seiunxi hinc eosdem iteratis vicibus, ratus , 
fingularem hunc coitum a mafculo minore ex nimia exer- 
ceri libidinem و‎ quod, propter breuiora anteriora brachia, 
foemellae thoracem amplecti non poterat ; licet autem il- 
las crebrius feparaffem , eadem tamen femper ratione 
mafculus denuo arripuit foemellam , tandem vero et reli- 


quos meos bufones fimilem in modum coire vidi, Quo 
magis 
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lein allezeit wieder auf vorige Weife, und endlich 6 
id) bag fid) alle diejenigen, fo id) benfammen hatte, auf 
gleiche Art paarten. Je mehr mich diefes nun wunder⸗ 
te, je begieriger wartete ich darauf, was doch aus die⸗ 
ſer Paarung werden wuͤrde, indem ich mir nicht vor⸗ 
ſtellen konnte, wie das Maͤnnlein den Laich des Weib⸗ 
leins zu befruchten im Stand feyn ſollte, weil ihre bee⸗ 
de Hintertheile , bey folder Paarung, fo weit von eins 
ander entfernet waren; wie aus der 5. Figur unſerer 
XVII, Tabelle zu erſehen, welche ein begatketes Paar 
dieſer Kröten vorſtellet, und wo das Weiblein mit 
424 444 a, das Maͤnnlein aber mit b b b bezeichnet ift, ۶ 
ches das Weiblein bey dmit feinen beden Armen umſchloſ⸗ 
fen halt. Es giengen etliche Tage vorbey ehe ich dasjeni⸗ 
ge, was ich fo ſehnlich zu fehen wuͤnſchte wahrnehmen foñ- 
te. Ich hatte die gepaarten Kroten in groffe und bis zur 
Hälfte mit Waſſer angefuͤllte Zuckerglaͤſer gebracht, 
wie ich mit den übrigen Froſcharten, ſonderlich aber 
mit dem Laubfroſch ebenfals gethan, und alſo konnte 
ich ſie um ſo viel bequemer von allen Seiten betrachten, 
welches ich mir auch fo Tags als Nachts auf das 2 
ſigſte angelegen ſeyn lies: endlich Heng den 1 
April ein Weiblein zu laichen an / welchem ſodenn die wba 
rigen bald folgten / nachdem fie feds, ſieben bis acht 
Tage bereits mit dem Maͤnnlein gepaart geweſen. Ehe 
das Weiblein den Laich von ſich zu geben begonnen; faz 
he ich wie (id) fein Leib bald auf dieſer bald auf jener 
Seite aufferordentlich ſtarck bewegte gleich darauf bes 
gab es ſich auf den Boden des Glaſes, und alsdenn 
trieb es einen Theil des Laiches heraus, hierauf ruhe⸗ 
te es bey einer Viertelſtunde lang, nachgehends 
aber fieng es wieder an zu laichen, und fo arbeitete 
und ruhete es wechſels weis wol ſech ehen bis zwanzig⸗ 
mal, fo, daß bey einigen derſelben feds; acht und 
mehrere Stunden verfloſſen / bis fie allen Laich von fid) 
gegeben hatten. Das Maͤnnlein hielte ſich unterdeßen 
nicht beſtaͤndig ſtille, ſondern wenn das Weiblein rus 
bete; war es ebenfals ruhig wenn es aber einen Theil 
bes Laiches von fid) geben wollte / und fid) deswegen 
mit ganz ausgeſtreckten Hinterſchenckeln auf den Bos 
den legte, fo nahm ſogleich das Maͤnnlein eine ganz 
andere Stellung an: es zog nämlich feinen Leib fo zus 
ſammen / daß die hintern Schenckel die vordern bey na⸗ 
he berührten ; und es einen ganz hockerigen Riden bes 
fam; wie in der 2 Figur bey i zu ſehen / eben dadurch 
aber brachte es die Oeffnung ſeines Affters ganz nahe 
an den Affter des Weibleins, an welchem es zugleich 
bit beeden Hinternfuͤſſe fo anſchlos, daß es ſchiene als 
wollte es den Laich aus dem Leib des Weibleins ver⸗ 
mittelſt ſolcher heraus ziehen: ſie werden durch / / erſt 
angeführter zweyten Figur angezeiget / in welcher wies 
ber, wie in der vorhergehenden / das Weiblein mit 
424 4 44 a, das Maͤnnlein, aber mit b bezeichnet ift; 
Kam nun ein Theil des Laiches aus dem Affter des 
Weibleins heraus, der ſelten mehr als einen Zoll, der 
Lange nach / auf einmal ausmachet: fo hielte folder 
das Männlein mit feinen zwey febr nahe an einander 
ſtehenden hintern Fuͤſſen, gleichſam auf / bis es ſolchen 
mit feinem Saamen beſprenget hatte, obey es ¿ua 
gleich faſt eben eine ſolche Bewegung machte / derglei⸗ 
chen man bey denen fid) begattenden Hunden ahta 
nimmt; alles dieſes aber geſchiehet viel geſchwinder / 
als es zu beſchreiben ift; und wenn hernach beebe Kro⸗ 
ten noch einige Minuten in der naͤmlichen Stellung ge⸗ 
blieben / zog das Maͤnnlein feine hintern Fuͤſſe etwas 
aus einander, worauf der vorher von ihm zuſam⸗ 
gehaltene und befruchtete Laich / fich auseinander be⸗ 
gab / da ich denn auch erft (abe / daß er die Lange ets 
nes Zolles hatte. Wenn aber ein ſolcher Theil des 
Laiches befruchtet worden / ruheten die beeden Kroten, 
wobey fie die Stellung der erſten Figur annahmen, bis 
das Weiblein wieder zu gebaͤhren anfieng / und o 
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Magis autem coitum hunc mirabar, eo maiore flagrabam 
cupiditate videndi, quisnam ipfius futurus effet finis, quum 
vix fieri poffe credebam, vt mafculus foemellae fit foe- 
cundaturus oua, ob amplius inter vtriusque pofticam cot- 
poris partem intercedens fpatium, id quod ex prima XVII 
Tabulae confpicuum fit figura, qua par horum bufonum co- 
pulatum ſiſtitur foemellaque litteris 4444424, maſculus vero, 
foemellam ad 4 binis fuis brachiis complectens, bbb defig- 
natur. Priustamen quam id, quod ardentius optabam, cer- 
nebam, plures praeterierant dies, Immiferam bufones co- 
pulatos in vitra majora cylindracea, aqua ad medium vf- 
que repleta, quod cum reliquis ranarum fpeciebus, prae- 
fertim vero cum rana arborea, fimiliter feceram, atque fic 
eosdem commode ex omni comtemplari poteram parte, 
id quod diu quoque noctuque fedulo agebam : tandem 
emittebat, duodecimo Aprilis, foemella quaedam oua fua, 
reliquis idem etiam non ita multo poft facientibus, quum 
Jam per fex octoue dies cum mafculis fuerunt copulatae. 
Sed antequam foemella oua pariebat, nunc in hoc nunc il: 
lo in latere abdominis ejus fortem vidi motum; tum vero 
vitri fundum petebat, hocque facto partem edebat fper- 
matis, vbi dein per quadrantem horae quieuerat, parie- 
bat denuo ; atque fic fedecies quin vicies alternis requi- 
efcebat vicibus, ita, vt nonnullae poft fex tandem, octo, 
pluresue horas omne fuum pepererint fperma. Haec dum 
fiebant fuo non deerat mafculus officio: quiefcente foe- 
mella, quiefcebat ipfe fimiliter, vbi vero illa fpermatis edi- 
tura erat partem , atque hinc fundo vafis incumbens cru- 
ra pofteriora explicabat, continuo mafculus fuum mutabat 
ftatum: contrahebat enim corpus fuum ea ratione, vt cru- 
ra pofteriora anteriora prope contingerent, atque dorfum 
ipfius gibberum redderetur, ceu fecunda figura ad i mon- 
ftrat; hinc vero propius admouebat ani fui öfificium ad 
anum foemellae, quem fimul binis pofterioribus pedibus 
adeo conſtrictum tenebat, vt iisdem ſperma e foemellae 
vtero protracturus videretur: indicant illos in fisura fe- 
cunda, modo adduéta, litterae ff, in qua infuper, vt in 
و‎ saa foemella litteris 424444, mafculus vero 

bb eft ſignatus. Quodfi itaque pars quaedam fpermatis 
e foemellae ano prodibat, quae fete femper non vltra 
pollicis longitudinem extenditur: eandem mafculus binis 
fuis propius coniunctis pofticis pedibus tamdiu quafi remo- 
rabatur , donec ipfam femine füo aſperſiſſet, fimul vero 
eadem fe motabat ratione qua canes coeuntes motari fo- 
lent; ceterum citius haec quidem peragebantur quam nar- 
rantur, atque vbi dein bini bufones momenta aliquot in 
eodem manferunt ftatu, diducebat mafculus pofteriores 
pedes ſuos; tum vero in confpectum prodibat (perma ab 
ipfo retentum foecundatumque; hocque facto cernebam, 
haberé portionem hanc fpermatis longitudinem pollicis. 
Foecundata vero ejusmodi parte, quiefcebant bini bufo- 
nes, ad modum figurae primae compofiti, donec foemel- 
la denuo pareret ; atquehaec fiebant alternatim ad vsque 
omnem fpermatis exclufionem; tum autem finem coeun- 
di faciebant, mafculo foemellam dimittente. Durante 
coitu, pendet fperma, ex ano foemellae, inteftini inftar 
pellucido muco plurimisque nigtis granis repleti, atque id 
ipfum cernimus figuris prima fecundaque ceccec, ex 
quibus fimul apparet , aequare illud interdum binos lon- 
gitudine pedes, Quodf bufo partus tempore libertate 
fua gaudeat, fperma illius vtplurimum in aquis ftagnanti- 
bus prope ripam, arundinetis, graminibus aliisue plantis 
aquaticis adhaereſcens deprehendes: hic enim crebrius id 
ipfum, quam in fundo inueni, 


Quem: 
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geſchahe wechſelsweis fo lange; bis es allen Said von 
ſich gegeben hatte, womit denn auch die Paarung zu 
Ende gieng und das Männlein feine Gattin wieder los 
les. Waͤhrender Paarung haͤngt der Laich am Aff⸗ 
ter des Weibleins ; als ein durchſichtiger mit hellem 
Schleim und vielen kleinen ſchwarzen Körnern angefiills 
ter Darm, welchen wir, fo wohl in der erſten als ۶ 
ten Figur mit / ۰ bezeichnet ) und der manch; 
malen eine Lange von zwey Schuhen hat. Iſt dieſe 
Kroͤte zur Laichzeit in ihrer Freyheit⸗ ſo wird man die 
fen ihren Laich / in ftebenben Waſſern, gemeiniglich am 
lifer, am Rohr, Gras und andern Waſſergewachſen 
finden, als woſelbſt ich folden offter als auf dem Grund 
wahrgenommen habe. : 
Gleichwie fid) nun aber dieſe Neste von andern 
Froſcharten hiefiges Landes, durch ihren Knoblauch⸗ 
eſtanck; durch den ſenckrecht geſpaltenen Seher ihrer 
Augen; und durch die in den Figuren mit 2 g g ۶ 
eichnete Affterklauen unterſcheidet: fo hat fie auch in 
nfehung ihrer Paarung und der Art des Laichens efe 
was beſonderes und ihr alleine eigenes. Wenn ich aber 
oben geſaget habe, daß ich ſelbige nur einmal auf dem 
Land angetroffen: ſo behaupte ich deswegen nicht / daß 
ſie beſtaͤndig im Waſſer ſich aufhalte; ſondern ich glau⸗ 
be vielmehr, daß ſie auch manchmalen auf das Land 


komme. 
Ich kan mir leicht vorſtellen daß viele meiner Lefer 
mir auf mein Wort glauben, wenn ich ihnen fage, : 
ehe mit der Veraͤnderung Der Ener unſerer ء٤‎ eben 
o zu, als wie mit den Ebern der bereits von mir bee 
ſchriebenen drey Froſcharten; alleine da ſich doch bey je⸗ 
der derſelben in dieſem Stuck etwas beſonderes gezeiget: 
fo wird es nicht uͤberfluſſig ſeyn, wenn ich piy aud) 
hier beſchreibe, zumalen da bey dieſem Laich fid) eben 
fals ein und anders zeigen wird, ſo wir bey jenen nicht 
wahrgenommen haben. ۱ : 
Nachdem id) alfo, mit dem pana April, Den ers 
ften Laich von dieſen Kröten erhalten hatte, fo fiengen 
Die in felbigen befindliche ſchwarze Korner an, nach und 
nach / geoffer zu werden, bis fid) mit dem zweyten und 
dritten Tag ihre runde Form vollig verandert hatte, fo, 
daß die mehreſten den vierzehenden und funftzehenden 
April birnfoͤrmig / wie k Tab. AVL, aus ſahen. Den 
ſechzehenden ſchienen fie fid) in zwey Theile abzuſon⸗ 
dern wie bey /, doch fo, das man noch nicht ſehen 
konnte, welcher Theil der Kopf und welcher der 
Schwanz ware; wiewohl ich nachgehends fand, daß 
der dickere Theil, welcher ſich wieder in qo) abzufons 
Dern ſchien / den Leib; und der andere ben Kopf ۶ 
machte; bisher aber war noch gar keine Bewegung an 
dieſen Würmern zu mercken. Den fiebenzehenden April 
kamen die meiſten / der Geſtalt nach, der Figur m gleich: 
da denn nicht nur alleine der Kopf und Leib deutlich 
zu unterſcheiden waren; ſondern man wurde auch ſchon 
der beeden Augen, als erhabener Waͤrzlein, und eines 
Theils des Schwanzes gewahr. Unter dieſer Form 


verlieſſen fie insgemein den Schleim in welchem ſie ihre 


bisherige Bildung und Nahrung erhalten hatten, auch 
fiengen ſie an ihr Leben, durch ſchnelle Krümmung des 
Leibes zu erkennen zu geben. Sie ſchienen nun ferner ein 
gefelliges Leben zu ſuchen, indem fie fid) klumpenweis 
beyſammen aufhielten, wobey ich nicht ausfindig ma⸗ 
chen konnte wie es zugieng, daß ſie ſich von einem Ort 
zu den andern begaben, ohne dabey die ان‎ Ni Bea 
wegung zu machen / bis ich endlich eines ۸ 
lein, in einem Uhrglas mit etwas Waſſer unter das 
Mieroſcopium brachte / da ich denn gewahr wurde, daß 
ſie um die Gegend des Kopfes im Waſſer einen Wir⸗ 
bel machten / ohne jedoch anzeigen zu koͤnnen, ob fie 
ſich hierzu des Mundes, oder einer Deffnung bey den 
Ohren bedienten; durch Huͤlffe eben dieſes Wirbels 
aber begaben ſie ſich nicht nur von einem Ort zu den 

an⸗ 


Quemadmodum vero bufo hic a reliquis ranarum 
noſtratium fpeciebus odore allii; pupilla ad perpendicu- 
lum diuifa, vngueque illo ſpurio, in figuris gg gg figna- 
to, differt: ita etiam ratione coitus partusque, fibi foli 
propriis, a ceteris diferepat. Quum etiam fuperius dixe- 
rim, reperiffe me eundem femel tantum ipfa in terra; neu- 
tiquam hinc, continuo in aquisillam verfari, affirmare vo- 
lui; fed petere ipfum interdum quoque terram و‎ omnino 
fum تج‎ 


Non dubito plerosque le&orum meorum fidem mihi 
effe habituros, fi dixero, fieri ouorum bufonis noftri mu- 
tationem eadem fere ratione , ac illa ouorum trium a me 
jam defcriptarum ranarum و‎ fed quum in ouis fingularum 
fpecierum diuerfi quid notauerimus: haud abs re erit, fi 
fenfim fenfimque factam horum mutationem fimiliter nar- 
rauero: nam et hic quaedam, quae in reliquarum fpe- 
cierum ouis minus obferuauimus, occurrent. 


Poftquam itaque die duodecimo Aprilis primum ex 
bufonibus hifce obtinui fperma, augebantur in ipfo con- 
tenta nigra grana fenfim fenfimque magnitudine, elapfo 
vero fecundo tertioque die, forma ipforum rotunda pror- 
fus erat mutata, ita, vt plurima eorundem die decimo 
quarto, nec non decimo quinto Aprilis pyro fimilia ef 
fent, quemadmodum ex Tab. XVII. ad k patet, Die 
decimo fexto in binas fecedere videbantur partes I, fic 
tamen, vt vix dijudicare potueris, Vtra harum partium 
caput caudaue fit dicenda; fed inueni poftmodum, par- 
tem crafliorem eamque fimiliter bipartitam, in ventrem , 
alteram vero in caput abiiffe ; ceterum nullus prorfus in 
gyrinis hifce percipiebatur motus. Die decimo feptimo 
Aprilis habebant plurimi eorundem formam figurae m: 
atque tunc dignofci non folum caput a ventre poterat ; 
fed confpiciebantur quoque bini oculi papillas referentes, 
nec non caudae pars. Hanc adeptiformam, ex glutino- 
4a illa prodibant materia, in qua hactenus et nutriti et 
formati fuerant, jam etiam ex crebra corporis agitatione 
vivere ipfos patebat, Sociam nunc porro amare vide- 
bantur vitam, dum fefe congregabant; qua vero ratione, 
omni fine motu, de loco in locum alterum fefe confer- 
rent, nulla ratione perfpiciebam و‎ fed poftquam vnamil- 
lorum in ejusmodi vitrum, aqua repletum, quo horologia 
manualia conteguntur, indidi , illumque microfcopio ad- 
hibito contemplatus fum, vidi, ciere eosdem vorticem 
in aqua, prope caput confpicuum, virum vero eundem oris 
ope vel alia ad aures apertura excitent, indicare nequeo; 
adjuuante tamen vortice hoc non {olum huc illuc fere- 
bantur, fed vitri lateribus adhaerefcentes fefe etiam pro- 
moucbant. Die duodevigefimo vndeuigefimoque Aprilis 
ambiebat jam omnium horum gyrinorum caudas pinna, 
cujus ope natare tentabant, fed initio irrito quidem fuc- 
ceflu: mox enim, vbi ad altitudinem duorum triumue pol. 
licum a fundo vafis recefferant, in eundem rurfus lan- 
guore correpti decidebant. Sociam interim continuabant 
vitam, 
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andern, fonbern fie ſchoben fic) auch an den bed 
Glaſes in die Höhe. Den achtzehenden und neunze⸗ 
henden April hatten ſie bereits alle mit einer Floſſe um⸗ 
gebene Schwänze, da fie fid) denn übten, durch enr 
fe derſelben, im Waſſer auf und abzufchwimmen; weis 
ches aber im Anfang nicht recht vor fid) gieng, indem 
fie bald wieder ganz krafftlos auf den Boden herunter 
fielen, wenn fid) ſelbige etwann zwey ober pren Zoll 
3 davon hinweg begeben hatten. Zuch hielten 
te fid) noch gefeilig beyſamen, und hiengen fid) mit ih- 
rem Mund an verſchiedenen Waſſergewaͤchſen any wos 
von fie fich nunmehr zu nébren ſuchten. Dieſes zeiget 
unfere dritte Figur 9 q q, und gleich daben ſehen wir 
bey n ein foldes Wuͤrmlein von feiner Unterfläche , 
bey o aber von der Seite. Den r لب‎ und ein 
und zwanzigſten April kamen auch bey dieſen Kroͤten⸗ 
folrmern, wie an den vorhergehenden 7 
E am Kopf, zu beeden Seiten, die gefrangten An⸗ 

ánge, zum Vorſchein, welche hier von gelbbrauner 
Farbe waren, ſonſt aber leichtlich, wenn fie nicht genau 
betrachtet werden, für einen Anfang der oórbern Saf 
fe gehalten werden koͤnnten. Die mit p bezeichnete Fi⸗ 
gur der XVII. Tabelle ſtellet einen folden Wurm in 
natürlicher Gröffe vor, und auf der XV (eben wir 
ihn Fig. . und 2. vergroͤſſert: Fig. 1. zeiget ihn von der 
obern Flåde; und Fiz. 2 von der untern, in welcher 
auch hier der Mund erſcheinet, der viel groͤſſer als bey 
andern Arten folder Würmer ift. Die gefrauzten 
Anhänge find Fig. 2. aa in ihrer gröften 5 
beit, und Fig. 1 bb ift; ſonderlich an der einen Seite, 
zu (eben, daß fie bereits wieder abzunehmen anfangen, 
wie ſie denn auch wuͤrcklich nur eine kurze Zeit bleiben 
und fid) hernach ganzlich wieder verliehren. Wozu fie 
ihnen aber dienen / weis ich hier eben fo wenig, als bey 
obigen Sorten, anzuzeigen; in wie ferne fie hingegen 
von dieſen ihren unterſchieden ſeyen, wird jeder leidyt- 
lich bey Gegeneinanderhaltung derſelben, wahrnch⸗ 


men. 

Den dreyſigſten April ſahen die mehreſten meiner 
Wuͤrmer der dritten Figur gleich, welche einen derfel 
ben von der untern Flaͤche vorſtellet. Nunmehr wa⸗ 
ren, in dem vom Leibe abgeſonderten Kopf, die Hu: 
gen nebſt dem Mund zu erkennen, Kopf und Leib aber 
umſchlos eine helle durchſichtige Haut; die ſchwarze 
Farbe dieſer untern Die? verlohr fid) jezt mercklich, 
und die Wuͤrmer blieben ſchon ſeit etlichen Tagen nicht 
mehr fo geſellig, wie vorher, beyhſammen. Bis um 
den zehenden May erhielten ſie, bey etwas veraͤndeter 
Farbe, das Anſehen der vierten Sigur, da denn die den 
Schwanz umgebende Floffe , fid) uber den Rucken hin 
bis an den Kopf erſtreckte und unten fabe man wie 
durch eben Diefelbe, der Maſtdarm c, aus dem Leib her⸗ 
vorgieng welcher allezeit, fo lange die Würmer an 
Sutter keinen Mangel hatten, mit Unrath angejüüet 
war, wovon beſtaͤndig ein Theil heraus hieng, welches 
auch in den folgenden Figuren durch angedeutet wird. 
Ob fid) nun aber gleich meine Würmer noch mit Deer 
linſen und Waſſerpflanzen begnuͤgten: ſo muſte ich ih⸗ 
nen doch nunmehr immer mehr davon geben indem 
fie bereits fo an Grofe zugenommen hatten, daß fies 
ungeachtet ihres geringen Alters, einem Wurm eines 
Grasfroſches, der bereits Fuͤſſe bekommet / gleich ka⸗ 
men. Unterdeßen wurden fte noch gröffer und hatten 
mit dem vier und zwanzigſten Mah die Geſtalt der 
fünften Sigur; da aber nunmehr ihr Kopf einem Fiſch⸗ 
kopf ziemlich aͤhnlich ſahe, ſo zeigte fi aud), bey ab 
len, hinter demſelben, und da wo. ſonſt bey den Fiſchen 
die ſogenannten Fiſchohren ihre Oeffnung haben, ein 
weiſſes Blaſenähnliches Waͤrzlein 4, aber nur alleine 
an der linden Seite, welches, fo wie der Wurm ſelbſt, 
a immer nach und nad) groͤſſer wurde. Nunmehr fier 
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vitam, atque ore e variis pendebant plantis aquaticis و‎ ip- 
fis nunc etiam pabula praebentibus. "Tertia hoc reprae- 
fentat figura q q q, prope illam vero cernitur ad n gyrinus 
a fuperficie inferiore, ad oautem a latere, Die vigefimo 
nec non vigefimo primo Aprilis in his quoque bufonibus, 
vt in ranis fupra depictis, oftendebant fefe pone caput , 
vtroque in latere, appendices fimbriatae, quae quidem 
hic ex fufco flauefcunt pedesque fere anteriores menti- 
untur. Siftit figura p, Tabulae XVIIL ejusmodi gyri- 
num in naturali magnitudine, fig, vero I et 2 Tabulae 
XVII in magnitudine aucta, Monftrat prima figura 
fuperiorem ejus fuperficiem, fecunda inferiorem, in qua 
etiam os ipfius comparet و‎ multo hic majus quam quidem 
in aliis gyrinorum fpeciebus. Exhibet figura 2 appendi- 
ces fimbriatas, quales effe folent vbi perfecriffimae funt, 
‘figura vero 1 bb easdem altero in latere jam defcrefcen- 
tes; adfunt enim per breue tantum temporis fpacium,tan- 
demque penitus difparent. Quis ceterum eorundem fit 
vfus hic quoque, vt reliquis in fpeciebus, íudicare ne- 
queo; quantum autem ab aliorum gyrinorum appendi- 
cibus difcrepent, facile cuilibet has cum illis comporan- 
ti patebit, 


Similes erant, trigefimo Aprilis, plurimi gyrinorum 
meorum, figurae tertiae, vnum eorundem a fuperficie 
inferiore reprefentanti.  Cernebantur jam in capite, 
quod nunca corpore diftabat, oculi nec non os,caput ve- 
ro cum corpore albo pellucidoque cingebatur folliculo ; 
mutabatur niger hujus fuperficei color notabiliter, ipfi 
vero gyrini jam ab aliquot diebus , eandem non amplius, 
vt initio,fociam agebant vitam, Circiter diem decimum 
Maji referebant, colore denuo nonnihil mutato, quar- 
tam fi uram; pinna caudam cingens exporreéta erat per 
dorfum ad caput vsque, inferius vero emicabat e cor- 
pore propendens rectum inteftinum c , faecibus femper 
repletum quoad gyrinis pabulum non deerat; quin etha- 
rum exferta cernebatur femper pars quedam, in reliquis 
etiam hujus tabulae figuris littera م‎ fignata. Licet ve- 
ro gyrini hi adhuc lenticula paluftri, aliisque plantis aqua- 
ticis contenti effent, plus tamen earundem indies ipfis 
erat praebendum: in eam enim nunc excreuerant mag- 
nitudinem, vt, non obftante tenera &tate, gyrinum rane 
viridis aquaticæ,in quo pedes funt prodituri,jam aequarent. 
Sed augebantur illi majore infuper incremento referebant- 
que, die vigefimo quarto Maji, figuram quintam ; valde 
tum fimile erat caput ipforum pifcis capiti, pone quod 
in omnibus, ea in fede, qua pifcium branchiæ hiant, al- 
bam veſiculam referens,fed finiftro tantum in latere, con- 
fpiciebatur eminentia, quae ipfo cum gyrino fenfim fen- 
fimque augefcebat. Jam vero mutabam eorumdem pabu- 
lum,dum laétucae braflicaeque ipfis praebebam folia, quae 
valde appetebant, ita, vt diem verfus nonum decimum- 
que formam fextae haberent figure. Quemadmodum vero 
jam antea inferior eorundem fuperficies pellucebat, ficjam 
multo erat pellucidior, adeo vt ipfa inteftina, cochleae vel 


ancorarii funis inftar conuoluta, per illam confpicerentur. 
Paue- 
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ich an ihr Futter zu verändern , und ihnen Salat und 
Krautblaͤtter zu geben, welche fie fich ſowohl ſchmecken 
liefen, daß fie bis den neunten und zehenden May die 
Geſtalt der ſechſten Jigur erhielten. Und gleichwie 
bey der vorigen Groͤſſe ihre Unterflaͤche ſchon durchſich⸗ 
tig geweſen / ſo wurde ſie nun noch durchſichtiger ٣ 
daß man durch ſelbige, die Gedaͤrme gewahr wurde: 
die gleich einer Schneckenlinie oder einem Anckerthau 
zuſammgeleget waren. 

Nunmehr wurden meine Wuͤrmer ſo ſchuͤchtern, 
daß, ſobald fic in der Nahe des Glaſes etwas erbuck⸗ 
ten / fie ſogleich mit ſtarcker Bewegung des Waſſers 
auf den Grund fuhren, wegen ihrer Groͤſſe aber, wun⸗ 
derte ich mich, daß ſich noch nichts von den hintern 
Fuͤſſen an felbigen zeigen wollte, und doch mufte ich 
noch ganzer zwölf Tage darauf warten: denn ert ben 
ein und zwanzigſten Junii wurde ich zu Ende ihres di⸗ 
cken Leibes, und da wo fid) der Schwanz anfängt, zu 
breden Seiten eines geringen Anfangs dieſer Hinter⸗ 
fife gewahr, wie wir an der fiebenden Sigur bey / fte 
hen, an welcher fid) auch bey e , das obengemeldte 5 
zenfoͤrmige Blaͤslein zeiget, worinnen ich nun hinten 
eine Oeffnung fand / durch welche ich nachgehends, 
das durch den Mund und die Nafenlöcher eindringen⸗ 
de unreine Waffer, vielmals wieder habe heraus treiz 
ben ſehen, ſo, daß ich allerdings davor halte / es ſeye 
hier bey dieſen Wuͤrmern eine gleiche Einrichtung, wie 
bey den Fiſchen, welche das durch den Mund einge⸗ 
ſchluckte Wafer y durch ihre Ohren wieder von ſich ge⸗ 
ben. Dieſe 8 aber war fo mercklich / daß wenn 
ich einen ſolchen Wurm in derjenigen Lage betrachtete, 
worinnen ihn die achte Figur vorſtellet / ich ganz tief 
in ſelbige hienein ſehen konnte, da ſie denn auch ganz 
fleiſchfarb und wie eine Roͤhre ausſahe. An eben die⸗ 
fer Sigur zeigen fid) aud) ben ff bie Anfänge ber hina 


tern Fuſſe. 

Mit fo febr zunehmender Groͤſſe, brauchten mets 
ne Wuͤrmer taͤglich immer mehr Futter, anch wurde 
ihnen der Raum in den Geſchirren worinnen ich ſie ver⸗ 
wahrte zu enge; eben deswegen aber ſchaffte ich einen 
Theil derſelben beyſeite / fo, daß ich nur zwanzig Stu 
zu meiner Beſorgung aufbehielte. Dieſe nagten nuns 
mehr an den Salak⸗ und Krautblaͤttern fo 17 
daß man ſie an ſelbigen auf ſechs bis ſieben Schritt 
weit, ganz deutlich ſchrapen hørte, indem ihr Mund 
mit einer Art kleiner Zaͤhne verſehen iſt, welche ſie aber, 
wenn ſich dieſer bey ihrer Verwandlung veraͤndert à 
wieder verliehren. Den Zehenden Sulit zeigten fid) 
meine Kroͤtenwuͤrmer in ihrer vollkommenſten Groffe » 
wie an der neunten Figur zu ſehen, und da lieſſen fle 
ſich ihr Futter noch immer recht wohl ſchmecken; doch 
hieng nunmehr der Unrath nicht in ſolcher Laͤnge, wie 
vorher, aus dem Maſtdarm heraus. Den kleinen 
Mund, über welchen fid) die beeden Naſenloͤcher zeiz 
p (eben wir hier offen, da denn aud fein innerer 

au in etwas zu erkennen; das Aug hat nunmehr ete 
nen breitern goldfarben, und mehr glaͤnzenden Ring 
alg vorher / da aber / wo an der lincken Seite bey e die 
Lufftrohre geweſen, ift jezt eine Beule welche mir der 
Ellenbogen des unter der Haut noch verborgenen rs 
mes oder Vorderfußes deswegen zu (enn (bien; weil auf 
der andern Seite eben auch eine folde Beule nunmehr 
zugegen war. Ferner haben je t auch die beeden Hinz 
terfuffe / ihre voͤllige Form, indem an ſelbigen nicht 
nur die fünff Zehen, ſondern auch die Haut durch wel⸗ 
che fie miteinander verbunden ſind, ganz deutlich zu 
ſehen; daher ſich denn der Wurm derſelben nunmehr 
beym Schwimmen bediente, welches auch der mercklich 
groͤſſere und vollkommene Schwanz um vieles erleich⸗ 
terte. Von der Farbe dieſer Wuͤrmer melde ich hier 
deswegen nichts, weil fie aus den gemahlten Figuren 
gar 


Pauebant jam omnia gyrini mei, atque hine, non fine 
magno aquae motu, protinus fundum petebant, fimulac 
quicquam prope vitrum cernebant; fed ea jam illorum 
erat magnitudo, vt mirarer , crura eorundem pofteriora 
adhuc latitare ; quin expectandum erat per integros duo- 
decim dies, donec comparerent: conſpicabar namque 
vigefimo demum Junii die in craflioris corporis extremo, 
ad caudae originem و‎ vtroque in latere, leuia horum cru- 
rum primordia, quae feptima figura ad f monſtrat, et 
in qua ad e eminentia illa, veficulam referens, compa- 
ret, cujus jam fupra aliquam feci mentionem. Jam ve- 
ro inueni in eadem orificium quoddam pofteriora ver- 
fus, vnde poftea turbidam, ore naribusque hauftam a 
quam, fepius vidi rejectam, ita, vt prorfus habeam 
perſuaſum, fimilem in gyrinis hifce, ac in pifcibus, adef 
fe partium conformationem, quippe qui pari ratione a- 
quam, quam ore hauriunt , per branchia reddunt, Erat 
autem orificium hoc adeo patulum, vt, vbi gyrinum eo 
in fitu contemplabar, in quo odaua eundem fiftit figura, 
ipfam eminentiam, tubulum carnei coloris referentem و‎ 
introfpicerem. Exhibet eadem etiam figura ad f f cru- 


rum pofteriorum primordia. 


Quum gyrini mei tanto augerentur incremento, quo- 
tidie etiam majore pabuli indigebant copia, quumque 
vifa, in quibus illos feruaueram , eosdem vix amplius 
caperent, femoui partem illorum, viginti tantum in po- 
ferum nutriturus. Arrodebant illi tum lactucae braffi- 
caeque folia adeo ftrenue, ut crepitus inde fübortus ad 
fex ſeptemue paſſuum diſtantiam perciperetur; ſeatet quip- 
pe os eorum exiguorum quadam dentium ſpecie, quae 
tamen, vbi in ranas transformantur. ſub oris mutatione 
perit. Obtinuerant gyrini mei die decimo Julii fummam, 
quam adipifci folent, magnitudinem, qua figura nona 
ſiſtuntur, necque refpuebant tunc priftinum pabulum; 
fed faeces non propendebant amplius e recto inteſtino, 
vr antea, Os, fupra quod nares cernuntur, apertum eft 
in figura, ita, vt interior illius aliquatenus pateat ftructu- 
ra. Oculi iris aureola latior nunc eft lucidiorque, ea ve- 
ro in fede, vbi antea ad e fpiraculum aderat, cernitur 
tuberculum, quod mihi latentis fub cute brachii, vel an- 
terioris cruris cubitus, quum altero in latere fimile jam 
exftaret tuberculum, efle videbatur. Erant nunc etiam 
poſteriora crura f و‎ quoad formam externam, perfecta; 
non folum enim quinque fuis inftruéti erant digitis, fed 
etiam membrana hos jungente; vtebatur hinc iisdem gy- 
rinus vbi natabat, nec parum juuabat tum eundem cau- 
da. multo major reddita perfectaque. Coloris horum 
gyrinorum nullam*hie feci mentionem, quum, qualis 
iile fit, ex figuris pictis facile queat perfpici: addendum 
tamen eft, repraefentari eundem in hujus aeque tabulae, 
ac jn reliquis fimilium gyrinorum figuris, talem, qua- 
lem, vbi gyrini aquis innatant, fefe fiftit, 


Quam- 
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gar wohl zu erkennen; nur mus ich dieſes auch 6 
gen / daß ich ſolche in allen Figuren dieſer Tabelle, und 
auch bey den vorigen Arten von dergleichen Wuͤrmern, 
fo vorgeſtellet, wie fie ausfichet, wenn ſelbige im Waf 
fer befindlich find. : 

Ob nun aber gleich bie hintern Fuͤſſe meiner Wuͤr⸗ 
mer welche nun immer weniger Nahrung zu ſich nah⸗ 
men, ihre völlige Form hatten, fo wuchſen fte doch noch 
ſtets fort, bis endlich nach Verflus von zehen Tagen, 
und alſo den zwanzigſten Sulit, auch die vordern zum 
Vorſchein kamen, fo, daß an eben dem Ort, wo wir 
in der neunten Figur den Ellenbogen e derſelben geſe⸗ 
hen, erſtlich der linde durch eine nicht groͤſſere Deffa 
nung, als ſeine Dicke erforderte, und hernach auch 
der rechte hervor brach. Wenn der lincke einmal da wary 
ſo folgte der rechte bey den meiſten erſt innerhalb ſechs 
Stunden, bey einigen geſchahe ſolches aber auch ehen⸗ 
der und bey andern ſpaͤter. Eine Zeitlang zogen ſie die⸗ 
ſe ihre Voderfuͤſſe zu wiederholten malen, durch die 
Oeffnung, durch welche fie herausgekommen waren, 
unter die Haut zuruck, ſo / daß man von ſelbigen gar 
nichts mehr fabe; bald aber fchoben fie ſolche wieder 
beraus, eben als ob fie ſich durch dieſe Bewegung von 
der Haut, worunter fie felbige verbargen, und welche 
fie, gleich der übrigen, noch abzulegen hatten, um fo 
viel ehender zu entledigen trachteten. 

Die befondere Geſtalt eines ſolchen mit vier Sen 
und feinem noch langen und breiten Schwanz verſehe⸗ 
nen Kroͤtenwurmes, zeiget uns die zehende Figur, da 
er denn wircklich mehr einer beſondern Waſſereidere 
als emer Reste, oder auch einem mit Fuffen verfebea 
nen Fiſch gleichet: eben dieſe Kroͤtenwuͤrmer aber ſind 
auch diejenige deren ich bereits S. 13. dieſer natürlichen 
Historie der Froſche hieſiges Landes gedacht habe, 
als ich die Meynung des Herrn Seba von den Feos 
ſchen ſo zu Fiſchen werden, anfuͤhrte: denn ſie ſind 
unter allen Würmern der hieſigen Froͤſcharten Die gro» 
ften; und (eben wenn fle noch keine Fuͤſſe haben den 

tſchen fo ähnlich, daß fie auch fogar von den armen 

euten auf dem Land dafür geeſſen werden; wenigſtens 
haben mich einige derſelben folches verficbert ; und (td) 
febr verwundert als ich ihnen ſagte, daß ۸ 
meyntliche Fiſche, die fie får eine Art Rozkolben hiel⸗ 
ten, fih in wahre Kroͤten verwandelten... 

An dieſen mit vier Fuffen verſehenen Kroͤtenwuͤr⸗ 
mern / war nun zwar der Mund noch eben fo klein, 
und der Schwanz von gleicher Gröffe, wie an Den ۾‎ 
dergleichen die neunte Sigur vorſtellet; alleine ſie fien⸗ 
gen Di bald darauf zu verändern an. Der Schwanz 
wurde nicht nur kurzer, ſondern auch ſchmaͤler, der 
Mund aber erweiterte ſich mehr und mehr, for daß 
fie alfo den zwey und zwanzigſten Julti der eilften Su 
gur gleich ſahen. ie Erweiterung des Mundes 
befoͤrderte der Wurm ſelbſt durch beftändige Oeffnung 
desſelbigen / indem er dadurch die Haut fo die beeden 
Kiefer bisher verſchloſſen gehalten zerrieß; auch wu⸗ 
fte er fid) zu gleicher Zeit, um folde hinwegzuſchaffen, 
ſeiner beeden vordern Fuͤſſe, gar geſchickt zu bedienen. 
Der Mund ſahe hierauf ſo aus, wie er ſich in der 
swolften Figur zeiget, welche einen dieſer ۵ 
mer vorſtellek, der viel kleiner ift, als der in der eilfs 
ten Figur; er iſt aber deswegen ſo klein geblieben / 
weil es ihm an nöthiger Nahrung gemangelt: denn da 
ich, wie bereits oben von mir gemeldet worden, nur 
zwanzig Stuck derſelben e SE verforgte,und die 
übrigen bey Seite ſchaffte / lies ich dieſe in einem Winckel 
ſtehen, wurde aber nachgehends derſelben wieder von un⸗ 
gefähr gewahr / und (abe mit Verwunderung daß fie tidy, 
ungeachtet ſie vier Wochen lang gefaſtet, doch auch ver⸗ 
wandelt hatten und zu vollkommenen Kroten g worden, 
von welchen die funfzehende Jigur eine po KI 
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Quamuis vero poſteriora gyrinorum meorum erura, 
quoad formam, eſſent perfecta, crefcebant illa tamen, 
donec tandem elapſis decem diebus, atque adeo die vi- 
gefimo Julii, anteriora fimiliter comparerent, ita, vt eo- 
dem in loco, quo nona in figura cubitum e eorundem vidi- 
mus, finiftrum primo ex aperturaquadam, ipfa cruris crafli- 
tudine non ampliore, atque dein dextrum emergeret, 
Scquebatur femper finiftrum crus, poft fex demum ho- 
ras dextrum, id quod tamen nonnunqua citius etiam tar- 
diusue fiebat, Retrahebant aliquamdiu iteratisque vici- 
bus crura hee anteriora per eandem illam aperturam و‎ 
per quam prodierant , ipfam fub cutem, vt prorfus late- 
rent; fed non ita multo poft protendebant ea denuo, 
ac fi ipfo hoc motu, cutem qua abfcondebantur, quam- 
que cum reliqua erant depofituri, effent faciliore ope- 
ra remoturi, 


_ Quae fit forma hujuscemodi gyrini quatuor fuis pe- 
dibus nec non longa lataque cauda inſtructi, decima often- 
dit fivura و‎ atque fic fimilior eft fingulari cuidam lacer- 
tae aquatice fpeciei, vel pifci quadrupedi, quam bufo- 
ni: funt etiam gyrini hi ipfi illi quorum jam fupra p. 13. 
naturalis bujus Hifloriae ranarum noſtratium memini, 
vbi retuli, affirmare SEBAM mutari ranas in pifces: funt 
enim ex omnibus ranarum noftrarum gyrinis maximi, at- 
pue vbi pedibus adhuc carent, tentam habent pifcium fi- 
militudinem vt paupercula gens rufticana cosdem inter 
pifces referat comedatque: mihi certe nonnulli ruftici id 
erant perfuafuri, quumque ipfis indicarem, mutari pi- 
pifces hofte , quos fpeciem capitonis efle putabant, in 
veros bufones, vehementer funt mirati. 


Erat quadrupedibus hifce gyrinis os aeque paruum 
et cauda aeque magna, ac illis quos nona fiftit figura; fed 
obferuabam, haud ita multo poft, incipere jam eorundem 
mutationem. Reddebatur cauda breuior aeque ac graci- 
lior; os contra dilatabatur, ita, vut die vigefimo fecundo 
Julii undecimae fimiles effent figurae, Oris dilatationem 
ipfe perficiebat gyrinus continua ejusdem diductione, qua 
cutem, binas maxillas ſtringentem, dilacerabat, quam 
dein ope crurrum fuorum anteriorum dextre fatis remo- 
uebat, Erat tum ea oris forma, quam duodecima mon- 
ftrat figura, quae hujus fpeciei gyrinum repraefentat, il 
lo, Fig. 11, hinc multo minorem, quod neceflario ca- 
ruerat pabulo: quum enim, vt fupra jam dictum eft, vi- 
ginti tantum gyrinis efcam praebuerim, reliquos vero 
femouerim , neglexi hos in angulum quendam repofitos, 
donec,aliud prorfus agens, eosdem rurfus confpicarer, 
vidi vero tunc, miratusque fum, fuifle illos, non ob- 
ftante quatuor hebdomadum inedia, in perfectos ejus- 
modi bufones mutatos , cujusmodi vnum decima quinta 
refert figura, 
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Nachdem nun einmal der Schwanz an dieſen 
Würmern kleiner zu werden und abzunehmen anfiengy 
ſuchten dieſelben immer i اعد‎ und endlid) gar mit 
Gewalt, aus bem Wafer zu kommen, ſonderlich aber 
Dicjenigenfo der dreyzegenden Sigur ähnlich ) in 
welcher Geſtalt die meiften den vier und zwanzigſten 
Sulit erſchienen; ja da ich ihnen nicht bald genug ٧ 
nen andern Aufenthalt verſchaffte, fiengen fie an im 
Waſſer zu ſterben: um nun alſo dieſem vorzukommen 
und die noch übrigen beym Leben zu erhalten, brachte 
ich ſie in andere groſſe Zuckergläſer deren Boden mit 
etwas Erde bedecket war, morauf oben ein Waſe lag. 
Dieſes neue Quartier ſchien ihnen viel ande zu 
ſeyn, indem ſie ſich en مس ہی‎ ruhig und ſtille hiels 
ten, und den folgenden Tag hernach vollig unter den 
Waſſer verbargen. Damalen zeigte ſich nur noch ein 
kleiner Deft von ihrem normalga groſſen Schwanz an 
ihnen, und als ſie auch dieſen den acht und zwanzig⸗ 
Gen Sulit gar verlohren hatten, ſahen fie, wie die vier⸗ 
zehende Sigur, die Gröfle ausgenommen / fo der Form 
als der Farbe nad, einer alten Knoblauchkrote volla 
kommen gleich / und hielten ſich bey v zwar fille , 
waren aber gegen Abend und bey Nacht um ſo viel 
munterer. ^ : i 

Da ich diefe Waffertrsten mit fo vieler Muͤhe bids 
her erzogen hatte: fo verſuchte ich nun auch / ob ibs 
nen ihre vorige Koſt noch jero ſchmeckte; alleine nun⸗ 
mehr ſchienen ihnen die Kraut, und Salatblaͤtter 
etwas frembdes, ja gar zuwider zu fegn, auch liefen 
fie die zu dieſer Jahrszeit reiffe Fruͤchte, fo. ich ihnen 
vorlegte / unberuͤhret; als ich ibnen aber Suden klei⸗ 
SRegentodemer und andere Inſecten darbot, fáumten 
fie nicht lange folde zu haſchen und zu verſchlucken ۸ 
fo, daß alfo diefe Kröten eben fo wenig etwas von 
Pflanzen und Früchten zu ſich nehmen, als wenig an⸗ 
dere Froͤſche / Eidexen Schlangen und Schildkroͤten 
derſelben ſich zur Nahrung bedienen. Gleichwie aber 
nun meine junge Kröten den alten in allen ähnlich was 
ven; fo fehlte ihnen auch dieſe Eigenſchaft nicht, daß 
fie gleich denſelben einen Knoblauchgeſtanck von fid) 
gaben: denn wenn i ſelbige beunruhigte, ließen fie 
mich ſolchen bald empfinden. 
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Zweytes Capitel. 


Beſchreibung der innerlichen Theile der 
wie Knoblauch ſtinckenden Waſſerkroͤte mit brau⸗ 
nen Flecken. 


eil die Würmer unferer wie Knoblauch flirte 
denden Waſſerkroͤte mit braunen Flecken, wie 
wir auf der XVII Tabelle geſehen haben, 
roͤſſer als die 67 anderer Froſcharten unſeres 
Landes ſind: ſo nahm ich mir vor, auch von dieſen ei⸗ 
nen feiner innerlichen Structur nach zu betrachten. 
Dieu — mich die beſondere Art nach welcher ſo⸗ 
wohl an dieſen / als auch an andern dergleichen Wurz 
mern, bie vordern Fuͤſſe zum Vorſchein kommen: denn 
wie wir geſehen haben, ſo wachſen ſie nicht gleich den 
hintern nach und nach / ſondern ſie zeigen ſich auf ein⸗ 
mal, und find bereits / wenn tie fid) ſehen laffen, der 
Structur nach vollkommen. Da ich nun alſo ſehen 
wollte, ob fie denn unter der Haut nach und nach 
wüchſen, ſo fieng ich meine Unterſuchung mit einem ſol⸗ 
chen von dieſen Wuͤrmern an, der bereits die ۴ 
der neunten Figur unſerer X II. Tabelle hatte, un 
alſo mit ſeinen hintern Fuffen (don verſehen war / dem 
aber die vordern noch mangelten. Dieſen öffnete N 
۱ en 


Decrefcente femel gyrinorum horum cauda, omni 
ratione omnibusque viribus ex aqua emergere tentabant, 
id quod illi prae reliquis agébant qui decimae tertiae fi- 
gurae formam habebant , quam plurimi eorundem, die vi- 
gefimo quarto Julii, induerunt; quin quum paullo tardius 
aliam ipfis pararem habitationem, mortui funt, ipfa in 
aqua, eorum nonnulli: vt ergo reliquos feruarem , in 
alia eosdem immifi majora vitra cylindracea, quorum 
fundus terra erat te&us, cui caefpes incumbebat. Grata 
effe videbatur noua haec habitatio gyrinis meis, quip- 
pe jam non folum quiefcebant, fed fequenti etiam die 
fefe fub caeſpidem abdebant. Supererat jam parua tantum 
pars caudae, antea adeo procerae, poftquam vero haec 
quoque euanuit, fimiles prorfus erant,aeque ac figura 
decima quarta , et forma et colore, fola magnitudine ex- 
cepta, adulto allium redolenti bufoni; et licet interdiu 
quiefcerent, noctu tamen multo fe monftrabant alacrio- 


res. 


Poftquam itaque bufones hofce multo labore educa- 
ueram, viſurus eram, virum priftinam fuam adhuc appe- 
terent efeam fed ignota ipfis effe videbantur braflicae 
la&ucaeque folia, quin auerſabantur illa, Neque arrode- 
bant, quos ipfis porrigebam, maturos hoc anni tempo- 
re fructus; quum vero ipfis mufcas, lumbricos minores, 
aliaque praeberem infecta, in arripendis illis deuorandis- 
que fumma vrebantur alacritate, ita, vt bufones hi, ae- 
que ac ranae, lacertae و‎ ferpentes teftudinesque nullis 
vefcantur plantis, nullis fructibus. Quemadmodum ve- 
ro fumma inter bufones hofce juniores adultioresque erat 
fimilitudo, ita et alii odorem {pargendi non deftitueban- 
tur proprietate; protinus enim, ybi eos iniquietabam, ſerie · 
bat odor ille nares Meas. 


SECTIONIS IV. 


Caput II. 


Defcriptio internarum partium bu- 
fonis aquatici, allium redolentis, maculis 
fuícis. 


uum gyrini bufonis aquatici allium redolentis و‎ 
maculis fufcis , reliquos gyrinos ranarum noftra- 
tium, quemadmodum &. VIIL Tabulam con- 
templantes vidimus, magnitudine ſuperent; fuf- 

cepturus eram in vno eorundem, internarum partium 
examen, ad quod fingularis illa me impellebat ratio, qua, 
in his acque ac aliis ejusmodi in gyrinis, crura anteriora 
fefe conſpectui noftro primitus fiftunt: non enim, ceu 
vidimus, fenfim fenfimque ad modum pofteriorum cru- 
rum procrefcunt و‎ fed prodeunt fimul ac femel , 
atque vbi comparent, jam quoad ftruéturam perfecta 
fune, Vifurus itaque vtrum fub cute incrementum fuum 
caperent, talem pro examine inftituendo felegi hujus 
fpeciei gyrinum, qualem nona figura XVII. Tabulae fi- 
ftit, eumque non folum fat magnum, fed cruribus etiam 
pofterioribus jam inftructum و‎ anterioribus vero caren- 
tem. Diffecui hunc die vndecimo Julii ea ratione, vt ip- 
fum in inferiore corporis fui parte in longitudinem ape» 
rirem, atque hoc facto cutem mufculofasque partes ad 
jate- 
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den eilften Julii fo, daß ich feinen Leib der Lange nad 
aufíchnitte, und als folches geſchehen, bie Haut neb 
ben fleiſchernen Theilen an den Seiten mit Stecknadeln 
beveftigte, nachdem id) den Wurm bereits vorher 
mit einer derſelben, ſo durch ſeinen Mund ge⸗ 
ſtecket worden, veſt gemachet hatte. Es zeiget uns 
dieſen geöffneten Wurm die erſte Figur der XLX Tas 
belle, und das rife was ich in demſelben erblickte, 
waren die zwey vordern Fuͤſſe aa, die bereits ihre voͤl⸗ 
lige Geſtalt hatten / welche ich aber minder vollkommen 
anzutreffen vermuthete, fo, daß es mich reuete / daß ich 
dieſe Unterſuchung nicht mit ſolchen Wuͤrmern dieſer 
Art angeſtellet hatte, welche noch jünger und von der 
Groͤſſe der fechften und fiebenden Figur der 77 
Tabelle geweſen waͤren: denn nun konnte ich derglei⸗ 
chen nicht mehr bekommen. Was ich aber durch mei⸗ 
ne zu ſpat angeſtellte Unterſuchung diesmal verlohren 
hatte / das wurde durch die Entdeckung anderer Theile 
erſezet welche ich in dieſem aufgeſchnittenen Wurm 
wieder mein Vermuthen ۴۰ 
Wir wollen jezt unfern geöffneten Wurm, nach der 
erſten Sigur, genauer betrachten. Unter den mit 24 
bezeichneten Vorderfuͤſſen ift das, die Bruſt und den 
Unterleib von einander ſcheidende, Querſell zu ſehen. 
Ueber den beeden Fuͤſſen zeigen ſich ein Paar groſſer 
Beulen bb, die fid), fo lange der Wurm noch lebte, in 
etwas auf und nieder bewegten / und von denen ich mir 
nicht ſogleich vorſtellen konnte was fie ſeyn follten; 
über dieſen lauft ein ſchmaler / aber etwas harter Theil 
quer bin cc, welchen ich nicht fo wohl fur einen Anz 
fang des Bruſtbeines, als vielmehr für den untern 
Kiefer hielte, deſſen die Kroͤte bey Veranderung des 
Mundes bend thiget ift, wiewohl ich ſolches fo genau 
nicht unterſuchen konnte, weil die noch zarten inneren 
Theile eines ſolchen Kroͤtenwurms zu geſchwinde ver⸗ 
trocknen, und ich alfo mit Abbildung derſelben zu eilen 
hatte. Der Buchſtabe e zeiget in Diefer Sigur einen 
kleinen Theil der Leber an, deren grojferer Reſt, gleich 
den uͤbrigen Theilen hier von den in einer Schnecken⸗ 
linie gedoppelt zuſammengelegten Gedaͤrmen 4 bedes 
cket iſt; 4 Der e des Maſtdarms oder der 
Affter ift bey f zu ſehen. NA 
1 Einige Zeit hernach, da ich dieſen Wurm abgebils 
det hatte, bekam ich einen Luft, auch die übrigen ins 
nern Theile desſelben zu ſehen, daher 091166 ich den 
neunzehenden Julii einen andern, der aber berette die 
beeden voͤrdern Fuͤſſe hatte, und der zehenden Figur 
der X Vll Tabelle aͤhnlich fahe, hier aber in der zwey. 
ten vorgeſtellet ift, Die beeden Vorderfuͤſſe find hier 
eben wieder mit 4 a, der Theil aber der der untere Kiefer 
zu ſeyn ſcheinet mit cc bezeichnet, und die in voriger 
Figur mit bb bemerkte zwey Beulen haben nunmehr in 
dieſer ein anderes Anſehen, weil ich die Haut, von 
welcher fie bedecket waren, geöffnet: denn hierauf kam 
nicht nur das zwiſchen ihnen liegende Herz ç zum 
Vorſchein / ſondern die beeden Beulen bb, welche zuvor 
wehen glänzenden grauen Blaſen gleichſahen, zeigten 
ſich jezt roͤthlicht fleichfarb / und aa einige ۴ 
vertiefte Einkerbungen / fo, daß fie ben fo genannten 
Fiſchohren vollkommen gleichſahen. Bey k ^ bie lins 
Fe Lungenblaſe vorgeftellet, die rechte aber liegt hier 
unter der Leber iz verborgen. Nicht weit von der 
Lunge ift das Milz / als ein kleines rothes Kuͤgelem zu 
ſehen, bey m aber ift die Gallenblafe, welche gleiche 
Form, alleine mehr Groͤſſe und eine dunkelgrüne Farbe 
hat. Daß dieſer Wurm vielleicht (don tm Eyerſtock 
feiner Mutter, oder im Saamenthierlein des 086 
zu einem Weiblein beſtimmet geweſen, geben die zu bee: 
den Seiten des Ruckgrades liegende Cyergange nn 
mehr als zu wohl zu erkennen, von dem Eyerſtock hin⸗ 
gegen und der Baͤrmutter war noch nichts zu feben, 


ſondern das Ruckgrad war in der Gegend wo ſonſt 
په‎ beede 
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latera aciculis affigerem, poftquam gyrinum ipfum, aci- 
cula per os transmiffa, jam antea firmaueram. Monſtrat 
diſſectum hunc gyrinum fisura prima vndeuigeſi mat ta- 
bulae. Confpiciebam protinus, vbi gyrinum hunc aperue- 
ram, crura anteriora aa, jam quoad formam perfecta, que 
tamen minus perfecta me inuenturum credideram; poe- 
nitebat hinc me, quod examen hocce non cum ejusmo- 
di hujus fpeciei gyrinis inftituerim qui minores, figuris- 
que fextae nec non feptimae, XVIII Tabulae fimiles 
fuiffent : jam enim hujus magnitudinis gyrini non pote- 
rant reperiri, Aſt enim vero refarciebatur, quod hac 
vice ob tardius infticutum examen perdideram, aliis par- 
tibus, quas praeter omnem opinionem, in diffecte hoc 
gyrino reperi. 


Sed agedum infpiciamus propius gyrinum noftrum 
diſſectum, quem prima ſiſtit fioura. Cernimus fub an- 
terioribus cruribus 24 transuerfum feptum, quod a tho- 
race abdomen diducit. Super crura anteriora bina majo- 
ra funt tubera bb, quae, viuente gyrino, nunc paulum 
dilatabantur, nunc contrahebantur; de quibus tamen 
quid ftatuerem, tum quidem ambigebam. Prope haec 
confpicitur fuperne transuerfa , gracilis nec non duriufcu- 
la pars c c, quae mihi, non fterni crefcentis portio و‎ fed in- 
ferior potius maxilla effe videbatur, qua bufo hicce, 
mutato ore, omnino indiget; vetabat tamen accuratius 
hujusrei examen , deproperanda teneriorum harum in- 
teriorum gyrini partium delineatio, quum breui ficcefcant. 
Indicat littera e in ñzura hac paruam hepatis portionem, 
cujus reliqua. eaque maxima portio, perinde ac ce- 
terae partes, inteftinis 4, duplicem in gyrum conuolutis, 
SRM recti vero inteftini orificium, fiue anus, ad 

iat. 


Poftea vero quam hanc hujus gyrini delineaui ico- 
nem, reliquas quoque illius partes contemplaturus, die 
decimo nono Julii, alium rurfus diffecui, binis anterio- 
ribus cruribus jam inftructum, quemque decima figura, 
XVII Tabulae, hic vero fecunda icon repraefentat. 
Signata hic rurfus funt bina crura anteriora litteris 4 4 و‎ 
illa vero pars, quae inferior maxilla effe videtur c c; 
fed longa alia jam erat facies binorum tuberum in priori 
figura bb notatorum, quum cutem qua tegebantur de- 
traxeram: hoc enim facto non folum cor, inter illa ſi- 
tum, veniebat in confpectum, fed bina illa tubera b b, 
nitentes anten cinereoque colore tinctas veficas referen- 
tia, coloris iam erant carnei, nec non obliquas quasdam 
monftrabant crenas, ita vt pifcium branchiis prorfus 
eflent fimilia, Repraeſentatur ad k finiftra pulmonum 
vefica, dextra vero fub hepate ii latet, A pulmone 
propius abeft lien /, rubrum referens globulum; m fel- 
leam indicat veficulam, ejusdem quidem formae, fed 
majorem nec non faturate viridi tinétam colore. Fuiffe jam 
gyrinum hunc materno in vtero, vel et in ipfo feminali 
patris vermiculo foemellam, clare fatis indicant ad 
vtrumque fpinae latus pofiti ouiductus nn; minus tamen 
tum confpiciebatur ouarium cum vtero, fed tecta erat, 
ea ipfa in fede quam bina haec vifcera occupare folent, 
fpina majoribus quibusdam mufculis o. Ventriculusm p 
in finiftro femper haerens latere, hic dextrorſum magis 
vergit, quippe ex naturali fua fede, ob inteſtina q 4 و‎ 
euolata atque e corpore protra&a, dimotus, Aequant 
inteftina haecce a ventriculo ad inteftinum rectum y, 
ejusque exterius erificium f vsque dimenfa, ES 

. gitudi- 
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Lecbe zu liegen pflegen, mit ſtarken Mufceln o م۵‎ 
det, Der Magen mp liegt hier mehr auf der rechten 
als linken Seite; weil er durch die aus dem Leib gezo⸗ 
gene Gedaͤrme q q q; aus feiner natuͤrlichen Lage gebracht 
worden. Dieſe Gedaͤrme haben, von dem Magen an, 
bis zu dem Maſtdarm , und der aͤuſſeren Oeffnung 
desſelben /, beynahe eine Laͤnge von einem Schuh, find 
auch durchaus von gleicher Dicke / und ſehen wegen des 
in ihnen befindlichen 1111/006 1 

Das beſonderſte was ich nun in dieſem geöffneten 
Wurm gefunden, find die beeden Beulen bb, welche 
den Fiſchohren volkommen gleichſahen. In der Bez 
ſchreibung des Grasfroſches hab ich zwar ſchon der in 
den Froͤſchen befindlichen Sifhobren gedacht, aber 
nur in ſo ferne, als Swammerdam dieſelbe den Froͤ⸗ 
ſchen zugeſchrieben, dem ich damalen in Anſehung 
dieſer Fiſchohren noch keinen Glauben gab; doch wur⸗ 
de ich bald darauf, und ehe ich noch den fuͤnften Bo⸗ 
gen dieſes Werkes herausgab / eines andern belebret, 
wie ich auch bereits S. 19. angezeiget habe, und nun⸗ 
mehr glaube ich, daß nicht nur alleine dieſe, ſondern 
auch alle andere Froſch⸗ und Kroͤtenwuͤrmer mit folders 
verſehen ſeyen, weil, ungeachtet ſie zu gleicher Zeit 
auch bereits Lungen haben, fie diefer, fo Lange fie noch 
Würmer find, und blos im Waſſer leben, nicht fo 
wohl beduͤrfen als der Fiſchohren, vermittelſt welcher 
fie, gleich den Fiſchen, die zum Leben nothige Lufft, zu 
dieſer Zeit mehr / als durch ihre Lungen, erhalten. Da 
ich nun alfo mit bem Swammerdam glaube, daß die 
Wuͤrmer der Froſche und Kröten mit Fiſchohren vers 
feben ſeyn, fo will ich ihm eben auch nicht widerſpre⸗ 
chen, wenn er ſchreibet / die gefranzten Anhänge, welche 
wir, wie an andern Froſchwuͤrmern, alſo auch an die⸗ 
fen Kroͤtenwuͤrmern, Tab. XV IL fiv. 0 und Tab. AV. 
fier. und 2. gefehen, würden zu ihren Ohren: denn 
wenn ich gleich erſt oben gefaget, daß ich nicht anu, 
zeigen LL wozu felbige diefen Würmern dienten, 
ſo iſt ſolches doch daher geſchehen; weil ich nicht, wie 
Swammerdam, einen Theil derſelben unter und in» 
nerhalb der Haut eingeſchloſſen, und der Form und 
Geſtalt nach veraͤndert m babe. Da id) abeg 
hie etwas annehme, welches ich vorher widerſprochen, 
koͤnnte ſolches wohl Gelegenheit geben, daß einige 
dieſe meine naturliche Hiſtorie der Froͤſche für fehler⸗ 
haft und unvollkommen hielten; alleine dieſe verweiſe 
ich auf diejenige Stelle meiner Vorrede, wo ich geſaget 
habe: daß ich mir es gar wohl gefallen lieſe / wenn 
man mein Werk nicht fo wohl für eine ordentliche 
Hiſtorie, als vielmehr für vermiſchte Anmerkungen 


gitudine pedem fere: aequalis inſuper ſunt vsquequaque 
cruffitudinis, nec non, ob faeces quibus fcatent, coloris 
ex fuſco viridis. 


Prae reliquis vero, quas in gyrino hoe diſſecto vidi, 
partibus, notari merentur bina illa tubera h 4, pifcium 
branchiis prorfus fimilia. Memini quidem, me jam, in 
Hıjtoria vanae terreſtris, de ranarum quaedam dixiſſe 
branchiis; fed factum id eft occafione branchiarum quas 
ranis ineffeSW AMMERDAMMIV Sdixerat,cui equidem 
hac in re tum minus adftipulabar; fed mutaui non ita 
multo poft, et ante quintae hujus operis plagulae editio- 
nem, meam de branchiis hifce fententiam, id quod jam 
pay.1g. indicaui; nunc vero minime dubito, efle non 
folum hifce, fed reliquis omnibus, bufonum aeque ac ra- 
narum, gyrinis, fuas omnino branchias: licet enim pul- 
monibus jam fint inftructi, non tamen his aeque, vbi 
gyrini formam habentes in aquis morantur, ac illis indi- 
gent, quum, perinde ac piſces, branchiarum ope, eo ipfo 
tempofe, plus, neceffarii adeo ad fuftentandam vitam, 
aeris, quam pulmonibus hauriant. Credens itaque cum 
SWAMMERDAMMIO, gerere ranarum bufonumque 
gyrinos branchias , minus etiam refragabor eidem dicenti, 
fuccrefcere appendices illas fimbriatas, quas in ranarum 
aeque, ac in his bufonum gyrinis Tab. XV IL fig. p. et Tab. 
XVII. fi: I. et 2. vidimus, ipfas in branchias: licet 
enim fuperius dixerim, ignorare me earundem in gyrinis 
hifce vfum, hoc tamen vt ſeriberem hinc eft, quod minus 
cum SWAMMERDAMMIO viderim, particulam ea- 
rundem, quae ſubter et intra cutem jam conclufa erat, 
quoad jormam et habitum priſtinum aliqua ratione fujſſe 
mutatam. + Quum vero hic fententiae, cui antea con- 
tradixi, aflentiar, facile hinc fieri poffet, vt naturalis 
hace mea ranarum hijloria nonnullis manca erroribusque 
referta videatur; hos vero ad eum praefationis meae re- 
mitto locum, vbi inter alia haec quoque leguntur: non 
refragari me, fi opus hoc pro mifcellis potius de vanis 
obferuationibus, quam pro concinna earundem 7 


hijioria. 


von den Froͤſchen halten wollte. 


„Die in dieſen Würmern entdeckte Ohren habe ich nachgehends, 
in einigen derſelben, wieder geſuchet, aber nicht mehr gefunden; alleis 
ne diefe Warmer waren auch alter, ale diejenige, in welchen ich fela 
bige geſehen habe. Je naher alſo der Wurm ſeiner lezten Ver⸗ 
wandlung in eine Kroͤte kommet, je mehr verliehren fid) die Ohren, 
und endlich iſt von ſolchen gar nichts mehr da. Wie folches zugehe, 
kan ich zwar nicht erklaren, daß es aber geſchehe, bin ich ſo gewis 
verſichert, als gewis ich weis, daß dergleichen Würmer ihr ſehr 
groſſer Schwanz verſchwinde, ohne daß er ſich von dem übrigen 
Körper abſondere. Hierinnen aber finde ich etwas, fo ich nicht gee 
nug bewundern kan zumalen da wir wiſſen, daß bey den vierfuͤſſigen 
Thieren, und auch bey den Menſchen, ſo lange fie in Der Barmutter 
verſchloſſen find, ebenfals verſchiedene Theile zugegen ſeyn, welche 
ſie nach der Geburt nicht mehr noͤthig haben; alleine ſie verliehren 
fic) nicht, ſondern fie ziehen fid) nur zuſammen, und verwachſen, 
aber ſo, daß man von ſelbigen noch allezeit einen Reſt findet,, 
wie ſolches der bey Kindern aus der Sole der Pfortader in die 
Holader gehende Canal, und der ſo bey eben denſelbigen das Blut 
aus der Lungenpulsader in die groſſe Pulsader führet, genugſam 
beweiſen, fo, daß ich alfo. nicht nbtbig habe noch andere ſolche 
Theile hier ebenfals anzufuͤhren. Daß aber die Ohren unſern 
Wuͤrmern eben dazu dienen, wozu ſie den Fiſchen nutzen, glau⸗ 
be ich ſo gewis als Zwammerdam, welcher jedoch eingeſte⸗ 
het / daß er nicht finden konnen, ob felbige an den Seiten 

Je > P. 8). - 


Quaefiui infuper has in gyrinis hifce repertas branchias, 
non ita multo poft, in aliis eorundem, fed incaſſum; aftenim 
vero erant hi aetate prouectiores illis, in quibus easdem vi- 
deram. Quo propius itaque gyrini in bufonem inſtat trans- 
figuratio, co magis ipíae decreſcunt branchiae, donec tandem 
prorſus aboleantur. Qua vero hoc contirgatratione, equidem 
exponere nequeo ; aft aboleri easdem, aeque ac fat grandis 
horum gyrinorum, fine praeuia feparatione , euanefcit cauda, 
X mete habeo. ` Mouet vero hoc ipíum maximam 
mibi admirationem, quum praefertim ſciamus, adeſſe in 
quadruped bus aeque ac ipſo in homine , dum in vtero latent, 
varias ſimil ter partes, quibus, poftquam in lucem prodierunt, 
non amplius indigent ; aft non abole tur illae, fed coeunt 
concrefcuntque, itatamen, vt earundem nunquam non ſu- 
perfint reliquiae , id quod, in foetu, canalis finus venae por · 
tarum ín venam cauam hians, nec non ductus arteriofus (an- 
guinem ex arteria pulmonali in aortam effundens , (atis 
fuperque comprobant, ita, vt fuperuacaneum foret, fi alia- 
rum ejusmodi partium infuper hic fieret mentio.Eundem vero 
branchias gyrinis noftris, ac pifcibus, praeſtare vſum, cum 
SWAMMERDAMMIO certo certius credo. licet hic ipfe 
fateatur , fe non poruiffe animaduertere , quod branchiae e 
ad corporis latera vlis pateant aperturis, adefle tamen 
aperturam, vti in icone feptima e atque oct aua g Tab. XVIII 

vidimus, 
+ Confer fis eiusdem Biblia Naturae Tom, II. p. 819. 
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des Leibes eine Oeffnung barren. welche ich aber, wie wir 
aus ber ſieb nden Figur e und aus der achten g der Y PILE abelle 
geſehen, gezeiget, doch nur an der linken Seite gefunden habe. 
Daß die Gedarme (Fig. 2.99 9) in dieſen Wuͤrmern viel lan⸗ 
ger ſeyen, als wenn fie fid) in einen Froſch oder Kroͤte verwan⸗ 
delt, iſt auch etwas merkwuͤrdiges; weil aber der Wurm nur 
lauter zarte Speiſe genieſſet, ſo wird ſein Magen nicht ſo ſehr 
ausgedehnet, als wenn er anfangt gröffere Körper und ganze In⸗ 
fecten zu verſchlingen; auch werden, fo lange er die Wurmgeſtalt 
behalt, feine Lungenblaſen nicht fo offt und ſtark aufgeblaſen; 
beedes aber geſchiehet, wenn er zu einem vollkommenen Froſch 
oder Kroͤte geworden, und da mag wohl der Druck dieſer Theile 
viel dazu beytragen, daß feine Gedaͤrme kuͤrzer, aber auch dicker 
und ſtarker werden. 

Doch wir wollen nunmehr auch die inneren Theile einer ers 
wachſenen Knoblauchkröͤte betrachten, welche uns die uͤbrigen Sis 
guren der XIX Tafel darſtellen, und die ich zu derjenigen Zeit 
abgebildet habe, da fic) diefe Krbten zu paaren pflegen, um die 
Theile, fo zur Fortpflanzung des Geſchlechtes gehören, deſto Deutz 
licher ſehen zu koͤnnen. : 

Die dricte Sigur zeiget uns aus einem Maͤnnlein diejeni⸗ 
gen Theile, welche ſoͤgleich, wenn man eine ſolche Kroͤte offnet, in 
die Augen fallen; doch habe ich dabey zu erinnern, daß die Lun⸗ 
gen nebſt der Harnblaſe, von mir mit Lufft ſeyen angefuͤllet ۶ 
den. Zu oberſt ift das Herz / zu ſehen, welches hier etwas blaſ⸗ 
fer von Farbe, als bey den vorhergehenden Froͤſchen erſcheinet. 
Die beeden Lungenblaſen 2#, u, find hier von jenen ihren gar 
febr unterſchieden, indem fie nicht nur alleine eine ſolche 6 
haben, daß ſie ſich vom Herzen, bis zu den Maſtdarm erſtrecken, 
und alfo den Leib der frote zu beeden Seiten faſt ganz anfüilen ; 
ſondern ihre obere Flache, beſtehet auch, wenn ſie aufgeblaſen ſind, 
gleichſam aus lauter halbrunden Blaſen, wie ein aus Zeiffe und 
Waſſer entſtandener Geſcht, und da, wo die Lungen am weiteſten 
find, find dieſe Blaſen auch am groͤſten; je naher fte aber gegen 
das einwarts gekruͤmmte Ende kommen, je kleiner werden fie 
auch. Innenwendig find diefe Lungen hol, und die auſſen erhabe⸗ 
ne Blaſen derſelben, tellen eben fo viel leere Fader vor. Ueberdem 
find fie durchſichtig, und die vielen fo wohl groſſen als kleinen Blut⸗ 
gefaſe, welche jid) durch dieſelben vertheilen, machen, daß fie ganz 
fleiſchfarb ausſehen. Wegen der Groffe dieſer Lungen kan fid) auch 
unſere Kroͤte ſehr ſtark aufblehen, und wenn fie fo bekannt ware, 
als die gemeine Landkroͤte, fo glaubte ich, fie hatte zu der gemeinen 
Redensart er blabe ſich auf wie eine Rròre, Gelegenheit ges 
geben. Unter dem Herzen ift in unſerer Sigur die aus drey Lappen 
deſtehende Leber vv vv vv, welche der Farbe nach ziemlich braune 
roth ausfichet. Unter ſelbiger zeiget fich der Magen xx, hinter wels 
chem die Gedarme liegen. Da auch bey dieſer Kröte die gelben blat⸗ 
terformigen Anhaͤnge nicht mangeln, ſo zeigen fich bie bey y y die 
aͤuſſerſten Spizen derſelben, und die mit Lufft angefuͤllte Harnbla⸗ 
fe ze ift ſtarck getheilet, und ziemlich gros. Die Gallenblaſe und das 
Milz ſind zwar auch in dieſer Kröte zugegen, aber bey der Lage, wel⸗ 
che erft angezeigte Theile in unſerer Figur haben nicht zu ſehen, 
wie ſie denn auch diejenigen, ſo zur Fortpflanzung des Geſchlechtes 
gehören, und dem Maͤnnlein eigen find, bedecken; weswegen ich fole 
che in der vierten Sigur von ihnen abgeſondert vorgeſtellet habe. 

Es zeigen fich alfo in ſelbiger bey a 4 6 die langlichten und 
fleifthfarbigen Nieren; auf dieſen liegen die zwey Geilen > e, 
weiche bey dieſer Krite fehe klein und von hellgelber Farbe find. 
Mit له له‎ dd find die blaͤtterfoͤrmigen Anhänge bezeichnet, welche 
hier mehr eine citronen⸗ als vramengelbe Farbe führen, und nicht 
ſo wohl mit den Nieren, als vielmehr mit den Geilen zuſam⸗ 
men zu hangen ſcheinen; bie Grisffe aber, in welcher fte hier erz 
ſcheinen, haben ſie nur zur Paarungszeit, auſſer ſelbiger aber 
ſind ſie ſo klein, daß man ſie faſt gar nicht finden kan, ob ſie 
gleich in den Kroötenwuͤrmern febr gros erſcheinen. Hinter den Geis 
len kommet an der Ruckſette der beeden Nieren, ein dünner 
Canal zum Vorſchein ee, e e, der fid) bis in den Maſtdarm ff 
erſtrecket, aber auch unter den Geiten und blatterfoͤrmigen An⸗ 
hangen noch weiter in die Hoͤhe lauffet. Dieſe beede Canale 
kan ich far nichts anders als für die Saamenblaslein halten: 
denn als ich den Maſtdarm, von welchem hier nur der Theil // 
beybehalten worden, in der Abſicht gebffnet, um den Ausgang 
der Saamenblaslein, und durch ſelbigen fte ſelbſt zu finden, und 
in die zwey zarten Oeffnungen bey g Lufft einblies, kamen die 
beeden Canale ee, ee zum Vorſchein, und ob ich gleich dieſe 
Blaslein bey mehreren von dieſen Krbten, zu wiederholtenma⸗ 
len geſuchet, habe ich ſie doch allezeit eben ſo geformt gefunden, 
wie ſie hier abgebildet ſind, ſo, daß ſie alſo in dieſer Knoblauch⸗ 
frote ganz anders, als in den vorhergehenden Froͤſcharten auss 
ſehen, und der Ort, wo fie fid) in den Maſtdarm öffnen, ift febr 
wenig erhaben. 

& 2 Dn 
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vidimus, ego quidem demonftraui, licet illam in finiftro tantum 
repererim latere. Notari etiam meretur, longiora effe in 
gyrinis hilce inteftina (Fig, 2 244) quam quidem in ranunculis 
vel bufonibus inde natis; quum vero gyrinus tenui tantum 
nutriatur cibo, ventriculus ipfius non aeque diftenditur, ac 
vbi majora corpora quin integra deuorat infecta, neque etiam, 
dum gyrini habet formam, veficae ejusdem pulmonales tam 
crebro tamque fortiter inflantur; poftea vero quam in ranam 
vel bufonem perfectam eft transformatus, vtrumque fit; tunc 
autem verifimile eft, reddi a partium reliquarum 6 
UD illius non folum breuiora, fed etcrefliora, firmiora- 
ue, 


Sed contemplemur jam interiores etiam adulti, allium 
redclentis bufonis partes, quas reliquae X/X Tabulae icones 
repraefentant, quasque eo delineaui tempore, quo bufones 
bi coire folent, atque partes ad generis propagationem fa: 
cientes eo diftinétius in conſpectum veniunt. 


Monftrat figura tertia, in bufone mafculo, partes illas, 
quz, vbi diſſecatur, protinus con(piciuntur; monendum ta- 
men eft, aere a me fuiffe repletas veficas pulmonales nec non 
vrinariam. Cernitur fuperius ad / cor magis pallidum quam 
in ranis antea depictis. Differunt valde etiam binae veficae 
pulmonales 22, 7 u, non ſolum enim ea ipfarum elt magnitudo 
vr a corde ad rectum vsque pertingant inteftiaum, atque bufo- 
nis ventrem ex vtroque fere repleant latere, (ed conftare etiam 
videtur fuperficies earum ex meris femirotundis bullis, 76 
mam fapone atque aqua factam, referentibus, illic vero vbi 
pulmones ampliflimi funt و‎ majores etiam funt bullae, fed quo 
propiusad extremum atque incuruum accedunt apicem , u, 
eo etiam euadunt minores, Interius caui (unt pulmones, 
ſubrotundae vero eorundem bullae tot vacuas referunt cellu. 
las. Pellucent infuper , atque ob majora minoraque per ipfos 
affatim difperfa, fanguifera vafa, carnei funt coloris. Effi 
ciunt quoque majores hujus bufonis pulmones, vt valde 
tumeat, fi hauftum retineat fpiritum; quin fi seque notus 
effet ac vulgaris, terreftris bufo, ortam hinc crederem con- 
fuetam illam loquendi formulam: remet bufonis inflar. Haeret 
fab corde, in icone noftra, tribus conítans lobis hepar 
vv vv vv, admodum fufco tinctum colore, Infra illud 
ceraitur ad x x ventriculus, inteſtina cooperiens; quumque 
hoc in bafone luteae foliaceaeque non defiat appendices, 
extremi earundem apices litteris y y indicantur; vefica vero 
22 vrinae colligendae dicata, fat ampla tft profundiusque 
diuifa, Non equidem caret bufo hicce veficula fellea atque 
fplene, minus tamen hic conípiciuatur ob fitum in quo reli- 
quae in icone hac filtuntur partes, quæ et organa generationis 
maícalis propria hic contegunt, ita, vt hinc eadem a reliquis 
feparata, quarta delineata exhibuerim icone. 


Siftuntur in ¿cone hacquarta, ad aa b, renes formam oblone 

am coloremque carneum habentes. Incumbunt hifce bini, in 
Bite hoc, valde exigui nec non pallide flaui tefticuli e ۰ 
Signatae funt litteris dd dd foliaceae appendices, citrino po- 
tius quam aurantio tin&ae colore, neque renibus, fed ipfis 
tefticulis adhaerentes. Magnitudine, qua hicrepraefentantur, 
gaudent tantum generationis tempore, quum alias adeo fint 
paruae, vt vix reperiri queant, licet ceterum ipfis in gyrinis 
admodum magnae compareant. Confpiciendum fe praebet 
in vtriusque renis dorfo tenuis canalis ee, ee, ad inteftinum 
vsque reum f f, decurrens, nec non ipfis fub tefticulis 
atque foliaceis appendicibus ſurſum vergens. Effe binos hofce 
canales veficulas ſemen continentes, prorfus mihi fit verifi- 
mile: quum enim inteſtinum rectum, cujus hic tantum par- 
tem aliquam € f feruaui, eum in figem diffecuerim, vt veli- 
cularum feminalium orifica, atque adeo veficulas ipfas inue- 
nirem; aeremque per minora illa foraminaad g immiferim, 
comparebant protinus bini illi canales ee, ee: quin licet 
veficulas hafce in aliis hujus fpeciei bufonibus iteratis vicibus 
quaefiuerim , femper tamen vidi, elle isdem eandem, quam 
in icone noftra habent, formam : valde itaque differunt a 
veficulis feminalibus ranarüm priorum, parumque tumet 
fedes illa, qua in inteftino recto hiant. 


In 
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In einem Weiblein) welches von mir zur Zeit, da es im 
Paaren begriffen geweſen, geöffnet woeden, haben jid) die in 
dem Leib enthaltene Theile fo gezeiget, wie fie die Fünfte Figur 
vorſtellet, nachdem ich vorher die Lungendlaſen, nebſt der ۶ 
mutter mit Lufft angefuͤllet hatte. Das Herz iſt hier mit“ bes 
zeichnet, i ift die Gallenblaſe, kkk die Leber, “ die Lungen⸗ 
blaſen, mm m m der mit Eyern angefuͤllte Eyerſtock, 2 cin 
Theil der Eyergange, o o die blatterformigen Anhange P p PP 
die aufgeblafene Barmutter, q 9 der Magen, » das Milz, /f 
die duͤnne Gedarme, £ der Maſtdarm, und x die leere 
und zuſammengefallene Harnblaſe. Nimmt man aber das 
Herz, die Lungen, die Leber nebſt dem Magen und Gedarmen aus 
dem Leib heraus, ſo zeiget ſich die noch in ſelbigen befindliche 
Barmutter mit den Eyergangen, wenn fie aufgeblaſen worden, 
fo, wie fie die ſechſte Sigur darſtellet. Die Oeffnung der 
Eyergaͤnge, welche ſie, wie bey den Froͤſchen, um die Gegend 
des Herzens haben, wird durch vv vv angezeiget, und gleich 
bey ſelbiger ijt jeder Eyergang mit einem Faden zugebunden, 
damit ſich die eingeblaſene Lufft nicht wieder herausziehe. Die 
Eyergange x x x x find wohl eben fo lang als bey den ۸ 
haben auch gleiche Form, aber eine blaſſe hellgelbe Farbe, und 
da, wo fie in die Baͤrmutter zz hineingehen, ſcheinet es, als 
ob ſie ſich ausbreiteten, und ſelbige bedeckten: denn die beeden 
ausgezackten Flecke y y, haben mit den Eyergangen einerley 
Farbe, und find der Mutter dieſer Kroͤtenart alleine eigen, wele 
che dadurch das Anſehen bekommet, als ob ſie mit zerlaſſenem 
Fett ware begoſſen worden. Dornen liegt auf dieſer 7 
mutter der Maſtdarm / , an welchem noch ein Theil der dünnen 
Gedarme / banget, der oben mit einem Faden zugebunden ift. 
Hinter dem Maſtdarm liegt auf der Mutter ein Theil des 
Eyerſtockes, der mit unreifen Eyern angefuͤllet ift, die Harnbla⸗ 
fe aber au, welche hier leer und zuſammengeſallen erſcheinet, 
macht bey dieſer Kröte in die Barmutter einen beſondern Ein⸗ 
druck, den ich bey den Froͤſchen nicht wahrgenommen habe. 

Was den Nutzen dieſer inneren Theile anbelanget, ſo ha⸗ 
be ich mich mit Erklarung derſelben nicht aufzuhalten, weil ich 
ſolchen in der Hiſtorie des Grasfroſches genugſam beſchrieben 
habe. Gleichwie ſie aber der Structur nach von dieſes ſeinen 
innern Theilen unterſchieden ſind: ſo zeiget ſich auch in Anſe⸗ 
hung des Gerippes kein geringer Unterſchied. Denn an dem 
Gerippe unſerer Krite, welches die ſiebende Figur der XIX 
Tabelle darſtellet, und von einem groſſen Weiblein genommen 
worden, iſt zu bemerken: daß die vier Schenkel nach Propor⸗ 
tion um vieles kuͤrzer als bey den Froͤſchen ſind, obgleich ſonſten 
die Knochen, woraus ſie beſtehen, ſo wohl der Structur als 
Anzahl nach, mit jenen ihren uͤbereinkommen. Die Hirnſchale 
Aiſt ſammt dem obern Kiefer ganz rau, weil ſie mit lauter 
ruckwarts gerichteten zarten Spizen beſezet find. 22 find zwey 
groſſe Oeffnungen, worinnen die Augen geſeſſen. C ift der ges 
ſchmeidige Unterkiefer, an welchem, wie bey den Froͤſchen, nichts 
von den zarten Zaynen zu ſehen, womit der obere Kiefer beſe⸗ 
get ift. D iſt das erte Wirdelbein, welches den Hals ausma⸗ 
chet. Die acht darauf folgende haben an beeden Seiten einen 
Fortſatz, der die Stelle der Ribben vertritt, und an den drey 
erſtern langer als an den übrigen ift. Die beeden Schulter⸗ 
blaͤtter F E haben einen ſtarken eckichten Einschnitt, mit dieſen 
verbindet ſich unter einem nicht gar ſpizigen Winkel ein anderes 
Bein, in welches das Schulterbein H eingelenket ift , auf dieſes 
folget an jeder Seite, nach der Bruſt zu, wieder ein anderes Fy 
und zwiſchen beeden ſtehet das Bruſtbein G, um ſolches aber 
deutlicher zu weifen, habe ich die achte Sigur nod) ۷۱ 
wollen, welche uns zeiget, wie dieſes Gerippe um die Gegend 
der Bruſt von unten ausſiehet. 22 find Die beeden etwas gee 
kruͤmmten Schlüffelbeiner , H H ift das Gelenke der Schulter⸗ 
beine, FF find zwey ſchaufelformige Beine, fo dieſes Gelenke, 
gleich noch zweyen Schlüͤſſelbeinen beveftigen helffen, G aber ift 
das eigentliche Bruſtbein. Das Ruckgrad endiget fid) an bite 
ſem Gerippe mit einem ganz beſonderen Huͤfftbein, welches nicht 
nur gleichſam aus zwey Pflugſchaaren 71 zu beſtehen ſcheinet, 
ſondern auch noch einen Schwanz hat, ben das Steisbein mas 
chet, welches um die Halffte kuͤrzer als bey den Froͤſchen ift. 
Unter dieſem Huͤfftbein, welches mit dem lezten Wirbelbein gus 
fammen hanget, find bie beeden Zacken L L, welche bey M mit 
einander verwachſen find, und ein einiges gabelfoͤrmiges Bein 
ausmachen, gleichſam angeleimet, in der Kröte aber die noch mit 
Haut und Fleiſch verſehen iſt, ſind ſie beweglich, weswegen 
denn auch das Männlein bey der Paarung einen hockerigen Ru⸗ 
cken machen, und ſeinen Affter ganz nahe zu dem Affter des 
Weibleins bringen kan. Endlich iſt auch noch an dieſem Ge⸗ 
vippe die beſondere Affterklaue zu bemerken, welche, weil wir 
fie in der ſiebenden Figur nicht ſehen konnen, in der neunten 
bey ن‎ von mir vorgeſtellet worden ift. 


Ende der Siſtorie der Knoblauchkroͤte. 


In foemella ipfo illo tempore diffeéta, quo cu 7 0 
fuerat copulata, ſimiles erant interiores partes, poſtquam 
veficas pulmonales nec non vrerum aere repleueram, ۷۴ 
iconi. Signatum eft cor littera ,: fellis eft veſica, ¢ ¢ hepar, 
41 veficae pulmonales, = = m m ouarium ouis refertum, ## 
pars ouiduétuum, oo foliaceae appendices, p p p vterus 
aere turgens gg ventriculus, r lien, / f tenuia inteftina, 
3 inteltinum rectum و‎ ^ s vacua collapſaque velica. 
Quodíi vero cor, pulmones, hepar, ventriculus atque 
inteftina e corpore auferantur, ea eft vteri nec non ouidu. 
uum, in corpore relictorum aereque repletorum, facies, 
quam fexta in icone habent. I dicantur orificia ouiduftuum, 
aeque ac in ranis, prope cor reperiunda, litteris vv vv; 
conſtricti ibidem funrouiduétus filo, ne aer immiſſus elibatur. 
Eadem ouiductuum eft forma atque longitudo ac in ranis, 
differunt tamen colore pallide flauo, ea vero in fede qua vtero 
عع‎ cohaerent, expanduntur ipfumque quafi operiunt, binae 
enim illae partes y y, eiusdem ac ouiductus funt coloris, atque 
in huius tantum bufonis cernuntur vtero, qui hic pinguedine 
liquefacta perfuſus effe videtur, Situm eft in anteriore vteri 
parte inteftinum rectum رع‎ cui pars tenuium inteltinorum / 
filo praeſtricta adhaeret, Pone inteſtinum hoc comparet ex 
parte ouarium vtero incumbens, ouis immaturis repletum ; 
ipfo vero in vtero cernuntur inferius veftigia impreſſa veli- 
cae, «4 hic quidem collapfae nec non vacuae , quic in ranis 
me Vidifle non memini. 


Quod ad vſum internarum harum attinet partium, deeo 
quidem jam non fum expofiturus, quum id in hiftoria ranae 
terreítris fuſius egerim. Quemadmodum vero ftrutiura 2b 
hujus internis partibus admodum differunt, lic et fcelera 
haud mediocrem monftrant difcrepantiam, Quodfi enim 
ſceleton ex foemella majori deſumtum bvfonis noftri, 7٠ 
maaue icone XIX Tabuiae repraeſentatum, conlideremus, 
facie patebit, habito ad commenſum reipectu, muito hic 
breuiora effe quatuor crura, quam quidem in ranis fuere, 
licet ceterum offa, quibus conítant, quoad numerum et tore 
mam, vtrimque congruant. Seabra eft caluaria 4, perinde 
ac maxilla fuperior, ob minimos aculeos, quibus ícateat و‎ 
retroríum ſpecta tes. BB bina fant foramina in quibus oculi 
fuam habuere fedem, C elt gracilioris ftruéturae maxilla 
inferior, quae aeque ac in ranis, nullis coníita eft denticulis, 
quales in fuperiore cernuntur, D prima eft vertebra, qua 
ceruix conftat, — Reliquae o&o vertebrae vtroque in latere 
apophyſi (unt inſtructæ, coftae vices ſubeunte, nec non, in 
tribus prioribus, quam in reliquis, longiore. Magna atque 
angularis in binis ſcapulis E E eft incifura; committitur 
cum ſcapulis hifce, ad angulum minus acutum , os, in quod 
humerus H inleritur. Excipit hoc vtroque in latere aliud 
rurſus os F, inter vtrumque vero ſternum G contpicitur. 
Hec vt clarius pateant, oi auam addidi f gur am, monſtrantem 
quae huius ſceleti in pectoris regione ſit facies. P P binae 
funt claviculae parum incuruae, HH oſſi m humeri comnill- 
farac, F F bina funt offa palae formam habentia commiffuram 
hanc, ac fi binae aliae effent clauiculae, firmantia, G vero os 
ipfum eft pectoris. Terminatur fpina ad os coxae fi gularis 
prorfus formae: non folum enim ex binis quafi vomeribus 7 
compofitum effe videtur, fed habet etiam caudam, quam os 
coccygis format, magnitudine vix dimidiam partem offis 
coccygis ranarum aequantem, Agglutinata quafi inferius 
fant , huic offi coxae cum vltima vertebra junéto, bina illa 
cornua L L, quae ad A/ coeunt atque os furcse fimile efficiunt, 
quaeque in bufone carnibus cuteque teĝo, ita cum reliquis 
pectuntur partibus, vt libere 1 8 moueri; atque hinc non 
folum in coitu g bberum mafculi redditur dorium, fed poteſt 
ille etiam ani fui orificium ad anum fuemellae propius admo- 
were. Tandem etiam in fceleto hoc notari meretur fingularis 
quidam fpuriusque vnguis, quem, quum in Septima figura 
cerni nequeat , ona ad O repraeſentaui scone. 


Finis Hiftoriae bufonis allium redolentis. 
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Dder 


Die Batürliche Giftorie 


Der Eroͤſche hieſiges Landes. 


Gainfter Wbſchnitt. 
Die blatterichte Sandiróte mit rothen Mugen. 


Erſtes Capitel. 


Der blatterichten Landkroͤte mit ro⸗ 


then Augen Erzeugung und andere Eigen⸗ 
ſchafften. 


n der Vorrede dieſes Werckes habe ich ges 
meldet / daß mir nur zwey Kroͤten unferes 
Landes bekannt waͤren: eine 56 
: und eine Landkroͤte; daß aber aud) nod) 
eine dritte meiner Vermuthung nach bey uns befind⸗ 
lich fepe, welche ich mich kennen zu lernen bemuͤhete; 
und in dieſer Bemuͤhung bin id) fo gluͤcklich geweſen, 
daß ich nicht nur dieſelbe / ſondern auch eine vierte Art 
entdecket babe fü, daß ich alfo, auſſer der bereits bez 
ſchriebenen Knoblauchkroͤte, noch von dreyen andern, 
als von zweyen Landkroͤten und einer Waſſerkroͤte, 
umſtaͤndliche Nachricht zu geben im Stand bin: und 
von dieſen ſoll die blatterichte Landkroͤte mit rothen 
Augen die erſte ſeyn. 
D Es 


CAPVT J. 


Bufonis terreſtris, dorſo tuberculis 


exaſperato, oculis rubris, generatio nec 
non reliquae proprietates. 


ndicaui in praefatione operi huic praemiſſa, binos 
J tantum notos mihi effe bufones noſtrates: aqua- 
ticum alterum , alterum vero terreftrem; fed ad- 

didi tum, credere me, dari et tertiam quandam 
his in locis fpeciem, meque in ea inueftiganda effe oc- 
cupatum. Neque fruftra rei huic operam impendi: non 
folum enim hanc ; fed et quartam quandam reperi و‎ atque 
proin hiftoriae bufonis allium redolentis addere nunc 
poſſum, illam trium aliorum: binorum nempe bufonum 
terreftrium vniusque aquatici, ex quibus primus nunc 
proditurus eft bufo terreftris, dorfo tuberculis exafpe- 
rato, oculis rubris. 


Eft 
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Es ift dieſelbe unter den vier mir bekannten Ars 
ten / unſeretz Landes, die gemeinſte. Eine Landkroͤte 
kan ſie deswegen heiſſen; weil ſie ſich mehr auf dem 
Land als im Wafer aufzuhalten pfleget; und Da tie 


unter den übrigen am häuffigften mit vielen Erhoͤ⸗ 


hungen, oder groſſen erhabenen Blattern auf ihrer 
Oberflache beſezet iſt, ſo mag ſie auch vorzuͤglich die 
blatterichte genennet werden; da ſie ſich aber von der 
andern Landiróte, welche blasgelbe Augen hat , 
durch ihre rothe Augen unterſcheidet: ſo habe ich 
auch dieſer bey ihrer Benennung zu gedencken fur 
noͤthig befunden. 

Ihre Leibesgeſtalt ift fo plump, kurz und zuſam⸗ 
mengeſchoben, daß man fie gleich beym erſten An⸗ 
blick ſonderlich wenn man ihre ungeſchickte Bewe 
gung fiehet; von den dren beſchriebenen Froſcharten 
leichtlich unterſcheidet, und fo gros als der daher 
entſtehende Unterſchied zwiſchen den Froͤſchen und 
den andern Kro tenarten ift; fo gros ift auch der Un⸗ 
terſchied zwiſchen den Waſſerkroͤten und dieſer Land⸗ 


rote. 

Sie hat, wie fo wohl die erſte als zweyte Figur 
unſerer zwanzigſten Tabelle jar einen ſtumpfen 
Kopf / und über den groſſen Augen ein Paar pole 
ſterahnliche Erhöhungen; hinter ihnen aber find zwey 
dicke Wülſte ccc, die wohl fünfmal länger als breit, 
und mit verschiedenen vertieften Oeffnungen wie mik 
یی‎ beſezet find, auch allerdings ein beſonderes 

ennzeichen dieſer Kroͤte abgeben konnen. Die Po⸗ 
cken oder Blattern womit fie faſt über und über auf 
ihrer Oberfläche beſezet ift, find auf dem Studen und 
den dicken Theilen der hintern Guffey welche wohl 
Waden zu nennen ſeyn moͤgten, am groͤſten; na 
unten zu aber werden fie immer kleiner / und nehmen 
nach und nach ab. — . ۱ j ۲ 
An den ۷ Fuͤſſen, fuͤhret dieſe Kroͤte nur 
vier Zehen, an den hintern aber fuͤnfe, und dieſe 
lezern ſind mit einander durch eine Half verbunden, 
welche fid) zwar kaum bis úber die Hälfte jeder Zehe 
erſtrecket / aber doch der Kroͤte, wenn fie in das 
Waſſer gehet, das Schwimmen erleichtern kan. 

„In Anſehung der Farbe, welche dieſe ۴ 
führet, lágt fid) nichts gewiſſes beſtimmen: über⸗ 
haupts zwar kan man fagen, daß ſolche mehr unan⸗ 
genehm als lieblich zu nennen; insbeſondere aber iſt 
zu mercken, daß dieſelbe, wie wir bereits auch bey 
dem braunen Grasfroſch beobachtet haben, ( 6 
den fepe, und man felten zwey diefer Kröten finden 
werde, welche in der Farbe mit einander 0 9 7 


men. Wenn ſie aus den Loͤchern herfuͤrkriechen in 
welchen 


Eſt hæc bufonis ſpecies, inter quatuor illas mini 
cognitas noſtrates, notiſſima. Terreſtris bufo hinc dici 
poteſt, quod magis in terris quam in aquis verſatur, 
quumque in corporis ſuperficie, prae reliquis buſonibus, 
Plürima monſtrat tubercula puſtulasue majores, prae 
reliquis etiam bufo dorfo tuberculis exaſperato eft ap- 
pellandus, quumque porro ab altero bufone terreſtri, 
cui oculi pallide flauent, oculis differt rubris, et horum 
in eo defignando meminiffe, me quidem judice, necel- 
ſum erat. 


Corpus bufoni huie eſt adeo ignauum, curtum ar- 
ctumque, vt primo ſtatim intuitu, praefercim vbi quis 
tardiorem ipfius perfpieit motum, a tribus illis jam de- 
{criptis ranarum fpeciebus diftinétus appareat, atque 
eadem illa diſerepantia, quae ranas inter reliquosque eft 
bufones, inter aquaticos quoque atque terreſtrem hune 
obtinet, 


Monftrat prima aeque ac fecunda vigefimae Tabu- 
lae figura, gerere ipfum truncum caput و‎ fupraque ma- 
jores oculorum globos bina pofita effe tubera, pone il- 
los autem binaaliaccc eminere eaque crafliora, quo- 
rum longitudo latitudinem quinquies fuperat, quaeque 
variis fcatent poris puncto vix majoribus, nec non ad 
pleniorem hujus bufonis characterem conſtituendum 
omnino pertinere videntur. Puſtlae illae vel tubercula 
que omnem fere bufonis hujus exafperant fuperficiem, 
majora funt in dorfo craffioribusque pofteriorum cru- 
rum partibus, quas furas dicere polls و‎ quam alibi; in- 
feriora autem verfus fenfim fenfimque minora euadunt 
numeroque degrefcunt, 


Quaternos bufo hicce anterioribus in cruribus, 
quinos in pofterioribus habet digitos, atque hi membra- 
na quadam nectuntur vltra mediam fingulorum digito- 
rum partem vix quidem extenfa, bufonum tamen, 
aquas petentem natantemque, haud parum juuante. 


Certum quendam bufoni huic colorem effe, vix 
afferi poteft. Id quidem generatim valet, effe illum 
turpem potius quam amoenum, fin fpeciatim eundem 
confideremus, varium, aeque ac in rana fufca terreftri, 
vixque binos, quibus vnus idemque fit, hujusmodi re- 
periri bufones, deprehendemus. Vbi e caueis pro- 
grediuntur, in quibus durante hyeme latuerunt, color 
ipfis eft fpurcus fufcusque; poftea vero quam cutem, 


quae lentoris inftar abfcedit, femel iterumque exuerunt, 
finguli 
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welchen fie ihr Winterquartier"gehalt.n, E (o] führen 
fie cine kothigbraune Farbe; wenn ſie aber 5625 
hends ihre Haut, welche tie in Form eines Schleimes 
ablegen, ein paarmal verändert haben, fo hat immer 
eine, eine hellere oder duncklere Grundfarbe, als die 
andere / indem felbige bald olivenfarb, bald ſchwaͤrz⸗ 
lic), bald grau, bald aber roth oder gelbbraͤunlicht 
ausſiehet, und bey einigen ſind die Pocken groͤſten⸗ 
theils roth, daher denn auch dieſe noch das lieblichſte 
Anſehen haben; ſonderlich aber pflegt ſich dieſes an 
den Weiblein zu ereignen, dergleichen unſere erſte 
und zweyte Sigur zeiget. Auſſer dieſen rothen Po⸗ 
cken aber ift immer eine dieſer Kroͤten vor der andern, 
mit mehr oder wenigern, kleinen und groſſen, bald 
ſchwarzen bald rothbraunen Flecken unordentlich bes 
ſezet / und die zwey Wuͤlſte des Halfesc cc; find ge; 
meiniglich rothbraun. | E 
Gleichwie aber ihre Oberflaͤche allezeit dunckel 
iſt: ſo zeiget ſich im Gegentheil die untere hell oder 
weisgrau, und die breden Augen, hinter welchen das 
mit e bezeichnete Ohr zu fehen, find an dieſer Art 
beſtaͤndig fo fhón hochroth feuerfarb, daß ۱۱6 mit 
Kupfer vermengtes Gold glaͤnzen; der Stern aber 
im Aug zeigt ſich bald rund, bald aber ſo zuſammen 
age daß er nur einen horizontalen Spalt vor: 
ellet. : 
Die granlichte Unterfläche giebt uns bey ۰۲ 
Kroͤtenart das Geſchlecht zu erkennen: denn bey dem 
Weiblein iſt ſelbige mit vielen dunckeln Flecken von un⸗ 
gleicher rate beſprengetz bey dem Maͤnnlein hingegen 
iit De mehr einfaͤrbig hellgrau; zur Laichzeit aber ww 
terſcheiden ſich dieſe von jenen auch noch, erſtlich 
durch ihre Vorderarme dd Fig, 1. und 2. welche als⸗ 
denn ſtaͤrcker als bey den Weiblein erſcheinen, und 
denn auch durch einige zerſtreute Flecklein einer 
ſchwarzen Haut, die ſich an dem Daumen und dem 
zunächſt daran ſtehenden Finger zeigen, nach vollen⸗ 
deter Paarung aber wieder verſchwinden; woben 
noch zu mercken, daß zur Zeit, wenn fid) diefe 7 
lein zeigen, die beeden Finger nicht ſo, wie bey dem 
Waſſerfroſch und Grasfroſch aufgeſchwollen ſind. 
Da ſich unſere Kroͤte vornehmlich auf dem Land 
aufhält, fo ift es auch kein Wunder / daß man ſelbi⸗ 
ge haͤufiger als andere, in den Feldern und Gaͤrten, 
in verſchiedener Gröffe antrifft, doch läßt fie fich mehr 
gegen Abend ſehen, indem ſie bey Tag in den Loͤ⸗ 
chern, die ſie ſich tief und horizontal in der Erde aus⸗ 
graͤbt, verborgen bleibet; mit dem Abend aber ſolche 
verläßt und die Nacht hindurch ihrer Nahrung nach⸗ 
gebet, welche aus lauter Inſecten beſtehet / bis fie der 
anbrechende Tag wieder ihre verborgene Wohnung 
ſuchen heiſſet. Sie erreichet ein Alter von mehr als 
funfzehen Jahren, und wird daher auch ſo gros, und 
wohl groͤſſer, als ein Waſſerfroſch; weil fie aber úber: 
haupts die feuchten Orte zu ihrem Aufenthalt wie 
andere Kroͤten waͤhlet, ſo findet man ſie auch in den 
Kellern und Staͤllen, daher ich faſt zweifele, daß die 
von einigen ſo genannte Kellerkroͤte eine beſondere 
Art ſeye: denn da ſich alle Kroͤten vor der Winter⸗ 
kaͤlte in die Erde, und zum Theil / febr tief vergras 
ben, ſo verfehlen ſie vielmahls gegen den Frühling, 
wenn fie wegen ihrer inſtehenden Paarung das Waſ⸗ 
fer ſuchen des rechten Weges, indem fie nicht to 
wohl in die Hoͤhe ſondern mehr in die Tiefe um der 
Marie willen gehen, und eben daher wird man fie nur 
im Fruͤhling und Herbſt in den Kellern antreffen, da 
ihnen denn insgemein verſchiedene Arten von Waſſer⸗ 
eydexen Geſellſchaft leiſten, weil diefe; wenn fte das 
Waſſer ſuchen, oder ſich verbergen wollen, durch die 
von den Kroͤten gemachte und ausgegrabene Wege, 
um fo viel leichter dahin / wo fie zu ſeyn wuͤnſchen/ 
gelangen koͤnnen. : 
Y 2 Da 


finguli fere quoad potiorem differunt colorem, quippe 
qui nunc oliuae inftar viret, nunc nigrefcit, nunc cine- 
aceus eft, nunc vero ex rubro vel flauo fufeefcit ; in 
Quibusdam autem rubent maximam partem tubercula, 
atqué proin hi reliquis afpectu funt gratiores; fit vero 
hêê ipfum in foemellis fere, id quod ex prima atque 
fecunda apparet fizura. Praeter rubra haec tubercula 

ifinguicur etiam, nunc hie nunc ille, hujus fpeciei, bufo 
à reliquis, pluribus paucioribusue, majoribus nec non 
minoribus, nigris aeque ac ex fufco rubentibus maculis, 
pullo ordine pofitis; bina vero illa colli tubera cc c Vt- 
Plurimum ex rubro fufca funt. 


Aft enim vero quemadmodum fuperior eorundem 
fliperficies femper fere furua eft, fic contra inferior vel 
pallet, vel ex albo in cineraceum vergit; bini aute 
Oeuli, pone quos auris e fignata comparet , in hac bu- 
forum fpecie colore femper micant adeo rutilo, vtauri 
eum cupro mixti imitentur fplendorem ; ipfa vero iris 
nune circulum, nunc, vbi contrahitur, fcilluram refert 
iorizonti parallelam, 


Noſeitur ex inferiore cineracea fuperficie cujusnam bu- 
fo hicce fit fexus: in foemellis namque, multis faturatiori- 
bus variaeque magnitudinis diftinéta eft maculis;in ۰ 
ds contra vnicolor magis pallidiorque eft; cempore ve- 
fo ilio quo coire folent, differunt etiam mafculi a foe- 
fetis, cruribus primo anterioribus 4 d Fig. et 2, tum 
quidem crallioribus ; dein vero particulis 5 
€utis cujusdam nigrae in pollice aeque ac proximo ipfi 
in digito confpicuis, fed coitu peracto rurfus euanefcen- 
tibus; notandum tamen infuper eft, non tumere tunc 
temporis, quo nigraehae ad{unt particulae و‎ binos hoſce, 
Vt in aquatica terreftrique rana, digitos. 


Quum bufo nofter in terris plurimum commoretur, 
nemo mirabitur, reperiri illum prae reliquis, varia 
magnitudine, in agris hortisque; aft prodit fere tan- 
fum vefperam verfus, quum in caueis profundioribus 
atque cum telluris fuperficie parallelis, quas fibi effodit, 
diurno tempore lateat, noctu vero infecta, quibus folis 
vefcitur, quaerat, donec, illucefcente die, in latebras 
redeat. Viuit ille vltra quindecim fere annos, atque 
hinc aequat, quin fuperat nonnunquam و‎ magnitudine 
aquaticam ranam; quoniam vero, perinde ac alii bufo- 
fies, humidiora prae reliquis amat loca, in cellis quo- 
que ftabulisque inuenitur , atque hinc eft quod dubitem, 
vtrum rubeta illa vel bufo eellularis, prout a nonnul- 
lis appellatur, fingularis bufonis fit fpecies: quum enim 
ómnes bufones hibernum fugientes frigus in terras, in- 
terdumque profundius, intrent, aberrant faepius recta 
à via, vbi, vere ingruente, coitum celebraturi, aquam 
petunt, ob humitatem enim non tam altiora quam 
profundiora quaerunt loca, hinc autem fit vt verno 
tantum autumnalique tempore cum variis lacertis aqua- 
ticis in cellis reperiantur ; quum et hae, aquas vel la- 
tebras quaeritantes, per viasa bufonibus paratas, nullo 
fere negotio in expetita deferantur loca. 


Quo- 
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Da man die Kröten, ſonderlich aber 819 
tige, auch in den Staͤllen antrifft: fo werden fie offs 
ters beſchuldiget, wenn den Kuͤhen die Euter ges 
ſchwellen, als hätten fie dieſelben ausgeſauget, wie 
denn auch das Landvolck behauptet, daß wenn man 
im Sommer des Nachts mit einer brennenden Laters 
ne, zu dem nicht fo wohl ſchlafenden als nur ruhenden 
Vieh in die Stalle komme, fo werde man die an den 
Kuͤhen ſaugende Kroͤten antreffen; alleine, wenn ich 
gleich dieſes aus der Erfahrung nicht behaupten kan, 
ſo will ich es doch auch nicht laugnen, ob es ſchon 
auch möglich ſeyn koͤnnte, daß die Maͤgde, wenn fie 
durch ihre Nachlaͤßigkeit zu dem Verſchwellen der 
Euter Gelegenheit geben, zu ihrer Entſchuldigung 
die Kroͤten anklagen / da fie denn um fo viel ehender 
Glauben finden, je allgemeiner die Meinung iſt, daß 
die Kisten, und ſonderlich die blatterichte Landkroͤ⸗ 
te, vergifftet ſeyen, und die lezere mit ihrem Hauch 
Geiffer und Harn alles vergiften dnne. 

Was nun aber den Gifft dieſer Kroͤte anbelary 
get, ſo mus ich zwar geſtehen, daß ich ſelbſt geſehen 
habe, wie ſie, wenn man ſelbige verfolget, ihren Harn 
von fid) (prize, gleich wie auch alle Froͤſcharten zu thun 
pflegen; auch habe ich geſehen, daß ſie aus den bee⸗ 
den Wuͤlſten c c c ihres Halſes eine weiſſe Feuchtigkeit 
von fid) gegeben; ob aber dieſe/ nebſt ihrem Harn, vers 
gifftet fepe; kan ich nicht fagen. Daß fie aber mit ths 
rem Hauch vergiffte, glaube ich deswegen nicht, weil 
ich bey meiner mit ihr angeſtellten Unterfuchung mehr 
als eine lebendig aufgeſchnitten, und um ihre Lun⸗ 
genblaſen recht ſehen zu koͤnnen, ihnen den Mund ge⸗ 
offnet, und ſolche vermittelſt einer Roͤhre durch die 
hinter ihrer Zunge befindliche Oeffnung der Lufftroͤh⸗ 
re Lufft eingeblaſen habe, ohne daß ich nur im gering⸗ 
ſten etwas widriges davon empfunden haͤtte, und 
daher ſollte ich meinen, daß, wenn unſere Landkroͤte 
ja etwas gifftiges bey fic) fubret, ihr Gifft doch lange 
fo ſtarck nicht fene, als er insgemein von den Scri⸗ 
benten angegeben wird. Und wenn ſie zum Beweis 
des Gifftes den die Kroͤten bey ſich fuͤhren, den 
Storch anziehen, als welcher keine Kroͤte, wie fie melz 
den, freſſen ſoll: ſo gebe ich ihnen ſolches in Anſe⸗ 
hung derjenigen, welche, gleich unſerer Knoblauchkroͤ⸗ 
fc, einen Geſtanck von ſich geben, zwar zu, daß er aber 
unſere Landkroͤte wie die Froͤſche verſchlucke, kan 
ich daher behaupten, weil ich dergleichen einem zah⸗ 
men Storch oͤffters vorgeworfen habe / der fid) ſolche 
ſowohl als die Froͤſche ſchmecken laſſen. i 

Wie id) aber an dem Gift der Kroͤte noch in ets 
was zweifle, ſo gebe ich auch denjenigen keinen Glau⸗ 
ben, welche uns bereden wollen, die Spinne ſeye der 
Kroͤte cin fo gefährlicher Feind, daß fie ſogleich, wenn 
ſie ſich etwann in ihrer Nachbarſchafft befindet, oder 
die Spinne tiber ihr zu hangen komme, zerplazen 
muͤſſe: denn die Erfahrung, nach welcher ich mit 
allerley Arten von Spinnen und Kroͤken Verſuche 
angeſtellet, hat mich von der Unwahrheit dieſes Vor⸗ 
gebens tiberzeuget. تت‎ 

Von dem Kroͤtenſtein, welcher gegen alle Arten 
von Gift, grofe Krafft beſizen foll, werden wir unten 
zu reden beffere Gelegenheit finden; jezt aber will ich 
etwas von der Paarung unferer Kréte mit dem Grass 
froſch melden. Man findet namlich in den Schrifften 
derer die von dieſer Kroͤte handeln / daß fie fagen, es 
paare ſich dieſelbe nicht nur mit ihres gleichen, ſon⸗ 
dern auch mit dem Grasfroſch, nun iſt es zwar wahr, 
daß die Grasfroͤſche mit dieſen Kroͤten zu einer Zeit 
laichen, und man alſo dieſe beede, ſonſt von einander 
ganz unterſchiedene Creaturen manchmalen gepaaret 
antreffe; alleine dieſe Paarung, welche nur blos aus 
blinder Geilheit geſchiehet, dauert nicht lange / und 
ſo bald das Maͤnnlein ein Weiblein ſeiner Art we 

et 


Quoniam bufones , et prae reliquisnofter, in ftabu- 
lis etiam offenduntur, faepius, fi vaccis vbera tument, 
ipfos eadem fuxiffe accufantur; quin perhibent rurico- 
lae, D quis aeftate و‎ tempore nocturno و‎ accenfa lucerna, 
in ftabula fit intraturus pecoraque, non tam dormien- 
tia quan quiefcentia tantum, vifitaturus, reperturum 
illum effe bufones vaccarum vbera fugentes; licet vero 
hoc ipfum, nulla nixus experientia, affirmare haud 
aufim, negare id tamen nollem, quamuis et hoc verifimi- 
le mihi videatur, fieri interdum feruarum negligentia, 
vt vaccae vberum tumore laborent; accufare vero tum 
illas, infontes bufones, haberique ipfis eo facilius fi- 
dem, quo vulgatior eft opinio, venenatos efle bufo- 
nes, prae reliquis vero terreftrem, dorfo tuber- 
culis exafperato, quippe quihalitu, faluia atque lotio 
laedere pollit. 


Quod vero ad hoc attinet venenum, fateor, vidiffe 
me, bufonem hunc exagitatum, id quod et omnibus 
ranis folenne eft, ejaculaſſe lotium; fateor etiam ۵ 
me fuccum album ex binis illis colli tuberibusccc pro- 
manantem ` vtrum vero hic nec non lotium ipforum 
venenatae fint indolis, afferere nequeo; nocere infuper 
ilum halitu quoque, hinc quidem vix credo, quod, 
vbi eundem examinaui, vno plures incidi, atque, quo 
veficas pulmonales ipforum probe cernerem, oseorum 
aperui, tubilique ope in laryngis pone linguam ftti ri- 
mam aerem immifi, nullo prorfus inde percepto in- 
commodo; hinc autem perfuafum fere habeo, venenum 
terreftris noftri bufonis, fi quod habeat, vix illa pollere 
vi, quam omnes fere ipfi adfcribere folent auctores, 
Quando vero putant, exin fe probaturos, venenatos 
effe bufones, quod ciconia eosdem minus deuoret, 
confentientem me quidem habent, fi de illis loquantur, 
qui, quemadmodum bufo allium redolens, tetrum 
fpargunt odorem ; fed deuorare ipfam bufonem noftrum 
terreftrem و‎ perinde ac ranas, certus noui: faepius nam- 
que eosdem cicuri objeci ciconiae, neque vnquam ipfam 
illos refpuere vidi. 


Quemadmodum itaque reor, bufonis venenum in 
dubium poffe vocari; fic illis minus affentior, qui per- 
hibent, fummum bufonis inimicum araneum effe, illum- 
liue, fi hic propius ad ipfum accedat vel ipfi impendeat, 
glico difrumpi: tentaui namque rem variis araneis Va- 
risque bufonibus, atque hinc, experientia edoctus, 
afferti hujus falfitatem و‎ facile deprehendi. 


De bufonite, cujus contra omnia fere venena vim 
maxime praedicant, inferius plura dicendi dabitur oc- 
cafio; jam vero dicam de coitu bufonis noftri cum ra- 
na terreſtri. Legimus in eorum, qui de bufone hoc 
agunt, fcriptis, coire illum non tantum cum fui gene- 
ris rubeta, fed et cum rana hortenfi*): atqui verum 
quidem eft, parere ranam terreftrem noftrumque bufo- 
nem vno eodemque tempore, deprehendique bina 
haecce prorfus diuerfa animalia nonnunquam copulata ; 
fcd parum durat haec ex coeca libidine orta copulatio : 
fimulac enim mafculus fui generis confpicatur foemellam, 
derelicta aliena illa, cum hac congreditur; atque hinc 
nulli dantur d .oSdrexyor, id quod tamen, qui talia 
nugantur , nobis funt perfuafuri. Quin docent 1 

orum 


*) vid. Schvvenckfeld "Theriothropheum Sileliae p. 159. 
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det, fo bald laͤßt es das frembde fahren, und begate 
tet fid) mit dem fo feiner Art ift, fo, daß es alfo Feis 
ne fo genannten Krötenfröfche giebt, wie diejenige 
vorgegeben, welche die Paarung des 8 
mit unſerer Kroͤte behaupten. Es beweiſen foldes 
auch die Jungen dieſer Greaturen: denn wie fid) die 
alten Grasfroͤſche und Kroͤten zu einerley Art mit 
ihres gleichen paaren, ſo kommen auch ihre Jungen 
zu einerley Zeit zum Vorſchein, daher man ſte denn 
im Junio oder Ju io in Menge auf dem Land ans 
trift, aber doch, ob fie gleich noch fo klein find, gar 
wohl von einander unterſcheiden kan, ohne einigen 
Baftart unter ihnen anzutreffen. 

So wenig fic) aber unſere Kroͤte mit dem Grass 
froſch Eo fo wenig paaret fie fid) aud) mit ans 
dern Krötenarten, wie mid) die deswegen angeſtell⸗ 
te Verſuche gelehret haben. Denn erſtlich, ſo em⸗ 
pfinden ſie nicht alle zu einerley Zeit die Begierde 
fid) zu begatten, indem fid) ſolche bey einigen Arten 
um zwey Monate fpáter als bey andern einfindet, 
ob ſie gleich ſonſten ziemlich viel Aehnlichkeit mit ein⸗ 
ander zu haben fheinen ; hernach aber fo ift auch in 
der Art der Paarung ſelbſt eine merkliche Verſchie⸗ 
denheit, indem, wie wir bisher geſehen haben, die 
Umfaſſan dieſer Thiere nicht bey allen auf einerley 
Weiſe geſchiehet: dazu aber kommt auch noch, daß 
der Bau der inneren Theile, die zur Fortpflanzung 
des Geſchlechtes gehoͤren, faſt bey jeder Art anders 
beſchaffen ift, und auch jede ihren Laich auf eine ۴ 
eigene Weiſe von ſich giebt. 

„Was nun aber die eigentliche Paarung unſerer 
Kroͤte anbelanget, ſo gehet ſolche zwar alle Jahre im 
Fruͤhling vor ſich, jedoch geſchiehet felbige nach Bez 
ſchaffenheit der Witterung, bald früher bald ater. 
Daher man fie denn auch in manchem Jahr bereits 
im Merzen, in manchem aber auch erft im April yepade 
ret antrifft; und da fie fid) mehr auf dem Land; als 
im Waſſer aufhält, fo ſuchet das Maͤnnlein fein Weib⸗ 
lein eben nicht allezeit im Waſſer, ſondern wenn es, 
zur Zeit da es ſich zu begatten begierig iſt, etwann 
eines auf dem Land antrifft, ſo vereiniget es ſich ſo⸗ 
gleich mit felbigem, und daher findet man fie sfters 
auch auſſer dem Waſſer, ſo wie ich ſie auf der XX. 
Tabelle Sig. 1. vorgeſtellet habe, mit einander ge⸗ 
paaref; doch eilet ſodenn das Weiblein, ungeachtet 
der ſchweren Burde, fo ſelbiges zu tragen hat, allezeit 
bem Wafer zu; daß fie fih auch fonft im Waſſer 
paaren, tlt faſt nicht zu erinnern noͤthig. 

Die beeden in erſt angefuͤhrter Figur vorgeſtellte 
Kröten, find zwar nicht von den diteften oder args 
ſten, ob ſie gleich ſchon fuͤnf Jahr alt geweſen ſeyn 
mögen; weil fie aber für andern mit liei Farben 
gezieret waren, habe ich dieſelben vorzuͤglich abbilden 
wollen. Dem Anſehen nach umfaſſet zwar hier das 
Männlein fein Weiblein auf gleiche Weiſe mit den 
vordern Pfoten 4, wie der Grasfroſch bey feiner 
Paatung zu thun pfleget, alleine es ſtrecket ſeine 
Pfoten nicht bis auf die Bruſt des Weibleins aus; 
ondern es ſezet felbige, gleich dem Laubfroſch, unter 
deſſelben Achſeln ſo veſte an, daß man von den dar⸗ 
an befindlichen Zehen gar nichts zu (eben beFommet: 
Ob nun aber gleich dieſe, ſo mit einander gepaarte 
Kröten acht bis zehen Tage im Waſſer zubringen, ehe 
das Weiblein den Laich von ſich giebt, und ſelbiger 
von dem Maͤnnlein befruchtet wird, ſo wird dieſes 
doch des Umfaſſens niemals muͤde; auch laſſen ſie 
waͤhrend dieſer Zeit, ſo Tags als Nachts, ihr unan⸗ 
genehmes Geſchrey fait beftandig hören, welches nicht 
nur in einem Grunzen, ſondern auch in einem heulen⸗ 
den Thon beftebet, fo, daß wo viele dieſer Kroͤten 
beyſammen find, es eben fo lautet als ob etliche Hun⸗ 
de د‎ N heuleten. Bey dieſem Geſchrey / ur 
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horum animalium fetus cóntrarium quoque, quemad- 
modum enim terreſtres ranæ bufonesque cum fui ſimi- 
libus vno eodemque tempore generationi operam na- 
vant: fic etiam ipforum vno eodemque tempore ex- 
cluduntur foetus, atque hinc lunio Iulioque menfibus, 
magna illorum in terris reperitur copia; fed poffunt ab 
inuicem facile difcerni, neque vllum vnquam inter illos 
nothum inuenies ranunculum, 


Quemadmodum autem bufo nofter cum rana ter- 
reftri generationis opus nullatenus exercet: fic & cum 
aliis bufonum fpeciebus eundem ob flnem minime copula- 
tur, id quod, a me propte rea inftitutis cognoui experimen- 
tis. Non enim, quod primum eft, omnes vno eodemque 
tempore coeundi flagrant libidine, quum nonnullae fpe- 
cies duobus menfibus tardius quam aliae eadem capian- 
tur, licet ceterum fimiles fere videantur; dein modus 
gogue difcrepat coeundi: quemadmodum enim ex ha- 

tenus dictis apparet, non amplećtuntur omnes horum 
animalium mafculi foemellas fuas eadem ratione: acce- 
dit huc quod interiorum ad generationem pertinentium 
partium ftrućtura in fingulis fere fpeciebus differat, nec 
non quaelibet earum certo fibique proprio modo oua 
fua pariat. 


Quod vero ad ipfum Bufonis noftri attinet coitum, 
eundem quidem quotannis verno celebrat tempore, fed fit 
ille, pro tempeftatis ratione, nunc citius nunc vero tar- 
dius, atque hinc eft, vt hoc anno jam menfe Martio, 
alio vero Aprili demum illos copulatos inuenias. Quum 
vero bufo nofter in terris magis quam in aquis verfetur, 
non femper mafculus foemellam in aquis it quaeritatum, 
fed vbi illam generationis tempore in terra offendit, con- 
feftim illi affilic, atque hinc etiam extra aquas illos ea 
ratione conjunctos deprehendimus, qua eosdem Fig, 1. 
Tabule XX. copulatos ſiſtit; fed licet foemellae gra- 
vius tum ferendum fit onus, femper tamen aquas petit; 
coire vero illos ipfis etiam in aquis, vt hic indicem, vix 
eft neceffum. 


Bufones, quos modo citata icone depiétas exhi. 
beo, non quidem ex majoribus funt vel annofioribus, 
licet forte jam quinque habuerint annos; quum vero 
praealiis viuidiotibus exornati eflent coloribus, prae aliis 
etiam eosdem depingere malui. Mafculus heic quidem 
foemellam eadem ratione videtur amplecti anterioribüs 
cruribus d, qua rana terreftris foemellam fuam ipfo in 
coitu amplecti folet, aft non extendit brachia fua ad 
foemellae pectus vsque; fed adigit illa; ceu rana atborea 
folet, in foemellae alas ita, vt ipforum digiti minime 
confpiciantur. Quamuis vero fic copulati bufones octo 
decemue dies in aquis commorentur, antequam foemel. 
la oua fua pariat mafculusque eadem foecundet, femper 
tamen hic illam firmo tenet amplexu; edunt etiam du- 
rante hoc tempore, diu noctuque, fereque indefinen- 
ter, ingratum fuum clamorem, grunnientes vlülantes- 
que ita, vt vbi plures horum bufonum fimul inuicem 
vno eodemque fünt in loco, plures vlulantes te audire 
credas canes. Sub ipfo vero hoc vlulatu, quem mafcu- 
lus prae foemella iterat, nulla, neque ad oris latera, ne- 
que etiam fub gula, confpicitur, vt in aliis ranarum 
fpeciebus, infolens cutis expanfio, nulla vefica, 
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mehr von bem Mánnlein als Weiblein FA wird 
ift aber, weder an den Seiten des Mundes, noch 
auch unten an der Kehle, wie bey einigen andern 
Froſcharten, eine beſondere Ausdehnung der Haut, 
oder etwas blaſenaͤhnliches wahrzunehmen. 

So viel es mich Muͤhe gekoſtet, bey den bereits be⸗ 
ſchriebenen Froͤſchen das Laichen des Weibleins und 
die Befruchtung des Laiches durch das Maͤnnlein 
wahrzunehmen: ſo سب د‎ id) aud), um eben 
dieſer Urſache willen, dieſe Kroͤtenart beobachtet, und 
dadurch ſo viel gewonnen, daß ich bey den, drey Jah⸗ 
re lang / mit vielen Paaren dieſer Landkroͤte angeſtell⸗ 
ten Se nicht nur das Laichen / fondern auch 
die Befruchtung oͤffters, und zwar allezeit auf einer⸗ 
ley Weiſe wahrgenommen habe; und nun will ich, 
was Daben vorgegangen, als ich ſolches im Jahr 
1754. beobachtet, auf das genaueſte beſchreiben, wo⸗ 
bey es aber auch nôtbig ſeyn wird, daß der geneigte 
Lefer die 2. Figur der XX. Tabelle betrachte / in wel 
cher das Männlein mit aa und das Weiblein mit ۵ 
bezeichnet iſt. em, 

„Ich hatte mir zu Anfang des Aprils, im anges 
zeigten Jahr, ſechs der anſehnlichſten Paare dieſer 
Kroten ausgeſuchet, und ſolche : zu meinem Vorha⸗ 
ben, in eben fo viel mit Wafer angefüllten Zucker⸗ 
aläfern verwahret, welche ich weder Tags noch 
Nachts aus den Augen lies. Nachdem ich nun ſel⸗ 
bige, acht Tage lang / auf das genaueſte beobachtet, 
wurde ich endlich gewahr, daß die Weiblein zweher 
Paare, in einem Tag, ihr Laich von ſich zu geben 
anfiengen, welchen ſodenn die Weiblein Der übrigen 
Paare, in gleicher Verrichtung, auch bald folgten. 
Anfangs wurden fie febr unruhig, und begaben fid) 
oͤffters als font, auf den Boden des Gefaͤſes und fos 
denn wieder in die Hoͤhe, bis an die Oberflaͤche des 
Waſſers; kurz vor dem Laichen ſelbſt aber 6 
hdi: in dem Leib des Weibleins, eine ſtarke 6۰ 
dung als ob eine lebendige Creatur durch ſelbigen 

urchbrechen wollte, welche ich auch ſchon an andern 
Arten bemerket, wie ich in dieſer Hiſtorie bereits an⸗ 
Bia babe, und wodurch vielleicht das 1 

er vom Eyerſtock fich löfenden Ener in die Mutter, 

nicht wenig mag befoͤrdert werden. Bey dieſer in⸗ 
nern Bewegung des Leibes aber, gieng das Weib⸗ 
lein noch immer etlichemal wi und nieder, bis eg 
endlich viel geſchwinder als fonft auf den Boden fuhr 
und nicht nur alleine feinen Leib, fondern and) die 
beeben Hinterſchenkel f f, fo tart als es ihm nur ima 
mer möglich, Der Lange nach ausſtreckte. Zu gleicher 
Zeit dehnete aud) das Maͤnnlein feinen Leib in fo 
ferne aus, daß die Oeffnung ſeines Afters uͤber die 
naͤmliche Oeffnung des Weibleins in gerader Rich⸗ 
tung zu ſtehen kam; feine hintern Füfle b aber, und 
die beeden Schenkel derſelben gg, zog es mit einer 
zitternden Bewegung ganz nahe an ſich / und bald 
darauf gab das Weiblein einen Theil ſeines Laiches 
oder feiner Eyer von fid). Als aber dieſes geſchahe, 
fieng das Maͤnnlein nicht nur von neuem mit ſeinen 
Schenkeln zu zittern an, ſondern es bewegte auch den 
hintern Leib gleich einem in der Paarung begriffenen 
geilen Hund, und arbeitete zugleich mit feinen hintern 
Füſſen ſolcher Geſtalt, als ob es dem Weiblein den 
Laich in Eile und mit Gewalt aus dem Leib ziehen 
wollte: unterdeſſen aber geſchahe ſolches doch nicht; 
ſondern es brachte vielmehr durch dieſe Bewegung 
denjenigen geringen Theil des Laiches, welchen das 
Weiblein auf einmal von fic) gab, ganz nahe und 
020 auf einen Klumpen zuſammen, um folden 
urch feinen Saamen um fo viel beffer befruchten zu 
fónnen, wie ich denn auch wirklich oͤffters ۰ 
nommen habe, daß ſich ſein After, zu gleicher Zeit, 
weit nach der Quere geoͤffnet, und durch ſolchen ein 
gerin⸗ 


Quantum operae ea in re poſui, vt viderem, qua 
ratione foemellae ranarum, quarum hactenus dedi hifto- 
riam, oua fua parerent mafculique eadem fœcundarent; 
tantum eandem ob rationem nauaui etiam, in obferuan- 
dis hifce bufonibus, atque hoc meo ftudio id perfeci, 
Vt ope experimentorum, quae cum multis horum bufo- 
hum terreftrium paribus inftitui, non folum ouorum 
partum fed & eorundem foecundationem iteratis vicibus, 
eademque femper ratione factam fuiffe, obſeruauerim; 
nunc vero omnia ea examuſſim narrabo, quae, quum 
anno 1754, idem egi, a me funt notata, fimul tamen 
monendum effe duco beneuolum lectorem و‎ vt fecun- 
dam, X X. Tabulae contempletur iconem, in qua litterae 
aa mafculum, bb vero foemellam indicant. 


Selegeram , dicto anno, fub menfis Aprilis ini- 
tium, ex horum bufonum majoribus, fex paria, ea- 
demque totidem commiferam cylindraceis aquaque re- 
pletis vitris, quae diu noctuque oculis conireétabam : 
quumque illa continuos octo dies accuratius contempla- 
tus eram, animaduerti tandem, coepifle foemellas bino- 
rum parium, uno eodemque die, oua fua edere, id 
quod dein reliquorum parium foemellae fimiliter egerunt. 
Agitabantur initio quidem inquietudine quadam crebri- 
usque, quam alias folebant, nunc fundum vafis verfus 
defcendebant, nunc rurfus aquae fuperficiem petebant; 
paulo vero ante quam oua fua ejaculabantur, fortior qui- 
dam in foemellae ventre animaduerti poterat motus, ac 
fi viuum quoddam animal illum effet difrupturum , qua- 
lem jam & in aliis notaueram fpeciebus, quemadmo- 
dum in hiftoria hac indicatum eft, quoque ouorum ab 
ouario folutorum in vterum ingreffus haud parum pro- 
moueri videtur. Durante interno hoc ventris motu, 
afcendebat defcendebatque foemella aliquoties, donec 
illico in fundum fefe praecipitabat fimulque non folum 
corpus fuum & bina pofteriora crura f f, quantum qui- 
dem fieri pote erat, in longitudinem extendebat. Di- 
ftendebat eodem etiam tempore mafculus corpus fuum 
eousque, vt ani fui apertura, directo ad anum foemellae 
fpectaret; pedes vero pofteriores  binaque femora g g 
tremulo quodam motu contrahebat, atque haud ita mul- 
to poft edebat foemella partem fpermatis vel ouorum 
fuorum. Hoc dum fiebat denuo non folum mafculi 
tremebant crura, fed motitabat etiam pofteriorem cor- 
poris fui partem eadem fere ratione, qua lafciuiens al- 
terique inequitans canis, illam ipfam agitare folet, fimul 
vero ita vtebatur pedibus füis, ac fi foemellae oua fta- 
tim violenterque iisdem effet protracturus, id quod 
tamen minime fiebat; fed congerebat fic pauca illa, 
quae foemella vna vice emittebat و‎ oua, vt globum 
quafi formarent commodeque femine ipfius confpergi 
foecundarique poffent; quin vidi faepius transuerfe il- 
lius, eodem tempore, diductum anum exiguamque fe- 
minis, liquorem turbidum referentis, partem in oua 
fuiffe effufam. Hoc facto ita intra mafculi femora g g 
emergebant oua ¿, vt ipfius non folum cooperirent 
anum, fed ex eodem propelli fere viderentur, Sin- 
gula haec vix durabant diutius quam quidem galli cum 
gallina concubitus, atque vbi dein bini bufones pauli- 
fper conquieuerant, diducebat mafculus aliquatenus 
bina pofteriora crura, tum vero oua, hac vicea foe- 
mella emiſſa & a mafculo foecundata, fubforma binarum 
ex nigris paruisque coralliis compofitarum linearum in 
confpectum prodibant, quae, initio quidem, binos cum 
dimidio pollices longitudine aequabant, vel a k ad // 
vsque fefe extendebant, Cohaerent coralliahaecce ope 
tena- 
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geringer Theil des, eine truͤbe Feuchtigkeit vorſtel⸗ 
lenden Gaamens, über den Laich ergoſſen worden. 
Wenn ſolches geſchehen, fo kam der Laich /, zwi⸗ 
ſchen den Schenkeln des Maͤnnleins — 2, fo hervor, 
daß er nicht nur den After deſſelben bedeckte, ſondern 
auch aus ſolchem herauszukommen ſchiene. Alles Die: 
ſes waͤhrte nicht laͤnger als der Hahn die Henne tritt, 
und wenn beede Kröten hierauf ein wenig ausgerubet 
hatten, zog das Maͤnnlein ſeine Hinterſchenkel etwas 
auseinander, worauf ſich denn der fuͤr dieſesmal von 
dem Weiblein gebohrne und von dem Maͤnnlein be⸗ 
fruchtete Theil des Laiches auseinander begab und 
fid) in Form zweyer, aus kleinen, ſchwarzen Coral⸗ 
len beſtehender Schnüre zeigte, welche anfangs un⸗ 
gefähr dritthalb Zoll lang waren, oder fid) von x bis 
Verſtreckten. Dieſe Corallen hängen vermittelſt eis 
nes zaͤhen und durchſichtigen Schleimes zuſammen, 
und die Schnur welche fie ausmachen, ift etwas dis 
cker als ein ſtarker Strohhalm untenher zu ſeyn pfle⸗ 
get. Nach nung dieſes erften Theiles Deg Late 
ches, nahmen meine Kroͤten wieder eine bequemere 
Stellung an und begaben fid) nach der Oberfläche 
des Waſſers, um nicht nur alleine wie es das Anfes 
beu batte, friſche Lufft zu ſchoͤpfen, ſondern auch in 
etwas auszuruhen. 

Dieſe Ruhe hatte nicht gar eine Viertelſtunde ge⸗ 
dauert, als tte ihr Liebesſpiel von neuem anfiengen und 
in allem wieder wie vorher verfuhren; hierauf aber 
wurden die aus den Eyern und einem zehen Schleim 
beſtehende Schnüre noch einmal ſo lang als vorher, 
ſonderten ſich auch nicht von dem After des Weibleins 
ab, ſondern blieben an ſelbigem hangen, ſo, daß ſie 
die Kroͤte allezeit nach fid) ſchleppte, und als die ge⸗ 
paarten Kroten das naͤmliche Werk zu neunmalen 
wiederholten, hatten die Schnuͤre diejenige Laͤnge er⸗ 
halten, in welcher fie unfere ¿rente Figur bey k, //, 
min und un zeiget; weil aber das Weiblein noch 
nicht aufhörte feine Eyer von fid) zu geben, und fid) 
noch zu zehen verſchiedenen malen eines Theils der⸗ 
ſelben entledigte, deren jeden das Maͤnnlein mit ſei⸗ 
nem Saamen beſprengte: ſo erſtreckten ſich endlich 
die Schnüre beynahe auf vier Schuh. Als aber der 
R Theil derfelben zum Vorſchein gekommen, fo 
ſchieden die beeden Kroten ploͤtzlich von einander, 
nachdem das Weiblein mit Gebährung feiner Eher 
nicht gar drey Stunden zugebracht hatke. Hierauf 
nahm ich die beeden Kroͤten aus dem Glas heraus, 
und verwahrte den Laich beſonders, um mit ſelbigen 
fernerhin meine Beobachtungen anzuſtellen. 

Wie nun aber dieſes Laichen und Befruchten bey 
einigen laͤnger dauerte, ſo gieng ſolches auch bey an⸗ 
dern geſchwinder von ftatten, fo, daß bey etlichen 
innerhalb zwey Stunden alles gethan war; insge⸗ 
mein aber geſchiehet ſolches bey Nacht und gegen 
Tag, ſeltener aber am hellen Tag ſelbſt. Ferner fo 
pflegen die grofferen Weiblein mehr Ener als die Fleis 
neren oder jungen zu legen, daher denn auch die 
Schnuͤre worinnen ſelbige enthalten ſind länger aus⸗ 
fallen; wobey auch noch zu merken, daß ſich mit den 
gröfferen Weiblein nicht eben allezeit groſſe Maͤnn⸗ 
lein, ſondern vielmals auch kleine paaren. Wenn 
das Weiblein einen Theil feines Laiches von fidh giebt, 
ſo iſt ſelbiger nicht jedesmal dritthalb Zoll lang / fons 
dern bald länger, bald aber auch nugi Die in den aus 
einem zaͤhen Schleim beſtehenden Schnüren befindlis 
che Eyer, find nicht ein jedes fúr fid) mit einem eiges 
nen Theil Schleimes umgeben, ſondern ſie ſitzen im 
Schleim fo, daß fie am Ende deſſelben mm, wie am 
Anfang, mehr einzeln erſcheinen Die übrigen aber 
machen zwey Reihen aus, welche ſo neben einander 
hinlauffen, daß ſie gleichſam rautenfoͤrmige Vierecke 
beſchreiben, welche aber hie und da auch wieder unter⸗ 
brochen erſcheinen. Sa Eben 
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tenacis pellucidique glutinis, lineaque quam formant 
füperat parum craflitudine inferiorem partem culmi ma- 
Joris, Poft partum primae hujus ouorum portionis , 
commode magis difponebant membra fua, fuperficiem- 
que aquae verfus enatabant, aerem non folum, vt vi- 

ebatur, liberiorem ducturi, fed & paullifper conquie- 
turi, 


Vix per quadrantem quieuerunt hore, quum rem 
veneream integrarent eademque omnia vt antea pera- 
gerent; reddebantur tum linee ouis glutineque compo- 
fitae duplo longiores, neque a foemellae ano feparaban 
tur, fedipfi junctae haerebant, ita, vt bufo easdem poft 
fe traheret; poftquam vero bufones negotium hoc 
nouies iterarant, in eam lineae excreuerant longitudi- 
nem, quam figura fecunda ad k, Il, mm & nn exhi- 
bet; fed quum foemella ab,ouorum excretione nondum 
ceffaret, quin decies adhuc partem illorum egereret, 
quarum quamlibet mafculus femine fuo perfuderat: 
aequabant tandem binae illae ouorum lineae quaternos fe- 
re pedes. Poftea vero quam vltima egefta fuerat por- 
tio, derepente fecedebant bini bufones ab inuicem, 
quum foemella vix tres integras in partu abfumferat ho- 
Tas. Exemi tum bufones e vitro, oua pro viteriore ob- 
feruatione, feparatim feruaturus, 


Quemadmodum vero nonnulla paria in oudrum 
partu foecundationeque plus temporis confumebant, fic 
alia rurfus idem opus citius perficiebant, ita, vt inter- 
dum fpatio binarum horarum jam effet finitum; veplu- 
rimum tamen noctu tantum diemque verfus, rarius in- 
terdiu negotio huic operam nauant, Plura porro ma- 
jores foemellae pariunt eua quam minores junioresque, 
atque hinc etiam majora funt ipfa fila fpermatica; ad- 
dendum etiam, copulari cum majoribus foemellis non 
femper majores mafculi, fed minores quoque. Pars 
ouorum a foemella edita non femper binos cum dimidio 
acquat pollices; fed eft interdum longior interdum bre- 
vior quoque. Oua in tenaci filorum glutine contenta, 
non proprio fingula cinguntur glutine, fed haerent illo 
in glutine ita, vt in extrema aeque ac in prima filorum 
parte fingula fere compareant, reliqua binas conftitu- 
ant feries ita difpofitas, vt rhombos quafi forment, hic 
iic tamen interruptos. 
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Eben dieſen Laich der Kröten Fann man auch alle 
Fruͤhlinge an den Ufern der Weiher und 2 
ben finden: ja es ift (old)er manchmalen in den Nes 
genpfützen an den Straffen ebenfalls anzutreffen, 
woſelbſt er aber, weil ſelbige leichtlich austrocknen, 
verderben muß. 

Als etwas auſſerordentliches habe ich auch noch 
anzufuͤhren, daß ich einmal ein ſehr groſes Paar die⸗ 
fer Kroͤten beobachtet habe, da das Maͤnnlein, unge 
achtet das Weiblein bereits zu laichen aufgehoͤret hat⸗ 
te, doch noch immer auf dieſem, bey achtzehen Stun 
den lang ſitzen blieb, und alle funfzehen Minuten, die 
Bewegungen machte, welche ſelbiges allezeit, wenn 
es den Saamen von fid) giebt, zu machen pfleget , 
ohne daß das Weiblein von neuem zu lachen anges 
fangen hatte; auch zeigte dieſes hiehey gar keinen 
Widerwillen, ſondern ſtreckte ſich bey den wiederhol⸗ 
ten Bewegungen des Maͤnnleins eben fo aus als ob 
es laichen wollte. Da ich nun dadurch auf die Ge⸗ 
danken kam, es moͤgten etwann in dem Leib des Weib⸗ 
leins noch mehrere Ener verborgen ſeyn, deren es fid 
um dieſer oder jener Urſache willen nicht entledigen 
fónnte: fo öffnete ich daſſelbe, traf aber in ſolchem 
keine Ener mehr an und weis daher auch nicht, was 
fuͤr einer Urſache dieſe ungewoͤhnlich lange Paarung 
zuzuſchreiben ſeyn P 

Dieſes ift nun alles was id) bey ber Forkpflan⸗ 
zung des Geſchlechtes an unſeren Kroͤten beobachtet 
habe; und ob ich (chon eben deswegen, wie bereits 
oben gemeldet worden, viele Paare mit groſſer Acht⸗ 
we faft unablaͤßig betrachtet: fo ift doch niemal 

agjenige von mir wabrgenommen worden, was in 
der Geſchichte der Franzoͤſiſchen Geſellſchaft der Wif 
ſenſchaften vom Jahr 1741. erzaͤhlet wird: daß nám. 
lich das Maͤnnlein der Kroͤten, dem Weiblein in der 
Geburt der Eyer zu Huͤlffe komme und folde, mit 
den Zehen feiner Hinterfuͤſſe, aus dem After deſſel⸗ 
ben herausziehe. Es ſchreibt fih diefe Beobachtung 
von einem Arzt, Namens Demours her, und wenn 
es ſich in der That ſo befindet, daß das Kroͤtenmaͤnn⸗ 
lein bey der Geburt des Laiches, wie er ſelbſt 785 
einen Accoucheur abgiebt: ſo mus ſolches eine ande⸗ 
re Art von Kroͤten ſeyn, als diejenige iſt, von wel⸗ 
cher ich hie ſchreibe, zumalen da er meldet, 8 fol, 
che die kleinere Art der Landkroͤte; ihre Eyer wären 
laͤnglicht, erſtreckten fid) auf zwey Linien und biens 
gen vermittelſt eines kurzen und ſehr ſtarken Fadens 
zuſammen, welches lauter ſolche Dinge ſind, ſo ſich 
von unſerer Krötenart nicht fagen laffen; doch gell, 
te id) wuͤnſchen / daß uns Herr Demours von feiner 
kleineren Art der Landkroͤten eine genauere Beſchrei⸗ 
bung gegeben bâtte: denn von denjenigen Kroͤtenar⸗ 
ten / die mir bekannt ſind, kann es keine ſeyn. 

Doch nun wollen wir das beſonders von mir ver⸗ 
wahrte Laich unſerer Kroͤten betrachten, welches ich 
den eilften April erhalten hatte. Es wurde ſelbiges 
täglich groffer, indem fid) nicht nur alleine die Ener, 
ſondern auch der Schleim, in welchem ſie enthalten 
waren immer mehr und mehr ausbreiteten und alſo 
den 12 und 13. April das Anſehen der dritten Sigur 
hatten, und uͤberdem, fo waren die Eyer auch nun⸗ 
mehr in fo ferne verändert, daß da fie anfangs faſt 
ganz pue ausſahen, jetzund die eine Hälfte ders 
ſelben braunlicht hellgrau und mit dunklen 1 
und Flecken beſprenget war; die andere aber ihre 
Schwaͤrze behalten hatte, und als ich ſie mit einem 
Rergrofferungsalas betrachtete, fo fteliten fle kleine 
Weltfugeln vor, wenn man námlid) den ſchwarzen 
Theil für das Waſſer, und den hellern fur Lander 
und Inſeln gelten laſſen wollte, wie aus der 4. 5. und 
6. Sigur zu erſehen ſeyn wird, als von welchen die 
vierte das Ey ſo zeiget / daß es halb Komani قوس‎ 
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In ueniri quoque poffunt oua hæcce, verno femper 
tempore, ad ftagnorum foffarumque ripas: quin repe- 
riuntur interdum quoque in lacunis propter vias, in 
quibus tamen, quum facile exarefcant, non poffunt non 


perire. 


Addendum adhuc eft, extraordinarium prorfus vi- 
fum mihi effe, quod, vbi femel par horum bufonum val- 
de magnum obferuabam و‎ mafculus, licet foemella fua 
jam defierat edere oua, huic tamen per duodeviginti 
continuas horas adhuc inequitaret, femperque و‎ elapfis 
quindecim temporis momentis, eosdem motus cieret, 
ac fi femen effet ejaculaturus, foemina tamen nulla de- 
nuo edente oua; neque etiam hoc inuita fieri vide- 
batur foemella, quum mafculo motus fuos iterante, ea- 
dem ratione fefe extendebat ac fi ouula effet excretura. 
Cogitabam hinc, delitefcere forte in foemellae ventre 
plura adhuc oua, quae ob hanc illamue caufam edere 
nequiret, atque adeo eam ipfam diffecui; fed nulla in 
illa reperi oua, nec eam ipfam ob rationem, quae diu- 
turnioris hujus concubitus fuerit cauffa, indicare pof- 


fum, 


Haec fere omnia ea funt, que, dum bufones noftri 
generis propagationi incumbunt, obferuare potui; licet 
vero eam ipfum ob rem, ceu fupra jam a me dictum eft, 
plura attentius continuoque ftudio contemplatus fim 
paria, nunquam tamen vidi, quae in Hiftoria Academiae 
Scientiarum Parifinae, anni 1741, relata legi: adjuuare 
fcilicet mafculum in ouorum partu foemellam, protra- 
hereque eundem illa ipfa poſteriorum pedum fuorum 
digitis e foemellae ano.  Communicauit obferuationem 
hancce medicus quidam, cui DEwovas nomen eft, & fi 
verum fuerit, agere muículum, dum oua eduntur, 
quemadmodum ipfe loqui amat, obftetricem: de alia 
bufonum fpecie, quam quidem noftra eft, id intelligi 
debere omnino reor, praefertim quum ipfe ſeribat, lo- 
qui fe de minori fpecie terreftrium bufonum, effeque oua 
ipfius oblonga, binas lineas longitudine aequantia, Ope- 
que brevioris fed fortioris fili cohaerentia, quae fingula 
noftro de bufone afferi nequeunt; fed vellem, dediffet 
D. Demovrs ipfe nobis ampliorem minoris fuae bufo- 
num terreftrium fpeciei notitiam: ex illis enim quas ego 
noui, fpecies haecce neutiquam efle poteft. 


Aft infpiciamus jam fperma bufonum noftrorum fe- 
paratim a me feruatum, quodque ex iisdem die vndeci- 
mo Aprilis obtinueram. Augebatur illud indies mole: 
dilatabantur namque oua non folum, fed &, in quo 
haerebant, gluten, ita, vt die duodecimo nec non de 
cimo & tertio tertiam fimilitudine referrent figuram $ 
ipfa vero eam infuper fubierant mutationem, vt quum 
initio ex toto fere nigrae eflent, nunc altera eorum pars 
ex fufco grifea punètisque & maculis nigris confperfa 
compareret; altera vero priftinam monftraret nigritudi- 
nem, quumque illa ope lentis vitreae contemplarer 
parui videbantur terreftres globi: pars namque nigra 
fpeciem habebat aquarum, pars vero lucidior terrarum 
infularumque, id quod ex iconibus 4. f. & ó, patebit: 
quarta namque refert ouum ex parte nigrum nec non 
ex parte altera lucidum; quinta partem tantum exhibet 
lucidiorem, fexta nigram; ipfe vero gyrinus nondum 
in iisdem comparebat, 
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halb hell erſcheinet, die für fte weiſet nur die belle 

Haͤlfte / und die ſechſte die ſchwarze; von den Darin 

onen Kroͤtenwurm aber war noch nichts zu ev‏ ی 
ennen.‏ 

Da es vielfaͤltig zu geſchehen pfleget, daß nicht alle 
diejenigen Ener, fo ein Weiblein von ſich giebt, von dem 
Maͤunlein befruchtet werden, beede aber Dente ungeach⸗ 
tet dennoch nach und nach aufſchwellen und ihre runde 
Form verändern, und die unbefruchteten endlich zerflie⸗ 
ſen / auch von ihnen eine Gåbrung und Faulnis im 
Waſſer entſtehet, wodurch die befruchteten Eyer, oder 
die daraus gekommenen Kroͤtenwuͤrmlein Schaden 


leiden: fo ift es nótbig folche von einander zu ſondern, 


welches vermittelſt eines aláfernen Roͤhrleins, defen 
man ſich als eines Hebers bedienet, gar leicht geſche⸗ 
hen kan, indem die befruchteten Eyer allezeit ۱٤6۰ 
lichter als die unbefruchteten aus ſehen/ und diefe auch 
mehr als die andern aufſchwellen; eben dieſes aber pfle⸗ 
get aud) bey allen andern Froſcharten zu geſchehen, 
Und da ich bey Beſchreibung der vorhergehenden hie⸗ 
von nichts gemeldet, habe ich ſolches hier anzufuͤhren 
fur noͤthig angefeben. ۱ 

Doch wir wenden uns wieder zu unſerm Laich. 
Vier bis fuͤnf Tage nach deſſelben Geburt, naͤmlich den 
ſechzehenden April, nahm ich wahr, daß die meiſten bee 
fruchteten Eyer deſſelben, der 7. Sigur an Form ahnlich 
geworden waren, woran man aber weder Kopf noch 
Schwanz erkennen konnte; den ſiebenzehenden und 
achtzehenden aber lies ſich ſchon mehreres von beeden 
unterſcheiden, wie aus der 8. Figur zu erſehen. In die⸗ 
ſer Geſtalt blieben die Wuͤrmer zwar noch in dem ſie 
umgebenden Schleim; doch bemerckte ich bereits, dann 
und wann, eine ſchnelle aber kurze Bewegung an ihnen. 
Den neunzebenden und zwanzigſten verlieſſen die mei⸗ 
ſten gedachten Schleim; fie ſahen damals der 9. 10. 
und 11. Figur aͤhnlich / waren von ungleicher Groffe; 
um den Schwanz zeigte ſich eine Floſſe; den Leib konnte 
man von dem Kopf, und in dieſem ſo wohl die Augen, 
als auch den kleinen Mund unterſcheiden. Nunmehr 
fiengen ſie auch an gegen die Oberflaͤche des Waſſers 
zu ſchwimmen, fielen aber bald wieder, als ob ſie da⸗ 
von mide wären, zu Boden. Der in der ۷٤ 
vorgeſtellte Wurm, welcher ſich von der 6 
zeiget, ift bereits an dem, daß feine gefranzten Anhaͤn⸗ 
ge zum Vorſchein kommen ſollen, indem ſich von ſelbi⸗ 
gen zu jeder Seite ſchon eine Spize zeiget, doch erlang» 
ten ſolche ihre vollkommene Groͤſſe nicht ehender, als 
bis der Wurm neun bis zehen Tage alt war, und als⸗ 
denn ſahe er wie die 12. Figur aus. Es haben aber 
dieſe Kopffranzen hier keine mehrere Groͤſſe, keine an⸗ 
dere Form und Farbe als an den Wuͤrmern der Knob⸗ 
lauchkroͤte, wie fie denn auch / wie an dieſen, aus fünf 
bis ſechs kurzen fingerfoͤrmigen Aeſten von ungleicher 
Laͤnge beſtunden, die mit zwey kurzen Staͤmmen hin⸗ 
ten am Kopf veſt ſaſſen. KD > 

Bigher wollten diefe meine Krotentwurnter noch 
nichts von ben grünen Waſſerpflanzen anbeiffen, fons 
dern fie naͤhrten fid) nod) von dem an dieſen Pflanzen 
fo wohl, als an dem Glas hangenden, und aus Dent 
Waſſer entſtandenen Schleim. Am drey und zwan⸗ 
zigſten und vier und zwanzigſten April ſahe ich an mei⸗ 
nen Wuͤrmern wenig mehr von den gefranzten An⸗ 
bángen, indem fie ſelbige gleich andern folden 77 
mern, nicht viel länger als einen Tag behielten; hin⸗ 
gegen wurde ihr Leib viel kurzer und dicker, und bekam / 
nebſt dem Kopf, eine ſolche Geſtalt, daß ſie zuſammen 
einen eyfoͤrmigen Körper vorſtellten; ſonderlich wenn 
ich den Wurm von der obern oder untern Flaͤche anſa⸗ 
he, welches die 13. Figur zeiget; ſchien aber nunmehr 
der Koͤrper abgenommen zu haben, ſo war hingegen 
der Schwanz deſto laͤnger. Die 14. Sigur zeiget eben 
dieſen Wurm von der Seite, und da fallt der Korper 
zwar ہر‎ geſchmeidiger aus; der Schwanz aber ی‎ 
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Quum faepius fieri foleat,vt ouailla quae vno par- 
tu a foemella eduntur, non omnia a mafculo foecun- 
dentur, vtraque vero, hoc non obftante, poftmodum 
intumefcant formamque globofam mutent, non foecun- 
data autem diffluant, atque in aqua fermentatio nec non 
putredo quzdam hinc oriatur ouis foecundatis, vel inde 
natis gyrinis, noxia: vt ab inuicem feparentur necefle 
eft; quod vero ipfum, ope tubuli vitrei, quo fiphonis 
inftar vtimur, facile perficitur: habent namque oua foe- 
cundata plus femper nigritudinis quam foecundata, at- 
que hec magis quam illa intumefcunt, Idem etiam 
omnium reliquarum ranarum patiuntur oua, quumque 
in precedentium defcriptione hujus rei non memini, e 
re fore duxi fi eandem nunc indicarem. 


Sed afpiciamus rurfus fperma noftrum. Die decimo 
fexto Aprilis, qui poft partum illius quartus erat quin- 
tusue, obferuabam, plurima contentorum in illo quulo- 
rum foecundatorum, formam induifle 7, iconis, in qua 
tamen neque caput neque cauda poterat dignofci; die 
tamen decimo feptimo nec non duodevigefimo diftin- 
ctius jam comparebant, id quod $ oftendit icon. Hac 
fub forma in ipfo illo, quo cingebantur gyrini hi, fe ad- 
huc tenebant glutine albummeue; fed animaduertebam 
iam cieri eosdem interdum pernici, vix tamen diu duran- 
te motu. Die vndevigefimo vigefimoque deferebant 
plurimi eorundem dictum gluten; fimiles tunc erat jco- 
nibus 9 Io €5 11, magnitudine tamen differebant; cau- 
dam circumibat pinna, obferuabatur etiam ventris a ca- 
pite diuifio, in hoc vero prster oculos ofculum quoque 
cernebatur. Nunc füperiorem aquae fuperficiem ver- 
fus enatare tentabant; mox tamen, defatigati quafi, in 
fundum cadebant. In gyrino, quem 11 icon ab inferiore 
fiftit fuperficie, jamjam proditurae funt appendices fim- 
briatae, quippe quarum apiculi in vtroque jam adfunt 
latere; fed adipiſcebantur illae tum demum f litam fuam 
magnitudinem, vbi gyrinus per nouem jam decemue vi- 
xerat dies, atque tum duodecimae figurae habebat fimi- 
litudinem. Sed difcrepant fimbriatae hae appendices 
neque magnitudine, neque forma, neque colore ab illis 
gyrinorum bufonis allium redolentis Conftabant hinc, 
aeque acin his, quinque fexue, digitorum formam haben- 
tibus, ramis diuerfae longitudinis, pofteriori capitis parti 
ope binorum breuium truncorum affixis, 


Parum hactenus appetierant gyrini mei aquaticas 
plantas; fed nutriebantur lentore ex aqua nato, plantis 
acque ac vitro adhaerente. Die vige(imo tertio quarto- 
que nihil fere amplius in gyrinis hifce ex fimbriatis con- 
fpiciebatur appendicibus, quum aeque ac alii gyrini vix 
vltra diem iisdem inſtructi erant; contrahebatur contra 
corpus eorum craffefcebatque nec non vnacum capite in 
eam abibat formam, vt corpus nunc referrent oui for- 
me, fi praefertim gyrinus a fuperiore inferioreue adfpi- 
ciebatur fuperficie, ceu ex 13 apparet icone. Licet ve- 
ro ipfum corpus breuius redditum fuiffe videretur, in 
majorem contra cauda exporrecta erat longitudinem. 
Monſtrat 14 icon eundem hunc gyrinum a latere, vbi 
quidem corpus gracilius apparet, cauda vero, quam lata, 
ad extremum rotunda, fufcaque cingit pinna, in longitu- 
dinem extenfa eo cernitur diftinétius. 
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fid) mit feiner breiten und hinten rundgeſtumpften, 
braunen Floſſe, feiner ganzen Länge nach, um fo viel 
deutlicher. 

Den acht und zwanzigſten und neun und zwanzig⸗ 
ſten April gliechen die mehreſten 77٤ 
der auf der 777 Tabelle befindlichen 15. und 16, Sis 
gur / von welchen jene den Wurm von der Seite, dieſe 
aber von der Ruckflaͤche darſtellet. Ungeachtet nun 
aber diefe Würmer um ein merkliches an Wachsthum 
zugenommen hatten, ſo konnte ich doch bereits vermu⸗ 
then, daß fie zu derjenigen Grôffe, welche die auf der 
XV III, Tabelle abgebildeten Waſſerkroͤtenwuͤrmer er 
reichen, nicht anwachſen wurden, ob ich ſchon glaubte 
dieſelben wurden groffer werden, als fie nachgehends 
wirklich nicht geworden. Der Farbe nach faben fle, fo 
wohl oben als unten, mehr ſchwarz als braun aus; 
beme ungeachtet aber konnte man die beeden Augen, in 
dieſem dunkeln Grund, als ein Paar glänzende ſchwar⸗ 
ze Puncte ganz deutlich erkennen. Die den Schwanz 
umgebende Floffe ift hier auch viel dunkler als an an⸗ 
dern Froſch⸗oder Kroͤtenwuͤrmerm und endiget ſich / wie 
bereits gemeldet worden, mit einer ſtumpfen Runde, 
hiedurch aber, und durch die dunkle Grundfarbe, unters 
ſcheiden fich Diefe Würmer von allen andern Arten. 

Die Würmer dieſer Groͤſſe fielen nunmehr alle 
Waſſergewaͤchſe fhr begierig an, doch blieben ſie 
bey demjenigen, ſo ihnen am beſten ſchmeckte, fo lange, 
bis fie fich daran fatt gefreffen hatten / worauf ihr Maſt⸗ 
darm 4 Fig. 15 und 17. von Unrath bald ſtarck ange⸗ 
füllet erſchien. Unter denjenigen Pflanzen, womit ich 
fie verſahe, achteten fie der Meerlinfen am wenigſten , 
der Gartenſalat aber ſchien ihnen beffer zu (medien, 
und mit dieſem hab ich fle auch völlig erzogen. Von nun 
an bemerkte ich ſechzehen Tage lang faft keine Veran⸗ 
derung / als daß fie täglich etwas weniges an Groͤſſe 
wuchſen, und daß an den gróften unter ihnen, fid) am 
ſechzehenden May die zwen hintern Fuͤſſe zu zeigen anz 
fiengen und bis den vier und manglten jo zunahmen, 
wie tie die 17 Figur uber dem Maſtdarm d und die 18 
bey bb zeiget. Da die letztere Sigur den Wurm von 
feiner untern Flåde barftellet, fo fiehef man auch an der 
linden Seite, hinter dem Kopf, Len cj diejenige blafens 
ähnliche Lufftröhre oder Oeffnung, womit alle Frosch 
und Kroͤtenwuͤrmer و‎ C) find, Die ich aber an den 
Würmern des Grasfroſches, deswegen anzuzeigen un⸗ 
terlaſſen hatte, weil ich ſie damals noch fuͤr keinen or⸗ 
dentlichen Theil derſelben gehalten. Ge 

Weil nunmehr den neunten und zwölften Junit mets 
ne Wuͤrmer ihre vollkommene Wurmgeſtalt erhalten zu 
haben fdyienen, mahlte ich die gróften derſelben ab. 
Sie hatten damals das Anſehen der 19, und 20 Sigur. 
Ihr Korper war kaum einen halben Zoll lang, und der 
Schwanz erſtreckte ſich ungefaͤhr auf acht Linien, ſo, 
daß die ganze Lange des Wurms nicht viel uͤber einen 
Zoll ausmachte. In den Augen war nunmehr ein gels 
ber Ring zu fehen, und die beeden hintern Zuffe hatten 
den neunten Junii ihre drey Theile, wie bey ۵ Fig. 19. 
wahrzunehmen; doch waren fie noch ſchwach und zart, 
den zwölften aber fon fo ſtark und vollkommen, Fi. 
20, daß ſich der Wurm derſelben im Schwimmen be⸗ 
dienen konnte, und derjenige an welchen wir ſolches 
hier ſehen, zeiget uns auch an feiner linken Seite die 
Lufftöffnung c ganz deutlich. e 

Bisher war die Farbe unferer Würmer nod) int 
mer ſchwarz geblieben, nunmehr aber ſchiene fie etwas 
mit braunem untermiſcht zu ſeyn, wie denn auch die den 
Schwanz umgebende Floſſe jezt mit zarten ſchwarzen 
Puncten obenher beſprengt erſchien. 
Den funfzehenden Junii verlieſſen diefe Wuͤrmer 
ihr bisheriges Futter, und ihr Leib fien an geſchlanger 
zu werden. Den ſiebenzebenden und achtzehenden 
waren ſchon an einigen die vordern Fuͤſſe vollig da 
von welchen ich den linken, an den mehreſten / ^ af 

urch 


Similes erant plurimi gyrinorum meorum, die duo- 
detrigefimo vndetrigefimoque iconibus 15 atque 16, Ha- 
bulae XXI. quarum illa gyrinum a latere, haec vero a 
dorfali fuperficie repraeſentat. Licet vero gyrini hi jam 
notabiliter increuiffent, conjectura jam tamen proipi- 
ciebam, vix illos adeo magnos euafuros, ac gyrini illi 
bufonis aquatici, quos XVI, Tabula depictos exhibet, 
quamquam credebam in majorem eos excreturos molem, 
quam quidem poftea factum fuit. Erat ipſis, fuperius ae- 
que ac inferius, niger magis quam fufcus color; hoc ta- 
men non obftante far diftinéte bini confpiciebantur ocu- 
li, duo nigra nitefcentiaque referentes puncta, Magis 
etiam furua eft caudam cingens pinna, quam in aliis ra- 
narum bufonumque gyrinis, nec non in rotundam, vti 
jam dictum eft, terminatur extremitatem, hac vero, vt 
& furuo colore gyrini hi a reliquis difcrepant fpeciebus, 


Auidius nunc gyrini, hoc incremento aucti, plantas 
appetebant aquaticas, his tamen, quarum fapore maxime 
capiebantur , tamdiu vefcebantur, donec ad fatietatem 
illis effent expleti, tunc vero rectum ipforum inteftinum 
d Fig. If 5 17. faecibus valde cernebatur repletum, 
Ex plantis, quas ipfis porrigebam, vix ipfos paluftres al- 
liciebant lenticulae; lactucam contra fatiuam magis ama- 
re videbantur, qua etiam fola eosdem, donec adoluiflent, 
nutriui. lam vero nullam, per fexdecim dierum fpatium, 
illi, quantum quidem obferuabam, fubibant mutationem, 
nifi quod fingulis diebus nonnihil magnitudine augeban- 
tur, dieque decimo fexto Maji, erura pofteriora compa- 
rere incipiebant, atque ad diem vsque vigefimum quar- 
tum, tantum fumebant incrementum, quantum in ¿cone 
17. fupra inteftinum rectum 4 pofita, atque in 18 ad bb 
habere cernimus, Quum vltima hac icone gyrinus ab 
inferiore fiftatur fuperficie, in finiftro etiam latere, pone 
caput ad c, fpiraculum illud, veficam referens, confpi- 
citur, quod in omnibus ranarum bufonumque gyrinis 
hanc occupat fedem, quodque in gyrinis ranae terre- 
ftris minus indicaui, quum illud, tum temporis, partem 
efle oragnicam minime credebam, 


Perfecta mihi videbatur, die nono duodecimoque 
Julii, gyrinorum meorum forma , atque hinc maximos 
eorum depinxi, Habebant tum fpeciem 19 nec non 20 
iconis, Corpus ipforum vix dimidium longitudine ae- 
quabat pollicem, cauda octc fere lineas, ita, vt tota gy- 
rini longitudo pollicem vix fuperaret. Flaua jam ocu- 
lis micabat iris, bina vero pofteriora crura, die nono Iu- 
nii, tribus folitis inftruéta erant partibus fuis, quemad- 
modum 19 Fig. ad b. monftrat, tenerae tamen adhuc 
erant gracilesque; die vero duodecimo id fumferant in- 
crementi, Fig, 20. vt gyrinus iisdem jam ad natandum 
vteretur, ille vero in quo id ipfum heic cernimus, fini- 
{tro in latere fat diſtincte exhibet fpiraculum c fignatum. 


$ 

Seruarant hactenus gyrini noftri colorem nigrum, 
iam vero fufci quicquam admixtum habebant, aeque ac 
pinna caudam cingens و‎ fuperiore in parte, atris notata 
erat punctis. 


Refpuebant, die decimo quinto Iunii, gyrini hi, 
quo ha&enus vfi erant, pabulum, corpus vero ipforum 
jam gracilefcebat. Die decimo feptimo duodeuigefimo- 
que, in nonnullis jam crura aderant anteriora omni ex 


parte perfecta, quorum quidem finiftrum, in pluribus, 
per 
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durch eine kleine Oeffnung der Haut hervorbrechen fahe, da denn 
der rechte den andern Tag auf gleiche Weiſe zum Vorſchein kam, 
und alsdann behielt der Schwanz ſeine bisherige Geſtalt nur 
noch vier und zwanzig Stunden. Die ſchwarze Farbe des Koͤr⸗ 
pers wurde nun etwas brauner, und die vier Schenkel wurden, 
wie die Oberflaͤche des Leibes, ſchwarzfleckicht, der Wurm aber 
fahe nunmebro der ein und zwanzigſten Sig. ahnlich. Endlich 
fieng der Schwanz an kuͤrzer und ſchmaͤler zu werden, fo, daß 
von ſelbigem, den neunzehenden dieſes, kaum noch die Haͤlffte 
zugegen, den zwanzigſten aber gar nichts mehr zu ſehen war. 
Dieſemnach batte ich nunmehr lauter vollkommene, junge 82 
ten, die aber zu meiner Verwunderung ſo klein waren, daß ſie 
wirklich von allen andern hieſigen Froͤſch⸗ und Kroͤtenarten, die 
erſt aus dem Wurm entſprungen, an Grôffe übertroffen werden. 

Es hatten meine junge Kröten, nachdem fie die vier Fuͤſſe evs 
halten, ihre Schwaͤnze noch nicht abgeleget, als fie fich jen, aus 
dem Waſſer zu entkommen, bemuͤheten; ich brachte dieſelben 
daher in ein ander Glas, deſſen Boden nur mit Waſſer bedecket 
war, und in welches ich die groſſen Blatter verſchiedener Gee 
waͤchſe geleget hatte, da fie fich denn fo gleich auf diefe begaben, 
ſolche aber nicht mehr anzubeiſſen verlangten; fonberu die klei⸗ 
nen Mucken, welche ich ihnen nach abgeriſſenen Fluͤgeln hin⸗ 
einwarf, auf das begierigſte wegſchnappten. 

Da die erwachſenen Kröten dieſer Art zu gleicher Zeit mit 
dem Grasfroſch laichen, und die daher entfpringende Jungen, zu 
einer Zeit mit den kleinen Grasfroͤſchen das Waſſer verlaſſen, 
auch nach einem warmen Regen fic), ohnfern der Teiche und 
Suͤmpfe, zu vielen tauſenden auf das Land begeben: ſo glauben 
viele, denen ihre wahren Eigenſchaften nicht betannt find, es 
ſeyen feibige, fo wohl als die Frbſche, aus den Wolken, gleich cis 
nem Regen, auf die Erde herabgefallen. Bis eine ſolche Kröte im 
Stand iſt ihr Geſchlecht fortzupflanzen, mus fie ein Alter von 
vier Jahren erreichen; da aber welche derſelben ſehr gros wer⸗ 
den: [o ift kein Zweifel, daß manche laͤnger als funfzehen Jahre 
leben, wie ich bereits oben angemerket habe. 


Des fünften Wbſchnittes 
Zweytes Lapitel. 


Worinnen die innern Theile der blatterichten 
Landkroͤte, mit rothen Augen, beſchrie⸗ 
ben werden. 

Nun wollen wir auch die innern Theile unſerer blatterichten 
XV 0۶۱ beederley Geſchlechtes, nach den auf der XXL 
Tabelle noch Übrigen Figuren betrachten, welche von mir, zur 
Zeit da fie fido zu paaren pflegen, und zu welcher ſelbige am 
vollkommeſten find, verfertiget worden. 

Oeffnet man zu dieſer Zeit ein Weiblein defen Eyer noch 
nicht in die 66 und durch ſolche in die Mutter gekommen: 
fy wird fid) vor andern Theilen ein überaus groffer Eyerſtock geis 
gen, der in dem Unterleib den groͤßten Raum einnimmt. Wir 
ſehen ſolchen hier, aus dem Leib herausgenommen, in der 23 Si» 
8 abgebildet. Er beſtehet aus zwey Haupttheilen, in derem je⸗ 

en etliche hundert ſchwarze Eyer enthalten, welche fo mit einer 
beſondern zarten Haut umgeben find, daß ein jeder Haupttheil 
aus verſchiedenen Beuteln oder Fächern zuſammengeſezet zu ſeyn 
ſcheinet. Wenn nun dieſer Eyerſtock nebſt der Lunge, der Leber, 
dem Magen und den Gedarmen behutſam aus der Kroͤte heraus⸗ 
genommen worden, fo find in ſelbiger nebſt dem Herzen und der 
Harnblaſe, noch die zur Erzeugung gehörigen Theile übrig. Un⸗ 
ter Sieten fallen die becden langen, einem weiſſen Darm aͤhnliche 
Eyergaͤnge, vornehmlich in die Augen, wenn nun felbige nicht 
verlezet worden und man ſie durch ihre nahe am Herzen befindliche 
Oeffnung, mit Lufft anfüllet, fo gewinnen fie das Anſehen der 24. 
Sigur. In dieſer ift das wit ſeinem Beutel um ebene Herz mit 
d bezeichnet, die aus ſelbigem entſpringende zwey? ulsadern aber 
mit ee, Die Oeffnung der beeden Epergaͤnge zeigen uns die 
zwey // und ihre viele Schlingungen die drey zu jeder Seite be⸗ 
findliche cee, gee $ wobey wir aber bemerken, daß ſie im Fort⸗ 
gang immer dicker werden, bis fie nd da wo das ot: Z ſtehet, mit 
der Baͤrmutter vereinigen. Dieſe ift mit 44h, £44 bezeichnet und 
ganz anders als in den bisher beſchriebenen Froͤſch⸗ und ۷۳۶ 
arten geformt und ſtellet gleichſam zwey Hörner vor, ja man wuͤr⸗ 
de fie für nichts anders, als für eine Fortſezung der beeden Eyer⸗ 
gänge halten, wenn fie nicht durchſichtig und gleich einer “Slate 
graulicht, auch dabey viel weiter ware zda hingegen die eine aͤlf⸗ 
te der Eyergaͤnge/ welche fid) mit der Baͤrmutter vereiniget, eine 
trúbe Fleiſchfarbe führer, die übrige Hälfte aber gelblichtweis 
ausſiehet. Eben dieſe beſondere Form der Gebaͤrmutter aber mag 
wohl Urſache ſeyn, daß dieſe Kröte ihren Laich unter der Geſtalt 
zweyer rd wd von fid) giebet. In der Mitte 0181 a 
à 2 er 


per aperturam minorem primum prodiiffe vidi, quod fe- 
queriti die dextrum eadem fequebätur ratione atque tum 
leruabat cauda priftinam fuam formam per viginti & qvatuor 
tantum bores. Mutabatur nunc niger corporis color in fu- 
fcum, quatuorque crura, aeque ac fupérior fuperficies, macu- 
las monftrabant nigras; ipfe vero gyrinus vige/imam primam 
referebat iconem. Decreſcebat tandem cauda longitudine la- 
titudineque, ita, vt die decimo nono vix dimidia, vigefimo 
vero, nulla prorfus ejusdem confpiceretur pars. 46 
omnes gyrini in perfectos tenellosque mutati erant bufones, 
fed, id quod mirabar, tam paruos, vt ab cmn bus aliis, ex gy- 


Pos haud ita diu ratis, differrent racarum bufonumque fpe- 
ciebus. 


Poftquam tenelli mei bufones quatuor fua obtinuerant 
crura, ipfam vero caudam nondum amiſerant: jam ex aqua 
prorepere conabantur; hinc in aliud illos immittebam vi- 
trum, cujus inferior tantum pars pauca tegebatur aqua, quod- 

ue maioribus variarum herbarum repleueram foliis, in quae, 
licet eadem non amplius appeterent, mox tamen [ele confe 
rebant, minoresque, quas iplis, evulſis alis, porrigebam, mu- 
{cas, auidius deuorabaat, 


Quum bufones hujus generis majores, vno eodemque tem- 
Kir cum rana terreftri, همه‎ pariant atque hinc nati tenelli bu- 
ones eodem etiam tempore, ac ranunculi terreftres, aquas 
derelinquant et poft tepidiores pluuias, prope lacus paludes- 
que, plura millia eorundem in terris veríentur: multi, qui ho- 
rum animalculorum proprietates minus norunt, perſuaſum 
habent, e nubibus eadem vnacum ranunculis, pluuiae inftar, 
delapía effe. Ante quartum ætatis fuae annum bufones hi 
generi propagando minus (untapti ; quum vero nonnulli ۰ 
rundem admodum grandes euadant, null: m ærte eft dubi- 
um, quin vltra quindecim, ceu fupra jam indicaui, viuant 
annos. 


SECTIONIS QVINTAE 
CAP. II. 


In quo bufonis dorfo tuberculis exafperato, oculis 
rubris, interiores defcribuntur partes, 


Sn vt nunc etiam bufonis terreftris, dorfo tubercu- 

lis exaſperato, vtriusque (exus, contemplemur interiores 
partes, reliquis Tabalae XXI, iconibus expreffas, quae eu 
ipfo quo coire folent tempore, quoque perfectiores compa- 
rert, depiétae fuerunt. 

Quodfi hoc tempore foemella aperiatur و‎ cuius oua non. 
dom in tubas, perque eas in vterum fint delata: prz reli- 
quis partibus maxime conſpicuum eft ouarium, maximum 
abdominis occupans (patium. Exhibet illud, e cor ore ex 
emtum, icon 22. Duabus id conítat primarus partibus, qua- 
rum quaelibet aliquot centena continet oua,nigro c: lore gau- 
dentia, quaeque tunica quadam teneraea cinguntur ratione, 
vt pars quaelibet primaria pluribus compolita videntur lo. 
bulis loculisque. Vbi vero ouarium hocce cum pulmonibus, 
hepate, ventriculo atque inteftinis, caute e bufo-is corpore 
aufertur, reſtant in illo cor, vefica nec non generationi infer- 
uientes partes. Ex bis con(piciuntur prae reliquis, binae lon- 
gae, candidum referentes inteftiuum , tubae, quae fi minus 
fuerint laefae, perque orificium, prope eor haerens, aere ree 
pleartur, fpeciem habent 1607215 24, In hac cor peri: 0 
cinctum littera d indicetur, binae vero exin oriundae arte- 
rise litterisee. Ad ff orificia binarum hiant tubarum, lit 
terae vero geg, ggg vtroque in latere fcriptae, crebriores 
earundem mor ftrant flexus, vbi fimul notandum. reddi illas, 
in progreſſu fuo, fenfim fenfimque ampliores, donec ad vlti- 
mam litteram g vtero inferantur. Hic fignatus eft htreris Ahh, 
bbb, formaque multum differtab vteris hactenus de fcripto- 
rum bufonum ranarumque, quum bina propemed:m refee 
rat cornua; quin crederes, elle illum nil pili binas tu bas cen- 
tinuatas, nili pelluceret, gryfeum veficae haberet colorem, 
majorisque effet amplitudinis; quum contra alterum tuba- 
rum dimidium, vtero cchaerens, turbide carnet fit coloris, 
alterum vero cx albo flauefcat. Ipfi autem fingulari huic vee 
ri copformationi. procul dubio, adícribendum eft, quod oua 
hujus bufonis, (ub forma binerum florum radiorumue ex 
cernantur, Mediam inter jam defcriptas partes occupant 
fedem, in icone 24, appendices foliaceae ۸ k, &urantio colore 
hic tin&ae; i7 bini indicantur renes, quoad colorem carnei; 
/ inteftinum eft rectum, a reliquis inteftinis ſectione fepara- 
tum; m m velica vacua atque hinc complicata, 
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erft beſchriebenen Theilen find in unſerer 24. Sigur die blätters 
foͤrmigen und hier vraniengelben Anhange „Tzu ſehen; durch 
i i aber find die becden Nieren angezeiget, die eine fleiſchrothe 
Farbe fuhren; / ift der von den übrigen Gedaͤrmen abgeſonderte 
Maſtdarm, und za m die leere, daher aber auch zuſammen gefal⸗ 
tete Harnblaſe. rig 

Die andern innerlichen Theile dieſer Krbte, als naͤmlich die 
Lunge, die Leber, das Milz, der Magen, bie Gedarme ac. ſind bey 
dem Weiblein, wie bey dem Maͤnnlein beſchaffen, und nun will 
ich ſolche aus dieſem, in der 25. Figur, in ihrem natürlichen Zus 
ſammenhang und Lage vorftellig machen; wobey jedoch zu erin⸗ 
nern, daß die Lunge und Harnblaſe mit Lufft angefüllet worden, 
als ich diefe Theile abgebildet habe. Die Lunge vu laffet fib 
durch die Lufft ſehr ausdehnen, weswegen ſie denn auch ziemlich 
gros erſcheinet, doch kommt fic an Lange der Knoblauchkroͤte ih⸗ 
rer nicht gleich. Der dufferen Flaͤche nach ſcheinet fie aus lautes 
erhabenen, aber faſt runden Blástein zu beſtehen, die aber un⸗ 
gleicher Groͤſſe find, auch lauft durch ſelbige cine ſtarke Ader, die 
fich in verſchiedene kleinere Aeſte vertheilet; der Farbe nach iſt 
fie mehr fleiſchfaͤrbig als an andern. Zwiſchen den Lungenblät⸗ 
tern, ſehen wir das Herz a, mit den aus felbigem entſpringenden 
Pulsadern ee, Unter dieſem zeiget fich die runde und ſchwari⸗ 
grüne Gallenblaſe رہ‎ und p p find die Leberlappen, g aber 
if das kleine, rothe und rundgeformte Milz. Von den beeden 
Geilen bekommen wir hier nur die eine bey? zu ſehen; / ift der 
Magen woran die dünnen Daͤrmer hangen, von welchen ſich nur 
der mit u bezeichnete Theil zeiget, welcher in den ۸ 2 
gehet. Die Harnblaſe vv vv ift nicht nur alleine wegen ihrer 
Groͤſſe, ſondern auch deswegen merkwuͤrdig, weil fie fo ſtark ges 
theilet iſt, daß ſie aus zweyen gleichgroſſen Stucken zu beſtehen 
ſcheinet; der Groͤſſe aber wird zuzuſchreiben ſeyn, daß dieſe Kroͤ⸗ 
te mehr Harn als andere Arten ſammeln, und fid) deffelben zu 
ihrer Vertheidigung bedienen kan, wenn fie folden bekannter⸗ 
maſſen von ſich ſpruͤzet. " | 

Nun find noch die zur Erzeugung gehörigen Theile des Maͤnn⸗ 
teins übrig, welche unter den bisher beſchriebenen verborgen Lies 
gen, und von ſolchen losgemachet in der 26. Sig. vorgeſtellet wer⸗ 
den. FEE find die blaͤtteraͤhnlichen, oramengelben, fetten ¿Ine 
hänge, welche zur Laichzeit grdffer ausſehen als nach ſolcher. 
Mit ¿z find die Nieren bezeichnet, auf welchen oben die gelben 
Geilen rr liegen, die zuweilen auch grbffer oder kleiner und mit 
einigen Puncten beſprengt erſcheinen. Was die beeden Saa⸗ 
menblaͤslein anbelanget, ſo beſtehen ſolche wieder, wie in der 
Knoblauchkroͤte nur blos aus einem anal, der aber hier 2 
gen lieget, daß er dreyſach zu ſeyn ſcheinet, und deffen aͤuſſerſter 
Theil wegen feiner Windungen geſchlaͤngelt ausfichet. Es find 
diefe Saamenblaͤslein mit x x bezeichnet, und ich halte fie deswe⸗ 
gen für dasjenige, wofuͤr ich fie ausgebe, weil ich ſolche durch die 

à bem aufgeſchnittenen Maftdarm y, bey 2 Oeffnung 

mit Lufft angefüllt und alfo zu fehen bekommen habe. Erft ges 
dachte Oeffnung iſt ſehr klein, wenn man ſie alſo finden will, fø 
mus man hie und da in dem Aufferften und aufgeſchnittenen Stück 
des Maſtdarms durch blafen dieſelbe fo lange ſuchen, bis man 
wahrnimmt, daß fich die Saamenblaslein mit Luffe anfallen. 

An dem Scelet Fig. 27. , unſerer Landkroͤte ift der Kopf A 
in welchem die beeden Augenbblen mit 8 B bezeichnet find, nicht 
nur alleine ſtumpfer und dicker als an 464 
re; ſondern es ſind auch die Knochen der Schenkel und Fuſſe 
um vieles kurzer und ſtaͤrker. So haben auch die Schulterblaͤt⸗ 
ter CC, das Bruſtbein D und die Schaufelbeine £ E, nebſt dem 
Ruckgrad in etwas eine andere Form. Die Hüfftbeine aber FF, 
ſcheinen ſammt dem langen dazwiſchen ſtehenden Schwanzbein 
6, mit eben dieſen Knochen anderer Fröſche und Kroten mehr 
Aehnlichkeit zu haben; das Schlosbein hingegen H ift wieder 
gar febr unterſchieden. An den vier Zehen der ۸ 
wie an den fuͤnfen der hintern nicht mehr Knochen, als bey an⸗ 
dern gezahlet werden; doch ift hier an dem hintern Fus noch els 
ne M RN Affterzelyeli. gu bemerken, welche nicht, wie an der 
Knoblauchkroͤte hornartig ift, ſondern aus zwey Gelenken beſte⸗ 
het. Was den vben berübrten Stein anbelanget den unſere 
Kröte im Kopf führen foll, fo habe ich in ſelbigem nichts einem 
Stein ähnliches gefunden, es müßte denn ſeyn, dafi man die ٤۶ 
chen fo die Hirnſchale deſſelben ausmachen dafür halten wollte; 
doch der wenige Raum dieſes Bogens erlaubet mir nicht ein 

mehreres hievon zu fagen, weswegen ich denn ſolches auf 

eine andere Gelegenheit verſpare. 


Ca OE 


ber Ziftorie ber blatterichten Landkroͤte ۰ 


Reliquae interiores hujus bufonis partes, pulmones puta, 
hepar, fplen , ventriculus, inteſtina etc. eadem fe habent ra- 
tione in foemellis, ac in mafculis, jam vero easdem ex ma- 
(culo, figurae 25. ope, in naturali fitu cohaefioneque (um ۰ 
praeſentaturus; vbi tamen monendum fimul eft, pulmones 
veficamque aerea me fuiffe repletos, quum partes hafce eram 
depiéturus. Poffunt pulmones aeris ope valde diftendi, atque 
hinc fat ampli apparent, licet longitudine a pulmonibus al- 
lium redolentis bufonis fuperentur, Quoad fuperficiem ex- 
teriorem, ex meris conuexis fereque rotundis, inaequalibus 
tamen, conftare videntur veficulis; permeat ctiam eosdem 
vas majus fanguiferum, in plures minores ramos difperti- 
tum; color ipfis magis oft carneus, quam alioram horum ani- 
malium pulmonibus, Inter lobos pulmonum cor 4. conſpi 
citur, binaeque ex eodem prodeuntes arteriae e e. Sub corde 
fita eft rotunda atque ex atro virens cyftis fellea o, pp magni 
hepatis funt lobi, g paruus, ruber rotundusque lien. Ad r 
alter fe hic tantum confpiciendum praebet teſticulorum; 
ST ventriculus eft tennibus cohaerens inteftinis, quorum ali · 
quam tantum hic videmus partem , in rectum (ele inferen- 
tem inteftinum t. Veſica vv vv non folum ob magnitudi- 
nem, fedetiam ob fui diuifionem, qua in duas aequales difpar- 
tita effe videtur portiones, notari rneretur, Ob amplitudinem 
veficae majorem bufo hic colligere feruareque poteſt vrinae 
copiam, qua, dum eandem, vti notum eft, propellit, in fui 
veitur defenfionem, 


Reftant partes mafculi, generationi inferuientes, fub ha- 
&enus defcriptis latentes, atque ab hifce feparatae, 26. scone 
repraefentatae. k k foliaceae, colore aurantio rinétae adipo- 
faeque funt appendices, quae ipfo generationis tempere 
majores, quam quidem finito illo, comparent. Renes litteris 
ii (unt fignati, quibus flaui incumbunt tefticuli y», nunc 
majores nunc minores, nonnullisque punétulis confperli, 
Quod ad bina attinet feminis receptacula, conftant illa rurfus, 
vti in bufone allium redolente, vnico tantum canali, fic tamen 
inflexo, vetriplex, atque exteriori in parte ferpentinos tra- 
Gus imitari videatur. Norata funt bina haec receptacula 
x x , reorque, effe eadem, illo ipfo nomine, quod iisdem in- 
didi, appellanda; quod illa per aperturam z, diſſecti intefti- 
ni recti y, aere repleui, hujusque opedetexi, Admodum exi- 
gua eft diéta modo apertura, ita, vt vbi quis eandem fit de- 
tecturus, is illam in extremo inteftini recti diſſecto, flatu 
tam diu quaerere debeat, donec cernat, bina haec recepta- 
cula acre effe repleta. 


Monftrat fceleton Fig, 27. bufonis noftri terreftris, effe 
non folum caput ipfius 4, in quo B 2 binas indicant orbitas, 
bréuius crafliusque quam in aliis horum animalium {pecie- 
bus; fed funt quoque crurum pedumque offa breuiora fir- 
mioraque. Differt etiam forma fcapularum CC, offis (terni 
D, offium ilium ££, nec non fpinae. Offa contra coxae 
FF, vt et longius intra haec pofitum coccygis os G, magis 
fimilia (unt iisdem oſſibus ranarum bufonumque aliorum, 
os autem pubis H, multum rurfus difcrepat. Digitis qua- 
ternis pedum anteriorum, aeque ac quinis pofteriorum, non 
plura funt offa, quam in aliis; notandus tamen in hifce eft 
digitus quidam fpurius, qui non, vt in bufone allium redo- 
lente, corneae eft ſtructurae; fed binis conftat oibus, Il. Quod 
ad füpra memoratum attinet bufoniten, quem hunc bufonem 
in capite gerere afferunt, fateor quidem, me in eodem nihil 
reperiſſe lapidi fimile, nifi quis offa cranii bufoniten illum 

elle autumet; fed plura de eodem diſſerere chartae vetat 
anguſtia, atque hinc id ipfum alii reſeruo 
occafioni. 
FINIS. 
Hiſtoriæ bufonis terrefiris dorfo zuberculin 
exafperato Cc. 
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| _ HISTORIA NATVRA LIS 

RANARVM NOSTRATIVM. 
SECTIO VI. | 

BVFO VULGOIGNEVS DICTVS, SIVE BVFO 


AQVATICVS MINOR, RVTILIS MACVLIS IN IN: 
FERIORE CORPORIS SVPERFICIE INSIGNIS, 


De Sati ۱ 801 
Der Erbſche hieſiges Bandes, 
Jechſter Wböſchnitt. 
Die fo genannte Geuerkroͤte, oder die kleine 7 


fróre, fo an der untern Elaͤche mit feuerfarben 
Elecken bezeichnet iſt. 


: Erſtes Capite. . 
Die Erzeugung 6, 


is ich die Knoblauchkroͤte beſchrieb, meldete 
ich S. 71. von der Feuerkroͤte, daß ich fel; 
bige allhier nur einmal, ſeit acht Jahren 
aber nicht mehr, zu Geſichte bekommen / 
und daß ich alfo zweifelte, ob ich ſolche in dieſem met; 
nen Mercé wurde beſchreiben können; feit der Zeit 
aber bin ich gluͤcklicher geweſen , als ich vermuthet / 
indem Som. Kroͤte / zwey ۴ oye 
0 


eundém heic loci femel tantum, & licet iam. 


CAPFT I. 
Generatio bufonis ignei. 


à entionem feci in hiftoria bufonis allium fedo- 
aN lentis, p. 71. bufonis etiam ignei, dixique me 


ab eo tempore octo elapfi fuerint anni, nus- 

quam anıplius vidiffe, hincque me dubitare, vtrum il. 
lum hoc in opere eſſem defcripturus; fed accidit, præ- 
ter omnem fpem opinionemque meam, vt poft- 
modum, bis verno tempore, tot eiusmodi bufones 
obti- 
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in ſolcher Menge erhalten, daß ich nunmehr im 
Ka bin von felbiger umſtaͤndliche Nachricht mits 
zutheilen. : 

Es ift dieſe Kroͤte unter den vier mir bekannten 
Kroͤtenarten, ſo wie der Laubfroſch, unter den von 
mir beſchriebenen dreyerley Froͤſchen, die kleinſte, 
und ich glaube, daß wenn ſie auch ein Alter von 
mehr als zehen Jahren erreichet, ſelbige doch nie⸗ 
mals groͤſſer, ja kaum ſo gros als der Laubfroſch 
werde. Auf der XXII. Tabelle habe ich eine der 

roͤſten in der 1. Sigur vorgeſtellet, es ift ſelbige ein 
eiblein und es giebt wohl Laubfroͤſche / welche von 

Leib noch ſtaͤrker und anſehnlicher als dieſes find. 
Von ihrer deutſchen Benennung, nach welcher 
fie die Feuerkroͤte heiſſet , weis ich keinen andern Ur 
ſprung anzugehen, als weil ſie auf ihrer ganzen Un⸗ 
terflaͤche mit fdjonen feuerrothen, oder hochoranien⸗ 
gelben Flecken beſprenget und ausgezieret iſt, und 
hierinnen ſtimmet auch Libavius mit mir überein, 
welcher von ihr alfo ſchreibet: ) weil fie am Bauch 
gelb und roth ift, wird fie von dem gemeinen Vold, 
indem ſie wie die Flamme eines Lichtes gefaͤrbet iſt, 
die Feuerkroͤte genennet, und wenn er dieſem nod) 
beyfuͤget, daß man auch dafuͤr halte, der lateiniſche 
Name Rubera, welcher ihr beſonders beygeleget 
wird, komme nicht ſo wohl von rubis den Brombeer⸗ 
ſtraͤuchen / als von rubore der Rothe her: fo ſtimme 
ich ehender demſelben bey, als wenn er, daß erſtere 
zu behaupten, faget, fie pflege ſich mehr als die Lands 
frote unter den Brombeer⸗ und Dornenſtraͤuchen, 
welche ihr eigentlicher Geburtsort ſeyen, aufzuhal⸗ 
ten. Denn ob er gleich von einer andern Feuerkro⸗ 
te, als ich, zu reden ſcheinet, indem er meldet: fie 
halte ſich vornehmlich im Trockenen auf, werde auch 
weniger als alle andere Arten im Waſſer gefunden, 
und wuͤrde nicht alleine in der Erde, ſondern auch 
in veſten Steinen erzeuget: ſo weis ich doch nicht ob 
es wohl wirklich eine ſolche Feuerkroͤte gebe, welche un: 
ter die Landkroͤten zu rechnen ſeyn ſollte; wenig⸗ 
ſtens wenn es eine ſolche giebt, ſo wird ſie doch auch, 
gleich den andern von mir beſchriebenen 77 
ten, ihr Laich im Waſſer von fid) geben, und nicht 
in der Erde oder in veſten Steinen erzeuget werden. 
Doch es mag nun auch eine Landfeuerkroͤte geben 
oder 


óbtinuerim, vt nunc plenam eiusdem tradere poflim 
hiftoriam. 


Eft bufo hic, ex quatuor illis mihi notis fpeciebus, 
aeque ac rana arborea ex tribus a me deferiptis ranis, 
minimus, perfuafumque habeo, licet vltra decem vi- 
uat annos, eundem nunquam maiorem rana viridi red- 
di, quin eandem vix magnitudine effe æquaturum. Re- 
præfencaui vnum ex maioribus fab. X XI, icone 1., 
foemellam, multaeque dantur ranae arboreae, hunc 
craflitudine magnitudineque fuperantes, 


Originem germanice appellationis, qua igneus bu- 
fo dicitur, vix aliunde deriuandam effe puto, quam a 
rutilis illis vivideque aurantiis maculis, quibus in infe- 
riore corporis fuperficie, fcater exornaturque, in quo 
confentientem habeo Lisavivm,*) fequentem in mo- 
dum de illo differentem: quia fub ventre plerumque 
flauities cum rubedine coniunita eft, flammea ex colo- 
re lychni, flammam talem exbibentis , a vulgo eft di- 
da, (rubeta) vbi vero dein addit, nomen latinum Ru- 
beta, quod fpeciali prerogatiua vendicare fibi 6 
rana videtur, non a rubis tam, quam a rubore oriri, 
omino ipfi affentior; minus vero, quando dicit, ap- 
pellari illam hoc nomine, quod rubus vepresque fer- 
cvet phyfalo fanttius, tanquam natales proprios. Licet 
vero de alia, non de mea, fermo ipfi effe videatur, ru- 
beta, dum dicit, vivere illam in. ficco maxime, mi- 
nusque boc genus in aquis deprebendi quam caetera 
omnia; nafci non in terra folum, fed €5 in folidis la- 
pidibus: ego tamen ignoro, dari rubetam bufonibus 
cerreftribus annumerandam; fi vero eiusmodi detur, 
perfuafum quidem habeo, parere eandem و‎ perinde ac 
alios a me deſcriptos bufones, oua fua in aquis, neque 
in terra folidisue nafci lapidibus. Sed concedam licet 
dari etiam rubetam térreftrem, mea certe aquatica eft, 
verifimileque mihi videtur, LisAviVM veram illius mi- 
nus habuiffe notitiam. 


i Cru- 
*) Batrachiorum L. JI. Cap, 15, p. 435- 
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oder nicht, fo ift doch die meinige mehr eine 4 
frote, und vielleicht hat Sibavius von felbiger keine 
richtige Nachrichten gehabt. ۲ 

Die hintern Spring und Schwimmfuͤſſe geben 
an der meinigen gewis ju erkennen, daß fte mehr eine 
Wafer- als Landkrote fene, weil die fünf Zehen Ders 
ſelben, bis an ihr dufferftes Ende, gleich den Cw 
ten: oder Gansfuffen, vermittelſt einer Haut zuſam⸗ 
menhangen, wodurch ihr das Schwimmen erleich⸗ 
tert wird; weil fie aber die Knoblauchkroͤte, die ich 
ebenfalls fur eine Waſſerkroͤte angegeben, an Groͤſ⸗ 
fe nicht erreichet; als nenne ich dieſelbe die kleine 
Waſſerkroͤte. : 

Gleichwie nun aber Die ۵۲۵۲۶ 6 
oder die Knoblauchkroͤte etwas felten zum 8 
kommet, ſo iſt auch dieſe kleinere eben nicht allezeit 
leicht zu finden; doch kan man ihrer am eheſten im 
May und Junio, da ihre Laichzeit herbeynahet, fel 
tener aber im April habhaft werden. Zu erſt ge⸗ 
dachter Zeit haͤlt ſie ſich am liebſten, in den ſtillſte⸗ 
henden und truͤben Waſſern, der Graͤben und Nes 
genpfuͤzen auf. Doch hat man ſie auch da mit Vor⸗ 
ſicht zu ſuchen: denn die Furcht macht ſie ſo ſchlau, 
daß fie nicht leicht ihren volligen Kopf, fondern nur 
ihre erhabene Augen und die Naſenloͤcher über die 
Oberflaͤche des Waſſers hervorragen laͤßt, wobey ſie 
alles was ſich ihr auch nur von ferne nahet, ſogleich 
erblicket, und alſobald in die Tiefe faͤhret, ohne da: 
bey in der Oberflaͤche des Waſſers eine merkliche 
Bewegung zu verurſachen. 

Libavius faget; feine Feuerkroͤte gebe keinen 
Laut von ſich; die meinige hingegen laͤßt dergleichen 
hoͤren: doch nicht das Weiblein, ſondern das Maͤnn⸗ 
lein. Es beſtehet ſolcher in einem etwas ſtillen aber 
etlichemal hinter einander ſchnell wiederholten Gur⸗ 
ren, zuweilen aber auch in einem auf gleiche Weiſe 
hervorgebrachten Unken, ſo faſt einem Gelaͤchter 
guo kommet, unb nicht fo unangenehm als ben am 

ern Kroͤten lautet, indem es aus einem fanften und 
hoͤhern Thon gehet; woben man aber an der Kehle 
der Kroͤte, oder um den Mund derſelben, keine be⸗ 
fondere Veränderung, wie an andern Froͤſch⸗ und 
Srotenarten wahrnimmt. 

Die beeden erhabenen Augen ſtehen, auf der 
Oberflache des Kopfes, viel näher beyſammen, als 
bey andern; und eben deswegen hat dieſe Kroͤte nicht 
noͤthig / ihren Kopf, wenn fie Lufft holen will, aus 
dem Waſſer weit hervor zu ſtrecken. In den Augen 
ſelbſt aber iſt dieſes als was beſonderes zu bemerken, 
daß der fo genannte Seher im dunkeln allezeit zirkel⸗ 
rund, wie an der 1. Sigur erſcheinet, im hellen Licht 
aber ſich ſo zuſammenziehet, daß er ein ordentliches 
Dreyeck vorſtellet, wie aus der 4. Figur zu erſehen, 
woraus zu ſchlieſſen, es muͤſſe dieſe Kroͤte das Ta⸗ 
geslicht ہس وا‎ und fid) vielleicht mehr bey Nacht 
auf das Land begeben. Das von der ſogenannten 
Regenbogenhaut formirte Dreyeck, ift mit einer febr 
zarken goldgelben Linie OCH der ۴ 
Sin des Augapfels aber erſcheinet mehr braun als 
ge E e e ° 

Auf der ganzen Oberflaͤche fuͤhret unfere 6 
einen kothicht olivenfarben Grund, der in einigen 
dunkler, in einigen aber auch heller iſt; ferner zeigen 
ſich auf ſelbiger, ſo wohl am Leib als an den vier 
Schenkeln, viele Blattern oder Warzen von unglei⸗ 
cher Groͤſſe. Am obern Kiefer iſt ſie um den Mund 
herum, etwas ordentlich mit dunkeln oder ſchwar⸗ 
zen Flecken ausgezieret, und mit eben dergleichen ſind 
auch die vier Suffe ſammt den Zehen beſprenget. 
Ihre Unterflaͤche hat ein lieblicheres und friſcheres An⸗ 
ſehen, von welcher wir aber in unſerer 1. Figur wenig 
wahrnehmen konnen; ehe wir jedoch um folde zu 

B b 2 betrach⸗ 


Crura poſteriora, quorum ope rubeta mea ſaltat 
natatque, ſatis ſuperque indicant, eſſe illam aquaticum 
pottus quam terreſtrem bufonem, quum quinque digiti 
peduin, aeque ac digiti pedum anatum anferuamque, ad 
extrema vsque, membrana quadam nectuntur, que 
ipfam natationem haud parum promouet ; quoniam vero 
multo minor eft bufone allium redolente, minorem il- 
lam appello bufonem aquaticum, 


Quemadmodum vero bufo aquatieus maior, fiue 
bufo allium redolens, rarius apparet; fic & minor hic 
difficulter reperitur; minori tamen capitur negotio 
menfibus Maio lunioque, quibus tempus, quo gene- 
rationi nauat operam, appropinguat, rarius vero A- 
prili. Verfatur maxime dicto tempore in turbidis fof 
farum paludumque aquis; fed & in hifce eundem vix 
fine adhibita deprehendes cautione; adeo enim timor 
illum reddit prouidum, vt vix integrum caput, fed 
protuberantes tantum oculos naresque, ex vndis exfe- 
rat, ficque omnia e longuinguo etiam a propinguancia 
illico confoiciat fübitoque in inferiora te praecipet lo- 
ca, nulla fere in aquae fuperficie facta agitatione, 


Dicit Lis Y (YS laborare rubetam fuam vocis de- 
fecu; mea vero gaudet voce; non quidem foemella, 
aft mafculus, Edit fcilicet furdum fed citius iteratum 
grunnitum و‎ & interdum fimili ratione productum to- 
num, rifum fere referentem, minusque ingratum, quam 
reliqui fundunt bufones, nec non lenius acutiusque 
fonantem ; fed nulla tum, neque in gula, neque prope 
OS, vt aliis in ranis bufonibusque, confpicitur mutatio. 


Minus diftant protuberantes oculi in capitis fuper- 
ficie politi, quam in reliquis; hinc vero eft quod bufo 
hic caput fuum, aera haufturus, parum ex vdnis er 
ferat. Notari vero meretur, ipfis in oculis, pupillam 
in obfcuro femper apparere orbicularem, ceu ex I patet 
icone, in aprico vero ita effe contractam, vt perfe- 
étum referat triangulum, id quod 4, indicatur icone, 
exin vero colligo, abhorrere bufonem hunc diurnam 
lucem, forteque noctu tantum terras petere, Ambit 
triangulum, ab iride formatum, tenuis aureusque limbus, 
reliquus vero oculi globus, fuícus magis quam flauus 
eft. 


مت 


Tingitur vniuerfa rubetae noftrae fuperior fuper- 
ficies fpurco oliuae colore, in quibusdam faturatiore, 
in aliis pallidiore; ſcatet infuper illa, in corpore aeque 
ac cruribus, pluribus diuerfae magnitudinis puftulis tu- 
berculisque. Ornant eandem prope os, fuperiore in 
maxilla, obfcurae nigraeue maculae erdinatim poſitæ, 
fimilibus fere confperfi etiam funt pedes quatuor, eo- 
rundemque digiti. Gratior amæniorque afsectu eft 
fuperficies inferior, cuius vero exiguam tantum in ۰ 
icone cernimus portionem, prius taımen quam oculos 
noftros ab hac, in aliam conuertamus, notandum eft, 
monftrare illam, effe rubetam hanc agile vegetumque 

ani- 
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betrachten, von Diefer weggehen, habe ich nod) zu 
erinnern, daß uns felbige zeige, wie dieſe Kroͤte eine 
muntere und lebhafte Creatur fepe, auch ift fie wir 
lich, ſo wohl wenn ſie im Waſſer ſchwimmt, als auch 
im Hupfen auf dem Land, fo ſchnell, ja noch fuels 
ler als der Grasfrofh. 

Da dieſe Feuerkroͤte keineswegs des Tages 
Freund zu ſeyn ſcheinet, fo trifft man fie auch nur 
des Morgens und Abends nach der Laichzeit, auf 
dem Land, ohnfern der Waſſergraͤben an, in welche 
fie fich ſogleich wieder zu verbergen fuchet, wenn ihr 
etwas zu nahe kommet. Wird ſie aber ſolche zu er⸗ 
reichen verhindert, ſo duckt ſie ſich ganz platt auf 
die Erde nieder, um ſich zu verbergen und gleichſam 
unſichtbar zu machen; beunruhiget man fie aber und 
wird ſie etwann beruͤhret, ſo veraͤndert ſie ihre 
Form auf eine ſo beſondere Weiſe, daß es das An⸗ 
ſehen gewinnet, als haͤtte ſich die Creatur, welche 
man den Augenblick vor fih gehabt, in eine andere 
verwandelt; und in eben Diele Stellung 6565 
fie in unferer 2. Sigur. Sie leget namlich ihren 
Kopf nebft den vier Schenkeln und 81:1 uber den 
nad ber Form einer Mulde ausgebolten und zus 
fammen gezogenen Rucken, ſolchergeſtalt 11 
daß man mehr die oranienfarbe Unkerflaͤche, als den 
olivenfarben Grund der obern zu ſehen bekommet, 
und ſie alſo wenigſtens ihre Farbe veraͤndert zu ha⸗ 
ben ſcheinet. In dieſer Stellung bleibt ſie wohl ben 
sehen Minuten ganz unbeweglich liegen, bis fie ſich 
wieder ſicher zu ſeyn glaubet; laͤßt man fie aber noch 
nicht in Ruhe, fo treibt fie aus dem dicken Obertheil 
der hintern Schenkel einen Schaum heraus, der dem 
Seiffengeſcht gleicht, wobey man zwar keinen Ges 
ſtank empfindet; doch aber hat ſo wohl Herr D. 
Huth als ich und andere, wenn wir eine ſolche ۶۸ 
te lebendig eröffnet, in den Augen und der Nafe ein 
Jucken und Beiſſen gefuͤhlet, dergleichen diejenigen 
DG pflegen, welche mit dem ۴ 

aftet ſind. 

Damit wir aber auch die untere Flache dieſer 
Kroͤte recht ſehen können: als habe ich felbige, in 
der 3. Figur, auf dem Ruden liegend vorgeſtellet, 
und dad werden wir gewahr, daß nicht nur alleine 
die voͤllige Unterflaͤche des Koͤrpers, ſondern auch 
die vier Schenkel nebſt den Fußſolen, mit ſchoͤnen 
feuerrothen, oder oraniengelben Flecken gezieret ſeyen. 
Wollen wir aber dieſe Flecken fur die Grundfarbe 
annehmen: ſo muͤßte das zwiſchen denſelbigen befind⸗ 
liche ſchwarz eingefaßte Blaue fuͤr Flecken angeſehen 
werden; doch genug, dieſe beede Farben machen 
eben, daß dieſe Kroͤte die Feuerkroͤte genennet wird. 
Es haben aber die daher entſtehende Flecken, nicht 
bey jeder Kroͤte dieſer Art einerley Anſehen und 
Groͤſſe, und bey den jungen, ſind ſie viel blaſſer. 
Ihre Nahrung beſtehet in lauter Snfecten. 

Der Monat Junius iſt die eigentliche Zeit, zu 
welcher ſich dieſe Kroͤten paaren, und ſodenn laichen. 
Sie werden zwar auch zu Anfang des Aprils und 
May gepaaret angetroffen; alleine dieſe Paarung 
ift von keiner Dauer, weil fie einander Offers wieder 
verlaſſen, und ſolche nur ein Vorſpiel der wahren zu 
fenn ſcheinet. Im Monat Junio, last das Maͤnn⸗ 
lein ſein Weiblein nicht ſo leicht wieder los, ſondern 
es haͤlt ſelbiges beſtaͤndig, wie die groſſe Waſſer⸗ 
oder Knoblauchkroͤte, hinten um die Lenden vefte, 
wie bie 4. Figur weiſet / wo aaa das Weiblein und 
bb das Mannlein anzeiget, deſſen beede Arme, mit 
welchen es ſeine Gattin veſt halt, die Buchſtaben ce 
andeuten. 

Was die Art anbelanget, nach weicher dieſe 
Kroͤten ihr Geſchlecht fortpflanzen: ſo habe ich ſol⸗ 
che in den Jahren 1754. und 1755. beobachtet AR 

OY 


animal, quin aequat, imo vero ſuperat, in natando ae- 
que ac faltando, terreftrem celeritate ranam. 


Quum rubera haec lucem diurnam minime amare 
videatur, hinc etiam matutino tantum veſpertinoque 
tempore, peracta generatione, in terris, prope aqua- 
gia offenditur, quibus, vbi propius quicquam accedit, 
confeftim fe occultat. Quodfi vero ab iis arceatur, 
ad terram fefe applicat, quo melius lateat minusque 
cernatur; vbi vero eandem turbaueris tetigerisque, 
adeo mira formam fuam mutat ratione, vt credideris, 
beftiam, quam modo oculis vidifti, in aliam prorfus 
fuiffe mutatam; atque tum fimilis eft 2. iconi. Ita fci- 
licet caput, quatuorque cum pedibus crura, in dorfo, 
aluei inftar contracto, collocat, vt fuperficies potius 
inferior, aurantio, quam fuperior, oliuae colore tinéta, 
confpiciatur, atque ipfa colorem faltem mutafle videa- 
tur. Hanc formam per decem fere momenta feruat, 
donec fe tutam rurfus arbitretur; fi vero eandem de- 
nuo turbes, ex craffiore crurum pofterinrum parte fru- 
mam emittit faponato fimilem, nullum tamen fun- 
dentem foetorem; fenfimus vero D. Hvru, ego at- 
que alii, vbi eiusmodi rubetam viuam diffecabamus, in 
oculis aeque ac naribus, rodentem pruritum, qualem, 
qui coryza laborant, percipere folent. 


Vt vero etiam inferiorem huius rubetae contem- 
plari poffimus fuperficiem, eandem icone tertia fupi- 
nam repraefentaui; haec vero monftrat, elle non fo- 
lum omnem corporis inferiorem fuperficiem, fed & 
quatuor crura, pedumque plantae, rutilis vel aurantiis 
infignia maculis, Quodfi vero quis putet, conftituere 
maculas hafce primarium colorem, intermiftus caeru- 
Jeus atro cinctus, color, maculas efficere, dicendus effet; 
fed quicquid fit, appellatur bufo hic ipfas propter ma- 
culas hafce, rubeta ignea flammeaue. Aft enim vero 
variant in rubetis hifce, oriundae ex binis illis colori- 
bus maculae, colore & magnitudine, inque tenellis pal- 
lidiores apparent. Nutriuntur hae rubetae infectis 
tantum. 


Solent rubetae he folemniter menfe Iunio coire, 
ouaque parere, — Copulantur equidem Aprili quoque 
& Majo; fed parum durat copulatio hec, quum ſæpius 
rurfus feparentur, atque adeo illa, verae potius dicenda 
fit praeludium. Vix dimittit mafculus foemellam fuam 
Junio menie, fed fortius eandem, ad modum maioris 
aquatici, velallium redolentis bufonis, circa lumbos 
comprehenfam tenet, quemadmodum 4. indicat icon, 
vbi foemella litteris aaa, mafculus bb fignatus eft, 
huius vero bina brachia, quibus illam complectitur, 
oftendunt litterae c c. 


Propagationis rationem vidi annis 1754 & 1755. 
deque ea fequentia notaui, Primum, quod attentius, 
hoc ob negotium, obferuaui par, venereis calluctatio- 

nibus 
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folgendes davon aufgezeichnet. Das erſte Part, 
welches ich in dieſer Abſicht mit Aufmerkſamkeit be⸗ 
obachtet, fieng fein Liebes ſpiel den ſiebenzehenden Ju⸗ 
nit, Nachmittags um ein Uhr an, nachdem ſelbiges 
bereits achk Tage vorher gepaaret geweſen. Gleich⸗ 
wie aber diefe Krötenart in allen ihren Verrichtun⸗ 
gen ſehr hurtig iſt: ſo gehet auch die Befruchtung 
und Geburt des Laiches geſchwind von ſtatten, fo; 
daß beedes bey dieſem Paar ſchon um vier Uhr, und 
alſo in einer Zeit von drey Stunden vollbracht war. 
Wahrend dieſer Zeit, geſchahe die Befruchtung zu 
zwolf verſchiedenen malen, wobey es folgendermaffen 
zugieng. Wann dem Weiblein die verliebten Wehen 
ankamen / fo legte es fid) auf den Boden, daß Maͤnn⸗ 
lein aber ſchob ſodenn feinen Leib ziemlich kurz zuſam⸗ 
men, ohne dabey einen ſo erhoͤhten Rucken, wie das 
Maͤnnlein der groſſen Waſſerkroͤte ſehen läßt, zu maz 
chen. Wenn nun fein Affter, nahe úber das Weib⸗ 
lein ſeinem zu ſtehen kam ſo bewegte es ſeinen hin⸗ 
tern Theil ganz ſchnell von einer Seite zur andern; 
waͤhrend ſolchem aber gab das Weiblein einen kleinen 
Klumpen feines Laiches von fid), wobeh die hintern 
Schenkel des Männleins ganz ruhig blieben, und wie 
ſonſt von einander ſtunden. So bald aber der erſt⸗ 
ebohrne Klumpen von Laich durch das Maͤnnlein 
efruchtet worden / ſo bald ſtreckte das Weiblein ſeine 
hintern Schenkel, welche ganz nahe an einander la⸗ 
gen, ſammt dem Leib, der Laͤnge nach aus. Der fur 
dieſesmal befruchtete Laichklumpen fiel ſo dann zu Bo⸗ 
den, beede aber nahmen hierauf wieder die Stellung 
der 4. Sigur an; nachdem fie aber etwan funfzehen 
Minuten ausgeruhet hatten, fiengen ſie das naͤmliche 
Spiel wieder an, bis fie folches; wie bereits gemeldet) 
zwoͤlfmal getrieben hatten. ' 

So bald der letzte Klumpen des Laiches ۶ 
ren war, fo bald verlieſſen die beeden Krdten ploͤziich 
einander, worauf ich in dem Glas zwölf Klumpen 
des Laiches zaͤhlte, welche fo, wie fie die 5 Figur dar⸗ 
ftellet, ausſahen. Einige derſelben beſtunden aus viet 
und zwanzig bis dreyſig Enern, einige aber auch aus 
wenigern, wie ich denn in etlichen nur zwanzig zaͤhlte. 
Wie nun aber dieſer ihre Zahl nicht gleich war, ſo war 
auch die Anzahl der Klumpen ſelbſt, welche ich nach⸗ 
gehends auch von andern ſolchen Kroͤtenweiblein auf 
oben beſchriebene Weiſe erhielte, nicht allezeit gleich. 
Der Laich ſelbſt bleibt immerzu im Waſſer auf dem 
Grund liegen, und kommt, wenn es nicht zufaͤlliger 
Weiſe geſchiehet, niemalen auf die Oberfläche; hier⸗ 
innen aber hat er etwas beſonderes, daß die in ſelbi⸗ 
gem enthaltene Korner oder Eyer, groͤſſer ſind als al⸗ 
ler der andern Froͤſche und Kroͤten ihre, obgleich ges 
genwaͤrtige Kröte unter ihnen die kleinſte ift. Sie 
fiihren bey ihrer kugelrunden Form groͤſtentheils eine 
blaſſe oder gelbe Farbe zum Grund / in welcher ein 
braunlichter Flecken zu bemercken, der nicht gar den 
dritten Theil der Oberflaͤche einnimmt. Der durch⸗ 
ſichtige Schleim, wovon ein jedes dieſer Eyer umge⸗ 
ben wird, iſt anfangs nicht viel ausgebreitet, wie die 
5 Figur zeiget / doch nach Verflus zweyer Stunden 
hatte er fid), wie aus der 6. Figur zu erſehen, ſchon 
mehr ausgedehnet; beedes aber habe ich an ſelbigem 
den ſiebenzehenden Junii, an welchem ſie das Weib⸗ 
lein geleget hatte, wahrgenommen. Den darauf fol⸗ 
genden Morgen / und alſo den achtzehenden dieſes Mo⸗ 
nats, waren fo wohl die Ener als der ſie umgebende 
Schleim im Umkreis groffer geworden, fa jene hatten 
bereits ihre runde Form vollig verlohren, wie aus der 
7. Finur wahrzunehmen, und fáben theils ſo einge⸗ 
druckt aus / daß fie eine halbe Nusſchale vorſtellten; 
theils aber waren fie zwar noch rund, doch haften [té 
nunmehr gleichſam einen warzenfoͤrmigen Anhang, 
fo, daß dieſelben wie eine Birne ausſahen, und 6 
جات‎ die befruchteten / jene aber die nane A 
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nibus operari incipiebat die decimo feptimo Iunii, hora 
pomeridiana prima, vbi iam per octo dies fuerat copu- 
latum, Quum vero haec bufonum fpecies omnia velo- 
cius peragat, fic et oua illius citius foecundantur emit- 
tunturque, ita vt vtrumque opus ab hoc pari iam hora 
quarta, atque adeo fpatio trium horarum fuerit pera- 
étum. Durante hoc tempore duodecies iterabatur foe- 
cundatio, ratione iam enarranda, Vbi foemella ama- 
torios fentiebat dolores, in fundum fefe demittebat, ma- 
fculus vero valde tum corpus fuum contrahebat, illud 
tamen non aeque ac mafculus maioris bufonis aquatici 
gibberum reddens. Propius tum ad foemellae anum 
ano admoto, pofteriorem corporis fui partem velocifli- 
me ab vno alterum verfus motitabat latus, quod dum 
fiebat, paruam fpermatis foemella excernebat portio- 
nem, mafculus vero immota tenebat bina fua pofteriora 
crura atque vt antea ab inuicem diftantia, Simul ac 
vero mafculus primam fpermatis portionem foecunda- 
verat, exporrigebat foemella bina propius fibi admo- 
ta crura pofteriora fua, vt et ipfum corpus, in longitu- 
dinem. Defcendebar tum foecundata fpermatis portio 
in fundum, atque dein componebant fe rurfus bini bu- 
fones ad formam 4 iconis, poft quietem vero quinde- 
cim momentorum iterabant ludos fuos, ad duodecimam, 
ceu iam dixi, colluctationem vsque, 


Separabantur illico poft excretam vltimam fperma- 
tis portionem, atque tum duodecim in vitro numerabam 
eiusmodi portiones JF icon? fimiles. Conftabant non- 
nullae earum viginti quatuor trigintaue ouis, quaedam 
vero paucioribus: in aliquibus eniin viginti cancum nu 
meraui. Quemadmodum vero ouorum, fic etiam por 
tionum fpermatis, quae poftmodum, dicta ratione, ex 
aliis obtinui foemellis, differebat numerus, Ipfum fper- 
ma fundo femper incumbit, neque vnquam, nifi fortui- 
to id fiat, in fuperiorem aquae afcendit fuperficiem; hoc 
tamen habet fibi proprium, quod in ipfo contenta oua 
maiora fint illis aliarum ranarum bufonumque, licet no- 
fter bufo omnium fit minimus. Erant oua haec rotun- 
dae formae colorisque pallidi vel flaui, in quo macula 
notabatur fubfufca tertiam fere fuperficiei occupans par- 
tem. Gluten pellucidum, quodlibet cingens ouum, 
initio quidem contractius eft, ceu y. monftrat icon. و‎ 
elapfis vero binis horis magis iam erat dilatatum, ut 6 
indicat, vtrumque vero eodem, quo foemella oua haec 
pepererat, obferuaui decimo feptimolunii die. Poftero 
mane, dieque adeo decimo octauo eiusdem menfis, ma- 
ior erat ouorum aeque ac glutinis moles, quin perierat 
prorfus fere rotunda illorum forma, quum, nonnulla 
eorum 7. id referente icone, eam pafla erant impreffio- 
nem vt dimidium referrent iuglandis putamen; nonnulla 
vero rotunda quidem erant, fed appendicem monftra- 
bant verrucofam, ita, vt piri fere haberent formam; at- 
que haec foecundata, illa uero minus erant foecundata, 


Die 


http://rcin.org.pl 


D 76 


Den zwanzigſten Junii wurde ich in 07:1 
migen oder befruchteten Eyern bereits eines weißlich⸗ 
ten Wurmleins gewahr, welches ganz gekruͤmmt bars 
innen lag / den Dotter aber vollig aufgezehret zu haben 
ſchien, weil das Haͤutlein deſſelben, welches das 
Wuͤrmlein noch umgab, durchſichtig war; doch lag 
jedes noch in ſeinem Schleim, und die Wuͤrmlein fien⸗ 
gen ſich bereits zu bewegen an, indem ſie ſo wohl Kopf 
und Schwanz oͤffters ganz geſchwinde zuſammen 
brachten, als auch ſich manchmalen ganz langſam ums 
wanden: wie diefe Wurmlein ausſehen, zeiget die 8. 
Figur. Nachdem hierauf die den Schleim, der unter⸗ 
deffen gruͤnlicht geworden, umgebende zarte und Auf 
ſerſte Haut geborſten war, zeigte ſich noch diejenige, 
worinnen das Würmlein verſchloſſen lag (Figur 9), 
als aber auch dieſe ſich verlohr, war ſolches doch noch 
in einer andern enthalten, welche aber endlich von den 
Wuͤrmlein ſelbſt zerriſſen wurde, ſo, daß es den vier 
und zwanzigſten Juni vollig frey wary welches jedoch 
bey einigen ehender und bey andern ſpaͤter geſchahe. 

Es hatten diefe Wuͤrmlein die Geſtalt der 10. Sis 
gur. Ihr Leib war rahnig, und der Kopf kam ihm 
an Dicke gleich; der zugeſpizte Schwanz aber war ſo 
lang als beede zuſammen. Der Farbe nach war der 
Kopf braͤunlicht, der Leib und Schwanz aber blas⸗ 
gelblicht. Die den Schwanz umgebende Floſſe, un⸗ 
ferfchiede fich in fo ferne von eben dieſer Floſſe ande: 
rer Froſchwuͤrmer, daß fie nahe am Leib / oben und 
unten, einen ſpizigen Fortſatz hatte, dergleichen ſich 
auch nachgehends auf dem Rucken zeigte, ihre Farbe 
aber fiel in das graue. —— 

Ob nun aber gleich diefe Kroͤtenwuͤrmer nunmehr 
täglich munterer wurden, fo konnte ich doch zu Diefer 
Zeit an felbigen noch nicht fo viel Lebhaftigkeit beob⸗ 
achten, als an andern dergleichen Würmern, ſonſt 
von mir bemerket worden. Ihre Nahrung ſuchten ſie 
in dem Schleim, der fo wohl auf dem Boden des Gla⸗ 
fee, als an den in ſelbigem befindlichen Waſſerpflanzen 
hienge; denn dieſe wollten fie, fo wenig / als die Waſ⸗ 
ferlinfen, anbeiſſen / wie fie denn auch immer auf dem 
Boden liegen blieben. ' چٹ‎ 

Den dreyſigſten Junii hatten die meiften derſel⸗ 
ben die Geſtalt der 11. Sigur angenommen, und da 


„zeigte fid) an ihnen mit demjenigen Seefiſch, welchen 


man die glatte Meertaube nennet, einige Aehnlichkeit: 
wiewohl nur der Form nach, denn der Groͤſſe nach 
würde hier kein Vergleich ſtatt finden. Ihr Bauch 
war ſehr dick und gleichſam aufgeſchwollen, glich 
auch faſt, weil nichts von den Eingeweiden darinnen 
zu ſehen war, einer durchſichtigen Blaſe; auſſer dieſem 
aber hatte ihr ganzer Körper noch die vorige Geſtalt 
und Laͤnge, wie denn auch an dem Kopf keine Veraͤn⸗ 
darung wahrzunehmen geweſen. Und ſo blieben ſie 
noch eine gute Zeit unveraͤndert, auſſer daß ſie an 
Giroffe wuchſen / und alfo zum Theil den fünften und 
ſechſten Sulit der 12. Figur gleich ſahen, zu wel⸗ 
cher Zeit der Kopf mit ſeinen Augen, in Anſehung 
des dicken und durchſichtigen Bauches noch klein war; 
doch hatte er nebſt dem fleiſchernen Schwanz und dem 
übrigen Körper, der ſich vom Bauch ſehr merklich un⸗ 
terſchieden zeigte, nunmehr eine dunklere Farbe. Un⸗ 
terdeſſen blieben fie nod) immer auf dem Boden des 
Glaſes, und nährten fid) von dem daſelbſt befindli⸗ 
chen grinen Schleim, fo, daß ich ihnen nicht oͤffters 
friſches Waſſer geben durfte: denn daß ſie dieſen 
Schleim verzehrten, davon wurde ich dadurch über: 
zeuget; weil der Ort wo fie dieſen Schleim abgena⸗ 
get hatten, eine andere Farbe bekam; eben dieſes aber 
brachte mich auf die Gedanken, daß ſie vornehmlich 
das zarte Waſſermoos zu ihrer Speiſe gebrauchten, und 
daß dieſes wohl die Urſache ſeyn moͤgte, warum ich ſie 
niemals, wie andere dergleichen Wurmer, in den ftes 
henden Waſſern zu Geſichte bekommen haͤtte. 
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Die vigefimo Juni’, confpiciebam iam, in ouis piri- 
formibus foecundatisue, vermiculum albidum, incur- 
vatum, qui omnem iam abfumfiffe vitellum videbatur, 
quum membranula illum cingens pellucebat; quodlibet 
tamen ouum fuum adhuc circumfundebat gluten; ipfi 
vero vermiculi motu fuo iam gaudebant; non folum 
enim capiti caudam faepius admouebant; fed uertebant 
etiam, fat tamen lente, interdum corpus fuum: quae 
horum vermiculerum fuerit facies, ex 8. difci poteft 
icone. Vbi vero poftea, fubuiride nunc redditum glu- 
ten continens, exterior rumpebatur pellicula, illa fupe- 
rerat, quae vermiculum conclufum tenebat, (Fig, 9.) 
fed hac etiam euanefcente, alia ille adhuc cinctus erat, 
quam tamen ipfe tandem difrupit, ita, vt die vigefimo 
quarto lunii, prorfus liber effet; id quod tamen his ci- 
tius illis tartius obtigit. 


Similes erant hi vermiculi 70. icon’, Corpus illorum 
gracilius aequabat caput craflitudine, acuminata vero 
cauda eandem cum corpore capiteque habebat longitu- 
dinem, Capiti ſubfuſeus erat color, corpori caudaeque, 
pallide flauefcens. Differebat caudam ambiens pinna, 
ab illa aliorum gyrinorum, acuto quodam proceffu, pro- 
pe corpus, fuperius aeque ac inferius, confpicuo, cui fimi- 
lis poftmodum etiam in dorfo eminebat; pinnae color in 
cinereum vergebac, 


Licet vero gyrini hi indies alacriores redderentur, 
hacterius tamen non aeque viuaces illos effe animaduer- 
tebam, ac quidem alios fuiffe iam obſeruaueram. Nu- 
triebantur lentore illo, qui tam in vitri fundo, quam 
aquaticis in plantis, in eodem contentis, haerebat; bas 
enimipfas, aeque vt lenticulas paluftres, minus appete- 
bant, vafis fundo femper incumbentes. 


Die trigefimo Iunii referebant plurimi horum gyri- 
norum, forma fua, II. iconem و‎ atque tum accedebant 
fimilitudine ad marinum illum pifcem , quem orbem non 
{pinofum appellant; fed forma tantum, non magnitudi- 
ne, Craſſus ipfis quin tumidus erat venter, veficam 
fere referens pellucidam, in qua nulla omnino confpicie- 
bantur inteftnia; reliquum vero corpus priftinam fer- 
uarat faciem, priftinam longitudinem; neque etiam in 
capite vllam factam fuiffe mutationem apparebat. Nec 
aliam poftmodum induebant formam, fed crefcebant 
magnitudine, ita, vt nonnulli eorundem quinto fextoque 
lulii 12 iconis fpeciem haberent, quo ipfo tempore ca- 
put oculique, cum craffo pellucidoque ventre compa- 
rata, fat erant exigua; ipfum tamen caput perinde ac 
cauda carnofa reliquumque corpus, quod a ventre fepa- 
ratum quafi videbatur, obfcuriorem nunc monftrabat 
colorem. Verſabantur tum gyrini mei in vi ri adhuc 
fundo, vefcebanturque viridi lentore ibidem haerente, 
hanc ipfam vero ob cauflam rarius puram iisdem affun 
debam aquam: hunc enim illos comedere lentorem, 
hinc certior reddebar, quod videbam, loca illa quae 
arroferant alio induta colore; hinc autem in eam dedu- 
cebar cogitationem, vefci potiffimum gyrinos hofce te- 
neriore aquatico mufco, factumque hinc fuiffe, vt eos- 
dem nunquam, ceu alios gyrinos, in aquis viderim fta- 
gnantibus, 
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Ihr Mund ift zu dieſer Zeit untenher noch mit 
einer kleinen Warze verſehen, mit welcher fie fid) zu: 
weilen an das glatte Glas anhaͤngen, auch habe ich 
wahrgenommen / daß da fie noch in ihrer zarteſten 
Jugend waren, worinnen fie bie ro, Sigur ¿eiget, fie 
aus ſelbiger einen ſchleimigen Faden ſpanen, woran 
fie fich nicht nur alleine hiengen / ſondern aud) fo von 
einer Stelle zur andern leiteken, daß ſie fortzukriechen 
ſchienen; eben dieſes habe ich zwar auch an andern 
Froſch⸗ und Kroͤtenwuͤrmern wahrgenommen, aber vorz 
her nicht angezeiget, weil ich nicht recht gewußt wie 
ſolches zugienge. : 

.. Die ubrigen Veraͤnderungen dieſer Würmer, fo 
mit ihnen vorgegangen bis fie thre Fuͤſſe erhalten, wel⸗ 
ches bey dieſer Art Kroͤten, wie bey dem gruͤnen Waſ⸗ 
ſerfroſch, erſt zu Ende des Septembers oder mit An⸗ 
fang des Octobers zu geſchehen pfleget, will ich nun 
nicht weitläuftiger beſchreiben; weil ich glaube die Lez 
fer dieſer Blatter, werden aus meinen vorhin anges 
zeigten Wahrnehmungen uͤberzeuget ſeyn, daß ich die 
Wahrheit rede, wenn ich ſage, es gehe dabey eben ſo 
wie mit den uͤbrigeu Arten zu; doch will ich das 
merkwuͤrdigſte davon, nur mit wenigem anfuͤhren. 

Die Grundfarbe dieſer Wuͤrmer blieb uͤberhaupts 
beſtaͤndig heller, als bey allen den vorhergehenden; 
ob ſie gleich mit zunehmender Groͤſſe, ſonderlich an 
des Koͤrpers Oberflaͤche, immer dunkler wurde. Der 
auſſerordentlich groſſe, dicke und helle Bauch derſel⸗ 
ben, und die beeden an der Schwanzfloſſe befindli⸗ 
chen Fortſaͤze, welche dieſen Wuͤrmern fuͤr andern ei⸗ 
gen ſind, waren auch lange an denſelben zu bemerken; 
bis aber die beeden hintern Spring: und Schwimm⸗ 
fuͤſe zum Vorſchein kamen und ihre völlige Geſtalt 
erhalten hatten, verlohren ſie ſich nach und nach, und 
die um den Schwanz gehende Floſſe bekam immer meh⸗ 
rere ſtaͤrkere und ſchwaͤrzere Adern und Flecken, fo daß 
ſie das Anſehen eines verworrenen Nezes hatten. 
Unterdeſſen naͤhrten ſich dieſe Wuͤrmer noch immer 
von dem Schleim der verfaulten Pflanzen, und hiel⸗ 
ten ſich deswegen auf dem Grund des Gefaͤſes auf. 
Nachdem ſie aber die Form und Geſtalt der 13 Figur 
unſerer XXII. Tabelle erhalten hatten, fiengen fie 
an ſich zu wiederholtenmalen in die Hohe zu begeben; 
weil fie jezund Der reinern Lufft mehr als vorher bends 
thiget fegn mogten. Bis die hintern Fuͤſſe vollig her; 
an gewachſen waren, gieng es, wie bey andern ſolchen 
Wurmern, febr langſam her; als fie aber da waren, 
fo kamen bald darauf die zwey vordern Fuͤſſe, auf ein 
mal und ganz vollkommen zum Vorſchein. 

An einem ſolchen Wurm, der wie unſere 13. Sigur 
beſchaffen war, beftunde, der damals noch ziemlich 
dicke und lange fleiſcherne Theil des Schwanzes aus 
lauter ſtarcken, erhabenen Quermuſceln von ockergelb⸗ 
braunlichter Farbe, welche gegen die Spize zu immer 
ſchwaͤrzer ausfiel. Die um denſelben herumgehende 
binne und breite Floffey war zwar noch durchfichtig , 
aber etwas früb und oben mit mehreren ſchwarzen 
Adern und Flecken, als unten durchzogen und beſezet. 
Die Grundfarbe war auf der ganzen Oberflaͤche des 
Leibes um ein merckliches dunckler als zuvor, da der 
Wurm noch keine Fuͤſſe hatte, und fiel aus dem blass 
gelblichten in das braungraue. In dieſem Grund 
zeigten ſich ſo wohl auf dem Rucken und dem Kopf, 
als auch auf der Oberflaͤche der vier Schenckel und 
Fuͤſſe hin und wieder einige ſchwarze Flecken und Pun⸗ 
cte von verſchiedener Groffe; am Oberkiefer aber 
ſtunden vornen am Mund etliche derſelben in einer or⸗ 
dentlichen Reihe beyſammen. Die blaulichtgraue Un⸗ 
ter flaͤche, welche man aber in dieſer Figur nur zum 
Theil und von der Seite zu ſehen bekommet, war mit 
mehreren dergleichen ſchwarzen aaa beſprenget. 
Vornen zeigte ſich an der Bruſt gleichſam noch ein 
Reſt von dem vorher fo dicken Bauch, und wenn der 
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Inftructum eft hoc tempore os eorum papilla qua- 
dam, cuius ope laeui nonnunquam adhaerent vitro; 
vidi etiam, ‘quum teneriores decimaeque iconi fimiles 
eflent, duxiffe illos ex eadem illa papilla tenacius filum, 
ex quo non folum pendebant, fed cuius etiam ope ea 
ratione locum mutabant, vt repere viderentur. Id 
ipfum alios quoque peragere obíeruaui quidem rana- 
rum bufonumque gyrinos, quum vero quomodo illud 
fieret, tum ignoraui, minus adhuc hac de re mentionem 
aliquam feci, 


Reliquas illas mutationes, quas gyrini hi paffi funt, 
ad prouentum vsque quatuor fuorum crurum, quae in 
hac bufonum fpecie, perinde ac in rana viridi aquatica, 
fub finem demum Septembris, vel inchoante Octobri 
comparere folent, fufius iam non fum enarraturus ; quip- 
pe qui perfuafum habeo, Lectores obferuationum a me 
in praecedentibus traditarum, fidem mihi habituros, fi 
dixero, non differe illas a mutationibus reliquarum fpe- 
eierum, atque hinc ea tantum de iisdem referam, quae 
mihi notatu Vifa funt digniora, 


Primarius horum gyrinorum color lucidior femper 
obferuabatur, quam in gyrinis fuperius defcriptis, licet 
augefcentibus illis, in fuperficie praefertim fuperiore cor- 
poris, faturatior fenfim fenfimque redderetur. Venter 
fupra modum craffus pellucidusque, nec non bini illi 
acuti pinnae caudam cingentis proceffus, quos gyrini 
hi proprios quafi habent, diutius in iisdem conipicieban- 
tur, dum vero bina pofteriora, ſaltum natatumque iu- 
vantia crura procrefcebant perfectaque euadebant, eua- 
nefcebant fenfim fenfimque, ipfa vero caudae pinna ma- 
ioribus nigrioribusque diftinguebatur venis maculisque, 
ita vt conuolutum fere referrer rete,  Haerebant tum 
gyrini hi femper adhuc in vafis fundo, atque ex putre- 
ſcentium plantarum nutriebanturlentore. V bi vero cam 
nacti erant formam, quam AX X44. Tabulae, 13. reprae- 
fentat /con, iteratis vicibus fuperiorem petebant fuperfi- 
ciem, quod forte puriore iam magis, quam antea, indi- 
gebant aere. Crura pofteriora lente fatis, vt reliquis in 
gyrinis, procrefcebant; fed perfectis illis, non ita multo 
poft in confpectum etiam, fimul ac femel, prodibant an- 
teriora eaque integra. 


In gyrino iconi 13. fimili, compofita tum erat, fat 
adhuc crafla, longa carneaque caudae pars, meris robu- 
ftis eminentibusque mufculis transuerfalibus, ex flauo 
ochrae colore in fufcum vergentibus, apicem caudae ta- 
men verfüs magisnigrefcentibus, Lata tenuisque eandem 
ambiens pinna, obfcurior equidem reddita, pellucebat ta- 
men; fuperior autem illius pars pluribus fcatebat venis 
nigris maculisque, quam inferior, Color primarius totius 
fuperioris fuperficiei corporis iam multo erat faturatior, 
quam antea, quum gyrinus pedibus adhuc carebat, at- 
que ex pallide flauo in fufcum cinereumque vergebat, 
Confperfa infuper erant dorfum, caput quatuorque fupe- 
riorum crurum pedumque fuperior pars variis nigris ma- 
culis atque punctis, magnitudine diuerfis; in fuperiore 
vero maxilla pofitae erant, anterius prope os, nonnullae 
harum macularum ex ordine. Maior nigrorum horum 
punctorum erat numerus in füperficie inferiore, quae 
ex coeruleo cineracei erat coloris, in hac vero icone a 
latere et pro parte tantum cernitur. Anterius circa tho- 
racem pars quafi fupererat ventris antea tam craſſi, at- 
que vbi gyrinus in lumine effet collocatus, iam cerne- 
batur, contrahi eiusdem pupillam ita, vt triangulum de- 
Ícriberet, 


Iam 
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Wurm fid) gegen das Licht kehrete, konnte man ۵ 
mehr bereits bemercken, daß ſich der Stern in ſeinem 
Aug dreyeckicht darſtellte. i 

In dieſer Geſtalt begiebt fid) nun eine ſolche junge 
Waſſerkroͤte aus dem Wafer näher an das Ufer; ihr 
Schwanz faͤngt nach und nach an kleiner zu werden, 
und endlich gehet ſie gar an das Land, ohne ſich je⸗ 
doch von dem Wafer weit zu entfernen, um bey bez 
br Cm Gefahr, fid) wieder in ſolchem verbergen 
u ۰ 
| In der 14. Figur unferer XXIII. Tabelle habe ich 
eine folde junge Kroͤte / an welcher der Schwanz ſchon 
tiber die Haͤlffte abgenommen, auf bem Ruden liegend 
vorgeftellet, damit wir ihre Unterfläche recht betrach⸗ 
ten koͤnnen. Dieſe iſt an dergleichen jungen Kroͤten 
nur noch blasblaulichtgrau und mit vielen ſchwarzen 
Puncten und kleinen Flecken beſprenget; an Dent Dees 
den Oberſchenckeln der hintern Fuͤſſe aber, und an den 
Solen aller vier Fuͤſſe, zeiget fic) etwas citronengel⸗ 
bes, und die untere Flaͤche des Kopfes / oder die Keh⸗ 
le ſpielet, nebſt den übrigen Theilen der vier Schen⸗ 
ckel, auch mehr in das Gelbe, als in das Graue; nach 
und nach aber verfaͤrbt ſich dieſe Unterflaͤche immer 
mehr, bis fie endlich vollig oranienfarb wird, wie wir 
folche an den aͤltern Kroͤten geſehen haben. 

Wenn der Schwanz einmal ſo weit, wie in der 
14. Figur abgenommen hatte, ſo verlohr er ſich end⸗ 
lich innerhalb zwoͤlf Stunden ganz und gar, und ſo⸗ 
denn hatten dieſe junge und nunmehr vollkommene 
Feuerkroͤten die Groͤſſe und Geſtalt der 15. Sigur, has 
ben ſie aber dieſe erhalten, ſo naͤhren ſie ſich nicht mehr 
vom Schleim; ſondern von Wuͤrmern und andern 
Inſecten / und mit dieſen habe ich auch einige derſelben 
in meiner Bewohnung, bis in den Winter erhalten, 
zu welcher Jahrszeit , dieſe junge Kersten, wenn fie in 
ihrer Freyheit ſind, eben ſo wie die alten, ihren Auf⸗ 
enthalt unter dem Waſſer, im Schlamm und in der 
Erde ſuchen, und daſelbſt / nach Art anderer Froͤſche 
und Kroͤten, bis in den Fruͤhling verborgen bleiben. 

Wenn diefe Krötenart den dritten Fruͤhling erlez 
bet hat / iſt fie bereits zur Fortpflanzung ihres Geſchlech⸗ 
tes tüchtig. Wie hoch fte aber ihr Alter bringe iſt nicht 
wohl anzuzeigen, weil fie, wenn fie einmal pren Jahre 
erlebet hat, nicht viel mehr an Groffe zunimmt. Im 
Springen iſt dieſe Kroͤte faſt ſo ſchnell und hurtig als 
die lieblichen Froͤſche, dem ungeachtet aber kan fie doch 
nicht zu denſelben gezaͤhlet werden, ſondern ſie bleibt 
um ihrer ſcheuslichen Anſehens willen eine Kroͤte, wels 
che vor andern darinnen etwas beſonders hat, daß ih⸗ 
re untere Flaͤche feuerroth, oder hoch oraniengelb und 
blaugefleckt iſt; daß ſie den Seher oder Stern im Aug 
dreyeckicht zuſammen ziehet, und daß fidh die an den 
Springfüffen zwiſchen den fünf Zehen befindliche Haut , 
bis an die aͤuſſerſten Spizen derſelben erſtrecket. 


Des ſechſten 668 


Zweytes Capitel. 


Worinnen von den innern Theilen der 
Feuerkroͤte gehandelt wird. 


Wi die inneren Theile unſerer Feuerkröͤte bey ei. 
© nem Mánnlein befchaffen feyen , د‎ Die 16. 
igur unſerer XXIII. Tabelle, welche folche in ihrer 
natuͤrlichen Lage darſtellet, da denn die zur Nahrung 
und zum Leben gehörigen Theile mehr, a'g die zur Forte 
pflanzung des Geſchlechtes erfordert werden, in die 
Augen fallen. Das Herz ift in dieſer Figur, wie in 
den andern mit 4 bezeichnet, die beeden Lungenblaſen 
mit bb; welche hier nicht völlig zuſammen gefallen, 
ſondern noch in etwas mit Lufft angefuͤllet ſind, und 
daher 
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lam vero accedit bufo talis aquaticus propius ad 
ripas; iam etiam, cauda ipfius ſenſim decrefcente, tan- 
dem ipfam petit terram, fic tamen, vt haud longius 
ab aquis recedat, atque periculo imminente in iisdem 
latibula quaerere queat. 


Depiétam dedi icone 14. Tabulae XXIII, minorem 
eiusmodi rubetam, cuius cauda vltra dimidiam fere par- 
tem iam decreuerat, tergo incumbentem, quo ſuperfi- 
cies illius inferior in confpectum prodeat. Eft haec in 
eiusmodi tenellis rubetis ex pallide caeruleo cineracei 
coloris, plurimisque nigris punctis nec non maculis con- 
fperfa. Femora tamen pofteriorum crurum, quatuorque 
pedum plantae, citrini quid habent, inferiorque capitis 
fuperficies, vel gula potius, nec non reliquae quatuor 
crurum partes in cinereo flauent ; fed mutatur poftmo- 
dum fuperficies haec fenfim, ita, vt aurantium prorfus, 
quem iam in adultioribus hifce vidimus rubetis, induat 
colorem, 


Vbi cauda eousque decreuerat, vt portio tantum 
illa fupereffet, quam 14. icon exhibet, euanuit tandem 
duodecim horarum fpatio ex integro. Similes tunc erant 
tenellae hae, fed iam omnibus fuis partibus inftructae 
rubetae, quoad magnitudinem formamque, Is. iconi; tum 
vero non amplius lentore vefcebantur, fed vermibus 
alisque infectis, quibus etiam nonnullas earundem, do- 
mi meae, in hyemem vsque nutriui; hac vero ingruente 
fubeunt tenellae hae rubetae, aeque ac adultae, aquas, 
fubque illis, ad modum aliorum bufonum ranarumque in 
limo atque terra latitant, donec primo rurfüs vere exci- 
tentur. 


"Tertio exa&o vere apta eft huiusmodi rubeta gene- 
rationi; quamdiu autem viuat, minus quidem indicari 
poteft: vbi enim tres habet annos, vix amplius magni- 
tudine augetur; licet vero aeque velociter, ac ranae 
blandae, faliat, his tamen annumerari nequit, turpem 
potius ob afpectum bufo eft dicendus, a reliquis hinc 
diuerfüs, quod inferior eius fuperficies flammei vel au- 
rantii fit coloris coeruleisque infignita maculis; quod pu- 
pillam fic contrahat vt triangulum formet, quodque 
membrana illa quo pofteriorum pedum nectuntur digiti, 
ad horum extrema vsque pertingat. 


Sectionis Sextae 
Caput 11. 


Quo interiores Bufonis ignei re- 
cenfentur partes. 


Lh partium bufonis ignei habitudinem in mare 
16. Tabulae XXIII. exhibet icon, Monſtrat haec 
easdem naturali in fitu, fic tamen, vt partes nutritioni 
ipfique vitae inferuientes, praeillis quae generis propa- 
gationi dicatae ſunt, confpiciantur, Signatum eft cor 
in icone hac, perinde ac in reliquis, littera a, binae ve- 
ficae aereae, fiue pulmones b b; hi quum non ex inte- 
gro contracti, fed aere parum fint repleti, carneum ha- 
bent colotem ; c c hepar eft, lobis aliquot conftans, at- 


que hifce in bufonibus colore fufco femper tinctum. 
Sub 
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daher fleifchfärbig ausſehen. co Iſt die aus etlichen 
Lappen beſtehende Leber, welche bey dieſer 7 
art allezeit ganz dunkel braunroth ausſtehet. Un⸗ 
ter ihr kommk die ſchwarzgruͤne Gallenblaſe zum Borz 
fhein d; das Milz aber ift das mit e bezeichnete, klei⸗ 
ne, hochrothe Kügelein. Der Magen y welcher 
gröften Theils von der Leber bedecket wird, führet 
eine helle oder gmo Fleiſchſarbe dergleichen 
auch bie binnen Gedaͤrme g haben, auf welche der 
dicke und hier grauolivenfarbe Maſtdarm ^, folget. 
Bey i haben die hier bedeckte Nieren ihre Lage / und 
k ift die von Harn leere Harnblaſe. 

Die 17. Figur ſtellet die naͤmlichen Theile, je 
doch mit dieſem Unterſchied dar, daß diejenige, ۶ 
ein die Luft zu bringen iſt / mit ſolcher ſich hier ange⸗ 
füllet zeigen. Dieſemnach erſcheinen die beeden Lun⸗ 
genblafen bb / dem Durchmeſſer nach, wohl vier⸗ 
mal groͤſſer, als vor, auch ſiehet man, als etwas ih⸗ 
nen eigenes, daß ſie aus ſehr groſſen Faͤchern beſte⸗ 
hen, zwiſchen welchen verſchiedene hochrothe Adern 
und derſelben Aeſte auf der dufferen Fläche hinlauf⸗ 
fen, fo, daß fie das Anſchen haben als ob fie mit roz 
then Faͤden unterbunden waͤren; im übrigen aber 
ftellen fie eine zarte durchſichtige Blaſe vor. Mit ce 
ift auch hier die Leber; mit d die Gallenblaſe; mit e 
das Milz und mit / der von Lufft ausgedehnte Ma⸗ 
gen, nebſt dem daran haͤngenden Gedaͤrmen bezeich⸗ 
net, i SÍ eine von den beeden Nieren, k die Bla: 
fe, welche, ob fie gleich febr (tart mit Lufft angefüb 
let worden / dennoch ziemlich klein ift; und in fo ferne 
eine beſondere Form hat, daß ſie ein Paar abge⸗ 
ſtumpfter Horner vorſtellet , auch ſcheinet tie nicht 
wie bey andern Kroͤten und Froͤſchen abgetheilet zu 
ſeyn; wenigſtens iſt an ſelbiger von auſſen keine 
Scheidewand zu bemerken, ihre Kleinigkeit aber mag 
wohl Urſache ſeyn, daß man an dieſer Kroͤte, wenn 
ſte verfolget wird, keinen Harn wahrnimmt, den ſie 
von ſich ſpritzet, wie in dergleichen Faͤllen andere 
Kroͤten und Frösche ſonſt wohl zu thun pflegen. 

Unter dieſen jezt angezeigten Theilen liegen nun 
Diejenigen, fo zur Fortpflanzung des Geſchlechtes 
gehoͤren, bey den Maͤnnlein faſt vollig verborgen; 
nimmt man aber jene weg / ſo zeigen ſich dieſe ſo, wie 
fie von mir in der 18. Figur vorgeſtellet worden. Es 
find aber hier dieſer Theile eben fo viel, wie bey den 
Männlein anderer Arten; alleine der Form und Ge⸗ 
ſtalt nach ſind einige derſelben unterſchteden. Die 
fetten und pomeranzengelben Anhaͤnge //, // fo oben 
an den beeden Nieren und Geilen veſt ſitzen, und ih⸗ 
rer Form nach den Grasblaͤttern ahnlich ſehen, werz 
den auch bey dieſer Art nebſt den Geilen, wenn die 
Laichzeit vorbey ift, kleiner, als wir fle hier ſehen, 
angetroffen. Die Geilen mm führen eine hellgelbe 
Farbe, und find wie bey der groſſen Waſſerkroͤte, der 
Form nach länglichtrund und nicrenfórmig. Sie 
liegen auf den beeden fleiſchfarben Nieren ii , wel 
che eine platte und laͤnglichte Form haben. An der 
ánfieven Seite dieſer Nieren laufft ein fadenähnlicher, 
graulichweiſſer Canal nn in die Hobe uber ſelbige 
hinauf, und dieſe beede Candle vereinigen fic), nicht 
weit von dem untern Theil der Nieren, unter der 
Blaſe, wo ſie in den Maſtdarm hineingehen, in wel⸗ 
chem ſie eine gemeine Define haben, daher ich fie 
denn für die Saamenblaglein alte: denn auffer ih⸗ 
nen, habe ich, alles 58 بو‎ nichts 
finden koͤnnen, fo den Saamenblaͤslein zu verglei⸗ 
chen ware, und in vorhergehender Kroͤte find ſelbige 
von gleicher Beſchaffenheit geweſen. 

Wenn man in einem Weiblein dieſer Kroͤtenart 
die Leber, den Magen und die an dieſem hangende 
Gedaͤrme hinweg nimmt: ſo kommen die darunter 
وس‎ +: zur Fortpflanzung des 56 p 


Sub hoc confpiciendam fe prebet, ex atro virens و‎ Cy- 
ftis fellea d; ſplen fpharulailla eft lucide rubens e. Ven- 
triculus f, maximam partem hepatetectus, ex pallido 
vel Hauo carnei eft coloris, quo & tenuia tincta funt in- 
teftina 9, que inreftinum excipit rectum b, ex cinereo 
in oliuae vergens colorem. Ad f fiti funt renes aliis hic 
tecti partibus; k vefica eftlotio vacua. 


Siftit icon 17. easdem partes, fic tamen, vt illae in 
quas aer immitti poteft, eodem turgeant ; quadruplo 
hinc majores hic comparent pulmones bø quamantea, 
fimul vero apparet, conftare illos amplioribus veficu- 
lis, atque has inter varia confpiciuntur vafa fanguifera 
rubentia cum ramis fuis, ea ratione per fuperiorem fu- 
perficiem difcurrentibus, ut filisrubris ligatæ effe videan - 
tur, ceterum veficam referunt pellucentem. Signata 
funt , hac quoque in icone, hepar ولا‎ cyftis fellea و4‎ 
lien e, ventriculus aere diftentus, ipfique 938 
inteflina f. Renum alter eft adi, vefica k, quælicetaere 
valde turgeat, exiguae tamen eit moiis, tamque fingula 
ris formae vt par referat cornuum detruncatorum, ne- 
que, vtaliis in bufonibus ranisque bipartita cffe vide- 
tur; nullum certe confpiciturextrinfecus in illa feptum و‎ 
paruitati autem ipfius adſeribendum forte eſt, quod, vbi 
bufonem hunc exagitaueris, nullum ille, vt alii bufones 
ranaeque fimili in cafu, ejaculet lotium. 


Latent fub partibus jam indicatis, prorfus fere, par- 
tes in mafculo ad generationem facienres, illas ramen fi 
auferas, has iconem noftram 18. referre videbis. Tot 
harum funt partium, quot in aliarum fpecierum mafcu- 
lis; differunt tamen quaedam forma. Pingues illae co- 
loreque aurantio tinctae appendices foliaceae //// cum 
fuperiore renum tefticulorumque parte cohaerentes, gra- 
minisque folia forma imitantes, decrefcunt in hac quo- 
que bufonum fpecie, aeque ac tefticuli, fi generationis 
tempus fuerit finitum. ` Tefticuli mm pallide flauent و‎ 
formamque, vt in 6 bufone, teretem habent ad re- 
num formam accedentem. Incumbunt illi binis reni- 
bus ii, planis oblongisque. Inexteriore horum renum 
latere filiformis cineraceusque eft canalis nn, vltra ip- 
fos renes furfum verfus excurrens ; infra illos vero coe. 
unt fab vefica bini hi canales, in inteftinum rectum vno 
eodemque orificio hiantes, hinc eosdem veficulas effe 
femini colligendo dicatas, reor : praeter hos enim, om- 
ni adhibita opera nihil reperire potui, quod veficula- 
rum harum fimilitudinem haberet, in bufone vero ante 
hunc defcripto, eadem earum erat ſtructura. 


Si ex foemella hujus bufonum ſpeciei hepar, ven- 
triculum atque cum hoc cohaerentia demſeris inteſtina: 
in conſpectum prodeunt, ad generis propagationem fa- 


cientes partes, quas 19. icon. Confpicitur in illa 
ad 
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rige Theile, fo, wie fie die 19. Figur darſtellet, zum 

orſchein. In dieſer ift oben bey 4 das Herz, bey 
bb aber die von Luft leere und daher ziemlich kleine 
Lungenblaſen zu ſehenz u iſt der Reſt des Schlundes. 
Das vornehmſte aber was wir hier zu betrachten ha⸗ 
ben, ift der Eherſtock nebſt den Eyergaͤngen. Jener 
oo, beſtehet auch hier, wie bey den andern Arten aus 
zweyen Haupttheilen / und die Ever ſelbſt, führen in 
felbigem mehr eine gelbe Farbe, als nachgehends, 
wenn ſie das Weiblein von ſich gegeben hat. Wie 
hoch fid) aber die Anzahl derſelben belauffe / habe ich 
mir niemalen zu zählen die Zeit nehmen konnen, weil 
mich allezeit وی شب‎ 1 daran verhindert 
haben, ob es fon hier nicht fo mühfam, als bey andern 
Arten, geweſen ſeyn wuͤrde; weil ſelbige groifer ſind. 
Unter dieſem Eyerſtock liegen nun die, zu beeden Seis 
ten, fid) vom Herzen a, an bis zur Harnblaſe k ۶ 
dende, ſehr lange und vielmals gebogene Cyergange 
pp, pp, die wir ſogleich in anderer Geſtalt fehen mer: 
den. Denn wenn man dieſen Eyerſtock, wher den Nie- 
ren / wo er vefte ſitzet, behutſam abloͤſet und beyſeit 
ſchaffet, hernach aber mit einem zarten Roͤhrlein / in 
die am Herzen 4, befindliche Muͤndung der Epergán: 
ge qq, Luft einblaͤſet, fo zeigen fid) dieſelben. nebſt der 
Gebaͤrmutter, viel deutlicher und ſo, wie ſie die 20. 
Figur vorſtellet. Anfangs ſind dieſe Eyergaͤnge et⸗ 
was weiter als nachher, ob fie gleich immer enger werz 
den; und von y bis z find fie durchſichtig; ihr übriger 
Theil aber sss ift bis dahin, wo er (ib in die 77 
mutter offnet, nicht mehr durchſichtig, ſondern es fichet 
ſolcher faſt wie weiſſes und etwas in das gelblichte 
fallende Wachs aus. Die Gebaͤhrmutter ft, tt beſte⸗ 
het wie bey andern Thieren gleichſam aus zwey ۶ 
nern, kommet auch hierinnen mit der Gebaͤrmutter der 
vorigen Kroͤte in etwas überein, und wurde ebenfals 
nur eine Forſezung der Eyergänge zu ſeyn feinen , 
wenn fie fid) nicht durch ihre mehrere Weite und Durch⸗ 
ſichtigkeit von ſolchen unterſchiede. Ihre Lange maz 
chet, daß fie zu jeder Seite zwiefach beyſammen lieget, 
und ob man gleich von auſſen keinen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem rechten und linken Theil wahrnimmt, ſo iſt 
fie doch innenher durch eine Dunne Scheidewand ab: 
getheilet, welche nur da unterbrochen iff, wo die Eyer y 
aus ſelbiger, ihren Ausgang in den Maſtdarm k haben. 
Zwiſchen den Eyergangen ſehen wir auch noch in dies 
fer Figur die beeden Nieren 7, i, und einen Theil des 
Ruckgrads w. Die blaͤtterfoͤrmigen und oraniengel: 
ben Anhänge find hier, wie bey den Männlein, und 
zwar fo beſchaffen, wie wir fie bereits in der 18. Sigur 
geſehen haben; da fie aber nach der Laichzeit in bee⸗ 
den Geſchlechten, kleiner werden und ſich zuſammen zie⸗ 
hen, ſo, daß man ſie ſuchen mus: als haben ſie auch 
hier nicht vorſtellig gemachet werden koͤnnen. 

Die 21. Figur unſerer XXIII. Tabelle ſtellet dag 16 
kommene Gerippe der Feuerkroͤte vor, an welchem ich aber 
nichts gefunden / fo beſonder merkwuͤrdig wäre, auffer daß die 
beeden Huͤftbeine / welche auch hier wie an der Knoblauchkroͤte 
ein Paar Pflugſchaare vorſtellen, mit dem gabelfoͤrmigen 
Bein in welches die Schenkelbeine eingelenket ſind, oben eine 
ſolche Verbindung haben, wie bey erſt benannter Kroͤte, ſo, 
daß alſo auch unſere Feuerkroͤte ihren Leib ganz bequem ver⸗ 
lángern und verkürzen kan: und vielleicht war foldes hier auch 
deswegen noͤthig / weil fich diefe Krötenart eben fo wie die Knobs 
lauchfrote paaret. Das Bruſtbein welches auch hier mit den 
Schulderblaͤttern verbunden ift, ift zwar etwas anderſt als bey 
den übrigen Arten geformet, alleine der Unterſchied ift doch 
nicht fo merklich, daß ich von felbigem eine eigene Abbildung 
zu geben fiir noͤthig befunden hätte, und fo finde ich auch fone 
ſten nichts anzumerken, als daß in dieſem Gerippe alle Kno⸗ 
chen nach Proportion kleiner und zaͤrter als an andern Sri 
ten und Froͤſchen ſind. 


ENDE der Hiſtorie der Feuerkroͤte. 


ad 4 cor, ad bb aere vacuæ, atque adeo admodum exi- 
guae veſicae pulmoneles; % pars reliqua eft oeſophagi. 
Notari tamen prae ceteris hie merentur ovarium tubae- 
que vterinae. 11104 oo, aeque ac aliis in ſpeciebus ha- 
rum animalium, duabus conſtat, praecipuis partibus, 
ipfa vero in illo contenta oua, magis flauent, quam vbi 
eadem foemella edidit. Quantus vero corundem fit nu- 
merus, nunquain quidem, grauioribus femper negotiis 
diftriétus, dinumerare potui, licet minoriid hic praeftari 
potuerit negotio, quam aliis in fpeciebus, quum ipfa ma- 
jora fint oua. Sitae funtfub ouario hoc, vtrimque a corde 
a, ad veficam vsque k excurrentes, praelongae crebri- 
usqueinflexae tubae p p, p p, jamjam alia fefe nobis ob- 
Jaturae forma. Quodfi enim ouarium eo in loco, vbi 
fupra renes adhaeret, caute feparaueris abftulerisque, at- 
que dein ope tenuioris tubuli in orificia tubarum qq, pro- 
pe cor ahiantia, aerem immiſeris, magis vna cum vte- 
ro redduntur confpicuae و‎ ita vt ¿coni 20. fimiles fint. 
Initio quidem magis funt patulae quam in progreflu, li- 
cet fenfim fenfimque anguftiores euadant, pars vero il- 
larum litteris q atque z diſtincta pellucet, pars autem re- 
liqua sss, eam vsque ad fedem, vbi in vcerum hiant, 
minus pellucida, ceram fere refert albam flaui quid ha- 
bentem. Vterus ff, ££, hic, vt reliquis fere in beftiis 
bina quafi format cornua, atque hinc fimilis fere eft 
vtero praecedentis bufonis, nihilque nifi binarumipfum 
crederes tubarum continuacionem, nifi ab iisdem et am- 
plitudine et pelluciditate difcreparet, Ob longitudinem 
vtroque in latere duplicatus eft, & quamuis, exterius qui- 
dem, pars dextra a finiftra non videatur feparata, inte- 
rius tamen feptum adeft intermedium , eo tantum in 
loco apertum, quo oua ex vtero in rectum propellun- 
tur inteftinum k.  Cernimus infuper hac in icone, in- 
ter tubas, binos renes i i, fpinaeque partem tv. Folia- 
ceae aurantioque colore tinctae appendices, eadem hic 
fe habent ratione, ac in mafculo, talesque funt, quales 
in icone 18. repraefentatas vidimus; quum vero exacto 
generationis tempore in vtriusque fexus bufone decref 
cant contrahanturque ita, vt curiofius fint querendae و‎ 
hic eas monftrare non potui. 


Exhibet icon 21. Tabule X XIII. perfectum bufo- 
nis ignei fceleton, quod tamen nihil mihi notatu dignum 
exhibuit, nifi, quod bina coxae offa, quae, vt in bufone 
allium redolente, binos referunt vomeres, cum offe fur- 
cae formam habente, cui foemoris committuntur offa,ea- 
dem jungantur ratione vt in ditto modo bufone, ita, vt 
hinc bufo nofter igneus corpus fuum commode elonga- 
re contrahereque poflit, id quod hic quoque eam forte 
ab cauffam neceffum erat, quod bufo hic fimiliratione, 
ac bufo allium redolens, coire folet, Differt quidem 
os fterni, quod & hic cum pr junctum eft , ab co- 
dem reliquarum fpecierum ofle, non tamen tanta eft dif- 
ferentia illa, vt icone illam exprimendam effe, e re du: 
xerim, nec aliud quidquam animaduerfione dignum fu 
pereft, nifi, effe fceleti hujus offa, quam reliquis in bu- 
fonibus atque ranis, proportionaliter minora tenuiora- 
que. 


FINIS Hiftoriae bufonis ignei. 
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Oder 


Die Jatuͤrliche 76 


Der Gröſche hieſiges Bandes. 


Wiebender Mbſchnitt. 
Die ſtinkende 6 


Erſtes Capitel. 
Die Eigenſchaften der ſtinkenden 


Landkroͤte, ihre Paarung und Er⸗ 
zeugung. 


ieſe beſondere Kroͤtenart Tab. XXIV. Fig. r, 

iſt an einigen Orten unter dem Namen 

Roͤhrling bekannt, weil ſie ſich ſpat im 
Frühling, zur Laichzeit an den Ufern im 
Geröhricht der Weyer oder Teiche febr ſtark mit ihz 
rem beſondern Geſchrey hören laͤſſet; in Thuͤringen 
aber wird ſie die Kreutzkroͤte genannt / welches ver⸗ 
muthlich daher kommet; weil fre einen nach der atts 
ge des Ruckens auslaufenden gelben Strich führet; 
und um Johannis wird ſie von vielen mit Fleis auf⸗ 
eſuchet, weil ſie aus ſelbiger ein Oehl bereiten, wel⸗ 
ches wider die Gicht und Laͤhmung der Glieder eine 
bewährte Arzeney ſeyn fol, wenn ſelbige damit ge⸗ 


ſchmieret werden. Ich nenne ſie aber die ſtinkende 
DD 2 Land⸗ 


CAPYT I. 


Bufonis terreftris و‎ foetidi pro- 
prietates, coitus & gencratio, 


ota eft fingularis hæc bufonem fpecies, Tab. 
XXIV, Fig. 1.nonnullis in locis, fub nomine, 
bufonis arundineta habitantis (der Ræbrling) 

: quod adulto jam vere, generationis tempore, 
in arundinetis ftagnorum pifcinarumque, fortem nec non 
fingularem edit clamorem و‎ in Thuringia cruciatum ean- 
dem appellant bufonem, que appellatio a faſcia illa flaua, 
per medium hujus bufonis dorfum excurrente, forte 
originem fuam traxit; circa feftum vero diui Iohannis 
quærunt eundem multi curiofius : parant namque ex 
eodem oleum quod, vti quidem preedicant, articulo- 
rum doloribus nec non neruorum refolutioni, illitum , 
optime medetur. Ego quidem eundem bufonem ap- 
pello fotidum, quod, vbi exagitetur, intolerabilem 
fpargit 
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Landkroͤte; weil wenn man fie beunrubiget, dieſelbe 
einen unertraͤglichen Geſtank von ſich giebt, der eini⸗ 
ger maffen wie angezuͤndetes Schiespulver riechet, 
dabey aber etwas viel widrigers hat; und denn auch, 
weil wir eine ſtinkende Waſſerkroͤte haben, welche be⸗ 
reits oben von mir beſchrieben worden. 

Mit dieſer Krötenart werde id) meine natuͤrliche 
Hiſtorie der Froſche hieſiges Landes beſchlieſſen; 
weil mir auſſer den ſiebnerley Arten von 11, 
worunter drey eigentlich ſo genannte Froͤſche, und 
viererley Kroͤten ſind, keine andere Art bekannt iſt. 
Denn ob auch diejenige Kroͤte in unſerer Gegend be⸗ 
findlich fepe, wovon mir erft juͤngſthin Herr J. C. D. 
Schreber aus Halle in einem an mich abgelaſſenen 
Schreiben, Nachricht gegeben, ſollte ich faſt zwei⸗ 
feln. Es meldet mir namlich derſelbe, daß als er die 
Steine in dem bey dem Kloſter Rosleben, fünf Meis 
len von Halle befindlichen Steinbruch ſelbſt unterſu⸗ 
et, er unter einem Stein, eine Kröte gefunden fo 
wie ein Klumpen ohne alle Bewegung dagelegen , 
eine blaffe fleiſchfarbe Grundfarbe gehabt, und auf 
der obern Flaͤche mit grasgruͤnen, ungleichen und in 
der Mitte abgebrochenen Querſtreifen ausgezieret ge⸗ 
weſen. So angenehm mir dieſe Nachricht war, 
ſo begierig bin ich auch gemachet worden, dieſe mir 
zur Zeit noch ganz unbekannte Kroͤtenart zu ſehen; 
doch hier zu Lande will man nichts von ihr 108 
daß es etwann gegenwaͤrtige Art ſeyn koͤnnte, welche 
vielleicht wegen erft veraͤnderter Haut, ein friſcheres 
Anſehen gehabt, iſt auch nur eine Muthmaſſung; 
weswegen ich mich denn auch hiebey nicht laͤnger auf⸗ 
halte, ſondern vielmehr zu naͤherer Beſchreibung ge⸗ 
genwaͤrtiger Kroͤte wende, mit dem Verſprechen/ daß 
wenn ich obige noch lebendig zu ſehen bekommen foll; 
te, ich ſelbige / in der folgenden Veſchreibung der Ep: 
dexen nachbringen werde. 

Was nun alſo unſere ſtinkende Landkroͤte anbe⸗ 
trifft, fo führet felbige mit der oben Tab. XX. beſchrie⸗ 
benen blatterichten Landkroͤte mit rothen Augen viel 
Aehnlichkeit, fo, daß ich fie ſelbſt anfangs nicht gleich 
vor eine von ihr unterſchiedene Art angeſehen habe; 
als ich fle aber genduer betrachtete, fo fande ich bald, 
daß fid) gegenwaͤrtige von jener, durch einen ſchma⸗ 
len ſchwefelgelben Strich unterſcheide, der vom Kopf 
an mitten durch den Rucken bis an das Ende desſel⸗ 
ben fich erſtrecket. Hernach hat dieſe ſtinkende Landa 
frôte keine feuerrothe Augen, wie jene; fondern fie 
find um das Schwarze herum, blas und hell grünlicht- 
grau. Ferner iſt gegenwaͤrtige Art vom Lebe viel 
ſtumpfer und zuſammengeſchoͤbener, als die KT a 

rte 


fpargit fœtorem, odori pyrii pulueris accenfi , fimilem 
quidem, fed grauiorem ; nec non hinc, quod aquaticus 
etiam datur foeditus bufo, cujus jam fupra tradidi hifto- 
riam. 


Defcriptione hujus bufonum fpeciei Hiſtoriæ na- 
turali ranarum noſtratium finem fum impofiturus; quum 
preter feptem illas ranarum fpecies, tres nempe ranas 
proprie fic dictas, quatuorque bufones, nullam aliam 
nouerit. Vtrum enim ille etiam bufo noftris in terris 
degat, cujus nuper modo in litteris Hala Saxonum ad 
me datis Dominus J. C. D. ScHREBER mentionem fecit, 
eft quod dubitem. Scribit ille, examinaſſe fe lapides, qui 
e lapicidina prope coenobium Rosleben, quinque millia- 
ria ab Hala Saxonum diftans, eruuntur, inueniffeque fub 
faxo quodam bufonem maffam inertem referentem, qui 
in fundo carheo, fuperioris fuperficiei, viridibus, inæqua- 
libus, transuerfim directis & in medio abruptis exorna- 
tus erat ſtrüs. Quemadmodum vero littere hz fumma 
me perfudere voluptate: fic etiam maximo illis ipfis 
incendebar defiderio, hunc minus mihi notum bufo- 
nem oculis contre&andi ; fed prorfus ignota eft, his in 
terris, fpecies hec, effe vero eandem fpeciem hanc, 
quam nunc fum defcripturus, vividiore forfan, ob exu- 
vias modo pofitas, tinétam colore, mera eft conjectu- 
ra; plura hinc non additurus, ipfam nunc prefentis bu- 
fonis ordiar hiftoriam, addita fponfione, me vbi bufo- 
nem illum viuum forte fuerim vifürus, ipfius defcriptio- 
nem, Hiftorie Lacertarum quam proxime fum editu- 
rus, effe additurum. 


Quod ergo ad bufonem noftrum terreftrem fæti- 
dum attinet, fimilis ille fere eft bufoni terreftri, dor- 
fo tuberculis exafperato, oculis rubris, fupra 7. ab. X X. 
deferipto, ita, vteundem, initio quidem , vix aliam 
effe fpeciem crediderim ; fed vbi illum curatius con- 
templatus fum, facile vidi, difcrepare hunc ab illo, 
hujusque diſcrepantiae indicium effe fafciam fulfu- 
ream, a capite, medium per dorfum ad illis extre- 
mum vsque excurrentem. Minus etiam bufonis hujus 
terreftris foeditique rubent oculi, quum potius circa pu 
pillam palleant, atque ex lucido viridi in cineraceum 
vergant. Breuius ipfi etiam eft contractiusque corpus, 
quain reliquis fpeciebus omnibus, id quod de ipfius et- 


iam dicendum eft cruribus ac pedibus , atque vt ante- 
riorum 
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Arten alle; auch find ihre Schenkel und Fuͤſſe kürzer 
und dicker; ja zwiſchen den Zehen der hintern Zut 
findet man ſo wenig eine Floſſenhaut, als zwiſchen 
den Zehen der vordern; weswegen ſie denn auch um 
ſo vielmehr eine Landkroͤte genennet werden kan. 
Endlich hat auch gegenwaͤrtige Kroͤte deswegen et— 
was ihr alleine eigenes, daß ſie nicht wie andere 
Froſcharten huͤpfet / ſondern auf ihren vier 40 
mit erhabenem Koͤrper, faſt ſo ſchnell als eine Maus 
lauffet. Doch unterbricht ſte diefen ihren Lauf: denn 
wenn ſie etwann vier biß fuͤnf Schuh weit gekommen 
ift, fo rubet. fie wieder in etwas aus. Auſſerdem 
aber, daß fie auch im hoͤchſten Alter jener Landkroͤ⸗ 
te an Groffe nicht beykommet, fo ift fie ferner von fol 
cher durch ihre Flecken und Grundfarbe merklich un⸗ 
terſchieden / welche jedoch wie an allen Arten, bey ei⸗ 
nigen immer dunkler und kothichter, oder heller und 
friſcher / als bey andern ausfichet. Zur Laichzeit ift 
dieſe Grundfarbe am ſchoͤnſten und fo beſchaffen, wie 
fie fid) an unſerer 1. Figur zeiget, welche ein Weib⸗ 
lein vorſtellet. Aes | 

Ihre ganze Oberflaͤche fübret, die vier 94 
kel nebſt den Fuͤſſen nicht mit dazu gerechnet, einen 
dunkeln olivenfarben Grund, auf welchem ſich ver⸗ 
ſchiedene erhabene braunrothe Blattern zeigen, die 
fait alle einerlen Grofe haben, aber doch nicht fo 
gros noch auch ſo zahlreich als an der blatterichten 
Landkrote ſind, hingegen in beſſerer Ordnung ſte⸗ 
hen. Die untere Flaͤche ift ganz hell weißlichkgrau 
und ſpielet dabey ein wenig in das Olivenfarbe. 
An den Seiten dieſer untern Flaͤche zeigen ſich in ſel⸗ 
biger verſchiedene olivengruͤne Flecken, dergleichen 
zwar auch untenher zu fehen; an den Seiten aber find 
fie groͤſſer und dunkler. Dieſe beede Flaͤchen ſind 
durch einen ungleich breiten, hellen und roͤthlichtgel⸗ 
ben, auch vielmals geſchwungenen und ausgekerbten 
Seitenſtreif von einander unterſchieden, der ſich vom 
Aug an bis zu dem hintern Schenkel, an jeder Sei⸗ 
te erſtrecket, und untenher / im dunkeln Grund, mit 
einigen groſſen, roͤthlichten Warzen unordentlich be⸗ 
ſetzet iſt. Eben dergleichen, aber etwas hellere War⸗ 
zen, ſtehen auf einem Klumpen hinter den Augen bey⸗ 
fammen , wo bey der blatterichten Landkroͤte die 
breden Wuͤlſte befindlich ſind, und gegen den Win⸗ 
kel des Mundes ſind ebenfalls einige groſſe, hell⸗ 
fleiſchfarbe Warzen ſo nahe beyſammen zu ſehen, als 
ob fie aneinander hiengen. Die vier Schenkel führen 
bis an den Fus eine faſt eben ſo helle Grundfarbe, 
wie die Unterflaͤche des Leibes, in ſelbiger aber zeigen 
ſich viele dunkle, olivenfarbe Querſtecken von ver⸗ 
ſchiedener Groͤſſe und Form, dergleichen auch um den 
Mund herum ſtehen. Die aͤuſſerſten Spitzen der Zez 
hen an allen vier Fuͤſſen, ſind bey einigen ſolchen 
Ia rótblid)tbraun, bey einigen aber auch mehr 

warz. 

Die Nahrung dieſer Kroͤte beſtehet aus verſchie⸗ 
denen Inſecten, wovon ſich, wie bereits mehrmalen 
gemeldet worden, auch die uͤbrigen Arten naͤhren. 
Dieſen pfleget ſie nur des Nachts nachzugehen: denn 
den Tag über bleibet fie, wie den ganzen Winter hin⸗ 
durch, in ihren Schlupfwinkeln verborgen, welche fie 
ſich in alten Mauern und Steinritzen, oder auch in 
den Anhöhen und Hügeln in der Erde ſuchet, und 
worinnen man, ſonderlich aber im Gemaͤuer, manch⸗ 
malen zehen bis zwanzig derſelben beyſammen an⸗ 
trift. Dieſer ihr Aufenthalt ift zuweilen, wohl über 
pren Schuh hoch / in einer ſenkrechten Mauer , eine 
Ritze oder Kluft zwiſchen den Steinen, und da ha⸗ 
be ich mich ofters gewundert, wie doch dieſe 6 
ſo hoch hinauf kommen koͤnne, zumalen da ſie nicht, 
gleich andern, ſpringen kan; endlich aber wurde ich 
ſolches E ungefähr, mit ٣۷۴ Forget 

: ils 


riorum pedum digiti nulla natatum juuante nectuntur 
membrana, fic et in pofteriorum digitis eadem illa pror- 
fus abeft, fic, vt ob hoc ipfum bufo hic fuo quodam 
jure cerreftris dici poffit. Proprium denique huic eft 
bufoni, quod non ad modum reliquarum ranarum fal- 
tet, fed pedibus inixus eleuatoque corpore muris inftar 
currat. Aft minus hunc ipfum continuat curfum, vbi 
enim iter quatuor quinqueue pedum emenfus eft, quiefcit 
aliquamdiu. Quemadmodum vero terreftrem illum bu- 
fonem, annofior etiam, ınagnitudine nunquam aequat, 
fic valde ab illo differt maculis primarioque corpus fuum 
tingente colore, qui tamen vt in reliquis fpeciebus, fic 
etiam hic, in quibusdam faturatior magisque fpurcus, 
in aliis vero lucidior eft amoeniorque. Eo quo 
oua edunt tempore, gratior eft color hic quam omni 
alio, atque talis, qualem 1. noftra exhibet, foemellam 
fiftens, icon. 


Scatet fuperficies ejus fuperior, illa crurum pe- 
dumque excepta , in fundo faturato oliuarum colore 
tincto, variis eminentibus fufcisque puttulis و‎ aequalis 
fere magnitudinis, minoribus tamen paucioribusque , 
quam illae funt, quibus dorfum bufonis terreftris, ocu- 
lis rubris , exafperatum eft, aft concinniorem feruan- 
tibus ordinem. Superficies inferior ex lucide cinereo, 
in oliuae nonnihil vergit colorem. Ad latera inferioris 
hujus fuperficiei variae cernuntur maculae, oliuaead in- 
ftar, virentes, quarum nonnullas quidem inferior quo- 
que exhibet pars; quibus tamen illae ad latera majores 
funt faturatiorisque coloris. Separat binas. hafce fu- 
perficies, ab inuicem, lucide ex rubro flauefcens, late- 
ralis fafcia inaequalis latitudinis, varie inflexa acque 
denticulata, vtrinque ab oculo ad crus pofterius ex- 
currens, et inferiora verfus, in fundo faturatiore, ali- 
quot majoribus rubentibusque puftulis, nuilum ordi- 
nem feruantibus, obfita. Similes aft pallidiores pu 
ftulae occupant illum, pone oculos و‎ locum, quo in bu- 
fone dorfo tuberculis exafperato, bina illa fita funt tu- 
bera; angulum vero oris verfus , aliae rurfus majores 
confpiciuntur puftulæ, lucide carnei coloris, ea ratione 
coaceruatae vt cohaerere videantur. Primarius qua- 
tuor crurum ad pedes vsque color , idem fere eft. ac 
ille inferioris fuperficiei, fed variant eundem plurimae 
furuo oliuarum colore tinctae maculae, transuerfim po- 
fitae, diuerfae formae atque magnirudinis, quales circa 
os quoque comparent. In nonnullis horum bufonum 
fufci funt extremi digitorum pedum apices, in aliis ni- 
gri fere. 


Viuit bufo hic variis infectis, quibus, vti jam di- 
étum eft, reliquae etiam nutriuntur fpecies. Haec no- 
¿tu tantum ſectatur: diu enim, vt omnem per hiemem, 
latebris fe occultat, quas dirutis in muris petrarumque 
foraminibus, vel elatiora ad loca et ad tumulos in terra 
quaerit, vbi interdum, praefertim vero in muris, deni 
quin bis deni deprehenduntur. Habitant nonnun- 
quam ad altitudinem , tres fere fuperantem pedes, in 
muri ad perpendiculum erecti foramine hiatuue, {ae- 
piusque miratus fum, poffe bufonem hunc in editum 
ejusmodi afcendere locum, quum non, reliquorum mo- 
re, faliac ; fed didici tandem qua ratione eo perueniat و‎ 
quum forte, oriente luce, alia prorfus eram inueftiga- 
turus. Vidi enim tum, nonnullos horum bufonum fat 
fecure, lentius tamen, veterem murum rependo afcen- 
dere, donec ad rimam perueniffent habitationis fuae 
portam, ex qua noctu, venatuin ituri, m 
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einmal gewahr, als ich eben andere Entdeckungen zu 
machen beſchaͤfftiget geweſen: Denn da ſahe ich et⸗ 
liche dieſer Kroͤten in aller Sicherheit / aber gleichſam 
ganz bedaͤchtlich / an einer alten Mauer hinauf krie⸗ 
chen, bis fie an einen Spalt oder Oeffnung kamen 
worinnen ſie ihren Aufenthalt hatten, aus welchen 
dieſelben des Nachts, wenn ſie auf die Jagd ausge⸗ 
hen wollen, wieder auf gleiche Weiſe ſich herab be⸗ 
geben müffen. Ihre Fuͤſſe haben auch die hiezu er⸗ 
forberlid)e Einrichtung: denn fo weit die Zehen der⸗ 
felben, vornen an den Spitzen braun oder ſchwarz 
find, fo weit find fie auch fo hart als Horn, und fón- 
nen alfo gar wohl zum Klettern dienen; úber dem 
aber fo find auch die vordern Fiffe mit 0 7 
ten Erhöhungen an ihrer untern Glade verfeben , 
welche wie die 3. Figur ben bb geiget, eine ۴ 
Fleiſchfarbe führen, und auch wirklich aus ۷ 
beſondern Knochen beftehen , die mit den ubrigen 
Knochen durch ihre eigene Bander vereiniget find , 
wie wir an dem Gerippe dieſer Kroͤte ſehen werden. 
Mit der untern Flaͤche ihres Leibes, welche durch die 
in ſelbiger befindliche kleine Blattern beſtaͤndig am 
gefeuchtet wird, weiß ſich diefelbe auch au einer fent; 
rechten Mauer, wenn fie Die zwiſchen ihr und der 
Mauer befindliche Luft, durch genaues Anfügen, 
weggetrieben hat, ganz veſte anzuhaͤngen; weil tte 
durch die aͤuſſere Luft fodenn ſtark angedrucket wird, 
ſo, daß ſie daran eine Zeitlang hangen bleiben kan, 
wie der Laubfroſch an einem glatten Glas behangen 
bleibet / welches eben auch dem Druck der Luft, nicht 
aber ſeiner ſchleimichten Haut alleine, wie in der Be⸗ 
ſchreibung desſelben gemeldet worden, zuzuſchrei⸗ 


ben iſt. 

Aus dem aͤuſſerlichen Anſehen laͤßt fid) das Ge 
ſchlecht bey dieſer Kroͤtenart, auſſer der Laichzeit; 
nicht ſo leicht unterſcheiden als bey einigen andern: 
denn beede Geſchlechte ſehen einander vollkommen 
ahnlich; zur Laichzeit aber find die Maͤnnlein nicht 
alleine an ihrem geſchmeidigen Leib und ſehr dicken 
Vorderſchenkeln, ſondern auch an den Daumen der 
vordern Süffe bald zu erkennen; indem diefe alsdenn 
einen ſchwarzen rauen Flecken fuͤhren, wie der Dau⸗ 
me des Grasfroſches, der aber hier, wie aus der 
a, Figur bey 4 zu erſehen, etwas kleiner ift, aber eben 
auch dazu dienet, daß das Maͤnnlein waͤhrender 
Paarung fein Weiblein veſter halten 6 

Ihre ordentliche Begattungszeit fällt in den Sus 
nium in welchem Monat fih auch der grüne 7 
ſerfroſch paaret; da hingegen die blatterichte Land⸗ 
fréie um zwey bis bren Monate ehender zu dieſem 
Werk ſchreitet. Um dieſe Zeit nun finden ſich unſe⸗ 
re ſtinkende Landkroͤten, nach der Sonnen Unter⸗ 
gang, in ziemlicher Menge / in ۷1 ſtehenden 
Waſſern zuſammen ein, welche am Ufer febr ſeichte 
und daben mit Gras und Geröhricht bewachſen ſind. 
Daſelbſt bleiben ſie die ganze Laichzeit uͤber und 2 
ben ihr Liebeswerk mit ſtarkem Geſchrey, welches fat 
dem Geſchrey des Laubfroſches aͤhnlich iſt / und nur 
alleine von den Maͤnnlein gemachet wird. Bey die⸗ 
fem Geſchrey ift an ihrer Kehle eben auch, wie bey 
erſtbenanntem Froſch ein ziemlich groffer, von Luft 
aufgetriebener Beutel wahrzunehmen, welcher blau⸗ 
lichtweis ausſiehet, fich aber nicht, wie bey dem Laub: 
froſch bis an den Mund erſtrecket; und eben daher 
hat dieſer Beutel ſeine Oeffnung hinten im Mund 
nahe beym Schlund. Sie laſſen zwar dieſes ihr Ge⸗ 
ſchrey, bey warmen Nächten, auch fhon im Monat 
May hören, پا‎ aber begatten fie fich um Dies 
fe Zeit doch noch nicht. , 

Bey ber Paarung felbft hale das Maͤnnlein feiz 
ne Gattin faſt auf eben die Art umarmet, wie die ers 
ſtere in dieſem Werk beſchriebene Landkroͤte / doch fe- 

zet 


deſcendendum ipfis erat ratione, Neque deeft pedi- 
bus ipforum neceſſaria eum in finem ftruétura , quate- 
nus enim digitorum pedum apices nigri fufciue funt , 
corneam habent duritiem , atque adeo ipforum non pof- 
funt non juuare reptatum; in anteriorum vero pedum 
vola, bina eminent offea tubercula, quae, ceu 3. mon- 
ftrat icon, pallide carnei funt coloris, veraque funt of- 
fa, cum reliquis offibus propriorum ligamencorum ope 
nexa, id quod fceleton bufonis noftri clarius oftendet. 
Adhaerefcit bufo hic inferiore fuperficie fua, quam mi- 
nores puftulae continue humectant, rectum ad murum, 
dum aerem hunc inter corpusque fuum, propiore ac- 
ceflu, arcet, atque hincab aere ambiente itaad murum 
apprimitur, vt aliquamdiu ex eo pendeat, aeque ac ra- 
na arborea laeui ex vitro pendet, id quod fimiliter ae- 
ris preſſioni, nec foli cutis glutini, quemadmodum qui- 
dem in hiftoria ejusdem diximus , adfcribendum eft. 


Extra generationis tempus, nullae quidem adfünt 
notae externae, genus indicantes: tum enim prorfus 
fimilis eft mafculus foemellae; ipfo vero illo tempore 
nofcitur mafculus , non folum ex graciliore corpore 
crurumque anteriorum craflitudine, fed etiam ex €o- 
rundem crurum pollicibus pedum ; hi quippe tum ni- 
gram fcabramque habent maculam, vt rana fufca ter- 
reftris, fed minorem, ceu 2. icon ad aldocet, quaetamen, 
hoc non obftante, ipfo in coicu و‎ mafculum juuat, vt 
foemellam firmiore ftringere poffit complexu. 


Celebrant Tunio menfe coitum, quo rana quoque 
aquatica viridis coire folet ; quum contra bufo, dorfo 
tuberculis exafperato, binis tribusue menfibus prius o- 
pus hoc aggrediatur. Congregant fe hoc tempore, poft 
folis occafum, bufones noftri terreftres foetidique, iis in 
aquis ftagnantibus, quae ad ripas vadofae, nec non 
herbis et arundinetis circumdatae funt. Morantur ibi- 
dem omni illo tempore quo generationi operam dant, 
multoque clamore amoribus fuis indulgent. — 57 
autem ranae arboreae fere clamorem, atque hunc maf- 
culi tantum edunt, fimulque, ceu rana modo dicta, gu- 
lam ita inflant, vt faccum aere plenum referat, quidi- 
lute coerulei eft coloris neque و‎ vt in rana arbo- 
rea , ad os vsque pertingit, atque adeo ipfis in fauci- 
bus prope oefophagum hiat. Clamant equidem jam 
Majo menfe, fi calidiores fuerint noctes, aft coitum eo 
ipfo tempore nondum exercent. 


Ipfo in coitu amplectitur mafculus foemellam ea- 
dem fere ratione, ac bufo terreſtris, quem, hoc in ope- 


re, primum defcripfi, non tamen adigit pollices fuos in 
- foemellae 
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get es die beeden Daumen mehr auf der Bruſt, als 
unter den Achſeln des Weibleins an. Da ich aber 
meine Unterſuchung mit dieſer ſtinkenden Landkrote 
etliche Jahre nach einander angeſtellet habe, und fol 
che im Jahr 1756. wiederholte / brachte ich den vier⸗ 
ten und fünften Junii acht Paare zuſammen, welche 
bereits mit einander vereiniget waren. Ich warf je⸗ 
des Paar derfelben in ein geraumiges Zuckerglas, 
deſſen Boden mit einem Waſen und etwas Waſſer 
bedeckt war; weil dieſe Kroͤte niemals tief in das 
Waſſer gehet: und ſo konnte ich alles was ſie thaten, 
ganz bequem wahrnehmen. Die meiſten von dieſen 
acht Paaren laichten des Nachts, die uͤbrigen aber 
theils des Morgens, und theils am hellen Tag, 4 
bey ich bemerket, daß faft alles wie ben der blatte⸗ 
richten Landkroͤte zugieng , nur folgte hier das Bez 
fruchten und Gebaͤhren der Eyer ا‎ auf 54 
der, fo, daß beedes innerhalb einer Stunde vollig 
gethan war. Der Laich aber kam auch hier, wie bey 
jener rote, aus des Weibleins After in zwey gleich⸗ 
formigen bünnen Schnuͤren, und die Ener, welche in 
ihrer einen Haͤlfte ebenfals einen weisgrauen Flecken 
zeigten, lagen zwar hier auch in einer hellen und 
Durdfid t gen Gallerte, aber mehr einzeln / als daß 
ſie rautenfoͤrmige Vierecke formirten. Nach drey bis 
vier Tagen batten fid) die in ſelbigem enthaltene Kroͤ⸗ 
tenwuͤrmer ſchon ſo entwickelt, daß man ſolche deut⸗ 
lich erkennen konnte. Den fuͤnften Tag gaben ſie be⸗ 
reits ihr Leben durch manchmaliges ſchnelles Bewe⸗ 
gen zu erkennen, worauf ſie ſich nach und nach aus 
ihrem Schleim heraus begaben, und immer mehr und 
mehr, von einem Ort zum andern zu ſchwimmen wag⸗ 
ten; auch hiengen ſie ſich an das Gras an, woran 
ſie ihre Nahrung fanden, und wurden alſo von Tag 
zu Tag gröffer. Sie hatten anbey eine braunlicht⸗ 
ſchwarze Farbe / und diefe behielten fie fo lange, bis 
faft ihre hintern Fuͤſſe zum Vorſchein kamen, welches 
bey einigen zu Ende des Auguſts, und bey andern im 
September geſchahe, ihre untere Flaͤche aber wurde 
viel ehender weisgrau. Uebrigens kamen ſie faſt in 
alem mit den Wuͤrmern der vorigen Landkroͤte uͤber⸗ 
ein, ausgenommen daß fie endlich von Farbe etwas 
bunter wurden und ein kaum merklich groͤſſeres 658 
ſehen bekamen. Zu Ende des Septembers und mit 
Anfang des Octobers, waren einige unſerer 4. Sigur 
vollkommen aͤhnlich; einige aber gelangten auch et⸗ 
was ſpater zu dieſem Anſehen, und da hatten ſie noch 
einen kleinen Reſt von ihrem Ruderſchwanz. Ihre 
untere Flaͤche war nunmehr graulichtweis, die obere 
aber ſchoͤn olivenfarb und in dieſer zeigte ſich auch 
jetzt der gelbe Ruckenſtreif nebſt den rothen Blat⸗ 
tern, die gelblichtrothen Seitenſtreife aber, welche in 
dieſer Figur ebenfals zu ſehen ſind, waren bereits ehen⸗ 
der da geweſen und hatten roͤther ausgeſehen. Nun⸗ 
mehr ſuchten dieſe junge Kroͤten aus dem Waſſer auf 
das Trockene zu kommen, weswegen ſie denn auch an 
den Seiten des Glaſes, worinnen ich ſie hatte, in 
die Hoͤhe krochen, und oͤffters ganze Tage, wie der 
Laubfroſch, daran hangen blieben. Der Reſt ihres 
Schwanzes verlohr ſich innerhalb eines halben Ta⸗ 
ges gaͤnzlich, und alsdenn war die junge Kroͤte der 
s. Sigur ahnlich; bis fie aber in den Stand kommet 
ihr Geſchlecht fortzupflanzen, wird fie meiner Berz 
muthung nach, ſo wie die andern Arten, wohl drey 

bis vier Jahre brauchen. 
In Beſchreibung der erſten Landkroͤte, habe ich 
auch gemeldet, daß man ſelbige beſchuldige, wie ſie 
die Euter der Kuͤhe ausſauge / zugleich aber iſt von 
mir gemeldet worden, daß ich ſolches weder ۵ 
ten noch verneinen wollte; geſchiehet ſelbiges aber 
wirklich, ſo koͤnnte es auch wohl gegenwaͤrtige Art 
thun, weil ſie ſich ebenfals des Nachts aus ihrem 
Ee 2 Auf⸗ 


foemellae alas, fed admouet illos pectori potius. 
Quum vero hunc terreftrem foetidumque bufonem per 
aliquot continuos annos examinauerim , octo, anno 
1756. quarto quintoque menfis lunii die, collegi pa- 
ria, jam copulata, Singula in vitrum immifi cylindra- 
ceum fat amplum, cujus fundum, cum pauca aqua, 
caefpes tegebat ; quod bufo hic profundiores nunquam 
adit aquas; atque fic commode quaecunque agebant, 
confpiciebam. Peperere plurima horum parium no- 
tu, reliqua et matutino tempore, et quum jam luceret; 
notaui tamen, licet omnia fere eadem fierent, quae 
de bufone terreftri, dorfo tubereulis exafperato , nar- 
raui , citius hic ouorum foecundationem ac partum , 
vniusque tantum horae fpatio, fuiffe peractum. Pro- 
dibant hic oua, e foemellae ano , eadem ratione, ac 
dicti bufonis foemella eadem edere folet, fic, vt bina 
formarent fimilia fibi, tenuiaque fila; ipfa vero oua, 
quae in altera fui parte grifeam monftrabant maculam, 
cingebantur quidem pellucido glutine, fed nullos for- 
mabant rhombos, quum fingula vna in ferie fefe exci- 
piebant. Elapfis quatuor diebus ita jam euoluti erant 
gyrini, vt facile difcernerentur, Die quinto ex itera- 
to pernicique eorundem motu, viuere eosdem, jam 
apparebat, neque ita multo poft, relicto fenfim ten- 
fimque glutine, natatum exercere occipiebant, adhae- 
refcebant etiam herbis, quae ipfis pabula praebebant, 
atque fic indies crefcebant. Efrat ipfis color ex fufco 
niger, quem etiam feruabant, donec crura pofteriora 
comparerent, quae in nonnuliis fub finem Augufti و‎ 
in aliis, menfe Septembri , confpiciebantur ; fuperfi 
cies autem illorum inferior multo jam prius cineracea 
fuerat reddita, De reliquo fimiles prorfus erant gyri- 
nis bufonis terreftris fuperius defcripti, fi excipias, in- 
duiffe illos tandem habitum magis verficolorem و‎ eua- 
fiffeque tantum non majores. — Referebant nonnulli 
eorundem, füb finem Septembris ingruenteque Octobri, 
omni ex parte, 4. iconem; alii tardius fub eadem com- 
parebant fpecie , reliqua etiam tum erat pars exigua 
caudae, qua remi inftar vfi erant, Albebat jam ex ci- 
neraceo inferior eorundem fuperficies , fuperior vero 
oliuae obducta erat colore, atque in hac flaua, cum pu- 
(tulis rubris, nunc fefe monftrabatfafcia, laterales aurem 
illae ex flauo rubentes fafciae, quae in hac fimiliter 
cernuntur icone, antea jam et confpicuae, et magis fue- 
rant rubrae. Quaerebant jam, aquas derelicturi te- 
nelli hi bufones, ficcum folum, hinc vitri, in quo illos 
feruabam, afcendentes parietes, iisdem, ad modum ranae 
arboreae, integros interdum adhaerefcebant dies. Eua- 
nefcebat reliqua caudae pars dimidii diei fpatio, atque 
tum fimilis erat bufo f. 76011 ; ceterum eundem, ante 
tertium quartumue aetatis fuae annum, aeque ac reli- 
quas fpecies, generi propagando non fore aptum و‎ per- 
fuafum habeo. 


Dixi in bufonis و‎ dorfo tuberculis exafperato , hi- 
ftoria, accufari eundem quod vaccarum vbera fugat, 
addidique me id ipfum nec affirmare nec negare; quod- 
fi tamen fiat, vt et hic bufo eadem fugat, verfimile eft: 
prodit namque fimiliter, paftum quaerens, noctu e la- 
tibulis fuis; quemadmodum autem rem certam effehaud 
ajo: fic certo fcio, ejaculare illum و‎ fi vexetur, nun- 

quam 
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Aufenthalt heraus begiebt und ihrer Nahrung nach⸗ 
gehet; doch gleichwie ich folches nicht fúr gewis aus 
gebe: fo kan ich hingegen behaupten, daß gegenwaͤr⸗ 
tige Art, ihren Harn bey einer Verfolgung niema⸗ 
len fo, wie die erſtere Landkroͤte von fid) ſpritze, die 
Feuchtigkeit aber welche ſie durch die Haut von ſich 
giebt, wenn man ſie beunruhiget, und ohne welche 
man keinen Geſtank bey ihr merket, kan fie gat wohl 
von ſich ſpritzen, wie wir ſo gleich in folgendem Ca⸗ 
pitel vernehmen werden. 


Des ſiebenden Wbſchnittes 


Zweytes Capitel. 


Der ſtinkenden Landkroͤte innerliche 
Beſchaffenheit nebſt den zur Fortpflanzung 
des Geſchlechtes gehoͤrigen Theilen. 

ER 


denn ich dergleichen Creaturen auch nach 

3 ihrer inneren Structur unterſuchen und 

A deswegen öffnen will, fo bediene id) mich 

Dazu einer Zange, um fie mit felbiger an 

einem Sus zu ergreifen, und hernach lege ich ۶ 
re vier Fuͤſſe Kaden womit ich dieſelben ſodenn auf eis 
nem Bretlein beveſtige, um fie fo viel bequemer auf; 
ſchneiden zu koͤnnen. Als ich nun ſolches vornahm, 
hat fo wohl die blatterichte Landkroͤte, aus ihren bins 
ter den Augen befindlichen Wülften , als auch die 
Feuerkroͤte / aus ihren hintern Schenkeln, eine Feuch⸗ 
tigkeit von ſich gegeben, ohne daß ich zugleich einen 
werklichen Geſtank empfunden hatte; als ich aber 
mit Eröffnung von gegenwaͤrtiger Kroͤtenart, beſchaͤf⸗ 
tiget war, zeigte fid) an felbiner über und über nicht 
nur eine ſchaͤumende weiſſe Feuchtigkeit, ſondern ich 
empfand auch zugleich denjenigen unertraͤglichen Ge⸗ 
ſtank, um welches willen ich fe die ſtinkende Land: 
fróte genennet habe. ES ift folder bey einer ſolchen 
Kroͤte immer ſtaͤrker als bey der andern, nachdem 
felbige nämlich mehr oder weniger Säfte, wahrender 
ihrer Gefangenſchaft, oder auch um anderer Urſachen 
willen verlohren haben mag , und riechet zwar wie 
angezuͤndetes Schiespulver, aber doch mehr wie 
Rauſchgelb wenn es durch Reiben erwaͤrmet wird, 
und der Geruch von mancher hollaͤndiſchen Tabacks⸗ 
pfeife, die noch neu iſt, hat auch etwas aͤhnliches 
mit ihm, doch ift er allezeit ſtaͤrker und viel wieder⸗ 
waͤrtiger. Daß aber derſelbe von der Feuchtigkeit 
herkomme den dieſe Stróte aus den Warzen ihrer O⸗ 
berflaͤche wenn fie geaͤngſtiget wird von ſich giebt, bin 
ich daher uͤberzeuget; weil wenn man nichts von 
dieſer Feuchtigkeit ſiehet, auch kein Geſtank empfun⸗ 
den wird, und als ولا‎ pir in meinem Simmer eine 
folde Kröte aus dem Glas genommen wurde, fprigte 
fie diefe ihre ſtinkende Feuchkigkeit fo weit von fid) / 
daß, da id) vier Schuh weit davon entfernet war, 
mir etliche Tropfen auf die Hand fielen, und daß fel; 
bige auch an andere Orte hingefallen ſeyn muſte, 
konnte ich daraus ſchlieſſen, weil ich den Geſtank faft 
zwey Monate lang, in der Gegend wo fie geoffnet 
worden empfand. Eben deswegen aber wurde ich 
begierig die Quelle dieſes einiger maſſen gifftigen 
Safftes, und die Wege wodurch er in die Haut kom⸗ 
met zu entdecken; alleine was dieſe anbelanget, fo 
war nichts zu finden; da aber, wenn dieſer Kroͤte 
die Haut abgezogen wird, ſo wohl unter den Ach⸗ 
ſeln als in den Weichen ein beſonderer hellgelber Fett⸗ 
Férper, ober eine Drüfe zum Vorſchein kommet, wel⸗ 
che ich in keiner andern Froſch⸗ oder Kroͤtenart an⸗ 


getroffen, und die fid) wie in einen zarten Canal et 
| diget / 


quam lotium fuum, vt primus ille bufo; humorem vero 
quem vexatus per cutem reddit, et quo non profluen- 
te nunquam foetet, omnino vi quadam emittere poteft, 
quemadmodum fequenti capite fum narraturus. 


SECTIONIS VII 


Caput II. 


Bufonis terreftris, foetidi interio- 


ra, generationique inferuientes 
partes. 


eadem diffecturus, forcipe vtor, qua pedem ani- 

malis arripio, dein fingula crura filis conftringo و‎ 

illudque ad afferculum alligo, vt magis commo- 
de diffecare queam. Bufonum itaque fcrutaturus in- 
teriora eademque agens, tam e tuberibus bufonis ter- 
reftris, dorfo tuberculis exafperato و‎ pone oculos fitis, 
quam e cruribus pofticis bufonis ignei, profluentem 
vidi humorem quendam, nullo fimul percepto foetore; 
quum autem hanc bufonis fpeciem diſſecui, manauit 
non folum ex ipfius corporis fuperficie albens fpumo- 
fusque humor; fed objectus eft fimul naribus meis و‎ in- 
tolerabilis ille foetor, ob quem ipfam, bufonem terre- 
ftrem, foetidum appellaui. Differt tamen ratione gra- 
ueolantiae foetor hic, prout nempebufo و‎ vel ob cap- 
tiuitatem , vel alias ob cauflas, plus minusue humo- 
rum perdidit; fimilis etiam eft odor ipfius, odori qui- 
dem pyrii pulueris accenfi و‎ fed accedit magis ad odo- 
rem auripigmenti ex tritu calentis; olent fic etiam tu- 
buli nonnulli fictiles, recentes adhuc, quibus tabaci fu- 
mum haurimus; aft enimuero odor ifte femper eft de- 
terior. Oriri autem eundem ex humore quem vexa- 
tus bufo emittit, hinc certus fum, quod, vbi nullus cer- 
nitur humor, nullus etiam percipiatur foetor, quumque 
nuper in conclaui meo ejusmodi bufo e vitro exemtus 
fuiffet, foetidum hunc humorem ea ejaculauit vi, vt 
licet ad quatuor remotus effem pedes, guttulae quae- 
dam in manum meam defluerent ; fuiffe vero eundem 
latius etiam difperfum hinc concludebam, quod foeto- 
rem in ejus loci vicinia, in quo bufo diffectus fuerat و‎ 
binos fereolfeci menfes. Cupidus hinc reddebar, ipfam 
virulenti hujus humoris fcaturiginem viasque, per quas 
ad cutem deferatur, nofcendi: has tamen detegere non 
potui; quum autem , vbi pellis huic bufoni detrahitur, 
in alis aeque ac circa inguina, ex pallido flauefcens adi- 
pofumque corpus, vel glandula quaedam, in confpe- 
étum prodeat, quam in nulla alia ranarum bufonum- 
que fpecie confpexi, tenuem, vt videtur emittens ca- 
nalem, in aliostenuiores difpertitum , eandem foetidi 
hujus humoris fcaturiginem effe, perſuaſum habeo. Ad 
exhibendas glandulas hafce , depictam dedi icone 6. 
Tabulae IV. inferiorem bufonis hujus fuperficiem cui 
cutem detraxi ; indicant in eadem litterae cc fuperio- 
res, dd inferiores glandulas, eeee autem ex iisdem 
prodeuntes canales. Hi, quantum quidem conjectu- 
ra affequor, alios tenuioresque in cutem dimittunt ca- 
nales: licet enim cutis, quibusdam in locis, ipfi corpo- 
ri vix adhaerere videatur, cum abdomine tamen cru- 
ribusque, ope tenuium fibrarum, ea cohaeret ratione , 
vt licet hae ipfae vix cernantur, cultri acie fic diffe- 
canda, 


I nteriora ejusmodi animalium rimaturus atque adeo 
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diget, woraus wieder andere kleinere und 6 
entſpringen: fo follte ich folde faſt fiir die Quelle Dies 
fer ſtinkenden Feuchtigkeit halten. Um dieſe Drú: 
ſen deutlicher zu zeigen, habe ich in der 6. Figur uns 
ſerer XXI V. Tabelle den von feiner Haut entbloͤſten 
Koͤrper einer ſolchen Kroͤte von ſeiner untern Flaͤche 
vorſtellen wollen, und da ſind die obern Druͤſen mit 
cc, die untern aber mit dd bezeichnet, die aus fels 
bigen entſpringende weiſſe Candle aber find mit e e e e 
bemerket. Dieſe nun erſtrecken ſich meiner Vermu⸗ 
thung nach durch verſchiedene andere zaͤrtere Aeſte 
bis in die Haut, denn ob dieſe gleich an manchen 
Orten faſt gar nicht mit dem Korper zuſammen zu 
hangen (deut, fo ift fie doch am Unterleib und an 
den Schenkeln vermittelſt ſo zarter Faſern mit dem⸗ 
ſelben verbunden, daß ſie allezeit mit dem Meſſer ab⸗ 
geſondert werden muß / die Fafern ſelbſt aber faſt 
nicht geſehen werden. 

„Nun mus ich zwar geſtehen, daß in dieſen gelben 
Druͤſen, wenn fie abgelofet oder entzwey geſchnitten 
werden, keine Feuchtigkeit noch einiger uͤbler Geruch 
zu bemerken feme; deme ungeachtet aber, halte ich fie 
doch fo lange für ſolche Körper, die zur Abſonderung 
dieſer ſtinkenden weuchkigfeit etwas beytragen, bis 
ich durch weitere Unterſuchung oder auch durch an⸗ 
dere, die fid) darum bemühen wollen, beſſer beleh— 
ret werde: denn wenn auch gleich in ſelbigen keine 
uͤbelriechende Feuchtigkeit enthalten iſt; ſo kan doch 
wohl durch ſie etwas abgeſondert werden, welches 
wenn es in der Haut der rife mit einer andern Mas’ 
terie vermiſchet wird, erft den Geſtank machen hilft. 
So hat weder der Salmiae noch das Weinſteinſalz 
für tid) einen Geruch / wenn man fie aber mit einan⸗ 
der vermiſchet, ſo entſtehet alſobald ein fluͤchtiger 
Spiritus der die Naſe ziemlich angreift. Ob aber 
dieſe ſtinkende Feuchtigkeit ein wirklicher Gift ſeye, 
will ich zwar nicht gemis behaupten; doch kommt 
mir ſolches deswegen wahrſcheinlich für; weil fic) die 
Krote derſelben, wie die vorige Waſſerkroͤte und 
Feuerkroͤte, bedienet ihrer Verfolger dadurch befreyet 
zu werden, und der Storch dieſe dreyerley Arten der 
Kroͤten niemalen verſchlucket. 

Die erſt angeführte ſechſte Figur zeiget noch fer⸗ 
ner, daß dieſe Kroͤte, für andern ein beſonderes 
ſchwarzbraunes Fleiſch habe; auch ſind an ſelbiger 
die beeden Bruſtmuſeeln und die zwey geraden Bauch⸗ 
muſceln, mit ihren flechſichten Durchſchnitten, zu ſe⸗ 
hen, da denn jene durch die beeden obern ff, und 
dieſe durch die untern / / angezeiget werden. Bey 

g liegen die zwey Lungenblaſen verborgen, welche 
in dieſer Art zwar auch ziemlich gros, aber unten⸗ 
her nicht ſo zugeſpitzet, wie bey andern, ſondern 
platter und ſtumpfer ſind, und ſehr groſſe Faͤcher 
haben, zwiſchen welchen i aud) eine Hauptader 
durchlauffet, fid) aber nicht in viele Aeſte vertheilet. 
Bey hh ſcheinen durch die dünne Fleiſchhaut die gel- 
ben und fetten Anhaͤnge der Nieren durch, welche, 
wie bey andern, zur Laichzeit ſehr gros ſind, nachher 
aber wieder ziemlich abnehmen. Bey; liegt ein Theil 
der Gedaͤrme, bey kk Die Leber, und bey ! ein gerin⸗ 
ges Stud vom Eyerſtock. 

Die zur Fortpflanzung des Geſchlechtes gehoͤri⸗ 
ge Theile, welche alsdenn erft recht zu ſehen find, 
wenn Lunge, Leber, Magen und Gedaͤrme aus einer 
folden eröffneten Kroͤte herausgenommen werden, 
haben in dem Weiblein, nach unſerer 7. Figur, folgen⸗ 
de Beſchaffenheit. Die Oeffnungen der beeden Eper, 
gaͤnge / welche allezeit am Herzen o (id) befinden, 
find hier mit mm bezeichnet, das Herz ſelbſt aber, fo 
noch in feinem Beutel liegt, woraus oben die zwey 
Blutgefaͤſe bey n kommen, iſt in dieſer Figur von 
mir beybehalten worden, um die Lage dieſer Oeffnun⸗ 


Ff gen 


Fateor quidem nullum , fi flauas has glandulas 
exfcideris vel diffecueris, confpici humorem nullum- 
que fentiri foetorein; hoc tamen non obſtante, eas- 
dem ejusmodi effe corpora reor, quae ad foetidi hu- 
jus humoris fecretionem haud parum faciant, donec vel 
vlterius earundem examen, velaliorum in his rebus ex- 
perientia meliora me edoceat: licet namque eaedem 
nullo fcateant male olente humore, fecerni tamen in 
ilis aliquid potett, quod, vbi in ipfa bufonis cute 
alii cuidam materiae admifcetur, foetoris ortum juuet. 
Sic neque fal ammoniacum, neque fal tartari per fe vl- 
lum fpargunt odorem, aft fi eadem eommifcueris, illi- 
co nares valde feriens oritur volatilis fpiritus. Vtrum 
vero foetidus hic humor venenum fit, vix quidem af- 
firmo, verifimile tamen id ipfum hinc mihi videtur, quod 
bufo, aeque ac fupra deferiptus aquaticus bufo bufo- 
que igneus, eodem ad arcendos vtitur infectatores , 
tresque hofce bufones ciconia nunquam deuorat. 


Monftrat porro fexfa füperius citata icon, effe 
huic bufoni prae reliquis, carnem admodum fufcam ; 
fiftunt fefe etiam, in illa, confpectui noftro , mufculi 
pectorales, re&que abdominis cum tendinofis fuis in- 
terfectionibus; illos binae indicant litterae ff fuperius, 
hos illae ff inferius pofitae. Ad 29 latent binae vefi- 
cae pulmonales, quae, in hac bufonis fpecie, fimiliter 
admodum magnae, inferius tamen , non aeque ac in 
alis acuminatae, fed magis planae funt atque obtufae, 
cellulasque habent fat grandes, inter quas majus qui- 
dem difcurrit fanguiferum vas, ex quo tamen haud 
multi oriuntur rami. Confpiciuntur ad hh, fub tenui- 
oribus mufculis, luteae adipofaeque renum appendices, 
quae tempore generationis , vt reliquis in ranis, valde 
funt magnae, poft illud autem rurfus decrefcunt. Ad 
i fita eft inteftinorum pars و‎ adkk hepar, ad /, deni- 
que exigua ovarii portio, 


Partes generis propagationi inferuientes, quae tum 
demum in confpectum prodeunt, fi ex diſſecto ejus- 
modi bufone pulmo, hepar, ventriculus atque inteſtina 
auferantur, in foemellis ſimiles ſunt partibus quas 7. 
ſiſtit icon. Orificia binorum oniduétuum, quae prope 
cor o hiant, litteris mm funt fignata, ipfum vero cor 
pericardio fuo adhuc veftitum, ‚ex quo fuperius bina ad 
n prodeunt vafa fanguiflua, heic eumin finem huic ad- 
didi iconi, vt ipforum horum orificiorum propria cer- 
peretur fedes: partibus namque generationi dicatis mi- 
nime eft accenfendum, Sat huic bufoni eft magnum و‎ 

nunquam 
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gen der Eyergänge genauer anzuzeigen: denn zu den 
zur Erzeugung dienenden Theilen gehoͤret es nicht. 
Es ift hier ziemlich gros, niemalen aber fo ſchoͤn roth, 
wie bey andern Kroͤten und Froͤſchen. Von mm an 
find die Eyergaͤnge febr weit, doch werden fie bis 
an den Ort, wo die zwey pp das erſtemal fteben y 
immer enger, und bis dahin find fte auch durchſich⸗ 
tiger als der uͤbrige laͤngſte Theil derſelben, welcher 
viel enger iff und mancherley Beugungen ې1‎ fich 
aber nach und nach, ſonderlich wenn er naͤher zur 
Gebaͤhrmutter kommet, wieder erweitert; auch ift 
dieſer Theil etwas fleiſchfaͤrbig, und ſeinen Eingang 
in die Gebaͤhrmutter, zeigen die zum zweytenmal 
vorkommenden pp an. Ordentlicher Weiſe lieget 
ein groſſer Theil dieſer Eyergaͤnge unter dem Eyer⸗ 
ſtock uuu verborgen, wie an der linken Seite unſe⸗ 
rer Figur; an der rechten Seite aber habe ich den 
Eyergang mit Fleis darunter hervorgezogen und über 
ſolchen geleget, um die verſchiedenen Beugungen 
desselben deutlicher zu zeigen. Die gedoppelte Muts 
ter, welche, wie die beeden Eyergänge ſelbſten, mit 
Luft angefullet ift, fid) aber noch ftárter und fo auf, 
blaſen laͤßt, daß ſie ganz durchſichtig wird, formiret 
ein Paar einwaͤrts gebogene Hoͤrner, welche durch 
pp, q4, angedeutet werden. Die gelben Fettanhaͤn⸗ 
ge find mit rrrr bezeichnet, der Maſtdarm mit دل‎ 
und die gedoppelte Harnblaſe, welche, wenn ſie mit 
Luft angefuͤllet wird / fid) ziemlich gros zeiget/ ۰ 
Die fetten Anhänge und der Eyerſtock find manch⸗ 
malen gröffer, manchmalen aber auch kleiner, nachdem 
man ſelbige naͤmlich vor oder nach der Laichzeit zu ſe⸗ 
hen bekommet. * 

Die Zeugungstheile des Maͤnnleins, von andern 
Theilen des Unterleibs entblöffet, zeiget die 8. Figur. 
ww, ww find die langen fleiſchfarben Nieren, und 
xx die Geilen, welche bey dieſer ۷ braun: 
D & und obenber mit gelben Fett bedes 
cket find. An dem duffer Rand derſelben lauffet 
an jedem ein einfacher, weisgrauer etwas ſtarker Ca⸗ 
nal herab nach dem Maſtdarm zu / von welchem hier 
ein Theil y y der auſgeſchnitten worden, zu febenift, 
wo ſie bey 2 eine doppelte Oeffnung zu haben ſchei⸗ 
neu. Ferner ſehen wir auch noch in dieſer Figur die 
gelben und fetten Anhaͤnge rr, rr ; nebſt der leeren 
Harnblaſe tt. L 

Bey dem Gerippe dieſer Kroͤte, welches ich in 
der 9. Figur mit habe beyfuͤgen wollen, habe ich 
nichts beſonder merkwuͤrdiges anzuzeigen, als daß 
fich an der untern Slade der beeden vordern Fuͤſſe 
zwey beſondere platte Knochen befinden, welche wie 
ich oben gemeldet habe / dieſer Kroͤte gum Klettern Deb 
fen, und um folde recht zeigen zu können, ift in der 
10. Sigur, der vordere Sus mit ſeiner untern Flaͤ⸗ 
che von mir vorgeſtellet worden / da fich denn bey A 
und B Diefe beede Knochen befinden, welche die in 
der 3. Figur durch bb angezeigte zwey platte fleiſch⸗ 
farbe Warzen ausmachen und mit den uͤbrigen 
Knochen Za verbunden find, bag fü gar leicht⸗ 
lich in Bereitung eines ſolchen Sceletes verlohren 
gehen oder auch / wie hier gefchehen, fid) verſchieben. 
Übrigens ſind auch die Knochen der vier Schenkel 
viel kürzer als an allen andern Arten, und von den 
uͤbrigen Knochen, welche in gleicher Ordnung und 
Anzahl, wie bey jenen zugegen find, ift, auffer der bey 
einigen in etwas veraͤnderten Geſtalt, nichts beſon⸗ 
deres zu merken. 1 Ke 

Ehe ich aber dieſe Hiſtorie enbige, mus ich auch 
noch anzeigen, daß die jezt beſchriebene Kroͤte in 
Sachſen die Hausuncke genennet werde, indem ſie 
ſich in den Hauſern auf dem Land, viel aufhaͤlt und 
in ſelbigen graͤbt und wuͤhlet; uͤberdem aber faͤllt mir 
auch noch bey, daß ich in dieſer Hiſtorie der اف‎ 

e 


ade کر‎ 


nunquam tamen tam grate rubet, ac ceteris in bufoni- 
busranisque, Ab mm admodum ampli funt bini ouidu- 
€tus, ante tamen quam fedem illam pertingant litteris pp 
fignatam, fenfim fenfimque contrahuntur magisque pel- 
lucent quam reliqua eaque longior ipforum pars, quae 
multo eft anguftior varieque inflectitur, in progreflu 
tamen fuo, praefertim vbi ab vtero propius abeft, de- 
nuo dilatatur; vergit etiam partis hujus color in, car- 
neum , ipfius vero cum vtero conjunctionem litterae 
indicant pp fecunda vice occurentes. ` Latet femper 
magna horum ouiductuum pars fub ouario uuu, vt 
ad laeuum iconis noftrae latus videre eft, fed dextro 
in latere de induftria protractum ouiduétum ouario im- 
poſui, vt varias ejusdem oftenderem flexuras. Vte- 
rus bifariam diuiſus, qui aeque ac ouiductus aere eft re- 
pletus, fic autem aere dilatari poteft vt prorfus pellu- 
ceat, bina refert cornua introrſum flexa, litteris pp, 9, 
notata. Appendices luteas adipofasque litterae indi- 
cant 7/77, inteftinum rectum f, veficam duplicem, 
quae, aere repleta, valde eft magna £f. Adipofae ap- 
pendices ipfumque ouarium nunc majores funt, nunc 
minores, prout nempe easdem vel ante, vel poft ge- 
nerationis tempus contemplamur. 


Partes generationis mafculorum, a reliquis abdo- 
minis partibus liberatas, $. monftrat icon. Litterae 
ww, ww oblongis adfcriptae funt renibus carneo 
tinétis colore, xx tefticulis, qui hoc in bufone liuent 
atque in fuperiore fui parte adipe tecti funt, In exte- 
riore eorundem margine defcendit in vtroque fimplex, 
cinereus haud ita tenuis canalis, rectum inteſtinum 
verfus, cujus pars diffecta yy hic cernitur, in qua bi- 
nihi canales duplici orificio ad 2 hiare videntur. Confpi- 
cuae porro funt in eadem icone luteae adipofaeque ap- 
pendices rz, r nec non exinanita vefica f f. 


Quod de fceleto hujus bufonis 9. icone repraefen- 
tato dicam, vix habeo, fi excipias bina illa offa in in- 
feriore fuperficie anteriorum pedum haerentia و‎ quae, 
vt fuperius indicaui, muros fcandentem juuant, haec 
vt recte ınonftrarem, addidi Jo. icone inferiorem ante- 
rioris pedis fuperficiem , in qua offa haec A et D fig- 
nata funt, efficiunt eadem, ipfa illa plana carneoque 
colore tincta offea tubercula و‎ quae 3. in ¿cone litterae 
bb indicant, quaeque ceteris cum offibus ea ratione 
cohaerent, vt in ipfius fceleti praeparatione facile au- 
ferantur, vel, vt hic factum eft, dimoueantur. Ipfa 
ceterum crurum offa breuiora funt quam reliquis in fpe- 
ciebus , offa cetera quae eundem , ac in illis ſeruant or- 
dinem atque numerum, praeter mutatam nonnullorum 
conformationem, nihil notatu dignum exhibent, 


Ante vero quam finem huic imponam hiftoriae, indi- 
candum mihi eft, appellari bufonem hunc in Saxonia die 
Hausuncke, quodcrebrius ruri in domibus habitat nec 
non in illis terram fodit egeritque. Sed meminietiam, 
dixiffe me in hac ranarum hiftoria p. 88, quum de ter- 


reftri bufone, dorfo tuberculis exafperato agerem, me 
inferius 
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bey Beſchreibung ber blatterichten Landkroͤte 8. 
von dem Kroͤtenſtein gemeldet habe, ich wuͤrde von 
ſelbigem, unten beſſere Gelegenheit zu reden bekom⸗ 
men / und alſo mus ich auch noch von ſolchem etwas 
melden. Libavius der hievon weitlaͤuftig handelt“, 
beſchreibet uns dreyerley diefer Steine. Der erſte foll 
ein Stein ſeyn / der aus dem Kopf der Kroͤte kom⸗ 
met, der andere gehoͤret zum Steinreich und der 
dritte wird durch Kunſt gemachet. Von den bee⸗ 
den letzeren habe ich hier nicht zu handeln, von den 
erſtern aber, ſage ich nur ſo viel, daß ich in den vie⸗ 
len Kroͤten, von allen vier Arten, die ich unterſu⸗ 
chet und zerſchnitten habe, keinen Stein gefunden, 
und auch nicht glaube, daß der angebliche Kroͤten⸗ 
ſtein aus einem Knochen ihres Kopfes gemachet wer⸗ 
den koͤnne; weil, wie die Gerippe unſerer vier Kroͤ⸗ 
tenarten ausweiſen, in ihrem Kopf kein Knoche ſo 
gros ift, daß man daraus einen Stein ſollte formi 
ren koͤnnen, der die Groͤſſe eines Nagels am Finger 
hatte, wie dieſe Kroͤtenſteine zu haben pflegen; und 
alfo ſtimme ich vielmehr dererjenigen Meinung bey / 
welche dergleichen Steine, fur Seckel von Seeſchne⸗ 
cken oder fuͤr kleine verſteinerte Muſcheln halten, ein 
mehreres aber allhier davon zu melden, ſcheinet mir 
unnoͤthig zu ſeyn. Dieſemnach ſchlieſſe id) hiemit 
meine natürliche Hiſtorie der Froͤſche hieſigen Lan⸗ 
des, welcher bald die Hiſtorie unferer yderen fol 
gen ſoll, wann ich merken werde, daß die Liebhaber 
der natürlichen Hiſtorie ſolche zu ſehen Vers 
langen tragen. 


E R D € 


der Hiſtorie der ſtinkenden Landkroͤte, und 
der Froͤſche hieſigen Landes. 


inferius plura de bufonite eſſe prolaturum, atque hine 
de illo quoque pauca adhuc funt addenda. Lizavivs 
fufius de eodem differens *, tres ejusmodi defcribit la- 
pides: primum gemmam appellat e capite bufonis de- 
tractam; fecundus mineralibus eft accenfendus; ter- 
tius arte paratur, — De binis hifce heic quidem nihil 
fum dicturus, quod vero ad primum attinet, ajo, quod 
in plurimis illis, quos diffecui examinauique, qüatuor 
fpecierum bufonibus nullum, inuenerim lapidem , ne- 
que etiam credam , poffe fic dictum bufoniten ex of- 
fe quodam capitis horum bufonum parari, quum, quem- 
admodum fceleta , quatuor harum fpecierum quas de- 
fcripfi, monftrant, nullum ex capitis offibus ejus fit 
magnitudinis, vt inde ejusmodi formari poffit lapis, 
qui magnitudinem vnguis habeat, quam bufonitae ha- 
bere folent, hinc potius eorum accedo fententiae, qui 
lapides hofce cochlearum opercula, vel conchas mino- 
res petrefactas effe, autumant; plura vero hac de re 
addere fuperuacaneum mihi videtur, Atque fic finio 
hiftoriam ranarum noftratium, cui breui illam Lacerta- 
rum noſtratium additurus fum , fi compererim, 
rerum naturalium cultores eandem 
effe defideraturos. 


* Batrachiorum Lib. II. p. 412. feqq. 


Fel) N ۳ 


hiftoriae terreftris foetidique bufonis, 
ranarumque noftratium. 
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Pag, 60 Lin. 14, arborcaque, lege, arboreaeque. 
مت‎ — — 27, ante finem , nouamgue, lege, 1101111414+ 


60 一 4, ante finem, haec, lege, bac. 


61 一 7, ante finem, primis, lege, primus. 

64 一 26, antefinem , neceffarii , lege, necefaria, 
72 — 5, ante finem, cerminns, lege, cernimus, 
74 — 5, ante finem, Jibidinem, lege, libidine. 
76 — 14, ante finem, vzam, lege, vnum. 

77 — 18, eorundem, lege, earundem. 


— 19, fudicare, lege, indicare, 
— o comporanti, lege , eg he fa ` 
79 — 12, ante finem, crurrum, ege و‎ 1۰ 


— 


84 — 12, I dicantur , lege, Indicantur. 

一 — 37, ante finem, Û fomis, lege, bufonir. 
— — 17, ante finem, J m, lege ofium, 

86 一 u, ante finem, bufonum, lege, bufonem. 


87 — 6, fere, lege, fere. : 

一 — — autc finem; bumitatem, lege, humiditatem, 

88 — 24, poll plures, pone, vinos. 

lege, que.‏ 97 , سه سه 

92 一 19, — ~ _ glico, lege silico, 

2 — 1, In ueniri, lege, inueniri, 

— — 24, ipfum, lege, ipfam. 

一 一 32, mujfculum, lege, ma/culum. 

— — u, ante finem, nigra, lege, nigra, 

93 — 9, oui forme, lege, oniforme. 

ante finem, de fcriptorum , lege, deferipto-‏ ,14 — وو 
rum.‏ 

99 一 4, anferuamque, lege, anferumque. 

一 سه‎ aa,ante finem, 224, lege, vadis. 

102 一 10, ante finem, vi ri, ja vitri. 

104 — 16, ante finem, quo, lege, qua. 

108 — 7, ante finem, i/i, Le illius. 
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Pag. 1 Lin. 7, ante finem, bracchiis, lege, brachiis. 


17, ititemque, lege, étidemque. 


2 — 

D poft partem , adde aquis.‏ و 

6 — 32, vudeuige/imeque, lege, et vigefime primo. 
7 — 8 5 idem occurrit error. 

一 一 27, duodecimo , lege, vige/imo quarte, 

9 — 18, 24, feribe 22, 

10 — 7, b, kribe P 

و ,^,19 حر كه 

一 一 14, ante finem, dercliquentes, lege, derelinguentes. 
12 — 1, partinm, lege partium, 

一 — 2, fucrit, lege, fucrint, 

13 — 7, europaeus, lege, europaeas, 

一 — 4, in ſubjecta nota, Ceut. lege, Cent. 

16 — 25, mouebatur , lege, fcfe mouebat. 

17 一 32, non nulla, lege, nonnulla. 

19 — 9, eredeebam, lege, credebam, 

19 — 15, ante finem, poll deferiptione, ponatur , , 
20 — ہہ‎ — — ventriculus ہہ‎ — „ 
23 — 26 — — — wi س‎ — ,. 

28 — 5 = په‎ — tendere — — *, 

37 — 5, poft arborea, ponatur: ' 

38 — 1, anterriorerque , ſeribatur, anterisresque. 
— — 4, ante finem, poft afirmat adde, CH 

59 — 3, poft Geswervs adde, () 

43 — 1, polt ۵ 4 

46 — 10, ante finem olſuram lege obſcuram. 


— 8, cinero , lege cinereo. 

— 1, arboreae, lege, arborea. 

ponantur ante lineam 5, a dine: Carvr II. Internas ra- 
° mae arboreae partes, 

54 — 6, dadurus, lege, daturur. 

57 一 12, ante finem, munerum, lege numerum. 


Fehler. 


Seite 46 tin, 31, herfuͤrragenden, ließ, hervorragenden. 


— — 24, werden, ließ, werden. 

fO, Seze vor der 6 Linie von unten: Zweytes Capitel: 
Die innern Theile des Laubfroſches. 

$4 — 21, von unten, eiue, ließ, eine. 

$8 — 3, beſchrieben, ließ, beſchreiben. 


von unten, den, ließ, dem.‏ ,12 سه وو 
jenem, ließ, jenen. ne a‏ ,26 — 64 
و von unten, hintern úpe, ließ,‏ ,25 — 75 


76 —- 34, von unten, felbigen, ließ, felbigem, 
سب‎ 9, von unten, den, ließ, dem. 
— 1, am Ende, den, ließ, dem. 


80 dë 16, Weiter, ließ, Waſen. 
89 — 7, Art, ließ, Zeit 
91 — 21, zwey, ließ, zweyer. 


93 — in der lezten tinie an einer, nnd, ließ, und, 
103 — ^f, fie, ließ, fie. 


105 — 15, änſſeren, ließ, aͤuſſeren. 


119 — 35, ſeze au; ein, 


ere 


— 


Lita PFE لها‎ LEITER I 22^ 


Seite 2 Lin. 28, Linnanus, ließ, Linndus, 


3 — 16, einem, ließ, einen. * 

4 — 12, von unten, mache nach Weiblein, ein,. 

7 — 38, xwólgten, ließ vier und + 
10 — 11, für د‎ fest p. 

11 — 14, im, ließ in. 

13 — 10, gleichten, ließ, glichen. 

14 — 32, von unten, konnen, ließ, ۰ 

— — 6, von unten, angeben, ließ, nachgeben, 
16 — 2, braunen, ließ, braunen. 

20 in der lezten Linie, ausdábnen, ließ, ausdehnen. 
21 — 30, 2 fae t 

24 — 14, von unten, 2, fete ۰ 


26 — 22, werden, ließ, worden. 

40 -— 17, feinen, lief, feinem. 

— — 23, folchen, ließ, ۶: 

— — 27, felbigen, ließ, ſelbigem. 
4f — 7, von unten, 6 م‎ lied, bereits, 
46 一 رود‎ insgeſammt, ließ, insgefamt, 
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